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Vorwort. 


Die vollſtaͤndige mineralogifch-geographifche 
Kenntniß eines Landes reſultirt aus der Dar⸗ 
ſtellung ſeiner geognoſtiſchen und feiner 
oryktognoſtiſchen Verhaͤltniſſe. 

Erſtere, die geognoſtiſche (petrogra 
phiſche) Darſtellung beſchaͤfftigt ſich mit den 
Gebirgsformationen und den Gebirgsgeſteinen, 
nach ihren Lagerungs⸗, Structur: und anderen 
geognoftifchen Verhaͤltniſſen, fo wie mit den 
£agerftätten der Foffilien in geognoftifcher Be: 
siehung. Für Sachfen iſt fie ein Gegenftand . 
der geognoftifchen Eandesunterfuchung, die durch 
den veretvigten Werner vor beynahe Jo Jah⸗ 
ven eingeleitet und organifirt wurde, fo wie feit 
feinem Tode ihre Eeitung dem Nachfolger auf 
feinem Lehrſtuhle der Geognoſie und Bergbau: 
funft, Heren Bergcommiffionrarh und Profee 
for Kühn, übertragen worden ift. 
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Die Orpftographie befchafftigt fich 
dagegen mit den Iocalen, geognoftifchen und 
geſchichtlichen Verhaͤltniſſen der einzelnen ein: 
fachen Foflilien und ihrer Abänderungen, in 
orhdyktognoſtiſch⸗ſyſtematiſcher Folge, und fie 

iſt in Bezug auf Sachfen der Gegenftand 
meiner Arbeit. 

Es bedarf daher fir diejenigen, welche 
Senntniß von jenem vaterlandifchen Unterneh; 
men, der, auf Iandesherrliche Koften und amt: 
lich behandelten, Geognoftifchen Eandesunter: 
fuchung nehmen, feiner befondern Bevorwor⸗ 
tung, daß meine wifjenfchaftliche Privatarbeit 
von felbiger ganz unabhängig und auf feiner: 
ley Meife damit zufammenhängend iſt. Ich 
habe im Gegentheil forgfältig zu vermeiden ge: 
fucht, der Kundmachung jener Nefultate, die 
dem Publicum zu feiner Zeit zukommen werden, 
auf irgend eine Weiſe vorzigreifen und habe 
- mich fogar enthalten, die für die geognoftifche 


Eandesbeſchreibung auf officiellen Wegen zu: 


fammengebrachten Materialien mit zu benutzen. 
Dagegen fehien mir die oryktographiſche 

| Behandlung der fächjifchen Foffilien nicht blos 
an fich ein fehr nügliches Unternehmen zu ſeyn, 
was der Oryktognoſie, der Mineralogifchen De: 
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konomie und der Geſchichte der Mineralogie, ſo 
wie ſelbſt der Kandeskunde, mannichfache Ma- 
terialien liefert, ſondern was auch der vater: 
ländifchen Petrographie nüßlich werden kann, 
weil e8 die Iocalen Verhaͤltniſſe jedes einzelnen 
Foſſils in feinen verfchiednen Formationen 
darftellt. | 

Die vollftändige Oryktographie eines Lan⸗ 
bes, wie Sachfen, das Bepnahe alle Foffilien, 
und manche befonders ausgezeichnet, enthält, 
hat überdieß für die vergleichende Geognofie 
noch den beſondern Nutzen, daß fie, in Zufam: 
menhaltung gegen die Oryktographien anderer 
Länder, mit zu der Meberficht führt, welche geo- 
gnoftifche Werhältnifle fich in mehrern Gegen: _ 
- den der Erde gleich Bleiben und welche blos von 
localen Umſtaͤnden abhängig find. 

Als daher der verftorbene Hoffmann vor 
49 Iahren den erften Verſuch mit einer Oryk⸗ 
tographie von Sachſen machte, begann er nach 
meinem Erachten ein verdienftliches Merk, und 
feine Arbeit Hat viel Dazu Deygetragen, minera⸗ 
logiſche Kenntnifje im In⸗ und Auslande zu 
verbreiten. Auch wird fie immer Werth be: 
balten, obſchon feit ihrer Erfcheinung eine Men: 
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ge neuer Foffilien und viele neue Vorkomm⸗ 

niffe älterer Foffilien bekannt worden find. 
Allein weil leßteres der Fall ift, und weil 

e8 überdieß der Hoffmannifchen Oryftographie 


- am gefchichtlichen Notizen, fo wie an Beruͤck⸗ 
ſichtigung älterer Quellen (wozu Schulze, Fers 


ber, Eharpentier, Pösfch u. A. namhafte Bey: 
trage geleiftet hatten) gar fehr und an littera- 
rifchen Nachweifungen durchgehende fehlt, ſo 
kann man nachftehende Arbeit ald eine Ver: 
vollftandigung derſelben betrachten, tie fie 
dem jeßigen Stande unferer mineralogifchen 
Senntniffe, oder wenigftens der Fülle unferer - 
. Materialien angemefjener ift, als es jene fruͤ⸗ 

here Schrift (die überdieß unbeendigt blieb) 
jeßt noch feyn kann. 

Ein jeder nuße nach Maasgabe feiner 
Berhältniffe und Kräfte. Wir fürdern die 
Mineralogie nicht blos durch neue Theorien, 
neue Spfteme, neue fpeeulative Anfichten und 
DBehandlungsarten; mir nußen auch, wenn 
wir Materialien und factifche Data ſammeln, 
fichten und von Zeit zu Zeit zufammenftellen”). 


*) Qui tractaverunt scientias, aut empirici aut dogmatici 
fuerunt. Empirici, formicae more, congerunt tantum et 
utuntur; rationales, aranearum more, telas ex se con- 
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ed Ron Vergeſſene wird dadurch wie⸗ 


ver ins · Ceben zuruͤckgebracht, und manche jetzt 





Waller daſtehende Notiz wird der Vergeſſenheit 
amiſſen, dadurch aber in der Folge der Zeit 
dech · wohl noch fruchtbar, wenn fie ſich an an⸗ 
dere Beobachtungen anſchließt, die zu allgemei⸗ 
nerer Aufklaͤrung fuͤhren. 

So lange ich mich wiſſenſchaftlich mit Mi⸗ 


neralien beſchaͤfftigt Habe, war es mir beſonde⸗ 


zer Zweck, auf die Werhältniffe ihres geogno- 
ſtiſchen Vorkommens zu achten, wozu mich 
ſchon frühe Neigung hinzog. Seit wenigftens 


45 Jahren habe ich daher, fo wie ed nur in 


meinen Verhaͤltniſſen lag, alle Aufmerkfamfeit 
auf die Foffilien meines Waterlandes in Iocaler 
Beziehung gerichtet; und ohne mir daraus 
irgend ein Werdienft machen zu mwollen, darf 
ich, der Wahrheit gemäs, doch befennen, daß 
ſowohl mühfames eigned Sammeln, als die 
Durchſicht zahlreicher Mineralien-Sommlun- 
gen des Inlandes, befonders folcher, die meift 
loeales Intereſſe Hatten, ferner Gefchäfftsrei- 
fen oder längerer Aufenthalt in den meiften va⸗ 





ficiunt. Apis vero ratio media est, quae materiam ex 
floribus horti et agri elicit, sed tamen eam propria fa- 


cultate, vertit ac digerit. 
? z Baco a Vernlam. 
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dor der Vergeffenheit zu bewahren, oder laͤngſt 
vergeffene und überfehene frühere Nachrichten, 
wieder ang Licht zu bringen und einer neuern 
Terminologie anzupaflen. Zwar durfte ich, da 
es immer Hauptzweck blieb, Die minerafogifchen 
Verhaͤltniſſe aller fächfifchen Foſſilien vollſtaͤn⸗ 
dig zuſammen zu ſtellen, auch das Bekannte 
nicht ganz mit Stillſchweigen uͤbergehen; man 
wird aber finden, daß ich mich dabey ſo wenig 
wie moͤglich aufzuhalten geſucht und mich der 
Ausfuͤhrlichkeit mehr bey neuen oder minder 
bekannten Notizen hingegeben habe. 

Einen groſen Theil meiner Arbeit machen 
bie litterariſchen Nachweiſungen aus; 
ich muß daher uͤber den Zweck, den ich dabey 
hatte, ſo wie uͤber die Vorſchriften, die ich 
mir dabey gemacht habe, noch Einiges bemer⸗ 
ken. Sie gewaͤhren naͤmlich den Vortheil, 

1) daß man die Gefchichte eines Foſſils 
daraus faft vollftändig überfehen kann. 

Man erfieht aus ihnen unter andern, zu 
welcher Zeit, und unter welchen Berhältniffen 
ein Foffil zuerft Aufmerkſamkeit erreate oder zu⸗ 
erft beftimmte wurde. Daher machte ich mir 
befonders Sorgfalt in Erwähnung der ältern 
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Waeann ich hingegen, aufer den allgemeinen x 
mineralogifchen £ehrbüchern, auch alle allges x 


meinen mineralogifch-geographifchen Handbüs 
- cher (von Leonhard, Meinecke, Keferſtein u. A.) 
oder die geographifhen Werke über Sachfen 


(wie das Schumannifche Wörterbuch u. dergl.) : 


\ 


h 


r 
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in der Regel nicht, fondern nur da, wo fie eis ; 


genthünmliche Nachrichten mittheilen, erwähnt : 


habe, fo bedarf dieß nunmehr Feiner weitern 
Rechtfertigung. 


\ 
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Bon den ältern Schriften habe ich auch | 
folche, die ganz unzuverläflig oder unbeſtimmt 
und voller Unrichtigfeiten find, wie die Com: 


pilationen von Schröter, Bruͤckmann, Gmes 
lin u. %,, in der Regel unermähnt gelaflen. 
3) Für Notizen und Iocale Verhaͤltniſſe, 


die mir nicht aus eigner Kenntniß bekannt wa⸗ 


ven, ‚bedurfte ed einer Angabe der Autorität, 
welcher ich gefolgt war. Ob ich num fchon of- 
fenbar unrichtige oder zweifelhafte Angaben, 
namentlich aus Mineralien-Berzeichniffen und 
eompilatorifchen Schriften, entweder ganz weg⸗ 


gelaflen, oder als unrichtig bemerflich gemacht. 


"Babe, fo wollte ich doch folche, Die nicht gang 
unwahrſcheinlich waren, nicht immer mit Still- 
fchmweigen übergehen. Denn fehr oft findet eine 
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jetzt noch iſolirt ſtehende und deßhalb vielleicht 
in Zweifel gezogene Angabe ſpaͤterhin noch un⸗ 
erwartete Beſtaͤtigung; oder es ſchließen ſich 
ſpaͤtere Aufſchluͤſſe an ſie an. Fuͤr ſolche No⸗ 
tigen über einzelne, bald voruͤbergegangene, oder 
nicht mehr beachtete, Vorkommniſſe bedurfte 
es aber forgfältiger Angabe ihrer Quellen. 

4) Wenn man dielitterarifchen Nachwei⸗ 
- fungen, die ich, Teichterer Ueberficht wegen, 
meiſt in einer gewiffen geographifchen Folge 
aufgeftellt Habe, mit den Angaben im Terte 
vergleicht, fo wird man leicht finden, wie viel. 
Eigenthümliches, oder noch nicht durch Druck 
ſchriften Bekanntes der leßtere enthält. Denn 
der gröfere Theil meiner Angaben möchte wohl 
der feyn, den ich eignen Beobachtungen, fü wie 
mündlichen oder fchriftlihen Mittheilungen - 
und der Anficht von Sammlungen, verdanke. 

Aus diefen letzten Quellen habe ich zwar 
Alles, was mir einiger Maaſen glaubwürdig 
fchien, aufgenommen; doch bemühte ich mich - 
ftets, den Grad ber Glaubwürdigkeit für jede 
Notiz zu bezeichnen. Mie gern hätte ich hiers 
bep die zahlreichen Namen der Männer danke 
bar angeführt, die mich von Zeit zu Zeit Durch 
mündliche Mittheilungen unterflüßten; aber 
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um nicht zu weitläufig zu werden, erlaubte ich 


mir dieß nur in wenigen einzelnen Fallen, 


5) Je mehr man inunfern Tagen geneigt: ! 


ift, die £eiftungen und Erfahrungen der Vor⸗ 
zeit unbeachtet zu laflen, oder zu ignoriren, und 
für neu zu halten, was fchon vorlängft bekannt 


war, um fo mehr fchien es mir einer gerechten 


\ 
i 
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Dankbarkeit angemeffen zu ſeyn, ängft vergefe 


fene frühere Nachrichten wieder in Erinnerung - 


zu bringen, und dadurch möge zugleich mans 
ches altmodifche Eitat entfchuldigt werden. 


Unter jenen £itterarifchen Nachweifungen . 


wird man auc) eine fleifige Benutzung der vor⸗ 
handenen Befchreibungen und Berzeichnifle von 
Mineralien-Sammlungen bemerfen, die mich 
überdieß zu einer befondern Beylage gegenwärs 
tigen Hefte veranlaflt Hat. Wenn ich aber 


verfichern darf, diefe Duelle nur mit Vorſicht 


benugt zu haben, fo will ich dieß dadurch ers 
läutern, daß ich alle offenbar unrichtigen, ent« 
fellten, oder auf Mißverftändniffen und Ver⸗ 
wechslungen beruhenden Angaben, ferner alle 
ſolche, die zu unbeſtimmt oder zu undeutlich wa⸗ 
ren, als daß ſie mit Sicherheit nach dem jetzigen 
Standpunct unſerer oryktographiſchen Kennt⸗ 


” 
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ae daͤtten interpretirt werden Eönnen, ganz 
mbenutzt ließ; daß ich ferner ben gemeinen Sof, 





Ms: aur Diejenigen Verzeichniſſe angab, in 


when Das Foſſil zuerſt, oder unter beſonders 
imiseflanten Verhaͤltniſſen, oder zahlreich und 
adfuͤhrlich Befchrieben, vorkam, dagegen ich 
ſte bekannte Foſſilien alle neuern Sammlungs- 
Lataloge, fo wie auch diejenigen, in welchen 
mg smbefriedigende Angaben enthalten find, 
merwaͤhnt ließ, 





Daß ich Bey der orpftographifchen Auf: 
ßelung, in der Hauptfache dem Wernerſchen 
oryktognoſtiſchen Syſtem, mit Einfchaltung der 
in ſelbigem nicht enthaltenen, oder erft nach) fei- 
wer legten Ausgabe (1817.) befannt worde— 
zen, Foſſilien gefolgt Bin, verdient wohl Fei- 


wen Vorwurf, da es bey vorliegendem Zwecke 
auf eine ftreng wiflenfchaftliche Anordnung 
nicht ankam. Auch die Terminologie und 


Eharakterifirungsart der Wernerfchen Schule 
babe ich beybehalten, da mir meine Berufsge- 
khaffte nicht Zeit genug übrig laſſen, mir die 
kryſtallologiſchen Beftimmungen und Termino⸗ 
Iogien der neuern Zeit gründlich anzueignen. 


dt 
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Die Nachrichten über Vorkommniſſe ang 
den feit dem Wiener Frieden von Sachen ges 
trennten Provinzen wollte ich, da ich fie doch 
einmal gefammelt hatte, nicht zuruͤcklaſſen. Ich 
habe mich darüber ſchon früher (in der Vorrede 
zum fünften Bande meiner Geognoftifchen Ars 


beiten) ausgefprochen. Um jedoch den jetzi- 
gen geographifchen Verhältniffen Gnuͤge zu leis : 
ten, Habe ich fie ftetö abgefondert von den Wor« ' 
kommniſſen des Königreichs in feinem jetzigen 


Umfange, in befondern Zufägen, aufgeftellt. ' 


Findet meine Arbeit billige Aufnahme, fo 


werde ich fie in unbeſtimmter Zeitfolge heftweife 
fortfegen. 

Jede Berichtigung oder nachträgliche Ber 
- merfung, die mir inzwiſchen zufommt, wird 


dankbar aufgenommen werden; denn wohl. 


fühle ich, daß, aller Sorgfalt ohngeachtet, doch 
einzelne Irrthuͤmer, wie fie ben fo mufivifchen 
Arbeiten kaum zu vermeiden find, fich einge⸗ 


fchlichen Haben Fönnen, befonders vielleicht in 


localen Angaben felcher Gegenden, die mir we⸗ 
niger befannt find, ald das Erzgebirge, 


Freyberg, den 10. Maͤrz 1828. 








Erſte Claſſe. 
Er dige Foſſilien. 


DM Albinus erwähnt 1590., zum Theil mit 
Berufung auf noch frühere Schriftfteller, zum Theil 
nehl auch aus mißverftandnen Stellen von Agricola, 
RE Vorkommen von Demant, Rubin und 
Chryſolith. | 

Diefe Nachricht gieng in viele fpätere Schrif: 
ten, ſelbſt bis in einige von den neueften Geographien 
Sachſens über, deren mehrere ſogar noh Saphir 
und Schmaragd in die Reihe ver fächfifchen 
Eelſteine ſtellen. 

Die angeblichen Demante (namentlich von Wol⸗ 
kenſtein, Mutſchen und aus dem Voigtlande) ſind 
Bergkryſtall. Die vermeintlichen Rubine (von 
Aochlitz und Hohnſtein) mögen theils Granat, theils 
Pyrop, fo wie die Chryſolithe der aͤlteren Minera⸗ 
logen (aus der Gegend um Zwickau, Reichenbach, 
Chemnitz, Langenlungwitz, Schellenberg u. f. f.) 
meiſt Topas oder gruͤner Granat, die der ſpaͤteren 
Schriftſteller aber Olivin ſeyn. Die weiſſen oder 
Waſſerſaphire ſind entweder Bergkryſtall, oder eine 
blauliche Abaͤnderung des Quarz, deren weiterhin 
gedacht werden ſoll. Der ſogenannte Schmaragd 
ſcheint meiſt gruͤner Flußſpath zu ſeyn. 


Die ſaͤchſiſchen Edelſteine waren in fruͤhern Zei⸗ 
ten fo beruͤhmt, daß, der Sage nach, 1605. der kai⸗ 
1. Heft. “ A 
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ferliche Hof um Erlaubniß hatte bitten laffen, zum fais 
ferlihen Schmud Jaspiſſe, Topafe, weiſſe Sapphire, 
Demanten und Schmaragten, namentlih in den 
Aemtern Zwidau und Voigtsberg, graben zu laffen. 


Sie waren auch, befonders im fiebzehnten und : 


achtzehnten Jahrhundert, ein Gegenftand nicht blos . 
reger Auffuchung und Verarbeitung, fondern auch - 


. mehrfacher gefeßlicher Dispofitionen, und gaben felbft 
Anlaß, die befondere Behörde eines Edelſtein⸗In⸗ 
fpectors einzurichten. 


Der. in frühern Zeiten beftandenen artiftifchen ' 


Anftalten zu Verarbeitung der Edelſteine, naments 


(ih der fogenannten GSranatenfchleiferen, des von ” 


Tſchirnhauſenſchen Schleifwerfs, des fogenannten 
Schmirgel⸗ und des Schwarzenberger Foſſilienwerks, 


ſoll weiterhin gehoͤrigen Orts Erwaͤhnung geſchehen. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


4. Vom angeblichen Vorkommen vorgenannter 
delſteine. 


Fu 


rer (iM 5 
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landipe zubterraneis pi 111. 1748. ©. 8.5. (if auch abs 
in Brüdimanne —— — — 
Herrmann Gnderlein —2* er and des a 
ea Ends Yang Iris. Kr 11. 12. | & Shurfäcf 
end vorzügliche Reichthümer u eltenbeiten bes Mi⸗ 
Bra Ai — 1761. 8.1. . 8.72. 
* 3* iſſe der wirkenden Natur. Zittau und Beige, 1763. 


Cancrins Beſchreib. der vorzuͤgl. Ber .1767. ©. 387. 389. 347. 

equs⸗ von den in Soden befindli Gbeifteinen, im Reuen Ham⸗ 
burger Magazin 1771. &t. 50. S. 119. 120 

%b. Daniel Richters  Puger —S einer Staatskunde von Chur: . 


le erde Abh. vom Cbelſtein 
ckmanns von en. 2te Aufl, 1773. 
u 98, 125, f 
Kachricht von den in den Churf. Saͤchß. Landen vorhandnen Mine: 
ralien und beren verſchiedli Benugung, in Zabri neuem geo- 
„en. Magazin, B.IN. St.1. 1786. ©. 124. 
Index Musaei Linckiani. 3%. IL, 1786, &. 50, 
Rögigs churſaͤchſiſche Staatskunde. —— 1787. ©. 105. 106. 108. 
Joh.” @fr. Jugeld Entdeckung ber verborgenen Schatkammer der 
Ratur, 1789. O. 166. 163. 


2. Von der Verarbeitung der delſteine. 
Dresbner gelehete Anzeigen 17318 No. 3 ‚Hoficen Edelſteine 
ri er rap 10.101 Arbeiten, bie die ehe: 
Rkig a. a. 

maligen Imreier Neubert und Stiel in Dresden aus fächfifchen 


. Gbeifteinen fertigten). 
I Zirkon-Geſchlecht. 
1) Zirkon. 


Der Syenit des Plauenfchen rundes 
ben Dresden, fo wie der ben Meiffen, fol, aufer 
den Zitanitkrnftallen, die feit längerer Zeit befannt 
find, wenn aud) felten, zugleich fehr Eleine einzeln 
zerſtreute Zirkonkryſtalle enthalten, und zwar beſon⸗ 
ders in den hornblendereichern Parthien des Geſteins. 
Sollte ſich dieſe, zuerſt von Bonnard geſchehene, 
Angabe, wie mir bis jetzt noch nicht naͤher bekannt 
worden iſt, beſtaͤtigen, ſo würde diefe Erſcheinung 
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allerdings für die Analogie der fächfifchen Syenitfor⸗ 
mation mit dem Norwegifchen Zirtonſyenit ein in⸗ 
tereſſantes Anhalten geben. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


A.H. de Bonhard essai géognostique sur V’Erzgebirge 
ou sur les montagnes —— dei la Saxe, Fans 181€. 
p.50. (Die Beobachtungen‘ wurden 1808. gemacht.) Diefer 
Auffag ift aus dem Journal des Mines befonders abgedruckt; 
übrigens fteht derſelbe auch verbeutfcht in v. keonhards Minera⸗ 
logiſchem Taſchenbuch, 1822. Abth. 1. ©. 128. 5 

v. Humbolbt Geognofkifcher Verſuch über die Lagerung ber Gebirge: * 
arten; deutſch bearbeitet von v. Leonhard, 1823. ©. 198. 195. 

v. Leonhard Characteriftil der Zelsarten, 1823. Abth.1. S. 98. 
(und hiernach in mehreren neuen Schriften.) 


2) Hyacinth. 

Mit mehrerer Zuverläffi gkeit Läfft fich vom Vor⸗ 
fommen des Hyacinth in der Gegend von Hohen - 
ftein (im Seufzengrändel). und’gu Hinterhermsdorf. 
bey Sebniß fprechen. Es ſcheint ſchon zu Agrico⸗ 
la's Zeiten bekannt gemwefen zu fenn, indem ihn diefer 
vom Karfunfel (Öranat) ausdruͤcklich unterſcheidet. 

An beyden Orten findet ſich der Hyacinth in Koͤr⸗ 
‚nern und Kryſtallen; in aufgeſchwemmtem Sand= 
lande, einer Formation, die in neuern geognoftifchen 
Syſtemen als Magnet: Eifenfand aufgeführt wird, 
und zwar unter opruichen Verhaͤltniſſen wie auf ber. 
Inſel Wollin u. a. a. O.*). Das Naͤhere davon 
habe ich bereits im fünften Bande meiner geognpfti- 
fchen Arbeiten mitgesheilt. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


Agricola de natura fossilium (1546). 
Dell en ? Deinereiogifähe Schriften, überfegt von Lehmann. Ih. IH. 


*) Berge. W ul Wenträge, sur Geognofie und Bergbau: 
kunde, 1821. 1. — v. Leonhard Charatteriſtit der 
Felsarten. Abth. m. 18%. &.718.719. 


ine U 1804. &. 318. 
—S—— Train 116. 
eier dem, —* S. Ritine qugehörigen Mine: 


auener Toftematifä geordneter Mineralienſammlungen. 
Anmerfungen. 


iſt e&, daß in mehrert ältern Schriften (eament- 
rigens gemuich wi 7 
die ein voruehmer Bergor ii 


Mer erwaͤhnt werben; oh vonftebt (Berfuch 
einer Mineralogie, überf. von Werner ru en ©. 163.) 
erwähnt Grünen Hyacinth von Eybenſtock ee in 
mebrern fpätern Schriften — wird); ee 
23 Zopas oder Gemeiner Granat, 

2) Der angeblichen Hyacinthe aus dem Bi — wird weiter 
unten beym Almandin Erwaͤhnung 


* mM. Kieſel-⸗Geſchlecht. 


1) Chondrodit. 


Das Foſſil war fchon feit längerer Zeit von 
Boden zwifchen Annaberg und Marienberg bekannt, 
erregte aber erft feit 1821. mehrere Aufmerkfamfeit, 
als es Hr. Norbenffiolo, der es in hiefigen Minera- 
fienfämmlungen ſah, für ganz glei mit dem finn- 
ländifchen Chondrodit, den es auch in feinen geo= 
gnoftifchen Verpältniffen gleich koͤmmt, erkannt hatte. 
Es Fommt in fehr kleinen, zum Theil Ernftallinifchen, 
Körnern (von der Groͤſe des Mohn oder der Hirfe) 
hoacinth⸗ und bräunlichrorh, feltner pemeranzgelb, 
vor und if, in Begleitung von Grauat und Horn: 
Blende, in Eleinfornigen weiſſen Kalkſtein eingewach- 
fen, der dort ein Lager in Gneis bildet. 


Litterarifche Nachweiſung. 
BreitHaupts Charafterift. d. Mineratfgfk, 2. Auf, 1929. S. 21. 
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Anm. Im Bulletin des Soienees naturelles et de Gdelo- | 
ie. 1825. No.7. pag. 354, ift bieß Foſſil irrig ald Breit⸗ 
Bauptd Periclin aufgeführt. ' A 
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2) Dlivin, 4 


Die ſaͤchſiſchen Olivine Eommen entweder in Bas ' 
falt, oder in bafaltartigem Grünftein, oder auf Wat: * 
kengaͤngen, vor. BE * 

A. In Baſalt. 
Keiner von den ſaͤchſiſchen Baſalten ſcheint ganz 
frey von Olivin zu ſeyn, doch iſt derſelbe nur in we⸗ 
nigen vorzuͤglich ausgezeichnet. Es iſt wohl auch 
das meiſte von dem, was ältere Schriftſteller (von 
Ferber und Sesfe an bis zum Jahr 1790.) als Chry= 
folith, Granat, Savaglas und Gruͤnen Schörl aus ' 
ſaͤchſiſchen Bafalten erwähnen, Dlivin. : 
Die voigtländifchen Bafalte von St. Peter : 
und Kottenheyde, Wohlbah und Markneufirchen : 
enthalten ihn in frifchen ausgezeichneten Koͤrnern, 
wenn auch nicht fehr Häufig. Bey Efchebach ohnweit 
Schöned foll er ausgezeichnet blättrig vorkommen. 
Inder Ablagerung vonBafaltam Rabenberge bey 
Johanngeorgenſtadt koͤmmt er nur ſelten vor. 
In den Baſaltbergen bey Scheibenberg und 
Bärenftein fehle er beynahe ganz. Auch der Ba⸗ 
ſalt des Poͤhlbergs enthält ihn nur in Beinen fri 
fhen Körnern, meift von lichter Farbe, u 
Am häufigften und fchönften koͤmmt er im Bas | 
falt des Senfingbergs bey Altenberg vor, von wor 
ber er auch am befannteften ift. Seine frifchen, bis - 
zu 2 Zoll im Durchmeffer anfteigenden, Parthien 
enthalten mitunter auch das Chryfolichsähns 
liche Soffil, das man in den gröfern Olivin⸗ 
parthien mehrerer boͤhmiſchen Baſalte antrifft. 


P_; 


V 


une ww Ale 2. 
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IAdDde Baſalte der Glashütter Refier, na⸗ 
mich Die Kotter Spitze, die Baſaltkuppe am Sei⸗ 
heyner Gebirge und am Heinzegruͤndel, enthalten 
ba urr in einzelnen ſehr kleinen Koͤrnern. | 

' Auch der Baſalt bey Herzogswalde enthält 
nicht ausgezeichnet und der von Stolpen ift 

‚Mkganz frey von ihm. . 

An den Bafalten der Elbgegend, dem Sit: 
flsberg, Heulenberg, ven Tfchirnfteinen und dem 
Orofen Winterberg, erfcheint er auch nur fparfam. 

Am Wendlersberge zu Friedersdorf bey 
Reufalze und im Huthberge bey Herrnhut liege 
er rein, zum Theil vonfpargelgrüner Farbe, in Kör- 
. nem von 3 bis zu 2 Zoll Gröfe. J 

Mehrere Baſalte bey Bautzen (unter andern 
zu Öutta) und Zittau enthalten ihn auch, jedoch 
meift nur in Eleinen, durdy Verwitterung entftellten 
und mit andern Foſſilien gemengten, Körnern. 

B. An Örünftein. 

Fin dichter, in Bafalt übergehender, bafaltarti- 
ger Srünftein (Aphanit), der auf dem Grauwacken- 
gebirge der Gegend von Wildenfels und unter dem 
Steinfohlengebirge bey Planis liegt, enthält da, wo 
er bey Haslau (zwifchen Zwickau und Schneeberg) 
vorfönmt, mitunter auch kleine Dlivinforner. 


C. Auf einem Bafalt- und Wadengange, 
der 1813. mit dem tiefen Stollnorte bey Friedefuͤrſt 
md Oſterlamm im Niefenberge by Eybenſtock 
überfahren wurde, und den ich bereits in meinen 
Geognoftifchen Arbeiten B.6. ©. 191. 192. erwähnt 
habe, kommen, wenn auch fparfam, Eleine, ausge: 
zeichnete Dlivinforner vor. 


2 — 2 


Di vos Diusmmähnihe Komm, Das len Feder 





Sufaz. | 
Die Baisiberge in ver prenſiſchen Ober 


Iaufis, beiouters ben Girlie, Wawiche, Sanban ' 
uud Mehersvert Int veller Dlivinferne; allein 
meiũ fat dieſciben Fleim, verwittert, baher meift geib- ' 
lich⸗ und rorhluhbraun, auch mit andern Fejklien ge- | 

mengt, fo daß tie älrern Schrifrfieller (Seste u. a.) 


Fr bemerfen, fie siengen in Granat über. 
Der Balalt von der Steinsburg im Henne 
bergiihen enthält auch viel Olivin. 


— Nachweiſungen. 
diſche Baſalte. 


Voigtlaͤn 

Berʒeichniß an ie Dinersliemfammiung. Dreiben 
1823, e* Eſchebach.) “a 

Dreſfoner Min. Camml. * S.8. 


2. Rabenberg. 
Geogneſtiſche Arbeiten, B. Y. E.103, 
3. Poͤhlberg. 
Hefmann e —— von Kurſachſen, im Bergmänn. Journal. 
(and nachher in einer Menge Schriften,) 
4. Oberwieſenthal. ' 


(Ba —— 
v. Charpentier Bemerkungen im Intelligenzblatt ber Alle. Litt. 
zeit, — Rr.59. (auch abgedruckt im Neuem Bergm. Fourn. 
Deffeiten Beob der Erze, 179. S. 135. 
en —— —— ante Erze 
Jerhers e Beytraͤge * ——— chiebner eander 
1778. 8.1. 6.18, (Chirt: oder ee al 0 
a poie 0 ee Di 3.1. S. 243, a 
erner ere Befeieribung be Berom. 
1790. Jahrg. 1.8.2. S win uff iĩm um. 
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bien —I bei v. Pabſtiſchen Mineralienlabinets, 1792. 
... _(nb nachher in neuern Schriften.) 
| 6. Glashuͤtter Refier. 
Sapentier Mine Deinerologifche Geographie ber Churſaͤchſiſchen Sande, 
ein ils ber 

rg 

of Sadıfen hiftorifchstopographifceftatiftifdy und mit naturhi⸗ 
ſtoriſchen —— 1816. S. 232, (Gotter Gegend) 279. 


7. Saͤchſiſche Schweiz. 

Meine mineralogiſch-bergmaͤnniſchen Beobachtungen auf einer Reiſe 
durch einen Theil bed Meißner ud Erzgebirgiſchen Kreiſes (An⸗ 
fange 1791.) im Zourn. 1792. Jahrg. V. B. 2. G. 226. 
Gickelsberg) 288. ( lenberg) 293. (Winterberg). 

inger a. a. D, 1804. &.301. (‚Heulenberg) 358. (die Zſchirn⸗ 
Reine) 373, acht pp ahſen, 1805. 
Enge ts eſchreibung von Kurfı 805. B. III. 
S. 249. Vie Efeimfteine) 8. IV. S. 49. ——— 8 
Zitius Mineral, Samml. 1821. S. 62. (Gidelöberg). 


8. Stolpen. 
Meine mineral. bergm. Beob. a. a.O. 1792. B. I. &.208. 


9. Neuſalze. 
Trentlers oryctognoſtiſche Beſchreibung verſchiedner oberlaufigifcher 
ſſilien. Erſte Lieferung; in der Lauſitzer Monats ſchrift, 1798. 
t. 8. S. 101 bis 103. 
Aum. In (D. Carl Glob. Antons) Anzeigen von den Sammlun⸗ 
gen der Dbertaufieifchen Geſellſchaft der Wiffenfchaften vom 
Sabre 1799. wird S. 25. Grüner Granat auf Wade vom 
Diftelberge —— bey Neuſalz aufgefuͤhrt, der wohl 
auch hieher rt. 
10. Herrnhut. 
Charpentier a. a. O. S. 30. 
Dreöbner Min. Samml. 1820. ©. 17. 


11. Baußner Gegend. 
Dresdner Din. Somml. 1320. ©. 17. } (Sutta.) 


12. Gegend von Grlig, tauban, Zittau, Meffers- 


Rat rap? Lestens ou — Gachſen, 1785. &.323. 338, 

fg. 855. fg. 384. fg. 387.fg. 406.415. fg. 420. fa. 436. fg. 

1. 10. 4 rg. © 470. fg. 818. 528. 540. (wo unter dem Na⸗ 

men at ober Lavaglas⸗Koͤrner“ meiſt Dlivin zu verftchen 
feyn wird). 

def f ei interlaffenes Mineraliencabinet, befchrieben von D. 

e. 6, Rarflen 17 . 3.1. 6.203, B. I. ©.34. fg. 205. fg. 


(am 
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210.fg. 216. fg. 224. fg. 231. fg. (zum Theil unter dem Namen 
Shrpfoiith und Granat,) mom m 
(Stelzer) dem Hrn. Rector M. Chr. Aug. Schwarze zum 3.0! 
Jan. 1803. Görlitz 4. ©, 11. 12. (Eulenftein, bey Tyfchodayy 


ohnweit .) 
FJ. W. v. Leyſſer Verzeichniß der von ihm gefammelten Mineralien. 
bey Zittau.) 


Th. J. 1806. G. 273, (Wittchenborf . Tv 
13. Die Steineburg bey Suhl. * 

Werner a.a.O. im Bergmänn, Journ. 1790. Jahrg. IT. 8. 2.8.63, " 
v. 4 uͤber Ki nie des Be 2 — ir en von Al 
effen u. ngen, im Magazin ber .n . e 
zu Berlin. 1811. Zahrg. V. bet 4. &, 361. m 

| Anmerkung. “ 


Noch werben | x 
a) in de Born Catalogue de la Collection des Fossiles deM. 
de Raab, Tom.I. pag.70. Chrysolithes en grains irregu- * 
.  liers en basalte, de Geyersberg präs de Schwarzenberg unb ⁊ 
b) in Reuß Lehrbuch der Mineralogie Th. II. 8.2. ©. 199. BE 
Dlivine von Voitsdorf unweit Freyberg aufgeführts was daruns 
ter gemeint ift (wahrſcheinlich Granat oder Omphazit), weiß ich nicht, . 
indeffen ift diefe Unrichtigfeit in Leonhards Handbuch einer allgemel: - 
nen topographifchen Mineralogie 1808. B.IL ©. 260. und mehrere = 
anbere, dem Hrn. D. Neuß nachfolgende, Schriften übergegangen. * 
Anhangsweiſe — 
habe ich hierbey noch dreyer problematiſcher Foſſi⸗ 
lien zu gedenken: 
A. eines Chryſolith-aͤHnlichen Foſſils, 
das mitunter in den Olivinparthien des Geyſinger 
Baſalts (S. 6.) vorkoͤmmt, jedoch zu undeutlich 
und ſparſam iſt, als daß ſich jetzt ſchon etwas Naͤ⸗ 
heres darüber angeben lieſe. 
B. des Meteoriſchen Olivins, 
eines Olivin⸗aͤhnlichen Foſſils, das in den ſaͤchſiſchen 
meteoriſchen Eiſenmaſſen eben ſo wie in der ſibiriſchen 
enthalten iſt. Die durch Marggraf bekannt gemachte 
Meteoriſche Eiſenmaſſe aus der Gegend von Stein⸗ 
bach, zwiſchen Johanngeorgenſtadt und Eybenſtock, 
enthielt zwiſchen ihren zelligen Waͤnden gruͤne kryſtal⸗ 
liniſche Koͤrner, die ſchon Poͤtzſch beſchrieb, aber fuͤr 
Granat hielt. Genauere Nachricht haben wir von 
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Mfiengeblid) in der Gegend von Grim ma gefun⸗ 
we , die jetzt im herzogl. Naturalien⸗ 
ME zu Sotha verwahrt wird, und die früher in 
we. Mineralienfammlung des fächfifchen Oberberg: 
uptmann von Schönberg enthalten war. "Das 
enäpntiche Foſſil aus legterer unterfcheidet fich im 
Heufernt von dem Dlivin der fibirifchen und ſuͤdame⸗ 
ricaniſchen Eifenmaffen faft nur Durch ein etwas ge⸗ 
tingeres fpecififches Gericht, weicht aber, nach der 
Unterfuchung des Hrn. Hofr. Stromeyer, in der Mi- 
ſhung wefentlich von den übrigen zum Chryſolith und 
Stiein gehörigen meteorifchen Fofjilien ab. 
Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Von dem Steinbacher Foſſil. 
Bilberts Annalen der Phyſik, B. XII. Di 3. 0. fg. 


Seues ourn. der Shemie. B.I. Heft 1. ©. 
Ehe. st eb. Poͤtzſch Geſchichte über das Vorkommen bes Gedie⸗ 
gen Eifen, 1804. S. 6. biss. 
| 2) Bon dem Grimmaifchen Foflil. 
Stromeyer de Olivini, Chrysolithi et fossilis, quod cel- 
Iulas et cavernulas ferri meteorici Pallasii explet, analysi 
chemica, (Göttingifche Gelehrte Anzeigen 1824, Nr. 208. 209, 
8* De Anatyfe es Dtivin u.f.f. vom Hofr. S 8 
i nalyſe de win u. ſ. f. vom Hofr. Stromeyer, i ⸗ 
—— fuͤr die geſammte Naturlehre, —— le 
@. 11. 12. (au in v. Molls Neuen Jahrbüchern der Berg: u. 
Hüttenkunde, 1826. B. VI. Lief.2. ©.275.2,6.) 
C. des Olivenquarz. 

Die bis jest befannten Verhältniffe diefes Foſ⸗ 
fils, Uns noch näherer Unterfuchung bedarf, babe 
ich bereits im fünften Bande meiner geognoftifchen 
Arbeiten (1817.) mitgetheilt. Cs findet fich, theils 
in Heinen undeutlichen Kornern, theils in fehr klei⸗ 
nen, porrbyrartig eingewachfenen, fechsfeitig pyrami⸗ 
dalen Rınftallen, von unvollfommen blättrigem Bru⸗ 
he und lichtsolivengrüner Farbe, befonders in dem 
gruͤnlichſchwarzen Pechftein bey Neudoͤrfel ohnweit 
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Planitz. Auch habe ich es, wenn auch fparfamer, ® 
- in den Pechfteinen der Chemniser Gegend gefum: * 


den“). Ein Pechftein vom Rudrigbache im Voi gt- ie 
= 


lande foll es auch enthalten. 


Ob das Olivin⸗aͤhnliche Foffil, das in manchen & er 


MWadengängen ber Öberwiefenthaler Gegend vor: 
kommt (©. 8.), zum Theil mit hieher.zu rechnen iſt, & 
bedarf ebenfalls noch näherer Beftimmung. 


Lirterarifche. Nachweiſungen. 


Steinpäufers Bemerkungen auf einer Reife nach dem di bat ! 


in £ Boigts Magazin für Phyſik und Raturgefchichte, 
Geognoſt. Arb. B. V. 1817. ©. 147. 148. 
3) Augit. 
1. Blättriger und Gemeiner Augit. 


* 
x 


ou -.- u... ib ef 4 


Diefes, bey den Altern Schriftftellern hin und : 
wieder unter dem Namen Schwarzer Schorlförner : 


en ‘gemachte, Foſſil erfcheine 


A. in Bafaltbergen und bafaltifhen 
Ablagerungen 


unter Ähnlichen Verhältniffen, wenn auch ſeltner, 


wie der Olivin. 
Am haͤufigſten enthaͤlt ihn der Baſalt des Poͤhl⸗ 


bergs und Scheibenbergs, in einer blaͤttrigen 
Varietaͤt, die ſich der Bafaltifchen Hornblende nähert... 


An dem Bafalt nes Bärenfteiner Huͤgels 
koͤmmt er in einem undeutlichen Eleinfornigen Se 





*) Unter ähnlichen Verhältniffen koͤmmt dieß Koffil- auch in dem 


Schemniger Pechſtein und in den Pechfteinen der Mittel - 


rheiniſchen Sebirge vor. ©. Steininger Geognofli- 
ſche Stutien am Mittelrhein, ©.125. fı ©. 196, f. und Ke⸗ 
fereing Seognoftifihe Bemerkungen über die bafaltifchen 
Gebilde, ©. 68. 
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vor, das Parthien bildet, die 
ui wie eingefchloßne Stůt. 


dem kleinen Baſaltſtrich, der ſich von 

und Förftel, durch das Taͤnn icht, bie 

vom Graul zieht, erfcheine er blättrig. 

Bafaltlager bey Rittersgrän, wo unter 

dem Namen Schwarzer Adler an der Vordern Koh⸗ 

hung der Bafalt zu Flöffen gebrochen wird, fo wie 

das ähnliche Lager am Kabenberge auf der Flöß- 

she Helene, enthält ihn in ziemlich häufigen, brei- 
ton fechsfeitigen Säulen. 

Auf gleiche Art erfcheinßer in der Meinen kuppen⸗ 
formigen Bafaltparthie auf dem Buckerberge bey ' 
Eybenftod; in den voigtländifhen Baſalten 
bey Schöned, Wohlbach und Markneukirchen; im 
Bafalt des Kahlenbergs bey Altenberg, und in 
dem der Kotter Spige ben Königftein. 
Einige Bafalte der Elbgegen d enthalten Ges 
meinen Augit, der ſich einerfeits dem Blättrigen, 
anbererfeits dem Mufchlichen, nähert. Am häufige 
fen enthalten ihn die Tſchirnſteine, nächftdem die 
Bafalte des Grofen, Winterbergs und des Heulen- 
bergs, fparfamer und nur in Eleinen Parthieen der 
Gidelsberg. Die Baſaltgeſchiebe, die man in der 
Elbe, von Schandau bis Meiſſen, finder, enthalten 
daher auch mitunter Augit. 

Bon den taufiger Bafalten enthalten mehrere, 
namentlich aus der Zittauer Gegend, fo wie der 
Hutberg ben Herenhut, den Augit; der Bafalt von 
Waltersdorf bey Zittau foll insbefondere Gemeinen 

Augit enthalten. 








ve 
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B. Auf Baſalt⸗ und Wackengaͤngen 
koͤmmt er ſeltner wor; doch enthaͤlt ihn ein Baſali⸗ 
gang bey Neujahr zu Oberwieſenthal in Kry⸗ 
ſtallen von 4 Zoll Groͤſe und drüber (zugleich mit 
Baſaltiſcher Hornblende). . 

Der ©, 7, erwähnte Waden- und Bafaltgang 
bey Sriedefürft und Ofterlamm ohnweit Eyben- 
fiod enthält den Augit zum Theil in frifchen ausge⸗ 
zeichneten Kryſtallen, noch häufiger aber liegen in 
demfelben ſtroh⸗ und fchwefelgelbe Kruftalle, von 
einer Art Steinmarf oder Spedftein, welche nichts 
anders als Afterkrnftalle oder umgewandelte Kry- 
ftalle von Augit zu fenn fcheinen. 

6 Sn aufgefhwemmtem Lande 
kommen auf. eine ähnliche Art umgewandelte Kry⸗ 
ftalle von. ver Augitform, lofe, in der Gegend von 
Forchheim und Olbernhau vor; fie find in einen 
lichte gelblichgrauen wadenartigen Thon umgewans 
belt, der matten erdigen Bruch bat und weich ift; 
fie erreichen eine Gröfe von 3 Zoll und drüber;. auch 
fühlen fie fich fettig an. . Ihre der Augitkrnftallifas 
tion genau entfprechende Form, fo wie die Nähe der 
boͤhmiſchen Bafalte, auch ein ganz ähnliches Vor⸗ 
kommen in dem benachbarten Böhmen *), machen cs 
fehr wahrfcheinlich, daß dieſe thonigen Kenftalle 
umgewandelter Augit find, aͤhnlich den vorhin ers 
wähnten Afterfryftallen vom Riefenberge bey Eyben⸗ 
ftod, oder den befannten in Gruͤnerde umgewandel⸗ 
ten Augitkryſtallen aus dem Faſſathal. 


Bruchftüde von frifchem Augit, fowohl in Kor- 
*) So kommen ſie unter andern in einem thonigen Conglomerate 


bey Bilin, und als loſe, regelmaͤſige Kryſtalle bey Liebichs⸗ 
hauſen vor. 
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nern bis zur Groͤſe der Haſelnuſſe, als in loſen Kry⸗ 
ſtallen und zwar theils vom Gemeinen Augit (von 
dunkel gruͤnlichgrauer Farbe) theils vom Blaͤttri⸗ 
gen, finden ſich mitunter im Sandboden der Thaͤler 
der ſaͤchſiſchen Schweitz. Co in der Groſen 
Zfch.ande ohnmeit dem Winterberge (mit lofen Kry⸗ 
ftallen von Bafaltifcher Hornblende und Magnetei⸗ 
fenfand) ; ferner zu Hinterhermsdorf bey Sebniß 
und am Seufzengründel (mit Magneteifenfand, Kors 
nern von Hyacinth u. ſ. f.). | 
Zuſatz. 

Daß auch mehrere Baſalte der Görliger Ge 
gend (namentlich die Landskrone), fo wie der Lau⸗ 
baner Gegend, Augit enthalten, ift aus Leskens 
Nachrichten zwar wahrſcheinlich, fäfft fid) aber aus 
denſelben mit —— nicht nachweiſen, weil 

Olivin, Augit und Baſaltiſche Hornblende in den da⸗ 
maligen Befchreibungen noch nicht unterfchieden wa⸗ 
ren. Vielleicht find felbft die bol» und andere thon= 
oder erdsartige Einmengungen, die aus den Oberlaus 
iger Bafalten befchrieben werden, wenigftens zum 
Theil, eben fo umgewandelte Augitkryſtalle wie die 
S. 14. erwähnten. 


Litteratiſche Nachweiſungen. 
. Pöhlberg. | 
Charpentier — an ee, in den Beihäftigungen ber Ber: 


2.0.0, ©. 208; — 
Andre) im Mineralogen 1794, Heft II, & 
Catalogo di una collezione di Minersli acquistata per uso de 

Licei del R. d’Italia a Freyberg. Milano 1813. p.5. (@e: 
meiner Augit.) 
2, Rabenberg. 
Meine geognoft. Arb. 1817. B. V. S. 108 
3. Kotter Epige. 
Moſch a. a.O. B. J. 1816. ©. 23@ 


-  Dresbner Miner. Sammi. 188 &,17 


N 
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* Elbgegend. i = 


m Bafalt 
Mpine nen bergm. Beob, 1792. a. * O. B. M. S. 226. wi. 
„ telöberg.) 
Goͤtzinger a. a. O. 1804. ©.373, (Gidielsberg), 358. ER 
kind, 284. 301. (Grofe Winter: unb d Heulenber: * er 
hiernach in Engelhardt a. a. OD. 3. II. &. 29. (ortiefein) 
B. iV. ©. 49, (Groſe inter und Heulenberg.) x 
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b. im Sandlande. ut 
Göginger 0.0.0. S. 518. . (Seuftengränden). . 
5. Hutberg bey Herrnhut. 


6. Zittauer Ge end. 


Leske Keifen 1785. S. 518. 522. bie 


u) 


Museum Leskean. 1789. &. 205. fg. . 
Dresdner Mineral. Samml. 1824. ©. 21. (Gemeiner Augit von :: 
Walthersdorf.) F 


77. Görliger und Laubaner Gegend. 
Erste Reifen, 1785 457. fg. u 
Museum Leskean. 1789. &. 144. u. a. D. N 


2. Mufchlicher Augit 
erfcheint theils im Bafalte, theils im. Grauſteine. 
A. Sm Bafalte 
des Heulenbergs bey Schandau wurde er fhon 
1791. in einzelnen Körnern und Stüden gefunden, 
die felbft Fauſtgroͤſe erreichten; doch weicht dieſe Va⸗ 
rietät von dem Mufchlichen Augit der Rhoͤngebirge % 
etwas ab. \ 
Späterhin will man ihn auch in ftumpfedigen 
Stüden in Hinterhbermsdorf und in Eleinern . 
Koörnern, bis zur Bafenußgröfe, in den Bafaltber: 
gen swifchen firig (bey Zitfau) und der Lands⸗ 
Frone gefunden haben. | 


B. Sm Grauſteine (Dolerit) _ 
koͤmmt er ausgezeichner und ziemlich häufig in Koͤr⸗ 
nern, bis zur Groͤſe kleiner Erbſen, am Loͤbauer 


N 
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y 


- 


na 


Berge in ber Oberlaufiß vor. 


0o — 0 17 


Bieterarifche Nachweiſungen. 


41. Heulenberg. 
Meine min. — Beob. 1792. a. a. O. S. 288. 
v. Schlott heim Beytraͤge zur nähern Kenntniß ein iner Foſſi⸗ 
Lem, Se eig pe Dir Öir bie gefanumte Min je. 1801. 
I. Heft 149 his 154. 
Bier u Bon D 301. (wo bieß Foſſil als ein Obſtdian⸗ 
es 
Meine Geognoſt. Arbaten 1817. B. V. be 117. 118. 
interherms 
Dresbner Mineral, Sammi. 1824. ©. 2 
Goͤtzingers Mineral, Gammt., 1827, 6.2. 


ueberſicht ber vom Bofrath r3 ee hinterlafnen Mineralien» 
ammlung. Dresden 1822. G. 8. (Dſtriz und Sebnig.) 
Dresbner Mineral, Samml, 1824. G. 21. 
Goͤtzingers Mineral. Sanıml. 1827. ©. 20. 
' Anbangsweife 
habe ich hier des 
Skorian 
zu gedenken. Dieß Foſſil wurde ſchon, 1791. bey ei⸗ 
ner, ins Boͤhmiſche Mittelgebirge gemachten Reiſe, im 
dortigen Oranatenlande gefunden und ganz vollftändig 
im Bergm. Journ. 1792, B. J. S. 254. 256. von 
mir befchrieben; ich Eonnte damals nichts Näheres 
darüber aͤuſern, als daß ich es für Obſidian oder fuͤr 
ein Product des Feuers halten müßte. Neuerlich ift 
es durch Hrn. Prof, Breithaupt in der zweyten Aufla- 
ge feiner Charakteriſtik des Mineralreichs (1823.) un- 
ter dem Namen Sforian näher beftimmt worden, 
Vielleicht ift e8 dem Mufchlichen Augit verwandt. 
Uebrigens findet es ſich eben fo, wie im Boͤh⸗ 
mifchen Mittelgebirge, mit Kornein von Magnet: 
Eifenfand, Iſerin, Hyacinth, Augit u. dergl., bie- 
weilen in der Öegend von Hinterhermsd orf bey 
Schandau. 


| Litterarifche Pladweifing 
Breit haupt aD, S. 284, 
IL. Heft. 
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M Sablit. 
Ju dem duͤnnſchiefrigen Gneis⸗ ober Glmimeten 
fehiefer-Gebirge der Gegend von Schiwargenberg, na⸗ 
mentlich bey Bermannsgrän, Breifenbrung, x 

Rittersgruͤn, Pohle und Gränftädtel einer-, 
fo wie Rafhan, Wildenau and Sachſenfelvc 
anderer-feits, koͤmmt eine, fich verfchiedentlich wieder: 
bolende, aus den intereffanteften Foffilien zufammen: d 
geſetzte, Lagerformation vor. ie befteht hauptfächstä 
lic) aus Kalkſtein (mit Schieferfparh), Granat (nebft ir 
Kolophonit, Helvin, Veſuvian, Egeran, Allochroit) 
Prafem und Strahlftein. (nebft dichtem Ehlorit, Sers d 
pentin, Glimmer), Piftazit, Erlan (dichtem Feld⸗8 
fpath), Magnereifenftein, Blende, Bleyglanz ur f.f. x 
Da ich ſie ſchon 1817. in meinen Geognoftifchen : 
Arbeiten ganz ausführlich befchrieben Habe, kann ich. :; 

mich bier Fürzer daruͤber faffen und habe nur noch) zu : 
bemerken, daß die nämlihe Lagerformation, unter x. 
ganz gleichen Verhältniffen, in Sach ſen, auch noch + 
ohnweir Schneeberg (bey Zfchorlan); ohnweit = 
Ehrenfriedersporf (am Krebsberge u. ſ. f.) und -. 
ohnweit Berggieshuͤbel; uͤbrigens aber auch in :- 
Schlefien, in Norwegen und Schweden an. 
mehrern Orten (namentlich in Kupferberg und zu 
Sahla) vorkommt. BEN 
Diefer Formation gehört auch der, durch frühere .; 
Mittheilungen feit 1817. befannter wortene fächfifche, . 
Sahlit an. Sch danke die erfte Bekanntfchaft mit 
ihm, fo wie mit mehrern andern Intereffanten Bas 
rietäten der Foflilien aus der Schwarzenberger Ges. 
gend (die beym Veſuvian, Gemeinen Granat, Piftas ' 
sit, Zoifit, Egeran, Arinit u. a. erwähnt werben ſol⸗ \ 
len) dem Herrn Sinanzprocurator Lindner in Schwar⸗ 


0—0, 19 


zenberg, der mit unermuͤdetem Eifer ſeit mehrern 
Jahren alle Puncte feiner vielfach merkwuͤrdigen nnd 
Schönen Gegend unterſucht, ſchon manche intereffante, 
neue, Entdeckung dort gemacht und eine Ichrreiche 
Sammlung davon zufammengebracht hat. 


Der ausgezeichnetfte Sahlit, berggruͤn, theile 
in Eleinen Ernftallinifchen Parthien, —* in einge⸗ 
wachſenen, kurzen, vierſeitig ſaͤulenfoͤrmigen Kry— 
ſtallen, kommt auf dem Kalkſteinlager des Schwar⸗ 
zenberger Communwalds unter den im fünfs 
ten Bande meiner Seognoftifchen Arbeiten genauer 
angegebenen DVerhältniffen vor. Bisweilen ift cı 
mit dem Kalkſtein fo verflöft, daß ein grünlichgraues 
inniges Gemenge von Kalkftein und Sahlit entfteht. 

Eben fo Häufig, in grofen reinen derben Parthien, 
fommt er im Erlan am Hohen Rade bey Gruͤn⸗ 
ſtaͤdtel vor. | 

Weniger deutlich hatte ich ihn ſchon früher im 
Forftwalde bey Kitfersgrün getroffen, wo er ei⸗ 
nen Fruftallinifchen Anflug auf den Klüften des Kalf- 
fteins bilvet, der Hin und wieder in undeutliche, breite 
gedruckte fanlenformige, Kryſtalle übergeht. 

Neuerlich hat man ihn ausgezeichrtet, berggruͤn 


‚ und breitftrahlig, frümerweife, auch auf dem La⸗ 


ger bey Wolfgang, am öftlichen Fuſſe de Morgen- 
leithe bey Schwarzenberg, gefunden, 

In dortiger Gegend, am Hohen Hahn (oder 
Hayn), koͤmmt auch ein Gabbro-ähnliches, grobkoͤr⸗ 
niges Gemenge von grünlichgrauem und berggrü- 
nem Sahlit mit Feldfparh vor, das lagerartig hin 
und wieder, (wie ben der alten Grube, Grüner 
Zweig,) in dem dortigen Gneis oder Ölimmerjchies 
fer, innen liegt, 
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Auf dem Lager bey enfienfree am "Soma h 


u waſſer bricht er ebenfalls ein. 


Unter einfachern Verhältniffen als zu Schwar⸗ 
zenberg koͤmmt auch auf dem in Gneis aufſetzenden 
Kalkſteinlager zu Heydelbach bey Wolkenftein, ® 
breitftrahliger, gränlichgrauer und berggrüner Sah⸗ 
lit in ziemlich ſtarken Truͤmern vor. 
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Auſer der vorgedachten Lagerformation koͤmmt 
er auch noch auf einer zweyten, nicht minder merk „ 
wirdigen und zufammengefeßten, Lagerformation Des. 
Schwarzenberger Schiefergebirgs ben Breiten , 
brumn vor, die ich ebenfalls im fünften Bande mei⸗ 
ner Geognoftifchen Arbeiten befchrieben habe, und die? 
hauptſaͤchlich aus Magnet:, Kupfer und Schwefel x; 
fies, Magneteifenftein, fehwarzer Blende, Zinnftein, : 
Strahlftein, Praſem, Glimmer, Hornftein_ und 
Flußſpath zufammengefest ift; hier Fam der Sahlit :: 
ehemals derb, gruͤnlichgrau und berggrän, von fehr * 
grobförnig abgefonderten Stüden, mit Blende, Sinn. 
ftein, Arſenikkies und Flußſpath vor. 


Ein wahrſcheinlich auch zum Sahlit gehoͤriges, 
obſchon vom verewigten Werner noch zum breitſtrah⸗ 
ligen Strahlſtein gerechnetes, Foſſil koͤmmt unter 
aͤhnlichen Verhaͤltniſſen auf dem Magnet-⸗Eiſenſtein⸗ 
lager von Heinrichs Hoffnung bey Ehrenfrieders⸗ 
dorf vor. — 


Auf dem Schwefelkieslager bey Roſina Charitas 
ohnweit Johanngeorgenſtadt, wurde (1817.) 
eben ſo, wie ſpaͤterhin auf dem Granat⸗, Magnetei⸗ 
ſenſtein⸗ und Kupfererz⸗ager von Mutter Gottes . ; 
bey Berggies h übel, ein grünlichgraues Foſſil in 
eingewachfenen, dünnen, ‚nabelfürmigen Kryſtallen gen. 
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funden; doch lieſen letztere, wegen ihrer Kleinheit, 
keine naͤhere Beſtimmung zu, ob ſie zum Sehun 
Strahlſtein, oder welchem aͤhnlichen Foſſil, ge⸗ 
hoͤren moͤchten. 

Die Johanngeorgenſtaͤdter Kryſtalle find dunk⸗ 
lee und glaͤnzender, liegen mehr einzeln, und laſſen 
bisweilen ſchon deutliche rechtwinklich vierfeitige Saͤu⸗ 
len erfennen. Das Berggieshübler Foſſil bagegen 
gleicht mehr einem verworrenen Gemenge lichte grün» 
fichgrauer Fryftallinifcher und: eingefprengter Par⸗ 
thien, von kurze und burcheinanberlaufend=fhmal- 
ſtrahligem Bruche. 

Litterariſche Nachweiſungen. 


4. Schwarzenberg, Bergmannsgruͤn und Rittersgruͤn. 

Meine Geognoſt. Arb. 1817. B. V. &,26.119, 120, (wenn 

ich damals eine Aehnlichkeit des Schwargenberger Sahlit mit dem 

vermuthete m 120), fo muß ic diefe Bermuthung, 

feit ich den finnländifchen Pargafit felbft habe kennen Lernen, 

⸗ zuruͤcknehmen.) v 
2. Gruͤnſtaͤdtel. 


Ebendafersk ©. 35. 
Dresdner Mineral. Gamml. 1824. G. 21. 


3. Breitenbrunn. 
Meine Geognoſt. Arb.B.V. ©. 52,67. 119, 


4. Ehrenfriedersporf. 
EChendafelbft 8. 120. 
Dresdner Mineral. Samml. 1820. & 1. 


5) Diopſid. 


Der ©. 18. erwähnten tagerformation der 
Schwarzenberger Gegend gehört auch der Diop- 
fd an. 

Er ift neuerlich befonders ausgezeichnet, in gro: 
fen Parthien von gruͤnlichweiſſer, gelblich und: grüns 
lichgrauer Farbe, in biden, tafelartigen, kryſtallini⸗ 
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ſen, breitſtrahlig oder krummblaͤttrig, auf einem zu die⸗ 


„fer Formation gehörigen Gruͤnſteinlager bey Neujahr 
zwiſchen Raſchau und Wildenau, gefunden worden. 


ſchen Parthien (dem Sqalſtein aͤhnlich) eingewach⸗ 


Mitunter findet er ſich auch eben fo, weiß und ' 


difchalig, auf dem Granatlager bey Wellners ge⸗ 


vierdte Fogr. zu Bergmannsgrün. 
Dunkelgruͤnlichgrau, gruͤnlichweiß, derb, breit 


und ſchnial⸗ſtrahlig kͤmmt er auch auf Enderleins 


Erinnerung Stolln am Globenſtein vor. 


Schon laͤngſt kannte man ihn, in einer zum ' 
Strahiftein gererhneten Abänderung von gränlich- : 
und perlgrauer Farbe, die ſich vom Grünlichweiflen ' 


bis in's Nelkenbraune verläuft, auch von Dem Lager 


- bey Geſellſchafts Fundgrube zu Neudorf, ohnweit 


Sceibenberg, dem Anfehen nach, von breitftrahli: 


gem Bruche und von gros- aber länglich-fornigen 
abgefonderten Stüden. " | 
| Auf eine ähnliche Art, mit Axinit verwechfele,. 


kam er wahrfcheinlich auch auf dem lager Der Engels⸗ 


burg, an der Ueberſchaar bey Grospoͤhla, vor. 


Ganz ausgezeichnet, von grünlichweiffer, in's 


Delgrüne übergehenver, Farbe, bisweilen auch grün 
lichgran und berggrün, theils derb, theils in einge- 
wachfenen langen vierfeifigen Säulen, von gros⸗ und 
länglich=kornigen abgefonterten Stuͤcken hatte er ehe- 
mals auch, mit Strahlftein und Zinnftein, auf den 
©. 20. erwähnten Breitenbrunner Kieslager, 
befonders im Kaltwafler- Felde, gebrochen. Einige 
Abänderungen diefer Varietaͤt find von einer Mittel: 
farbe zwifchen perlgrau und nelkenbraun, und moͤ— 
gen ehemals wohl öfter mit Arinit verwechfelt wor: 
den fern. — 
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9. Por. 


Litterariſche Lachweiſungen. 
Meine Geognoft. Arb. 1817. B. V. ©. 122. 

2. np. 

D ie 1791. a. D. Jahrg. IV. ©, 183. 

Aa eek 
m Pabft Mineral, Kabinet. 1792. Th. N. ©.67. Ro. 912, 915. 

(Strabtftein.) 
Meine Gcogn. Arb. a. a. O. S. 48.44. 122. 


3, Breitenbrunn. 
Ebendaſelbſt ©,52.121. 12%, 


R 4. 3ſchorlau. 
Ebendaſelbſt ©1233, 


Anhangsweife 
be ich Hier noch zweyer dem Diopfid aͤhn⸗ 
idyer Soffilien zu gedenken, die ich beyde in 
meinen Geognoftifchen Arbeiten B. V. umftändlicher 
befchrieben habe; 
das eine 
kommt ganz mit dem von Reichenſtein in Schlefien 
bekannten, freahligen Foſſil überein *), und findet 
ſich ebenfalls, theils auf dem Oranatlager am Teu⸗ 
felftein bey Sachfenfeld, theils auf den Lagern am 
Wildenauer Berge (©. 18.), theils auf den Er= 
lanlagern bey Grünftädtel, am Paulusknochen, 
md am Forſtwald bey Rittersgruͤn; 


NS. Werners tegtesMineralfnftem, ©.42. Anme 96. 


- 
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a af - 
das andere a | 


iſt weiche, zum Theil fchon enas fen oder vi 


, artig, und Fomme nach Hrn. Gloders Beſe 


% 
bung *) unter ganz ähnlichen Verhälmiffen,. wie ig 2 
fie it meinen Geognoftifchen Arbeiten vom Teufel 
fteine bey Sachfenfelo befchrieben hatte, auch aͤ — 
Schleſien vor. Auſer dem Teufelſteine iſt mir dieſe 
Varietaͤt nur noch. von dem Wildenauer lager — * 
(S. 22.) bekannt. 


Litterariſche Lachweiſungen. 


1. Gruͤnftaͤdtel. 
Meine Geognoſt. Arb. a.q. D. ©. 86. 87. 


Ebendaſelbſt. S. 41. 42, 


6) Erlan. 


Die erwaͤhnte Lagerformation der Schwarzen: | 
berger Gegend (S. 18.) wird aud) durch den Erlan 


charabteriſirt. Man kannte dieß Foſſil zwar längft; 


hielt es aber entwedet für eine härtere Abänderung 
des dichten Kalfteins, oder für dichten Feldſpath, 
bis es 1818. Herr Prof. Breithaupt näher beftimmt, 
auch nad) einer, vom Hrn. BER. Lampadius 1820. 
damit vorgenommenen, Unterfuchung (nach welcher 
der Name „Natuͤrlicher Kieſelkalk“ vorgefchlagen 
wurde) feit 1820. in feinem Syſtem als Amorphi⸗ 
ſchen Gehlenit aufgeführt hatte. Auch Hr. Chri⸗ 
ftian Gmelin unterfuchte den Frlan; Doch! findet 
Berzeliug in dieſer Analyſe die Hindeutung auf ein 
nur mechaniſches Gemenge. 


8. Glockers Mineralogie ©. 257, 
Deſſen Notizen in der Iſis 1822, ft 4. S. 417. 


’. 


B.V. umſtaͤndlicher angegeben habe, und 

jan cs, [chen feit.einer ziemliche Reihe von Jah⸗ 

‚ als einen fehr leichtfläffigen Zufchlag.für die 
mahbarten Eiſenhuͤttenwerke zu Erla und Gros⸗ 
la, gebrochen hat. Es liegen daher mehrere fo- 
geuannte Floß zechen auf diefam lager und in. feiner 


Fertfegung (bis zu Eiterleing Fdgr.). 
" Am Achtner Gebirge Latinte man es eben- 
fs ſchon Früher von Silberkammer; mehr und aus: 
tzeichneter aber ift es, feit Wer neuerlichen Erweite⸗ 
fung der Grubenbane von Unverhofft Gluͤck an der 
, vor dem bortigen fagor, fo wie von Pflito 
Fogr. am Halsbache, und von Fünf Bruͤder am 

Bretberge, bekannt worden. 
Weniger häufig koöͤmmt e8 auf den zu derfelben 
vage gehörigen Lagern ben Wellners Gevierdte 

ohnweit Bermannsgrün (S. 29.), am Ho: 
hen Hahn bey Schwarzenberg (©. 19.) und 
am Zeufelfteine vor. . 

Auch von der Flößzeche Treue Freundfchaft am 
Kegelsberge, die auf einem ähnlichen Lager zwi⸗ 
ſchen Breitenhof und Globenſtein baut, ift e8 neuer⸗ 
lich bekannt worden. 


Litterariſche Nachweiſungen. 
4. Sruͤnſtaͤdtel. 
Meine Geogn. Arb, 8. V. 1317. ©,34,36, 


tampadius Analyfe, in Schweiger u. Meinecke Journal für Chemie 
u. pPhyſit, B. XXX. 1820, ©, 258, 
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N) Befuvian.: 


Eins der ſeltnern Foſſilien von der mehretwaͤhen 
ten Schwarzenberger lagerformation iſt der Befuvian, I" 
von deſſen Vorkommen mir auch nach nirgends eine E 
öffentliche Nachricht bekannt worden ift. | 

Fr erfcheint fehr ausgezeichnet, olivengrün und 
leberbraun, theils in derben Parthien, theils in ein⸗ 
gewachfenen faulenforniigen Krpftallen, zum Theil 
auch von dentlich ftänglich abgeſonderten Stüden, ! 
mit Erlan und. Schieferfpath, auf einem Lager ber t 
Wildenau (©. 22.) . r 

Nicht minder eichnet und zum Theil fehr | 
ichon Eommt er ferner ülgrün, olivengrün und fes ' 
berbraun, in derben und Erpftallinifchen Parthien, ! 
ſo wie in eingewachfenen fäulenförmigen Kryftallen, - 
theils von Elein= und grobefornigen, theils von ſtaͤng⸗ 
lichen abgefonderten Stüden, bey Wellners Ge⸗ 
vierdte Fogr. (©. 33.) vor. 

In minder deutlichen, derben Parthien, von dun— 
kel nelfenbrauner Farbe, grobförnig und mit Anlage 
zu duͤnn⸗-⸗, krumm⸗- und etwas geftreift-fchalig abge- 
fonderten Stüden, koͤmmt er mitunter bey St. Chri⸗ 
ftoph zu Breitenbrunn vor. (S. 20.) 
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udlich nech euß denr rlan⸗ 
* had —— “= 


Ein Seuzit-äßnliches kryſtalliſi frtes Foffil aus 
Slöstrapp des Winferberges bey Schandau 
Gotzinger bemerklich; indeifen iſt dieſe Nach- 
ren als daß ſie nicht noch weiterer 
igung bi 
— acc, 


5 a.a. O. 180. S. 971, 


9) Allochroit. 


Auch der Allochrhit ‚gehört unter bie ſeltnern 
Foſſilien der Schwarzenberger und Berggieshübler 
tagerformation, (©, 18.) 


. Gein ausgezeichnetes X Vorkommen in rundlichen 

fenen Körnern und derb, grünlichgrau und 
— bisweilen coneentrifch geftreift, auf den 
Granatlagern bey Bermsgrün und Schwar- 
jenberg, befonders am Zeufelftein, habe ich ſchon 
in den Geognoſtiſchen Arbeiten ausführlicher beſchrie⸗ 
ben. Aufer den dort angegebenen Puncten koͤmmt 
er aber auch noch in derben Patthien bey Wellners 
Gevierdte Fdgr. zu Bermsgrün und auf Zweig: 
lers Fdgr. zu Wildenau vor. ingefprengt aber 
habe ich ihn bey Unverhefft Gluͤck an der Achte 
runden, 
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Sn veinen derben Miffen von graͤnlichgtauei 
—* ift er auch auf ein —* im Glimmerfchur 
fer des Raſchauer Knochens, zwiſchen Karel 
und dem Graul, gefunden Middon da durch. Hrn. dr 
Menil hemiſch unterſucht, von Hrn. Prof. Breiee 
haupt aber „Eiſenmangankieſel“ benannt worden. * 


Weniger ausgezei Me koͤmmt er auf dem Riese; 
und Magnetlager zu Dteitenbrunn von, 2! 


- Auf dem Magnet-Eifenfteinlager bey Pu * 
Gottes zu Perggieshuͤbel erſcheint er dagegen 
haͤufiger; theils rein umd ausgezeichnet, gelbliche umt,, 
gruͤnlichgrau (angeblich auch olivengruͤn und lebe 
braun) in eingewachſenen xundlichen Koͤrnern umd,, 
derb; theils und noch häufiger in Dännen Sagen und, 
derben Parthien, unreiner und in Gemeinen Öranat.y 
uͤbergehend. | 

2 


Litterarifche Nochweiſungew. A 


1. Bermannsgruͤn. en 
Meine Geognoſt. u 1817: B. V. &,26.77.40. 





Raſchau 
—— * Gherakterifig Ze Mu. 1823. &. 233. (Eifenman⸗ 
gankieſel. 
A.P.I. du Menil disyuisitiones ohemicoe »onnuliorum ! 
fossiium. Fasc. I. 1822. No.18. (Analysis massae ak: 


deae, siliei manganifero Mersyniae non dissimilis e 
xonia.) p. 174- 178 
" 3, Breitenbrunn. b 
Meine Geognoft, Arb. a. a. D. S. 4. 14. 61. . 
4. Berggieshühel. | 
Chendafetbft S. 126. ' on 


Dresbner Mineral, Samml, 1820. &. 3. 
Dresbner Mineral, Samml. 1824. &. 22. 
Goͤtzingers Minerat. Samml. 1827. ©. 31. 
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n fallen, mit einer bän- 
ranat Überzogen, auf 
inaklager e von on Mfton bey Breitenbrunn, 
) bereits in den Geognoftifchen Arbeiten 
hrieben: "Auf eine ähnliche’ Art, als Kern 
er Granatkenftalle, ift ex feitbem auch auf Ars - 
Sosr. bey Breitenbrunn vorgekommien. 


Selten, aber ſhoön and von bel 
hfichtigkeit, koͤmmt er auf dem 







iGrade der 
tanatlager des 
berges bey Ehrenfriedersvorf, und noch 
er, in Eleinen dunkelleberbraunen Kryſtallen auf 
Kagern zu Berggieshübel vor. — 


Litterariſche Nachweiſung 


Meine Seognoſt. Arb. B. V. 1817, © 6. 123 











11) Helvin. 


Ueber das Vorkommen des Helvin auf den Gra⸗ 

lagern der Schwatzenberger Gegend habe ich 
ebenfalls in den Öeognoftifchen Arbeiten B. V. aus: 
führliche Nachrichten mitgeteilt, die ich hier nicht 
wiederholen will, 

Seitdem hat man ihn noch an mehtern Orten 
der dortigen Gegend aus alten Halden ausgekuttet. 
Es ſind daher nunmehr folgende Fundoͤrter von ihm 
bekannt: 

1) die Flößgruben auf den Granatlager im 
Forftwalde bey Breitenbrunn und Kitterdgrün; 
namentlich Brüder torenz und Gluͤcksburg. Hier 
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koͤmmt er, auſer denAbaͤuderungen, die ich a. a. 
©..128. 129, beſchrieben habe, auch noch lauchgri⸗ 
in’s Gtasgruͤn uͤbergehend, lgrfin, von einer Wii 
telfarbe zwifchen ol= und olivengrän, Dunfelfoniggeill 
wachsgelß, ins Zeifiggeünd übergehend, und felbr 
gelblichgran vor; ferner derb, eingefprenge und & 
fchmalen Streifen, vie bisweilen den Schieferfpatt 
oder das noch problematifche weißliche fpärhige Se 
ſil einfaffen, das auch Hr. Prof. Breithaupt bey de 
Befihreibung des Helvin erwaͤhnt *). Mitunte 
koͤmmt er auch in ſchoͤnen Kroftallgruppen vor, um 
zwar nicht blos in den bekannten Tetraedern, vor 
denen einige eine Laͤnge von Zoll erreichen; ſon 
bern auch in unregelmäfigen Octaedern, deren a 
wechfelnde, Flächen verſchiedenen Glanz haben; ed 
find nämlich die, welche man als Abftumpfungsfläs 
chen ver Ecken des Tetraeders betrachten kann, wenig 
glänzend, Die übrigen glänzend, | 
Schr wahrfcheinlich ift auch auf der Getreuen 
Einigkeit, in der obern Abtheilung des dortigen La⸗ 
gers Helvin vorgefonmten**); fo wie er auch auf 
einer (1827.) erſt neuerlich dort aufgenommenen 
Floͤßzeche, Waidmanıis Gev. Fogr., bereits getrofs 
fen worden iſt. 
2) Rod) liegen, nach den Angaben des Hrn. Ge: 
genfihreiber Kröpp zu Johanngeoͤrgenſtadt, zwifchen 
N Handbuch ber Dineralodie BIv. he Ste 


**) Unter ben Aundörtern des Helvin war mie bey den Geognoft. 
Arbeiten B. V. S. 26. u. 128. auch eine Eigenlöhnerzche Fries 
def uͤrſt angegeben worden, die nur kurze Zeit gangbar gewe⸗ 
ſen ſeyn und in der Gegend von Bermannsgruͤn gelegen haben 
ſollte. Nach neuerlichen beſtimmtern Nachrichten hat Inbeffen 
diefe alte Grube ohnweit des Schüghaufes im Forſtwalde bey 

- Breitenbrunn gelegen, wofelbf fie auch feit Kurzem wieder auf: 
genommen worden iſt. 
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N sche Wellners Gevierdte Fogr., wo der Öra- 
nat in einer eignen, noch auf-Eeiner von den übrigen 
Gruben bemerften, Abänderung erfcheint, nämlich in 
einen Krnftallen, Die Auferlich fleiſchroth, inwendig 
aber grünlichgrau oder berggram find; bisweilen find 
auch die röthlichen Kryftalle in grünen derben Granat 
eingewachfen. | 

Zwiſchen Bermansgrün und dem Achtner Ge 
birge kam auf den ehemaligen Flößzechen Granat 
befonders in lichte grünen und gelben Abänderungen 
vor. ‚Am Achtner Gebirge ſelbſt Fenne ih ihn haupt 
fählic) vom Schwarzen Adler. | 

— .Das intereſſante, (aus Strahlſtein, Magneteiſen⸗ 

ſtein, Serpentin, Tremolit, Apatit und andern Sofe 
ſilien zuſammengeſetzte) lager auf Sechs Bruͤder am 
Magnetberge, zwifchen Krandorf und Ritters⸗ 

E grün, enthält auch grünen Granat. Ä 

Auf dem lager von Enderleins Erinnerung Stolln 

. am Fuß des nämlichen Magnetenbergs zu Globen- 

ftein bricht der Granat mit Flußfparh und einigen 
Kupfererzen in einer Art Grünftein. 

Von der Weihnachtsfreude zu Breitenbrunn 
wird er olivengrän und kryſtalliſirt erwähnt. “ 

Ganz vorzüglich und in den fehönften Abände- 

rungen ift er indeflen auf demfager im Forſtwalde 
zu Haufe, das ich in meinen Geognoftifchen Arbeiten 
B;V. ausführlicher befchrieben habe, Aufer den 
dort genannter Gruben, "Brüder Lorenz, Carolus, 
Getreue Einigkeit, Marimiliane, Vier Gefellen, - 
Gluͤcksburg, Gottes Friede, Glimmerzeche u. f- f., 
die dieß lager als Flößzechen bebauen, ift beſonders 
noch der, erft feit 1821. dazu gekommenen, Grube 
Arnolds Fdgr: zu denken, wo die fhönften Kryftalle 

‚ von Aplome in einer ganz bunfeln Abänderung vor⸗ 

1. Heft. 


3 2 DO \ * 


D. X Bogel —— — Surea 


Deine Bine Sammi. 1824. ©..22, (mit 


C. — Satin &hemifche tee hüchung bes u. ſ. . *5 Re 
bingen 1825, ©, vu. ZU 
in Leonhard Mineral. —— 1825. Bdo. U. ©, 287. 
im Hesperus 1825, ©, 242. 243. 
in Poggendorfs Annalen 1825. B. III. &t. 1. ©, Ba): ar! 


tt 


12) Stan 5 


1. Gemeiner Granat, 


Dies Foffil kann ald Kepräfentant ver 7* 
digen Lagerformationen gelten, die an ſo vielen * 
ten und unter fo mannichfachen Verhaͤltniſſen im Exgmz; 
gebirge, felbft in. Begleitung mehrerer feltner 
lien, — Wo ſie aber auch — biue 
den fie ſtets Lager, entweder mit Kalkſtein 
Theil auch Blende und Bleyerzen) ober mit er; 
Eifenftein (und Kiefen), im Öneis, ober Stimmen 
ja ſelbſt Thon⸗Schiefer. a * 


Am meiſten und intereſſanteſten etſcheint biefe 
Formation in den Gegenden um owansenberg, 
(©. 18). Hier zeichnet fie ſich nieht Mlein durch 
die Mannichfaltigkeit der beybrechenden Foſſi ilien, 
von denen mehrere ſchon erwaͤhnt worden ſind, und 
noch mehrere weiterhin erwaͤhnt werden follen aus; 
ſondern auch durch die Reinheit und Menge des Ger | 
meinen Granat, der befondets von grünen und brau⸗ 
nen Satben, die fi) in Die felthern gelben und gruͤn⸗ 
lichſchwarzen Abaͤnderungen verlaufen, und der in 
den fchönften Kryſtallgruppen, beſonders in der Va⸗ 
eietät, die Hauy Aplome nannte, auf ihr vorkoͤmmt. 
Schon nahe bey Schwarzenberg, nach Ber⸗ 
mannsgruͤn Bin, liege die, mehrmals erwähnte Floͤß⸗ 


Fe: 
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llners Gevierdte Fogr., wo der Öra- 
eignen, noch auf · keiner von den übrigen 
sen bemerkten, Abänderung erſcheint, nämlich in 
Kenftalfen, die äuferlich fleifchroth, inwendig 
grünlichgrau oder berggrün find; bisweilen find 
die — Kryſtalle in gruͤnen derben Granat 
en. 
Zwifchen Bermansgrün und dem Achtner Ge- 
irge kam aufden ehemaligen‘ Flößzechen Granat 
ers in lichte grünen und gelben Abänderungen 
Am Achtner Öebirge ſelbſt kenne ich ihn haupt⸗ 
vom Schwarzen Adler. 
intereffante, (aus Strahlſtein, Magneteiſen⸗ 
Serpentin, Tremolit, Apatit und andern Fofe 
fammengefeßte) Lager auf Sechs Brüder am 
netberge, zwiſchen Krandorf und Ritters— 
hält auch grünen Granat. 
dem Sager von Enderleins Erinnerung Stolln 
Fuß des nämlichen Magnetenbergs zu Globen- 
in bricht der Granat mit Flußſpath und einigen 
rzen in einer Art Grünftein. 
Von der Weihnachtsfreude zu Breitenbrunn 
er olivengruͤn und kryſtalliſirt erwähnt. \ 
Ganz vorzüglich und in den fehönften Abaͤnde⸗ 
fingen ift er indeffen auf dem Lager im For ſtwalde 
m Haufe, das ich in meinen Geognoftifchen Arbeiten 
B. V. ausführlicher befchrieben habe, Aufer ven 
dert genannten Gruben, Brüder Lorenz, Carolus, 
Getreue Einigkeit, Marimiliane, Vier Gefellen, 
Glhksburg, Gottes Friede, Glimmerzeche u. ſ. f., 
die dieß Sager als Flößzechen bebanen, ift befonders 
noch der, erft feit 1821. dazu gekommenen, Grube 
Arnolds Fogr: zu denken, wo die ſchoͤnſten Kryſtalle 
son Aplome in einer ganz dogleln Abaͤnderung vor⸗ 
mbeft. 
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Ein Lager von der naͤmlichen Formation iſt auch 

mit dem Neue Hoffnungſtolln zu Geyer uͤberfahren 

worden. — | 

Weniger bekannt find die Öranatlager aus dem 

Gneife, der das Zwitterſtockwerk zu Geyer umgiebt, 

Dergleichen wurden ſchon in Altern Zeiten bisweilen 

erbrochen; unter andern auf dem Windgöpel (mit 

- Hornblende und Magneteifenftein). Ein fehr intereſ⸗ 

-...,: fantes folches lager aber durchbrach man (1810.) . 

mit dem Orte des tiefen Hirtenftollns; es enthielt 

ſchwaͤrzlichgruͤnen Granat in fehr ſchoͤnen Rhomboi⸗ 

daldodekaedern, die eine Laͤnge und Staͤrke von 15 

Zoll erreichten; nebenbey brach Piftazit, Quarz u. ſ. f. 

Laͤngſt befannt find auch die Granatlager bey. - 

. Ehrenfriedersdorf; namentlich das vom Krebs⸗ 

- berge, das in Ölimmerfchiefer liegt, der zugleich Edeln 

Granat enthält. Der Gemeine Granat vom lager ift 

. dagegen meiſt von ſchmutzig grünen und leberbraus . 

‚nen Farben und von fehr ausgezeichnet: meift etwas 

brödlich-Flein- und grobförnigzabgefonderten Stüden; 

er wird begleitetvon Strablftein, brauner Blende u. ſ.ef,, 

und ift bisweilen Ernftallifire, bis zu faft mittlerer 
Glrraͤſe; felten haben die Kryſtalle die Leucitform. 


Bräunlichrother und leberbrauner Granat fommt 
auch auf den Magneteifenfteinstagern von Heinrichs . 
‚Hoffnung, und Hilfe Gottes Fdgr., fo wieam Stein: 
büfchel, bey Ehrenfriedersporf vor. 


In Altern Schriften (zuerft von dem nicht ſehr 
glaubwuͤrdigen Lehmann, dem mehrere Andere nach⸗ 
ſchrieben) ‚werden mitunter Granatenbergwerfe vom 
Herold bey Ehrenfriedersdorf erwähnt; indeffen läflt 
ſich nicht gendu beſtimmen, in wie fern Diefe hierher 
geboren oder nicht. Ä 








nern bey Je panngesr. 


Rabenberge daſelbſt wird zwar ' ' 
allein bis jegt ft mir nichts - ., 









be ein, ganz unftreidig. zu die . 
gerformationgehöriges, gegen drey 

, Sager von Gemeinem Granat, Pis“- - 
Magneteifenftein u:f. f von Zeit 
Neuen Seegen Gottes am Stuͤm⸗ 
‚orf oder Rothenſehma, ohnwelt Scheis 


‚nach Annaberg und Marienberg koͤmmt 
Granat nicht mehr auf ven Kalk und - ' 
ftein-fagern vor, fonbernan feiner Stelle f 

Enter Öranat, unter den weiterhin gu ber 

Verhaͤltniſſen ein. en 

‚ift diefe Formation wieder in der 

Elterlein befannt, Namentlich; ſetzt 

( berge vafelbft, “ein, unter dem Namen 

Barbara bebautes, wen auch nicht fehr bebeu- 
ger von grüttem Öranat, mit Blende und 
anf. 

heine die, ehemalige Communzeche zum 

Sohn, zwifchen Elterlein und Zwönig, auf 

e von Kiefen und Granat gebaut zu haben, 

en Annaberg und Geyer, namentlich am 

nberg bey Wiefa, wurde ehemals Granat 
zneteifenftein, auf einem Lager in Glimmer⸗ 
„gebrochen. "BR ' . 

Bon Geyer iſt das dager auf der Kiesgrube - 

tt ; bier. bricht dunfelgränlichgrauer und 

nlichrother Öranat, mit Quarz, Blende, Kies 

Meagnereiſenſtein um: eyglanz. er 

“ 2 
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Ein Lager von der naͤmlichen Formation iſt auch kr 
mit dem Neue Hoffnungſtolln zu Geyer überfahren: 
worden. _— — ont 

Weniger bekannt find die Öranatlager aus dem nt 
Gneiſe, der das Zwitterſtockwerk zu Geyer umgiebt, :% 
Dergleichen wurden ſchon in Altern Zeiten bisweilen ‘x 
erbrochen; unter andern auf dem Windgöpel (mitz: 
Hornblende und Magneteifenftein). Ein fehr interefe :5 


“ fantes folches Lager aber durchbrach man (1810.): 


mit dem Orte des tiefen Hirtenftollns; es enthielt 


ſchwaͤrzlichgruͤnen Granat in fehr fehönen Rhombois iz 


daldodekaedern, bie eine Länge und Stärke von IE x 
Zoll erreichten; nebenbey brach Piftazit, Quarz u. ſ. f. x 

Sängft befannt find auch die Granatlager bey T 
Ehrenfriedersporf; namentlich dasvom Krebs w 
berge, das in Ölimmerfchiefer liegt, der zugleich Edeln 7 
Granat enthält. Der Gemeine Granat vom Lager iſtð 
dagegen meift von fehmugig grünen und leberbraus .: 
nen Farben und von fehr ausgezeichnet: meift etwas !\ 
brödlich=Elein- und grobförnigsabgefonderten Stüden; ' 
er wird begleitetvon Strahlftein, brauner Blenveu.f.f., 3 
und ift bisweilen Ernftallifirt, bis zu faft mittlerer | 
Gröfe; felten haben die Kryſtalle die Leucitform. ! 

Bräunlichrother und leberbrauner Granat koͤmmt 
auch auf den Magneteifenftein-fagern von Heinrichs 
Hoffnung, und Hilfe Gottes Fogr., fowieam Steins ' 
büfchel, bey Ehrenfriedersporf vor. Br 

In Altern Schriften (zuerft von dem nicht fehr ' 
glaubwürbigen Lehmann, dem mehrere Andere nach⸗ 


ſchrieben) werden mitunter Oranatenbergwerfe vom 


Herold bey Ehrenfriedersvorf erwähnt; indeſſen laͤſſt 
fich nicht gendu beftimmen, in wie fern dieſe hierher 
gehören oder nicht... __ 


⸗ 
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ehrere Granatlager, die theils einer beym 

Sranat zu erwaͤhnenden Formation angehoö⸗ 
mit zu der mehrgedachten Lagerformation 
inen Granat (©. 32.) gehören dürften. 
afirib von Zeit zu Zeit, theils über, theils unter 
erbrochen worden; und follen, fo weit ich glau⸗ 






et werben, 





Granat getroffen Haben; ferner find Lager eines 
tanats von ſeltner lichte fleiſchrother Farbe, derb 

in eingewachfenen Kenftallen, (mit Kalkſpath) 
bey Fürftenverfrag befannt worden. Lager von brau= 
Granat traf man bey Roſenkranz und Sieben- 


n; ferner von grüner und röthlichbrauner Farbe 


gluͤcker Tagefchachte und bey Adam Heber. 
Bey Auferftehung Chrifti- Fundgrube wurde 
788.) in 15 $r. Tiefe unter dem Fürftenftolfn ein 
\ von dunkel leber⸗ und gelblichbraunem derbem 
and Ernftallifirtem Oranat (mit Kalkfpath und Strahl: 
fein) erbrochen; auch kam er von dunkellauchgruͤn⸗ 
‚Ne Gruͤnlichſchwarze uͤbergehender, Farbe, wahrſchein⸗ 
{ih auf Prieſter, vor; dann in kleinen braͤunlichro— 
then Rhomboidaldodekaedern (mit verhärteten Thone) 
auf der Hilfe Gottes im Filzbach. 


Auch am Gloͤßberge ſoll Gemeiner Granat, 
jum Gebrauche als Schmirgel gebrochen worden ſeyn. 


Am Magnetberge zwifchen Zſchorlau und 
Burkhardsgruͤn erſcheint derber brauner Granat wies 
der auf einem Lager mit dichtem Feldſpath, Piftazit, 
Mogneteifenftein u.f.f._ 






ß fie zu legterer Formation gehören, ‚Hier bes - 
j Schon in der Stadt, unterhalb der Kirche, ſoll 


Schidergeirge bey Schneeberg. enthält - 
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Auf dem naͤmlichen fager erſcheint auch die S. 28, 1% 
ervwaͤhnte gruͤne Abänderung, die in Allochroit übergepfiur 


Auch in der Glashuͤtter Refier führt: das 
Kies⸗ und Kalkſteinlager bey Gruͤne Zweig Sogar. 
fammt Wilhelm Erbftolln zu Friedrichswalde mit⸗ 
unter Granat. — 

Nach einer unbeſtimmten Nachricht koͤmmt ud, 
gruͤner Granat in Krnftallen bis zur Gröfe einer 
Wallnuß bey Dorfhayn vor. ir 


Litterariſche Nachweiſungen. x 


1. Gegend von Schwarzenberg, aiktersgeän, Vreiten⸗ 
e 


brunn und dem Teufelſtein. 

Charpentier Min. Geogr. 1778. ©. 241. 243. 

Werners Ueberſetzung von Kronſtedts Meralogie: S. 161. 

Hoffmann Oryctogr. a.a. O. 1788. B. J. S. 245. 246. 

Wieglebs Analyſe (des Granats vom Zeufelftein) in Erells chem. 
Annalen 1788. B. J. S. 200 5.203. (ausʒugsweiſe auch im Bergm. 
Journ. Jahrg. II. B.1. S. 424. 425. 487, und in Hochheimers 
chem. Mineralogie B. J. 1792. S. 66 bis 70.) 

Werners aͤuſere Beſchreibung des Zirin u. ſ. f. im Bergm. Journ. 
1790. Jahrg. II. B. 2. ©.78.79 

Werner in v. Pabſt. Din. Kab. Sb.i. 6. 227. 228. 

—* Geſchichte des gediegenen Eiſen. 1804. S. b bis 8. 

Gehlen (Analyſe des Granat vom Teufelſtein), im Neuen allgem... 

Journ. der Chemie. 1804, B.II. ©.690. 691, 

v. Leyſſer Min. Kab. B.I, 1806, &.238. 241. 

Verzeichniß eines Foſſilienkabinets. Freyberg 1808. ©. 4. 

Ueber "eine merkwuͤrdige Lagerformation in mebrern Gegenden von 
Gmargenberg, in meinen Geognoft. Arbeiten. Bd. V. 

is 

Bonnard.a.a.O. 1816. ©. 77. 

Zitius Dein. Samml, 1821. ©, 52. 53, 

v. Kobell zur (chemifchen) Kenntniß des (Schwarzenberger) Granat 
in in Rafıne erd Archiv für die Naturlehre, 1827. Bd. X. Heft 1. 
Am Braunzother und bräunlicher derber Granat, ben v. Leyf⸗ 

fer 8.0.0, S. 240. 261. vom Silber Emler Gebirge bey Ra⸗ 
ſchau und vom Wildemann bey Schwerzgenberg erwähnt, ges 
hoͤrt wahrfcheinlich auch hieher. _ 

2. Breitenbrunner Kieslager. 

Muf. Leskean. 1789, Ih. I. ©, 37.59.198. | 

Verzeichniß der Geißlerifchen Mineralienfammlung. 3). od. ©,191, - 

Meine gevgnoft. Arb. B.V. ©,52.61. 
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3 Johanngeorgenſtadt. — 
Geographie. S. 252. (von den dortigen Schwe ⸗ 
; Nabenberge, mi 

en (mi tein) vom 

Beleit, To IR Dep meßl ein Srahim, > 
4. Wieſe. 
Min. Rab. Th. I. ©.60. 222, 
5. Elterlein. 


"Wolfiänum 1714, 1eofen Bad 
mbigs Samml, 1747, Th.IL ©. 105. 
en nügliche Beyträge 1775. B. IL. ©. 548, 






{mann Magnal. Dei 1727. Xh.I. ©. 166. 
ann Oryctogn, a. a. O. S. 2% 

um Leskeanumn. &h.I. &.165. . 

a.a.D. im Bergm. Journ. 1790, B. I. &.78, 

ft Min, Kab. TH. 1. ©. 228. 229. Th. I. S. 60. 


Magnali — 8.615. 

nn ia Dei. &.D. ©. 

112 DRin Sb. Th. IL. 8.57. 

7. Ehrenfriedersborf. 
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Sharpentier Min. Geogr. 1778. ©. 198. 

Berner im Kronftedt 1780, ©. 160, 

Hoffmann Orpctographie 1788, a. a.D. ©. 246. 

% Pabft Min. Kab, 2.1. 8.228.230. IH.JL ©.51. 

en 5 Ymatofer im.Reuen allg. Journ. der Chemie, 1804. B. I. 

Ziius Min. Samml. 1821. &. 52,58, 

b. Herold. 

tehmanns Schauplag des Ober⸗Erzgebirgs. 1699. ©.459. 

Baer a.a.D. 1717. Ih.1. &, 547, 

Bridmann Magnalia Dei. 29.1. .1727. S. 165. 

Srundigg Sammlungen. 1747. Th.Il. ©, 106. 

Deffelben nügliche Beyträge. 1773, B. I. St.9. S. 400. 

8. Schneeberg. 
a. in ber Stadt. 

Catalogus von ber Ersftuffen Collection von Auguft Beyern, 
47828 Bach gwegte Aotheilung, „und 37fee Sad) (Granat, fo zu 
Schneeberg unter —— gemauerten Stein als ein log 
wie in einem Steinbruch ', mit beyben Gaalbändern). 


423 . 9 — 0 
E b. Siebenfchleen. 
v. Leyſſer Min, Kab. ©, 247 7. 
C. Keugluͤcker Zhacht. 
Hoffmann Oryctogt 0 cd, ©, 247, 
Mus. Leskeahum. Sh. J. S. 60. Th. I. &, 159, 
d. pife Gottes. 
v. Pabſt Min. Kab. 1791. Th. I. ©. 227, (229.) 
Verzeichniß des Mineralienkabtnets des Bergrath Gellert. 1795. ©. 12, 
e. Adam Heber. 
Hoffmann Oryct. a, a. —* S. 246. 


9. Zſchorlau. 
Meine geogn. Arb. B.V. S. 128. 


40, Eybenſtock. 
Bruͤckmann Magnal. Dei. 1727. ve I. ©.165, 3.1. 6. 549. 
Cronſtedts Mineralogie; herausgegeben von Bruͤnnich 1779. S. 86. 


s Werner 1780, S. 174, 
Brückmanns Beyiraͤge. Th. I. S. 84. 
Geißler Min. Samml. Th. II. ©. 206. 


| 11. Spitzleithe. 
Mus. Leskean. Th. II. S. 158. 
12. Berggieshuͤbel. 

J. Eh. Helk einige zur Naturhiſtorie gehörige Nachrichten von dem 
ſaͤchß. Bergftädtchen Berggieshübel im Hamburger Magazin 1754, 
B. XII. S. 293. (Pofthäufer Gang.) . 

Dresdner Min. Samml. 1757. ©.62,63, 

Serber 0.0.9. 1778. Th. J. ©, 168. 

Werner in Kronftedt, , 160. 

Mus.Leskean,. Th. J. S. 59. 


v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S. 227. Th. II. S. 6. (Mutter Got: 


tes) Th. II. S. 6 bis 8. (Dresdner Bergbauluſt; St. George; 
Ehrlich; Johann Georgen Stolln). 

Geißler Min. Samml. Th. U. S. 203. (Poſthaͤuſer Gang.) 

v. Eharpentier Beobachtungen 1799. ©, 28. 
Dresbner Mineral, Samml. 1824, S. 22. 23. 


Anm. Noch mehrere befonders zu Nr. 6. 7. u. 12. gehörige Nach⸗ 
weifungen find beym Almandin und ben Goldgranaten zu finden. 
Anbangswoeife 

ift noch einer von dem Übrigen gemeinen Granat in 
mehrern DVerhältniffen abweichenden Varietaͤt zu ges 
denken, die fid) durch gröfere Schwere, ftärfern Eis 
:. fengehalt und einige befondere Kryſtalliſationsver⸗ 
Serie auszeichnet, daher ich fie auch, aus dem 
eunebergifchen, in meinen Öeognoftifchen Arbeiter 
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V. genauer befchrieben Habe. Sie fcheint, wenn 
ſelten, ebenfalls auf ver Schwarzenberger 

gerformation vorzufommen, wenigftens ha= 
he ich etwas Aehnliches auf dem Lager von Sechs 
Brüder am Magnetenberge (©. 83.) bemerkt. 

| Zuſatz. 
Ausgezeichneter und haͤufiger kommt ſie auf einem 
lager von Strahlſtein, Magneteiſenſtein, Kieſen und 
‚andern Foſſilien vor, das am Truxberge zu Schmie⸗ 
wien im Hennebergifchen, im Lebergangsge- 
bnge (Syenit und Porphyr) auffest. Sie fan 
frßher, befonders auf Sohannes Fdgr., theils derb, 
teils in, um und um in Granatmaſſe eingewachfenen, 
geoſen, ſtark geftreiften Kryſtallen vor; Auferft fel- 
eu waren einzelne freye Kruftalle, von ver Leucit⸗ 
form und zwar bis zur Groͤſe von einem Zolle. 
. Sie wurde zuerft vom BR. Voigt befannt ges 
"mache, der fie für den fogenannten Braunftein- 
"fiefel, oder das damals vom Speffart befaunt 
wordene granatformige Braunfteinerz hielt und deß⸗ 
halb (1805.) eine Analyfe durch Bucholz veranlaßte, 
Wahrfcheinlich ift Daher auch ver hin und wieder er= 
wähnte Mangangranat von Suhl dich Foffil, 
das wegen feines ftarfen Eifengehalts (25 pro Cent 
Eiſenoxyduͤl) als geringhaltiger Eifenftein mit ver- 
fhmolzen wurde. 

Pirterarifche Nachweiſungen. 

Ehr. Er. Buchholz Analyfe eines granatförmigen Foſſils vom 
singer Walde in Gehlens Neuem Allg. Zourn. der Chemie 


1805. 3. IV. St. 2. ©. 172 bis 182. 
Geognoft. Arb. 1817. B. V. ©. 124 bi8 126, B. VI. ©,248,279, 


2. Edler Granat. 


Dies Foffil finder fich theils als Gemengtheil 
mehrerer Gebirgsarten (des Öneifes, Glimmerfchie- 
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fers, Schörlfchiefers, Weißſteins— Syenits undat 


‚ feibft des Porphyrs); theils auf Ingern; theils aufir 
Gaͤngen; theils unter ſecondaͤren Verhaͤltniſſen (in 


Granitgefchieben, loſen Koͤrnern u. dergl.). a 
AA. Als Gemengtheil ‚einzelner Gebirgeen 
arten *). im 

A. Sm Gneis. 2 


Der Gneis der Erbisporfer Gegend enthält ihn 


mitunter in Koͤrnern und kleinen Kryſtallen; fo bey ', R 


Moͤnchenfrey, Groshartmannsporf, Heb ; 
bigsdorf und Oberſeyda. 

Eine ganz ungewöhnliche Barietät wurbe (1835, )* 
auf Himmels fuͤrſt Fogr. in den Bauen des Yus ' 
piter Stehenden, auf der vierten Gezeugſtrecke, ſo 
wie beym Kreuze des Juno-Spath und Felix⸗Gan⸗ \ 
ges über ver fünften Gezeugſtrecke, gefunden. Sie 
beſteht aus blaßrothen, bis in's Roͤthlichweiß ſich 
verlaufenden, rundlichen Koͤrnern, die aͤuſerlich und 
innerlich nur ſehr wenig glaͤnzend, uͤbrigens aber 
in quarzigen und glimmerreichen Gneis ein⸗ und mit 
ihm ſehr verwachſen waren. 

B. Im Glimmerſchiefer. 

So wie im Gneiſe, fo iſt er auch in dem Glim⸗ 
merfchiefer, der den Uebergang in Gneis ausmacht, 
und der die vielen (S. 32. u. f. gedachten) tager von . 
Gemeinem Öranat enthält, nicht fehr häufig, Daher 
- findet man ihn auch in der Schwarzenberger 


*) Wenn in Emmerlings Lebrbud der Mineralogie 
Th. III. S. 17. Granat aus dem Greifenfleiner Granit aufge⸗ 
fuͤhrt wird, ſo iſt dieß wahrſcheinlich eine Unrichtigkeit, die 
naher auh in Suckow's Handbbuh der Mineralogie 

1. S. 520., fo wie in mehrere andere mineralogifche Lehr: 
und —*8 uͤbergieng. 


‚Sheibenberg koͤmmt er chenfas 
kleinen Körngen vor. 
wird er aus der Gegend von‘ Sgien 


Häufiger iſt er in dem Slimmerſchiefe · 
(unter andern auf der Grube 
und Oberwieſenthat. 


J finder er — in dem Gummerſthie⸗ 
mittlern Erzgebitgs, dem beſonders die Rhoms 
dodekaeder, an allen Kanten abgeſtumpft, ei⸗ 
pn ſcheinen. 

Ehrenfriebersdorf enthält ihn der 

chiefer des Krebsbergs (©. 36.), fo wie‘. 

auen=, Freywalder und Bank Ge. 

{ Häufig i in Kötnern und Kiyſiallen. Viel⸗ 

ren Daher auch die S. 86. 41. äßnten 
vom Herold, 
In der Gegend von Zſchopau (unter' andern 

m Freudige Bergmann Stolln), ferner. bey. 

b,Dittersdorf, Borna und Wi tſch⸗ 
ſcheint er ebenfalls. 

Bey Sengefeld,, Groswalthersporf, 

5 Ngtsborf, Wolſs zeunt⸗ Dorfchemnitz 
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(in der. Lowengkube), Zethau und Gahlenz (na- 
mentlich auf dem Seegen Gottes Erbftolln) Fommt 
‚er zwar unter noch intereffantern Verhältniffen als 
" fager vor, wie weiterhin angegeben werben foll, aber 
auch als Gemengtheil der Gebirgsart ſelbſt. 

Bey Sayda erfcheint er in häufigen kleinen 
Körnern, felener Fryftallifict, von angenehmen lich⸗ 
ten und blaffen rothen Farben, in einem feinſchuppi⸗ 
gen Glimmerſchiefer. 

Dagegen enthaͤlt ihn der Glimmerſchiefer von 
Zaunhaus hinter Frauenſtein, beſonders bey ber 


Dietzmuͤhle, in dunkelbraͤunlichrothen und roͤthlich⸗ 


braunen, ſich bisweilen dem Leberbraun und Gruͤnlich⸗ 
ſchwarz naͤhernden, ſehr regelmaͤſigen und haͤufigen 
Rhombendodekaedern, meiſt von Erbſen⸗ oder Haſel⸗ 
nußgroͤſe. 

Aus der Gegend von Glashuͤtte wird eben- 


falls Glimmerfchiefer mit Granatkryſtallen erwähnt, 


- Auch ver Slimmerfchiefer von Linde und Mem- 
menborf bey Deberan enthält viel Körner und 
Krnftalle von Edelm Granat. | 

Noch häufiger. und fehoner findet er ſich bey 
Bräunsdorf,langenhennersporf und Bers 
bersdorf ohnmeit Kaltofen (an leßterm Orte na⸗ 
mentlich auf Oberfchaar Erbftolln an der Tiefenbach). 
Die fehr ausgezeichneten Kryftalle aus dem Braͤuns⸗ 
dorfer Ölimmerfchiefer erreichen mitunter fehon mitts . 
lere Groͤſe. 

Unbedeutend iſt fein Vorkommen im Glimmer⸗ 
fchiefer ver Gersdorfer Gegend. | | 

Endlich Eommt er noch vor, bey Langenſtrie⸗ 
gis und by Schönborn ohnmeit Frankenberg 
(narhentlich auf Neue Hoffnung Gottes). 
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Ya, in der Gegend v von Waldenburg er- 


| ſcheint er in kleinen halbdurchſichtigen Koͤrnern. 


Die zur Weißſteinformation gehoͤrigen Glimmer⸗ 


ſchiefer der Gegend von Mittweyda und Chem- 


niß, in denen er aud) vorkommt, werden beym Weiß⸗ — 
ſtein erwaͤhnt. — | 
C. Im Schoͤrlſchiefer. W 

Wie ſich Edler Granat als Gemengtheil, wenn 
auch ſelten, im Schoͤrlſchiefer des Auersbe rg6 
bey Eybenſtock (namentlich auf Johannes und Sechs 
Bruͤder) findet, habe ich in meinen Geognoſtiſchen 


Arbeiten B. VI. genauer angegeben. 


Auch in dem Schoͤrlſchiefer vom Ellenbogner 
Gebirge bey Eybenſtock habe ich ihn in braͤunlich⸗ 
rothen, deutlich blaͤttrigen, Koͤrnern geſehen. 

Eben ſo koͤmmt er ſparſam in kleinen Koͤrnern 
am Hohen Forſt bey Kirchberg vor. 

D. Im Weigftein 
ift er viel häufiger; doch. will man bemerft haben, 
daß er meift nur in folchen Partbien vorfömmt, bie 
feinen Schörl führen. 

a) Er erfcheint hier zuvorberft in Dem gemeinen 
fhiefrigen Weißftein ;' meift aber nur in fehr Fleinen 
Körnchen (wie Mohn); fo in der Gegend von Etz⸗ 


‚dorf, Roßwein, Richzenhayn, aud) zwifchen 


Waldheim und Harthau; die Körner find oft 


‚ fo Elein, daß fie nur als rothe Puncte erfcheinen. 


Zwiſchen Mittweyda und Wechſelburg, im 
Koͤnigshayner Walde und bey Wiederau fom- 
men ſie mitunter etwas groͤſer vor. 

Auch in der Chemnitzer Gegend erſcheinen fie 
ſo bey Hartmannsdorf, Roͤhrsdorf und Loͤwenhayn. 
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des Neuen Anbaues erwähnt. 
In der Gegend von Bärendorfim Voigtlande 


Eben fo werben fie.von Rieſa aus ber Gegend - 


- 


feheinen fie auch in einer Art. Weißftein vorzufommen, . 


b) Ferner ift der Edle Granat in einem "dem 


| Weißſtein untergeordnetenÖlimmerfchiefer bey Mitt⸗ 


wenda, mitunter in fehr Fleinen, ziemlich vurchfiche 


eigen, Kryſtallen von der leucitform vorgefommen. 
Auch in dem dem Weißftein untergeorbneren 


Gneis oder Ölimmerfchiefer zwifchen Wittchendorf 


und Grumbach bey Zaura findef er ſich. 
c) Ganz vorzuglich aber ift der Edle Granat in 
ber Art des Weißftein zu Haufe, die Hr. Profeffor 


Puſch deßhalb auch TZrapp-Öranatgeftein oder " 


Trapp - Weißftein nennt; hier liegt er.befonvers 


indem, diefer Formation angehörigen, Eörnigen Horn - 


blendegeftein; fo bey Goͤrzenha yn und an andern ' 


Puncten des Chemnigthals. Er ift dann immer von 
blut, colombin- und kirſchrother Farbe, aber felten 
durchſichtig; auch koͤmmt er, theils in einzelnen Kry⸗ 
ftallen vor, welche bis zur Hafelnußgröfe anſteigen; 
theils ift feine Benmengung fo ftark, daß die einzels. 


nen Körner in einander verfliefen. Auf diefe Are 


„ erfcheint er unter andern bey Hartmannsporf, 


Mohsdorf bey Burgftäde, Grumbach, Rochlitz, 


Penig, Rochsburg und in den Gruͤnſteinlagern 


bey Waldheim. 


d) Am ſeltenſten koͤmmt er in den gangartigen | 


Ausfcheidungen eines feinkornigen Granit, die dem 
MWeißfteingebirge nicht fremd find, und auch dann 
nur in Eleinen Körnern, vor, wie bey Ringerbal, 


E. Im Spyenit 


ſoll er bisweilen (in ven 1790er Jahren) in Eleinen, 


Veberbraunen, und gelbliehbrannen Kryftallen, die 


— — 


namentlich von Titanit unterſchieden werden, im 
Plauenſchen Grunde gefunden worden ſeyn. 


F. Im Thonporphyr 

hat ihn Herr Prof. Hoffmann aus Halle, erſt noch 
neuerlich, nach vorläufiger muͤndlicher Mittheilung, 
bey Weftewis, zwifchen Yeißnig und Döbeln, an 
ver Mulde, aufgefunden. Er liegt in Pleinen dun— 
keltothen Eryftallinifchen Körnern, in einem ebenfalls 
dunfeleochen, quarzfreyen Thonporpbyr, nicht weit 
von der Graͤnze des darunter liegenden Schieferge- 
bitges, einzeln eihgewachfen *). 


BB. Auf !agern 


fümmt er unter folgenden VBerhältniffen vor: 


A. Auf der lagerformation des Oemeinen Gra⸗ 


nats erſcheint er ungemein ſelten; doch glaubeich, eine, 


auch in orpftognoftifher Hinficht ungewöhnliche, 
Varietät, von einer Mittelfarbe zwifchen gelblichgrau 
md blaßgelblichbraun, von koͤrnig⸗, zum Theil ſchon 
fmftallinifch-abgefonderten Stüden, hieher rechnen 
ju muͤſſen, die, mitunter in derben Parthien, auf dem 
Frlanlager des Paulsknochen by Grünftäpdtel 
S. 25.) vorgefommen ift. 


B. In dem Gneis-Ölimmerfchiefergebirge zu 
Sohanngeorgenftadt wurde (1798.) auf dem Joel 
Moris Stolln im Jugelgrunde ein unbebeuten« 
bes Sager von Chloritfchiefer mit Edelm rothen Gra⸗ 


) Es iſt dieß eine intereffante Beftätigung vom Vorkommen bes 
Granats im Steinkohlenporphyr, das bereits vom Harze und 
vom Hundsruͤck bekannt ift. ©. Nöggerath das Gebirge 
in Rheinland Weftphalen, Th. IV. ©. 363. Auch 
manche mexicaniſche Porphyre enthalten Granat. S. Bur: 
karts Geognoſt. Beobachtungen auf Reifen in Me 
as * in Karſtens Frchiv für Bergbau und Huͤttenweſen. Band 
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1. Heft. D 


so o—o 


nat in Körnern, und nabelfsrmigen Eleinen Kryſta 
len, wahrfcheinlich von Schoͤrl, getroffen. . * 


C. In der Schnee berger Gegend koͤmmt, aı 
ſer den ſchon S. 37. erwaͤhnten Granatlagern, 
mitunter Edler Granat in gneisartigem Schiefer,“ 
dünnen Lagen, ober fo, Daß feine Maſſe mit den uͤ 
gen Gemengtheilen des Geſteins verflöft ift, vñ 
Solches Heftein wird dann auch als Schmirgel b 

In der Öegend von Bodau fam er eben“ 
derb und in dünnen lagen, mit Quarz, Hornb 
Arfenikfies und Zinnftein, als Lagermaſſe in gel 
flafrigem quarzigem Gneis, an der Habichtsleith 
auf Gottes Geſchick und Gottes Gluͤck vor. F 


D. Bekannter und ausgezeichneter ift fein Vor 
fommen auf einer aus Hornblende, Magneteifenfteig 
und Kalkftein beftehenden Lagerformation in der 
gend am Priesnitzthale, zwifchen Annaberg 
KReisenhayn, wo ver Edle Granat die Stelle des { 
der analogen fagerformation in dee Schwarzenberg 
Gegend vorberrfchenden Gemeinen Granats zu vñ 
treten fcheint. (S.32.35.) 

Die hieher gehörigen lager feßen ziemlich para 
. (aus Mitternacht und Mitternachtmorgen, in 
tag und Mittagabend ftreichend). hinter einander au 

Das erfte Davon, wenn man aus bem Hange 
den nach dem Siegenden, oder von Abend in Mo 
gen rechnet, ift das bey Boden (©. 5.), wo nl 
ber Granat am häufigften und fehönften erfchef 

und zwar gelblich und röthlichbraun, dunkel hy 
einth= und kirſchroth; theils mehr oder weniger fe 
eingefprengt, theils in gröfern und häufigern Körner 
theils in grofen reinen Parthien, die fchon Anlage | 
blaͤttrigem Bruch und dickſchalig abgefonderten Stuͤ 
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ken haben, theils in einem dickſchiefrigen und innigen 
Gemenge mit Hornblende und Kalkſpath. 

Ein zweytes Lager wird bey Unterſchmiede— 
berg, unter dem Namen Emilie, bebaut, deſſen 
Granat dem von Boden ſehr aͤhnlich iſt. 

Bey Grumbach wurde (1802.) unter dem 
Namen Fortuna, ſo wie zwiſchen Grumbach und 


Schmalzgrube(1824.) unter dem Namen Adolph, 


ein Lager bebaut, das eine abweichende Richtung bat, 


amd vielleicht mit einem oder dem andern von denen 


am Altenberge zufammenhängr. Br 
Bey Schmalzgrube liegen naͤmlich mehrere 
Gruben am Altenberge, von denen zwar Victor und 
Wilhelmine Gevierdte Fogr. auf zwen, Dem Bodner 
Lager ziemlich parallel (in deſſen Liegenden) auffegen- 
den, Lagern bauen; Dagegen ein anteres Mönch s- 
brunn, auf einem Sager ähnlicher Befchaffenheit 
bauet, das fich aus Morgen gegen Abend ziehet. 


- Der Granat von allen diefen Lagern, Die uͤbrigens 
wur 3 bis 13 Elle mächtig find, ift braͤunlichroth, 


von fein⸗ und grobförnig abgefonderten Stüden, und 


liegt theils in unreinen, mit gelbem fandigem Glim— 
“mer, gelbem Eifenoder, Magneteifenftein und Strahl: 


' flein Durchzogenen, Sagen, theils reiner eingefprengt, 


. oder in rundlichen Koͤrnern. 


MWahrfcheinlich auf eine ähnliche Art, jedoch von 


ganz feinkörnig- faft fandartigeabgefonderten Stüf- 


fen, koͤmmt er bey Joͤhſt adt vor. 
E. Sin dem Gneis und Glimmerſchiefer bey Ep— 


- pendorf, Lippersdorf, Örosmwalthersporf 


und Zethau koͤmmt er aufer dem, daß er dort als 
Gemengtheil der Gebirgsart erfcheint (S. 45. 46.), 
auch noch auf lagern, mit Omphazit und Quarz, vor. 


D 4 
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Waoahrſcheinlich war es auf einem folchen tag 
wo ohngefähr 1745. die Groswaltbersporf 
..gewerffhaftlihe Schmirgelzeche unter.d. 
‚Namen Gruͤnender belobter Tannebaum baute, v 
. der weiter unten beym Schmirgel die Rede fenn wi 
Gecſchiebe, die wahrfcheinfich von einem aͤhnlich 
Lager find, finden ſich auch bey Zoͤblitz. 
Ä F. Huch das Weißfteingebirge enthält, aufer d 
fchon ©.47.48. als Öcmengtheil aufgeführten Ed 
Granat, einzelne Lager von Hornblenvde und Qua 
in denen der Edle Öranat mitunter in einer ſchoͤr 
hyacinthrothen Varietaͤt vorfommt, fo zwifchen E 
dorf und Koßmwein, ingleichen bey Reichenba 
zwifchen E6borf und Waldheim. | 


CC. Auf Sängen 

Don diefem Vorfommen find mir nur drey fi 
tene Benfpiele bekannt. 

1) Das erfte aus der Ehrenfriedersporf 
Kefter, wo, nach einer glaubwuͤrdigen Nachrid 
dieß SFoffil auf einem Zinnfteingange ben Prinzler a 
Sauberge (1761.) vorgefommen ift. An dem Stü 
das ich von Da befiße, ift ver Öranat von der ſchoͤn 
hyacinthrothen Abänderung, die auch unter dem N 
men des Danemora-Öranat befannt ift, und zw 
in ſtark durchſcheinende Kruftalle, faft mittlerer Oro 
von der teucitform, mit ſchwach und Diagonaliter < 
ftreiften ©eitenflächen, Ernftallifirt; Die Kryſtalle fü 
einzeln und gruppirt eingewachfen in Quarz, Flu 
ſpath und Ehlorit. u Ä 

2), Findet man bey Altenberg, in der NA 
von Chrifti Himmelfahrt, aber Feineswegs auf d 
Gängen diefer Grube, fondern. vielmehr auf eine 
Bingenzuge, der fich unterhalb dem (in der Bäre 
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ſteiner Refier liegenden) Johannes Stolln, aus dem 
Geyſingsthale hinter der Schiffelmuͤhle, am Abhange 
nach dem Hohen Buſch zu heraufzieht, und einem 
dort in Syenitporphyr auffegenden Zinnſteingan⸗ 
ge angehoͤrt, mitunter Granat, und zwar in einer 
hraͤunlichrothen Varietaͤt, meiſt derb, nur ſehr ſelten 
kryſtalliſirt, in ein- und zuſammen⸗gewachſenen klei⸗ 
nen Rhomboidaldodecaedern, von einiger Durchſchein⸗ 
heit und feinkoͤrnig abgeſonderten Stuͤcken. Er wird 
begleitet von dichtem Rotheiſenſtein, eiſenſchuͤſſigem 
verhaͤrtetem Thon, Steinmark und Quarz. Fruͤher 
war er dort fuͤr Zinnſtein gehalten und mit verſchmelzt 
worden. 

3) Soll auch in der Eybenſtoͤcker Refier, auf 
dem ſogenannten Schwarzen Trume des Groszecher 
Ganges am Auersberge, Edler Granat mit Zinn- 
ſtein, Schoͤrl und andern Foſſilien vorkommen. 


DD. Unter fecondairen Verhaͤltniſſen. 


Auf dieſe Weiſe erſcheint der Edle Granat theils 
in Granitbloͤcken, theils (als Koͤruer und loſe Kry⸗ 
ſtalle) in Seifenwerken und Baͤchen. | 


A. Auf erftere Art koͤmmt er, befonbers ſchoͤn, in 


groſen Blöden eines grobförnigen Granit oder Sye⸗ 


nit vor, welche ich 1792., in Gefellfehaft des Herrn 
Örafen von Geßler, auf dem Sande bey Dresten, 
befonders in ber Nähe des Letzten Hellers, fand... 
Die grob= und grogförnige Gebirgsart ift zufammen- 
gefebt aus Adular, grauem Glimmer und Quarz; 


darinnen liegen grofe und reine Parthien Edler Gra⸗ 
nat von einer feltnen klaß colombinrothen Farbe. 


Auch in der Leipziger Gegend, unter andern 


bey Gohlis, liegen Blöcke eines meift grobförnigen 


yorpbyrartigen Granits, in welchen der Öranat, 
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‚teils in kleinen Körnern und Kryſtallen, tl 
gröfern rundlichen Parthien, inneliegt. 
Auf ähnliche Arc foll erauch bey Sornzi 
Meiffen (ander Elbe) und bey Graͤditz, fo 
mehrern Orten der niebrigern Gegenden, vorke 


B. Sehr hänfig findet man den Edeln 
auch in lofen Körnern, Krnftallen und Ger 
folcher Bäche, in Deren Naͤhe dieß Foſſil in G 
arten oder Lagern enthalten iſt. 

n In dieſer Geſtalt zog es beſonders die At 
ſamkeit der aͤltern Mineralogen und Alchymiſ 
ſich. Namentlich find es Die Baͤche bey Ann: 
Koͤnigswalde und Wolkenſtein, bey! 
feld im Voigtlande, bey Chemnitz, Im 
Rochlitz und Roßwein, ingleichen die alteı 
feifen by Satzung an ber böhmifchen 
(1724,), die hierbey angeführt werden. AU 
“ ter dem, was bier Granat genannt wird, mc 
der größte Theil mancherley andern Foffilien ( 
Sinnftein, Magneseifenfand, Semeinem Grana 
angehören, 

Eben fo werden aus der Gegend von S 
ftein und Pirna, ingleichen aus den Thäl 
fächfifchen Schweiß bey Radeberg, Sch 
u. ſ. f. Granaten erwähnt; wie denn auch ı 
Gegend von Hobenftein wahrſcheinlich be 
pen) ſchon von Agricola und Kentmann „N 
ſche Granaten und carhunculi“ aufgefuͤhrt 
die, wenn ſie nicht Hyacinth oder Pyrop 
fi S. 4.), wohl auch hieher gehoͤren. 


Zuſatz. 


Wey Meffersdorf in der preuſiſcher 
lauſit enchätt der Glimmerſchiefer nicht alleit 
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Bruno i in Kryſtallen als Gemengtheil; ſondern er 
fommt auch am Drechslerberge daſelbſt, auf einem 
Sage, mit Zinnftein und d Kiefen, vor. 


Als Gemengtheil umberliegenber Granitbloͤcke 
findet man ihn auch in der Gegend von Duͤben und 

Wittenberg, fo wie in der Niederlauſitz bey 
. Pforten u. a. a.O. 


Aitteratiſche Nachweiſungen. 


"4; Gegend um Schneeberg. 
Beyers Ertzſtuffenco Iection (ſ. oben S. 41. unter 8. a.) 
Charpentier Be Geogr. 1778. ©, 281. (Chriftian, am Ge⸗ 
mauerten Stein 
Catalogus einer Sammlung Mineralien, weiche 1788. in Breyberg 
verauctionirt werben follen. Nr. 1261 
Mus. Leskean. Th. I. 8,163. (Shriftian im Rathswald). 
v. en ker Yan, fer Min. Samme. Th. J. ©,239. (Schneeberg) 241. (Pe⸗ 


2. Bockau. 
abrnens Nachrichten von Bockau 1761. S. 406. (Lager an 


der abichtsleithe). 
3. Eybenſtock. 
Begneft Arb. B.VI. S. 4. 6. (im Schoͤrlſchiefer des Auersbergs. J 


4. Schlettau. 
Geißler Min, Samml. Th. II. ©. 204. u. f. 809. 


5. Wolkenſtein und Annaberg. 

—— Heinrich Schrey ne ugefafier Upratter Wolckenſteiniſcher ade 

Bahd- und b Wafferfihng 1 

Beickmann Magnal. Det. SEM. et . 

Chronica der Bergftadt St. Annaberg 1746. 6. 46. (Rönigewalde u 
Wolkenftein.) 

Cariosa Saxonica. 1768, ©. 323. 

Schulze a.a.D. im Neuen Hamb. Mag. Im. Dr 50, ©,118. 

Grunbigs nuͤtzliche Benträge 1773. Th. II. 

———————— ach de ber churſaͤchſ. alten 
freyen Beroftadt Wolkenftein 1781. S. 21 

Freyberger Miner. Samml. 1783, Nr. 122. 1258. 1269, 

Desfelds Erzgebirgiſche Radrichten, im Neuen Wittenberg, Wochen: 
blatt 1746. B. IV. 


' 6. Nie und Wieſenthal. 
Charpentier Min. Geo Seel & 230. ſenth 
Werner im Kronſtedt S. 160. 


| 56 | a——o 


Dofmonn. Drgun, 8.2 “ ur 
Leskean. &h.l. G. 59. © II. ©. 168. 
v. Leyſſer Din. San. 8.240. 242. Ton . 
Geognoft: Arb. er ©. 259. 


7. Ehrenfriedersdarf. 

j Charpentier Min. Geogr. 1778. ©. 201. 

Hoffmann Oryctogr. a. a. O. S. 247. 

v. Pabſt Mineral, Kabinet. Th. J. S. 228. Th. N. ©, 51. -- 
Geißler Min, Samml. Th. I. S. 204. 205. 


8. Lengefeld bey Marienberg. 
Hoffmann Oryctogr. a. a. O. S. 248. 3 


9, Voigtsdorf, Dorfchemnig, Zethau, Gahlenz. 

Beyers Grgtftuffencollection ; 18tes Fach; ; erſte Abtheilung. (3et 
bey der Hoͤlzelmuͤhle.) 
Dresdner Mineral, Samml. 1781. &.15. 42. (Dorfchemnitz.) 
Bender Diineral, Samml. 733 Nr. 1265. MDorfchemnitz.) 
offmann Oryctogr. a. a.O. S. 248. (Galenz.) 
Geißler Min. Samml. Th. II. ©, 205. —* bey Boigtöbor 
Catalogo de Licei Ital. 1813. p-6. 
Anmerfungen. 

1) Hiernach ift das angebliche Vorkommen ded Granats im 8: 
nit bey Voigtsdorf aub berichtigen, das Emmerlings Lehrbı 
ber Mineralogie Th. M. S. 17.18. und hiernach die Lehr) 
her von Suckow, Reuß u. X. erwähnen. 

2) Der Groswaltersdorfer Schmirgelzeche gefchieht beym Schn 
gel Erwähnung: - _ 

10. Seyda. 
Werner im Kronftedt, ee 160. a Zu 
Mus. Leskean. Th. J. S. 59. 
Hiernach in den Lehrbůchern von Emmerling, Suckow u. A. 


11. Linda und Memmendorf. 
Freyberger Min. Samml. 1783, Ne. 1262. (Linda.) 
Catalogo de Licei Ital. 1813. pag. 6. 
G. G. Pufd Befchreibung des eihfteingebirdes im Saͤchſ. Erz 
birge in den Schriften der Werner-Mineralogifchen Sefelfhaft 
Dresden. B. II. 1826. G. 49. (Memmendorf.) 


12. Bräunsdorf und kanghennersdorf. 
erber Q. ds O. 1778 20 Th. I. &, 111. 
arpentier Min. Geogr. &. 80.85. 
Werner im Kronftest, ©. 160. 
Brepberger Min. Samml. 1783. Nr. 1268. 
onnenſchmidt WBefchreibung eines Gebirgeg um Bräungborf, 
Feue 3 Beptragen zur Erweiterung ber Shemie, 1787. Bd. 


— 


Hofimann Denctographie a. a.O. ©,247. 
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Leskean. 23.11. ©. 16. 
ber Mineralienfannmlung v vom Oberbergmeifter Schmid. 


#2. Re. 
& ud. G. 49. 
13. Schoͤnborn. 


na 1807. G. 2. 


14. * und Berbersdorf. 

Magnalia Dei. Th. II. 1730. S. 628. (Berbersdorf.) 
—— arftes Fach. 2te Abth. (Berbersdorf.) 
Inpberger Mineral. Sammi. 1733, Nr.1282. (Roffen.) 


15. Gersdorf, Roßwein und Etzdorf. 


Nidnann Magnalia Dei. 24.0. &.549. 637, (in Körnern.) 
Aebuer Dineral. Samml. 1757. S. 1. (Kayfer Heinrich zu Roß⸗ 


ulekean. Th. I. * (Bersberf.) 
Oder Min. Samml. Th. II. &. 202. 204 
| 5 €@.v. —— — gognofifig Beobachtungen in ber Gegend von 


an —— — über dieſen Aufſat, im Neuen Bergm. 
Saum. 1799. B. I 
uiogo de L.icei iui ne * 


16. Waldheimer Gegend. 
deſch a. a. D. S. 96. 126. 
6.8. Weiß über die Gehirgsart des fädf. Erzgebirges, welche un: 
: ter dem Ramen Weißftein neuerlich befannt gemacht worden ift, 


* den Neuen Schriften der Geſellſchaft naturforſchender Freunde 
in Berlin. 1803. B.IV. S. 340. 8601. 3868. 


48. Mittweyder Gegend und Chemnitzthal. 


» ishenroth a.a. O. S. 74. 
peſch a.a. O. S.70. 98. 120. 124.149, 


19. Chemnitzer Gegend. 
a. Roͤhrsdorf. 
Brifmann Ma nalia Dei. Th. J. ©. 169. 
t von der Shemniger Gegend, im Dresdner Magazin. 
1762. 8.11. St.5. ©.2 
Dan. Frenzels Verzeichniß ve Foelſteine u. ſ. f., welche im Bezirk der 
Stadt Chemnitz gefunden werben. 1769. ©. 14. 
er Min. Sammt. 1783. Nr. 1289, 
niger Anzeiger 1801. Rr.39. ©. 184. 
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Na. Hartmannsborf, 

Hoffmanns Oryctographi a. a.O. S. 269. (Da hier der RN 
als Quarzfels aufgeführt wird, gieng dieſer Irrthum « 
mehrere nachfolgende Lehrbuͤcher über; fo in das von Emr 
(a. a. O. Th. III. ©.93.) Sudom (Ih. II. ©. 562.) u. A. 

Chr. Aug. Engelbreht Beſchr. des Weißſtein 1802, S. 17. (\ 
v. Molls Annalen Th. III. ©t.3. ©,321.) 

Puſch a. a.O. S. 98. 


20. Peniger Gegend. 
Puſch a. a.O. S. 98. 112. 


21. Rochliger Gegend. 


Albin a. a. O. S. 24. 146. (in Körnerm) Deffen Nachricht 
nachher woͤrtlich uͤber in 
Bruͤckmann Magnal. Dei. HI. S.i49,- Th. II. ©, 549,1 
Beſchreibung der Meißner Lande.:1730. &,9 

Schulze von den in Sachſen befindlichen Grein, im Neuen 
Mag. 1771, St. 50. 8.118. 

Puſch a.a.D. S. 98. 


| 22. Lengefeld-im Voigtlande. 
Dresdner Min. Verz. 1753. Nr. 402. 
Freyberger Min. Samml. 1788. Nr, 1256. 
23. Leipziger Gegend. 


Verzeichniß der Foſſilien und Naturalien, welche in der Gege 
Pr: gefunden werden, im Hamb. Mag. 1755. B. XV. S 
eichniß derer Foſſilien und Naturalien, aus allen Reid 
atur, welche in der Gegend um Sein g gefunden werd 
Schröter Sournal 1774. B.I St. 4. 8.2 
Die meiften Kataloge von Altern Leipziger Deineratienfamm 
befonders einer von 17883, ©. 52.55, 58. 59. 
(Hilfcherfches) Naturaliens, Mineralien⸗ und Kunſt⸗Auctionsv 
niß. Dresden 1818, S. 1. (Gohlis.) 
Fr. Sohwägrichentopographia naturalisLipsiensis, 1819 


24. Wittenberg. 
Chr. Godofr. Assmann de fossilibus volutatis et praecip 
iis, quae in Viteberg. regione inveniuntur, 1795. pe 
25. Sornzig. 
Dresdner Min. Kat. 1820. ©, 3, 
26. Riefe. 
Eygelhardt Erdbeſchreibung. Th.V. 1806. S. 257. 
27. Meiſſen. 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 2688. 
28. Graͤditz. 
Neues Bergmaͤnn. Journ. 1799. B. II. S. 4485. 
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: 29. Dresden. 


Eachricht von ben in der Dreßdnifchen Gegend vorhandenen 
—* en und Foſſilien, im Neuen Hamb. Magazin 1769. S. 210. 


. (auf dem Band 
Ylbenroth 0.0.D. S. 23. 74. 
Aivterungen u.ſ.f., im Neuen Bergm. Journ. 1799. B. I. S. 444. 


F 30. Plauiſcher Grund. 


Des Aauiſche Grund bey Dresden mit Hinſicht auf Naturgeſchichte 


34. Gegend von Glashütte und Pirna. 


Üe. Leskean. Ih. II. S. 17. (Glashuͤtte.) 
eyberger Din. Samml. 1783. Pr. 1253. (ſchwarze Granaten bey - 
‚ Söuigftein ber) 1259. (Eifengranaten von Pirna) 


32. Radeberger Gegend, 

Winerophili neues und curieufes Bergwerkslexicon (1730.) 2te Aufl. 
1748, ©. 456. j 

a. 0.D. im Neuen Hamb. Magazin 1769, ©t.33. ©, 200. 

t a. a. O. Th. IV. S. 12. 


| 33. Hobenftein. 
‚Agricola a. a. O. B. UI. S. 5. 
Ajtmann a. a.O. S. 50. (carbunculus Misenus, qui in rivo 
pra Hoösteinam reperitur. Ein Meißniſcher Granat.) 
| n Magnal. Dei. Ch.II. ©.549, | 

0.0.09. ©,118.119, 

Bergberger Min. Samml. 1783, Nr. 1250, 1251, (Eifengranaten.) 
» Leyſſer Min. Samml. 1806. ©, 241, 


34. Oberlaufiß. 


Feyb. Din. Sammı. 1783. Nr. 1266. 
Bergmänn, Sourn. 1799, B. II. S. 445. 


35. Meffersdorf. 


Charpentier Din. Geogr. ©. 14. 
Bageud), im Leipziger Magazin. 1782. ©. 507. 
en Reife. 1735. ©.544. 
ann Oryct. a. a.O. S. 248. 
Mus, Leskean. Th. II. ©. 16, 215, 
Die Tafelfichte bey Meffersdorf, in Peſchecks Beyträgen zur Geſchichte 
a Ober: und Niederlaufig 1790, ©. 104, vergl. 1791, St, 12. 
» 376. 
B Yabfl Din. Kab. Th. M. ©.3,. 223. 
Anm. Noch mehrere litterarifche Nachweifungen, befonders zu 
SFr, 5. 6. 7.8. 9. 13.14, 15.18. 19. 21. 22. 29.31. 32. 33., 
find beym Almandin und den Boldgranaten aufzufuchen. 


Anmerkungen. —* 
1. Almandin. var 


In einigen ältern Schriftftellern wird Almandig 


ans mehrern ſaͤchſiſchen Fluͤſſen, namentlich aus der— 


Goͤltzſch bey Lengefeld im Voigtlande, aus der 
Muͤglitz und aus den Gegenden von Mittwenda;- 


„Annaberg und Freyberg, erwähnt. Die neuern 


Mineralogen halten den Almandin bekanntlich für= 
eine Varietaͤt des Edeln Granat, Spinel oder Pyrop. 
Allein die Almandine von Lengefeld werden ſo beſchrie⸗ 


‚ben, daß man fie eher für Hyacinth, Topas, oder = 


Bergkrnftall halten Eonnte; fie follen pomeranzens "- 
farben feyn, durch’8 “Brennen weiß werden, mit der 
Zeit aber auch wicder.eine braune Farbe annehmen; 
fie follen dem Topas an Härte gleich fommen, meift 
fehr rein feyn, und durch's Schneiden einen ſchoͤ⸗ 
nern Glanz als die Hyacinthe erlangen; im Sande _ 
der Goͤltſch follen fie, zugleich mit Hyacinthen, 
von der Gröfe der Erbfen und Bohnen, vorfommen; 
eben fo, nur Eleiner, follen fie ſich ‚In der Muͤglitz 
finden. . 
Was Agricola und Albin als Freyberger und 
Annaberger Almandin aufführen, fcheint Kalzedon 


zu fenn. 


Citterariſche Nachweiſungen. 


1. Die Goͤltſch bey Lengefeld. 
Bruͤchmann Magnalia Dei. Th. I. 1727. ©. 168. 
Sachſens Reichthuͤmer und Seltenheiten des Mineralreichs, im Dresd⸗ 
ner Magazin. B. II. ©. 73. ER 
Schulzens Gedanken über die Erkenntniß der Edelſteine, in ben Dres: 
bner eu Geſellſchaftlichen Erzählungen 1760, Th. III. St. 12. 


Derſelbe von den in KSachſen befindlichen Gbeifteinen, im Reuen Ham⸗ | 


burger Magazin 1771. St. 50. ©.116.117. 
Ferber a.a.D. S. 286. 
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Hanblungſszeitung 1787. &t.7. S. 49. 

keyfſer nr Sammi. ©. 237, oo 
Uebrigens giengen diefe Angaben in mehrere Schriften über; unter 

andern in Rinmanns Bergwerkslexicon, 8.1. S. 161.3 Krünis 

fon. Encyclopaͤdie, Th. J. S. 540.; Schroͤters Einleitung in bie 

Kenntniß der Steine, Th. J. S. 100. 101.3 Roͤßigs Staatskunde, 

S. 108.3 Engelhardts Geographie u. a. m. 


Schulze a. a. O., im Neuen Hamb. Mag. 
3. Mittweyda. 
Dresdner Mineral. Samml. 1824, ©. 23. 
4. Sreyberg und Annaberg. 
Albin a. a.O. S. 147. 


Anm. Wenn Reuß (Mineral, Th. I. B.1. S.74.) Almanbin von 
Zoͤblitz u. Gablenz erwaͤhnt, oder das Mineralogiſche Tauſchcom⸗ 
toir zu Hanau (in von Molls Annalen 1808. B. I. Lief.2. ©. 365.) 
dergleichen in Serpentin aus der Gegend von Dresden außbietet, 
fo hier Verwechſelungen mit Pyroß und unrichtige Angaben 
der Fundoͤrter nicht zu verkennen. 


2. Goldgranaten. . 


In der Zeit, wo man allenthalben Gold fuchte, 
waren befonders Öranaten ein Gegenftand der Als 
chymiſten und der fogenanten Wahlen. Daher fin- 
det man in den Schriften jener Zeiten, bis zur Mitte 
des vorigen Jahrhunderts, faft aus allen Gegenden, 
göldifche Granaten oder Goldgranaten erwähnt, 
Die Schwere der Öranatförner lies leicht eine me= 
tallifche Subftanz vermuthen, und die anhängenden 
Slimmertbeile, befonders von folchen Öranaten, Die 
aus Glimmerfchiefer oder Weißſtein ausgewafchen 
wurden, gab dem Aberglauben noch mehr Stebrung. 

Befonders wurden die Granaten von Dorf: 
bemniß, DBerbersporf, Roßwein, Wol- 
fenftein, Wiefenthal, Chemnis und mehre- 
ten Orten des Erzgebirge, fo wie die von Drespen 
und der Sächfifhen Schweiß für golbhaftig 
angefprochen. Da aufer dem Granat fehr oft aber. 
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auch Körner von Zinnſtein, Magneteiſenſand, P- 
rop, oder Schoͤrl, für Goldgranaten galten, fo fa — 
man nicht alle für letztere angegebenen Fundoͤr we « 
auch für zuverläfjige Angaben von Funtörtern De 
Öranats annehmen. 

Celbft zu "bergmännifchen Derfuchen gaben DE 
Goltgranaten mehrmals Anlaß. So werten Gr” 
natengruben aus ber Chemniger Gegen 
in Altern Acten und Drudfcpriften ermäßnt. Na” 

. mentlich baute man (1750.) in Röhrsporf ein 
Granatenzeche unter dem Namen Joſephus; von 
der fogar ein Ausbringen von 144 Loth Gold ange⸗ 
geben wird. 

Noch groͤſern Ruf hatten die „goldhaltigen Ei⸗ 
ſengranaten“ (vielleicht Magneteiſenſand) aus den 
Baͤchen bey Hohenſtein, beſonders aus der Kir⸗ 
nisfhbah. Schon nach einer Urkunde Kaiſer 
Karls IV. von 1850. gab es Goldbergwerke bey 
Neuſtadt, wo eine Gegend noch jest die Goldgrus - 
ben heiſt. Fuͤr ein gleiches Unternehmen traf dann 
“auch 1711. bis 1716, eine Gewerffchaft zufammen, : 
bie fih Granaten-Gewerkſchaft, und ihe 
Bergwerk (im Amte Hohenfiein, fo wie am Keu« 
Ienberge bey Ottendorf) Friedrichsthal nanne 

; ſie legte ſogar ein Laboratorium an, und lies 
1723. ein goldnes Echauftüd von 12 Ducaten 
Werths prägen, mit der Auffchrift „durch Gottes 
„Seegen aus „dem Friedrichsthalifchen Oranatens 
‚werk. 1723,” 

Eine andere: Geſellſchaft lies Anfangs des vori⸗ 
gen Jahrhunderts im Hofebuſche am Fuſſe Des Hel—⸗ 
melsberges bey Henners dorf einſchlagen, um 
Gold oder Goldgranaten zu ſuchen, ſoll auch „Spuren 
davon“ gefunden und ein Laboratorium erbaut haben, 


Saxon. PIU. 1718. &.13.14. (Breierg, Mer 
Geyer, —— Eybenſtock, Zoͤblitz, Rochlit, Hohnz 

ib die Ciögegend.) *— 
Dei. 1727, 1780. Th. 1. S. 104. Th. D. 


ſſe hiſtoriſche Befchreibung von Hohenſtein. 1720. 


von Annaberg 1746, S. 46. (Wolkenftein) . 
von der Mineralogie. 1747. ©e43. Cbshenfkein.) 
‚oder Alte ben und Nachrichtungen, too bin un 
Römifihen Reiche Gold: und Sübererze u. ſ. f. zu finz 
follen, herausgegeben von C.D. B. L. 1747, 
Callogıs MC Kine Gegfufen Coenton (Oof 
c zus fiber eine lection (Hoffe 
weilche Ark) 1751, verauctionirt werden en 
ieshühel, 
tuftencollection; Iftes und, 33ftes Fach. (Königfteiner 
‚Dresömer Gegend.) 
Kundmanns Sammlung von natürlichen und kuͤnſtlichen 
‚1753. &.332, (3ö6ti8.) “ 


Bbner Mineral, Samml, 1757. ©. 1.2. (Boldgranaten von Wie: 
ı Wernebach 


1; goldhaltige ſchwarze Eiſengranaten aus der 





— 
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bey Ottenborf; große GoldGranaten vom Kayſer Heinrich zu 
Roßwein; goldhaltige, eiſenſchuͤßige ſchwarze Granaten 8* der 
Kirnigbad) bey Schandan.) 

Berzeichniß einer Sammlung von Kunſt⸗ und Raturfachen (Neu⸗ 
manne), welche 1767. in Berlin verauctionirt werben follen. 
©. 54. (Berbersborf.) / 

Krenge! Verzeichniß 1769. ©. 14. (Chemnit.) 

om Golde in Sachſen, in Grundigs nüslichen Beytraͤgen. Ih. II. 
: 1773, St. 9. 11. 12. ©. 400. (Kayfer Heinrich zu Roßwein u. a. O.) 

—— f. —— m. 6 

Deöfelbs erzgebirgi ufchauer 1 . 39. 40. (Wiefen 
Raſchay und Rauenftein.) Sieſ Hal, 

CSharpentier Min. Geogr. S. 198. (Krebsberg.) 

Brücdmanns Abhandlung von Ebelfteinen. Zte Aufl, S. 128. 129. 

Werner im Kronftädt, S. 164.165. 

Schröters Lithologifches Kealsu. Verbatskericon 1780. 8. II. &.192. 
(3ittauer Gegend und Weyda im Voigtlande.) 

en nal, Sanmi. 1781. ©, 42. (Löwengrube bey Dorf 

emniß. 

pberger Mineral. Samml. 1783. Nr. 1269. 1278. (Wolkenftein 
und die Eifter bey. Zeig.) W 

Dallerius Mineralſiſtem, herausgegeben von Leske. Th. U. 1783. 


.359. 
Beſchreibung bes obergebirgiſchen Kreisamte Schwarzenberg, in s. 
merbörfers Beytraͤgen, 1785. St. 2. ©&.141. Obenntefentben, 
Haſchens Magazin der Saͤchſiſchen Geſchichte. 1788. 1791. Th. V. 
&.283. Th. VIII. S. 215. (Weiſerit bey Tharand.) 

Geißler Mineral. Samml. Th. II. S. 12. 13. (Wieſenthal u. Noſſen.) 
Meuß Mineralogiſches Woͤrterbuch 1798. S. 74. (vergl. Kruͤnitz 
oͤconom. Encyclopaͤdie. &H.XXXVIL Art. Kieſel. 8.474.) 

Chemnitzer Anzeiger 1801. Nr. 89. ©. 185. (Roͤhrsdorf.) 

agment einer Geſchichte von Lauenſtein, in den Saͤchſiſchen Provin⸗ 
Elder, 1802. B. XI. &,202. (Schandau,) Gm? 
Engelhardt B.IV. S. 12 bis 14. (Bohenftein.) 


2. Bon ber Granatengewerffchaft zu Hobenftein. 
(vergl. S. 59.) 


Weißens Hiftorfihe WBefhreibung von Hohenſtein 
1729, &. 39. 40. (giebt von dem Hohnfteiner und Dttendorfer 

Bergbau etwas abweichende Radırichten.) 

Schulze Nachricht von dem in Sachſen entdeckten Bolde, im Dresdner 
Magazin. Th. II. S. 124. 

Bidermanns dritte Abhandlung von Bergmuͤnzen 
Freyberg 1754. G. 1. u. 2. 

Ferber a. a.O. Th.IJ. ©. 1608. 169. 

Beytraͤge zur Geſchichte des Hohenſteiner Amts, in Haſchens Maga⸗ 
zin 1787. ©.259, 

Engelhardt 8. IV. ©.13, 
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8. Granatenſchleiferey. 


Bey Gelegenheit der fächfifchen Evelfteine wirb 
in vorgedachten und andern Schriften mitunter eine - 
ı Sranatenfchleiferen von Meffersdorf erwähnt, ben 
der ehemals über 1200 Menſchen beſchaͤfftigt gewe⸗ 
ſen ſeyn follen. Allein dieſe Anftale befchäfftigte fich 
blos mit dem Schleifen und Bohren rother Glas» 
flüffe, die, aus Venedig zu den leipziger Meſſen ges 
bracht, dort von den Schleifern gekauft, nachher 
gefchliffen und durchlocht, unter dem Namen von Gra⸗ 
naten, Slasgranaten, Rubinen und Butternüffeln, 
in den Handel gebracht wurben. 


Kitterarifche Nachweiſungen. | 

Letkens Ausziig aus dem Tagebuche auf feiner Reife durch bie Ober» 

log, Im Leipziger —** zur Naturkunde. 1782. Stuͤck. 2. 
Deſſelben Reiſe 1785. G. 878 bis 375. 


(v. geonig) Abhandlung über bie Producte des Mineralreichs in ben 
nigl. Preuß. Staaten. 1786. ©.58. 


Bom Queiskreiſe in der Oberlaufig; in Hammerdoͤrfers Beytraͤgen 


Sanbelsgitung. 1787. 2.50. (Verwechslung mit Pyrop.) 

—— des activen Handels und Kommerzweſens in Schle⸗ 
und ber Oberlauſitz, in Peſchecks Beytraͤgen zur Geſchichte 
der Ober⸗ und Niederlauſit, 1791. St.2. G. 40. 


18) Staurolith. 


Nach einer, nicht ganz unglaubwuͤrdigen, Nach⸗ 
richt, koͤmmt dieß Foſſil, wenn auch ſehr felten, in ei⸗ 
nem Lager von grobkoͤrnigem Syenit oder Gruͤnſtein 
vor, das auf der Hoͤhe hinter der Halsbruͤcke, 
vom Lorenz Gegentruͤmer Huthauſe gegen Abend, im 
Gneiſe aufſetzt; ich ſelbſt habe es jedoch dort noch 
nicht finden koͤnnen. 


1. deft. | € 
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14) Pyrop. 

Die Pyropen, welche im Serpentin zu Zoͤb! 
vorfommen, find fchon- feit den Alteften Zeiten 
kannt. Agricola und Kentmann gedenken ihrer ı 
ter dem Namen Karfunfel oder Granat. A 
. wurde unterm 17. Nov. 1595. auf die Grana 
„omb das Flecken Zoblig” eine landesherrliche X 
leihung ertheilt*); denn man hielt fie, befonvers 4 
- welche ſich häufig in loſen Körnern, in den Bäd 
der dortigen Gegend, finden, fiir goldifch. Uebrig 
werben fie bey den Altern Schriftftellern theils 
ſchwarze Granaten von befonderer Härte, theils 
Karfunfel, oder Rubine, erwähnt. Ihr Vorkomn 
in Koͤrnern, bis zu der Gröfe einer kleinen Boh 
befonvers in den obern Jagen der dortigen Cerpeni 
felfen, ift zu bekannt, ale daß ich nähere Angaben 
von zu wiederholen hätte. | j 

Seltner koͤmmt der Pyrop, in Eleinen Korn 
und weniger ausgezeichnet, auch in. dem Serp 
tin von Waldheim, Bohrigen, Reinsdo 
Zaufche und Langenberg, fo mie bey Greif, 
dorf, vor. Vielleicht dankt ihm felbft der fogenan 
Kubinberg bey Greifendorf feinen Namen. 

Auch in dem Serpentin am Eifenberge bey £ 
benftein fommt er vor, | — 

Ueberall aber ſcheint er mehr den dunkelner 
Ihwärzlichgrünen Varietäten des Serpenting, ' 
ben lichtern und bunten, eigen zu ſeyn. 


Sollte ein Theil von den fogenannten Rubi 
and Hyacinthen aus den Elbgegenden bey Sch 
*) Da diefe Urkunde in mehrfacher Hinficht von hiftorifchem Inte 
und wohl wenig befannt ift, laffeich fie, nach einer mir da 


„bekannt wordenen Abfchrift, als Beylage, zu Ende diejes . 
tes abdruden. 


⸗ 


. 
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dau (S. 4. 68.) hieher gehoͤren, ſo wuͤrden dieſe, 
ein analoges Vorkommen, wie bie Pyropen des boͤh⸗ 
miſchen Mittelgebirges, haben. 
J Litterariſche Nachweiſungen. 

| 4. Zoͤblis. 


tentmann.a.a.O. (1565.) &.36. 50. 53. 56. (carbunculus.) 


Fabricius a. a. O. (1566.) pag. 3. b. (golbhaltige Granaten.) 
Thin 0.0.D. (1580.) &.125. 161. 169. 
Knauth a.a.O. (1691.) ©.84. 


Nylius a.a.O. (1718.) Th. I. ©.13. (harte ſchwarze Granaten.) 


Brödtmann Magnalia Dei. (1727, 17350.) Th. I GS. 152. 169. 


Xh. U. ©. 539, 619. 


. Steinbach Hiftorie von Zöblig 1750. S. 18. u. f. 


Schulze Nachricht von den bey Zöblig u. a.O. befindl. 
Gerpentinfteinarten 1771. ©, 22. 23.25. 29. 30. 41. 

Derfelbe von den in Sachſen befindlichen Ebelgefteinen, im Neuen 
Hamb. Magazin 1771. 6t.50. S. 117 bis 119. 

Eharpentier Min. Örographie. 8.179, 

Berner im Kronftedt. ©. 160. 

Vallerius Mineralfyftem, herausgegeben von Erste 1781. Th. J. 
©, 250, (beym Eryftatlifirten Granat.) " 

Handels zeitung 1787. ©. 50, (irrig.) 

Born Catalogue de la collection des fossiles de M. de Raab 
1790, Tom.I. ©. 154. (kryſtalliſirt.) 

2. Waldheim. 
d. Ne Sharakterifit ber Felsarten, 2te Abth. 1824. ©, 234, 
anat. 
duſch vom Weißfteingebirge a. a. DO. ©. 129. 130. 


kieola d | 3. Sobenflein. 

ıcola de natura fossilium (nach Lehmanns Ueberfegun I. 
Abin a. a. DO. &.146. (als Rubin.) 

Schulze a, .D.„im Neuen Hamb. Mag. ©. 119, 


15) Zeilanit. on 


Nach ziemlich zuverläfjigen Nachrichten findee 
ſich dieß Foſſil mitunter den Körnern von Hyacinth, 
Augit und andern Foffilien (S. 4. 15. 17.) im 
Seufzengrunde bey Sebnitz. 


Littecarifche Nachweiſung. 
Aceitler Miner. Rab. 1822. ©. ri 
| 2 
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1750. wurde eine € Grube, Gluͤck mit Sreuben, 3 { 
Schmirgel verliehen. 


Noch wird auf: dem Eybenſtocker Ausbeurbe, 
vom Jahre 1750. eine Schmirgel = Gemwerkfch: 


Drey Brüder, Gevierdte Fundgt. in ver Pleiı 


Buda, am Feuerknöchel ohnweit Eybenftod- 


legen, erwähnt, die zu Präparirung ihres Schn 


d 


gels ein Pochwerk erbaut hatte und ihre Factorie 
Freyberg gehabt zu haben ſcheint. Den weni, 
vorhandenen Nachrichten zufolge, Bam Dort auch wi 
lih Schmirgel mit Hornbiende vor, 


Auſerdem aber werden, fehon von Agricola ı 
nach ihm von einer Menge älterer Schriftftel 
Schmirgel von Annaberg, Sofa und and 
obergebirgiſchen Orten erwähnt, die nichts ant 
find, als Bafalt, Granat= und andere harte Öeftei 

Befonders wird ein mit Öranat gemengter qnı 
artiger Schiefer aus der Nähe von Schneebe 
(S. 50.) häufig, felbft noch in neuerer Zeit, 
Schmirgel benutzt. 


Auch wurden von Zeit zu Zeit die Gran 
führenden Glimmerſchiefer, oder Das aus Omph 
und Granat beftehende lagergeftein, aus der Geg 
von Öroswalthersporf, Zetbau und Say 
(©. 51.) ale Schmirgel benußt und verkauft; da 
man e8 auch unter dem Namen fehmirgelartiger Gr 
erwähnt findet. 

Namentlich ift noch die alte Schmirgelgri 
befannt, die nahe bey Groswalchersvorf, auf ei 
ber dortigen Hohen, nach Lippersdorf zu, liegt. X 
wurde 1738. zuerft aufgenommen, kam aber 
in's Freye und wurde dann 1744. anderweit an 
nen gewiffen Mugrard, unter dem Namen Gr 
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tin, Schmirgelwerk, als gevierdte 
, von dem fie fpäter an ven Pachrer - 
zenberger Foſſilienwerks kam. ° 
Anmerkung. 
Bgmarsenberger Foſſilienwerk 
erſten Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts 
esherrliche Anſtalt, an welche alle Schmir- 
orten, Bol-, Farben und Walker - Erden im 
de eingeliefert wurden, um fie dort Durch Pochen, 
lämmen und Brennen zu Raufmannsgut zuzus 
fen. Es dankte feine Entftehung einem landes- 
lichen Reſcripte vom 19. Jun, 1717., durch 
8 bie, Abſicht ausgefprochen wurde, mehrere, 
als von einem gewiffen Joh. Chriftoph Flemming 
in Dresven wohnte und 1736, ftarb) angegebe- 
fiilien, namentlich Sarberben, in fefte Hand 
en und eine Niederlage davon in Mittweide 
terlein formiren zu laffen, auch Flemmingen 
y als Bergfactor und „Adminiſtrator des Ne- 
gotü und Wertriebs von Trippel, Farben und andern 
Sortimenten” anzuſtellen. Dieſe Eiterleinifche 
Igre und Foſſilien⸗Niederlage“ wurde dann 
„1718. in ein Farbenwerk (Foffilienfabrik) verwan⸗ 










‚welt und bis 1726, lebhaft betrieben. 1728. wurde 
feine Fortftellung für landesherrlihe Rechnung an⸗ 
berweit anbefohlen, fpäterhin aber das Etabliſſement 
nach Schwarzenberg verlegt. Nach des genannten 
Flemming Tode, reichte fein Nachfolger Joh. Fried⸗ 
ih Flemming 1744. mehrere Verbefferungsvor- 

. fihläge ein, und 1747. wurde dieß Schwarzenbergi= 

ſche Foſſiiienwerk von den Schmirgelgewerken zu 

Groswalthersdorf in Pacht genommen. Die Mi: 

eraliencataloge aus der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
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hunderts enthalten mitunter die Proben oder Sorti⸗ la 
mente biefes Werks, das dann aber fpäterhin nichz 
mehr rentirte. Es wurde daher wieder eingegda., 
gen und fpäterhin an feiner Stelle die ſchoͤne Drath⸗ 

fabrik angelegt, die jegt Herr Boniß beſitzt. Bey” 

den Farbenerben wird diefer Anſtalt weitere Erwah⸗ 
nung gefcheben. 


Litterarifche Nachweiſing en. 


1. Ochſenkopf und Bockauer Gegend. 


Joh. Chriſtian Engelſchalls Beſchreibung der Erus 
anten und Bergftabt Sohannge orgenftabt 1728. ;: 

—*8 Magnalia Dei. Th. I. ©.608. 

Derfelbe, in Epistolis itinerariis XLVII. 1786. sub V. (entpäit x 
Engelſchalls Nachrichten entftellt.) 

Von Auſugurs und Ausfindung des Schmirgels in unſern Landenz 

in den Erzgebi iſen und ſonderlich Freybergiſchen Merkwuͤrdig⸗ 
feiten. 1747. März ; 

Körners Rehrihten von Bodanz für bad Jahr 1751, - 
&.71. unb für das Jahr 1761. ©. 446 bis 450. (enthält Be . 
richtigungen und Nachträge zu Engelfhals Nachrichten.) 

Grundig Sammlungen. Th. XXV1. 1753. S. 180. 

M.C. G. G. (Grundig) Befchreibung feiner ins Carlsbad gethanen 
Reiſe. Schneeberg 1754. S. 162. 

Charpentier Min. Geogr. S. 245. 

Fabri geograph. Mag. 0.0.0. S. 118. 

Museum Leskean, 35.1. S. 477. 


Pen yN trographie a. a. O. 1791. St. 3. ©, 282 bis 286. 


Emmerling a. a. O. Th. U. S. 866. 

v. Pabſt Mineral, Kab. Th. J. S. 170. Th. II. S. 82. 

Beſchreibung des Kreisamts Säme enberg, in den Erzgebirgiſchen 
Blättern, 1793. Heft1. ©. 57 “ 

v.d. Null Mineralienlabinet- Ih. — &. 136 bis 188. 


2. Eybenftod. 
Erzgebirgiſche und in enderheit Freybergiſche neue Merkwuͤrdigkeiten. 
1747. July. ©, 171. 172. 
Anmerkungen auf dem Eybenſtocker Ausbeutbogen vom Jahr 1750. 
Beyers Segtfhuffencoliection, Söftes Fach. Nr. 22. (Bocksberg in 
— ls Bad 2te Abth. No. 19. 
v. Pabſt Min. Kab. IH. 11. ©. 87. 
Leonhard topogr. Min. 8.II. &.361. 


!UUBHWENDKH" 
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gelobter Tannebaum, Schmirgelwerf, als gevierbte 
Fogr., verliehen, von dem fie fpäter an den Pachter 


des Schwarzenberger Hoffilienwerfs Fam. 


Anmerkung. 
Dieß Schwarzenberger Foſſilienwerk 
war in der erſten Haͤlfte des vorigen Jahrhunderts 
eine landesherrliche Anſtalt, an welche alle Schmir- 


gelſorten, Bol⸗, Farben und Walker - Erden im 
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Lande eingeliefert wurden, um fie dort Durch Pochen, . 

Schlämmen und Brennen zu Kaufmannggut zuzus 
bereiten. Es dankte feine Entftehung einem landes- 
herrlichen Refcripte vom 19. Jun, 1717., durch 
weiches die Abſicht ausgefprochen wurde, mehrere, 
damals von einem gewiflen Joh. Chriftoph Flemming 
(der in Dresden wohnte und 1736. ftarb) angegebe- 
ne, Foflilien, namentlich Farberden, in fefte Hand 
zu nehmen und eine Niederlage davon in Mittweide 
und Eiterlein formiren zu laffen, auch Flemmingen 


dabey als Bergfactor und „Adminiſtrator des Ne⸗ 


gotii und Vertriebs von Trippel, Farben und andern 
Sortimenten” anzuftellen. Diefe Elterleiniſche 
„Trippel⸗ und Foſſilien⸗Niederlage“ wurde dann 
1718. in ein Farbenwerk (Foſſilienfabrik) verwan⸗ 


delt und bis 1726. lebhaft betrieben. 1728. wurde 


feine Fortſtellung für landesherrliche Rechnung an⸗ 
derweit anbefohlen, ſpaͤterhin aber das Etabliffement -. 
nach Schwarzenberg verlegt. Nach des genannten 
Flemming Tode, reichte fein Nachfolger Koh. Fried⸗ 
rich Slemming 1744. mehrere Berbefferungsvor- 
fhläge ein, und 1747. wurde dieß Schwarzenbergi- 
Ihe SFoffilienwerf von den Schmirgelgewerfen zu 
Groswalthersporf in Pacht genommen. Die Mi- 
nerafiencataloge aus der Mitte des vorigen Jahr⸗ 
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verdient. Er erſcheint 1) im aͤltern Granit, 2) ine: 
Topasfels, 5) im Granit ver Weißfteinformarien;; 
4) auf gangähnlihen Truͤmern in Zinnftodwerfen 
5) auf Zinnfteingängen und 6) in Zinnfeifen. " 
A. Sm Granit, 

In dem porphyrartigen und grobförnigen Gra⸗ 
nit des obern Erzgebirges koͤmmt er vielleicht haͤu 
ger vor, als man bis jetzt bemerkt hat; und ſelbſt ein 
groſer Theil der in den Zinnſeifen gefundenen Aqua⸗ 
marin⸗ ſcheint aus dieſem Granit herzuruͤhren. 

r ausgezeichnet fand ihn 1820. Herr Berg⸗ 
meiſter —— in derben Parthieen eingewachſen 
in dem Granit am Steinbacher Seifengrunde 
ohnweit Johanngeorgenſtadt, nach der Ziegelhuͤtte 
zu; er iſt, wie der Aquamarin, von gruͤnlichweiſſer 
dem Aepfelgruͤn ſich naͤhernder, Farbe. (vergl. ©, 80,): 

Weniger deutlich und nur in Eleinen Parthieen, 
von gruͤnlich⸗ und blaulichweiffer Farbe, habe ich ihn 
in dem ebenfalls porphyrartigen Granit zwifchen 
Wildenau und Baͤrwalde, ohnweit Schnee 
berg, bemerft. 

B. Am Topasfels, 

Das Vorkommen des Topas in einer eignen Ge⸗ 
birgsart, über deren Selbftftändigfeit und Alter ſich 
die Anfichten der Gebirgskundigen noch) big jetzt nicht 
vereinigt haben, am Schnedenftein im Voigts 
lande, etwa eine Stunde von Tannebergsthal, ift 
durch "die Schriften von Henkel, Kern, Schulze, 
Charpentier und Werner, denen die fpätern Schrift⸗ 
fteller mehr oder weniger treu nachgefchrieben haben, 
nach allen feinen Beziehungen fo befannt, daß ich 
aufer einigen hiſtoriſchen Notizen nur wenig nachzu⸗ 
tragen finde. 
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Topafe, die von den Altern Schrift⸗ 
fir; genannt wurden (S. 1.) waren 
me im fiebenzehnten Jahrhundert befannt; 
ift aus einem unterm 21. März 1679. 
firen landesherrlichen Reſcripte erfichtlich, daß 
er Klauß (der nämliche, deffen bey den Ey⸗ 
Ö Aquanarinen und Dpalen gedacht werben 
3) auch eine Quantität der in der Schneeberger 
gefundenen Topafe eingeliefert hatte, und daß 
n fernere Aufſuchung für landesherrliche NReche 
g anbefohlen wurbe. 
Zu Anfange des achtzehnten Jahrhunderts zogen 
‚Pf die Aufmerkſamkeit des Erelfteininfpectors Rich⸗ 
„Dter auf ſich; befonders aber wurden sie feit 1727. 
E kur) einen Auerbacher Tuchmacher, Namens Kraut, 
nt, der damit, unter dem Namen von Schnek⸗ 
feinen oder Königefronen, lange Zeit Handel 
b, dann feine Entdeckung bes eigentlichen Topass 
m der Negierung bekannt machte, worauf Ichte=, 
rer fir landesherrlihe Rechnung erkauft wurde, 
Nunmehr wurden; unter leitung des damaligen ober= 
gebirgifchen Oberzehnten⸗ und Schneeberger Berg⸗ 
amıts, verfihicdene Arbeiten, jedoch) ohne fonberlichen 
Erfolg, betrieben; 1737. aber der Topasbruch einer 
eignen Gewerkſchaft hberlaffen uud verlichn. Seit— 
dem nannte man diefen Bruch, die Königsfrone, 
auch den Königsthron; und Die Topafe find, unter 
dem Namen Schnedentopas oder fächlifche Schnef- 
Eenfteine, nie wierer aus dem Handel gekommen. 
Bon welcher Schönheit die dortigen Topaſe, bez 
ſenders früher, gefunben wurden, zeigen unter anz 
dern die im Gruͤnen Gewölbe zu Dresden davon 
‚ vorhandenen Garnituren. Maır hat davon Krn- 
falle bis zu 4 Zoll Sänge und 2 Zoll Breite gefun- 
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verdient. Er erſcheint 1) im ältern Granit, 9) in wi 
Topasfels, 8) im Granit der Weißſteinformationet 
4) auf gangaͤhnlichen Truͤmern in Zinnftodwerfen:i 
5) auf Zinnfteingängen und 6) in Zinnfeifen. Sr 
A. Sm Granit. — 
In dem porphyrartigen und grobkoͤrnigen Gra⸗ 
nit des obern Erzgebirges koͤmmt er vielleicht baͤufi 
ger vor, als man bis jetzt bemerkt hat; und ſelbſt ein 
groſer Theil der in den Zinnfeifen gefundenen Aqua⸗ 
marine ſcheint aus dieſem Granit herzuruͤhren. * 
ar ausgezeichnet fand ihn 1820, Herr Berge" 
meiſter elſchlaͤgel in derben Parthieen eingewachſen“ 
in dem Granit am Steinbacher Seifengrunde 
ohnweit Sohanngeorgenftabt, nach ber Ziegelhuͤtte 
zu; er iſt, wie ver Aquamarin, von gruͤnlichweiſſer, = 
dem Aepfelgruͤn ſich naͤhernder, Farbe. (vergl. S. 80 3 * 
Weniger deutlich und nur in kleinen Parthieen, 
von gruͤnlich⸗ und blaulichweiſſer Farbe, habe ich ihn 
in dem ebenfalls porphyrartigen Granit zwiſchen 
Wildenau und Baͤrwalde, ohnweit Schnee⸗ 
berg, bemerkt. 
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B. Im Topasfels. 

Das Vorkommen des Topas in einer eignen Ge⸗ 
birgsart, uͤber deren Selbſtſtaͤndigkeit und Alter ſich 
die Anſichten der Gebirgskundigen noch bis jetzt nicht 
vereinigt haben, am Schnedenftein im Voigt⸗ 
lande, etwa eine Stunde von Tannebergsthal, ift | 
durch "die Schriften von Henkel, Kern, Schulze, 
Charpentier und Werner, denen bie fpätern Schrift : 
fteller mehr oder weniger treu nachgefchrieben haben, _ 
nach allen feinen Beziehungen fo befannt, daß ih 
aufer einigen hiftorifchen Notizen ur wenig nachzu⸗ 
tragen finde. | 
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Topaſe, die von den aͤltern Schrift⸗ 
genannt wurden (S. 1.) waren 
je ſiebenzehnten Jahrhundert bekannt; 
iſt aus einem unterm 21. März 1679. 
a landesherrlichen Reſcripte erfichtlich, daß 
Klauß (der nämliche, deſſen bey den Ey⸗ 
der Aquamiarinen und Dpalen gedacht werden 
5) auch eine Quantität der in der Schneeberger 
te gefundenen Topafe eingeliefert hatte, und daß 
n fernere Aufſuchung für. landesherrliche Rech—⸗ 
g anbefohlen wurte. 

Anfange des achtzehnten Jahrhunderts zogen 
Aufmerkfanfeit des Erelfteininfpectors Rich⸗ 
ter auf ſich; befonders aber wurden fie feit 1727. 

ieh einen Anerbacher Tuchmacher, Namens Kraut, 

, der damit, unter dem Namen von Schnek⸗ 
inen oder Königsfronen, lange Zeit Handel 
eb, Dann feine Entdeckung des eigentlichen Topas: 
felfen der Regierung befannt machte, worauf letzte⸗ 
rer fire landesherrliche Rechnung erfauft wurde, 
Nunmehr wurden; unter Leitung des damaligen ober= 
gebirgifchen Oberzehnten⸗ und Schneeberger Berge 
amts, verfchiedene Arbeiten, jedoch oßne fonverlichen 
Erfolg, betrieben; 1737. aber der Topasbruch einer 
eignen Gewerkſchaft uͤberlaſſen und verlichn, Seit⸗ 
dem nannte man diefen Bruch, Die Königskrone, 
auch - den Königsthron; und die Topafe find, unter 
dem Namen Schnedentopas oder fächlifche Schnef- 
Eenfteine, nie wieder aus dem Handel gekommen. 

Von welcher Schönheit Die dortigen Topafe, bes 
fonders früher, gefunden wurden, zeigen unter ans 
dern die im Gruͤnen Gewölbe zu Dresden davon 
‚ vorhandenen Garnituren. Mair hat davon Rrn- 
ftalle bis zu 4 Zoll Länge und 2 Zoll Breite gefun- 






174 So — 0 


verdient. Er ein 1) im Altern Granit, 2); imz 
Topasfels, $) im Öranit der Weißfteinformation, € 
4) auf gangähnlichen Truͤmern in Zinnſtockwerken 
5) auf Zinnfteingängen und 6) in Zinnfeifen. ur 
A. Sm Granit. * 

In dem porphyrartigen und grobkoͤrnigen Gra⸗ 

nit des obern Erzgebirges koͤmmt er vielleicht haͤufi⸗ 
ger vor, als man bis jetzt bemerkt hat; und ſelbſt ein” 
grofer Theil der in den Zinnfeifen gefundenen Ayua= ® 
marine fcheint aus diefem Granit herzurübren. X* 
rn ausgezeichnet fand ihn 1820. Herr Berge 
meifter elfchlägel in derben Parthieen eingewachfen * 
in dem Öranit am Steinbacher Seifengrunde” 
ohnweit Johanngeorgenftadt, nad) ber Ziegelhuͤtte 
zu; erift, wie der Aquamarin, von grünlichweilfer, 
dem Aepfelgrün fich nähernder, Farbe. (vergl. S.80.) " 
Meniger deutlich und nur in Fleinen Parthieen, 
von grünlich= und blaulichweiffer Farbe, habe ich ihn ' 
in dem ebenfalls porphyrartigen Granit zwifchen 
Wildenau und Bärmwalde, ohnweit Schnees : 
berg, bemerkt. 
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B. Sm Topasfels. | 
Das Vorfonmen des Topas in einer eignen Ge⸗ 
birgsart, über deren Selbftftändigfeit und Alter ſich 
die Anfichten der Gebirgskundigen noch bis jeßt nicht 
vereinigt haben, am Schnedenftein in Voigt: 
lande, etwa eine Stunde von Tannebergsthal, ift 
durch Die Schriften von Henkel, Kern, Schulze, 7 
Charpentier und Werner, denen die fpätern Schrifts . 
fteller mehr oder weniger treu nachgefchrieben haben, . 
nach allen feinen Beziehungen fo bekannt, Daß ich 
aufer einigen hiftorifchen Notizen nur wenig nachzu⸗ 
fragen finde. 
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Topafe, die v von den Altern Schrift: 
Ehryfolith genannt wurden (©. 1.) waren 
Wi-fehen im fiebenzehnten Jahrhundert bekannt; 
weni iſt aus einem unterm 21. Maͤrz 1679. 
ägangenen lanvesherrlichen Nefcripte erfichtlich, dag 
ds yewiffer Klauß (der nämliche, deſſen bey ven Ey⸗ 
*5* Aquamarinen und Dpalen gedacht werben 

wer,) auch eine Quantität der imder Schneeberger 
** efundenen Topaſe eingeliefert hatte, und daß 

ernere Aufſuchung für landesherrliche Rech: 
ang —— wurde. 

Zu Anfange des achtzehnten Jahrhunderts zogen 
“fe die Aufmerkſamkeit des Erelfteininfpectors Rich⸗ 
ter auf ſich; beſonders aber wurden ſie feit 1727. 

durch einen Auerbacher Tuchmacher, Namens Kraut, 
‚»befannt, Der damit, unter dem Namen von Schnek⸗ 
- Eenfteinen oder Königsfronen, lange Zeit Handel 
trieb, Dann feine Entdeckung des eigentlichen Topass 
Felfen der Regierung befannt machfe, worauf letzte⸗ 
rer für landesberrlihe Rechnung crfauft wurde, 
Nunmehr wurden; unter Seitung des damaligen ober- 
gebirgifchen Oberzehnten- und Schneeberger Berg- 
amts, verfchiedene Arbeiten, jedoch ohne fonterlichen 
Erfolg, betrieben; 1737. aber der Topasbruch einer 
eignen Gewerkſchaft hberlaffen und verlichn. Seit— 
dem nannte man diefen Bruch, Die Konigskrone, 
auch ven Konigsthron; und Die Topafe find, unter 
dem Namien Schnedfentopas oder ſaͤchſiſche Schnek⸗ 
- Eenfteine, nie wieter aus dem Handel gekommen. 
Bon welcher Schoͤnheit die dortigen Topaſe, be: 
. fonbers früher, gefunden wurden, zeigen unter an— 
dern Die im Gruͤnen Gewölbe zu Dresden davon 
‚ vorhandenen Garnituren. Mair bat davon Kry— 
ftalle bis zu 4 Zoll länge und 2 Zoll Breite gefun- 














er er} | 
den {ein ſolcher war unter andern im von Blodifchen 
Kabinet).. Die weingelben mannichfach Ernftallis 


ſirten Abänderungen find zur Gnüge bekannt und 
vielfach beſchrieben. Seltnere Abänderungen find 
- dunkel: und fehmuzig=gelblichgrau, zum. Theil mit 


weingelben Streifen; grünlich grau; von einer: Mit⸗ 
telfarbe zwiſchen perlgrau und nelfenbraun; auch 


wohl blaß violblau; leßtere Varietaͤt ſcheint zu ent 


ſtehen, wenn der Topas mit Schorl oder Olimmer 
gemengt und verwachfen iſt. 


Nach unbeftimmtern Nachrichten follen auch 
ben Ellefelp und Gefell alte, abfichtlich ver- 


ſchuͤttete, Topasbruͤche (vielleicht “Bergkenftall) ges 


weien feyn.. 

Auch follen an der Kuttenheyde (auf einem 
alten Schachte, St. Johannes,) und auf dem Gots 
tesberger Zuge Topaſe vorgefommen fen. 
Wenn dieß nicht vielleicht Bergkryſtalle (Rauchtos 
pas) gewefen find, fo würde ſich dieß Vorfommen 
an das auf den Zinnfteingängen (wovon weiter un⸗ 
ten die Rede ift) anſchlieſen und koͤnnte felbft mit dem 
Schnedenfteiner Topagfels vielleicht in näherer Be⸗ 
ziehung ftehen. | 

Der angebliche Topas, der aufdem, dem Glim⸗ 
merfchiefer untergeorbneten Kalffteinlager, am Acht⸗ 
ner Gebirge bey Schwarzenberg (©. 18.) vorgefom- 
men ſeyn foll, ift wahrfcheinlih nur Bergkryſtall; 
ich babe erft neuerlich die in meinen Geognoftifchen 
Arbeiten B.V. ©. 16.17, erwähnten Kryftalle zu 
fehen Gelegenheit gehabt; fie waren an einen Ende 
gelblichweiß, am andern Ende weingelb, aber Elein 
und ſehr verwachfen ; auch geftattete das Stuͤck uͤbri⸗ 


gene feine nähere Unterſuchung. 


0 —0 77 


\ 


C. Weißſtein⸗Granit. 

In dem, dem Weißſteingebirge untergeordneten, 
grobkoͤrnigen Granitlager bey Groschursdorf, 
ohnweit Penig, koͤmmt mitunter ein blaß oͤlgruͤnes, 
aͤuſerſt ſelten rothes, Foſſil vor, das, zum Theil dem 
Topas, zum Theil dem Phyſalith, angehöreh mag. 
Fruͤher wurde es durch den Herrn Paftor Dürr, als 
Ölasartiger Scapolit ins Publicum gebracht. 
Esift meift in kleinen vierfeitigen Saͤulchen eingewach⸗ 
fen und hat Glanz und Härte mit dem Topas gemein. 

Muͤndlichen Nachrichten’ nach befißt auch die 
Naturalienfammlung der Ofterländifchen Sefellfchaft 
in Altenburg, einen fehr fihonen durchfichtigen, lo⸗ 
fen Topasfruftall, von hoch hinimelblauer, ins Se 
ladongrün fallender, Sarbe, von Hartmanngpdorf 
bey Penig; er foll die Form der achtfeitigen Säule, 
mit verfchiedenen Derändermgen an der Endſpitze, 

Befonders mannichfach ift das Vorkommen des 
Topas auf den befondern lagerftätten des Zinnfteins 
und zwar in Stockwerken fowohl, als auf Gaͤngen; 
denn auch das Vorkommen 

D. in den Stodwerfen 
fheint. nicht der Gebirgsart, in der die Stockwerke 
liegen (Granit zu Geyer und Porphyr zu Altenberg), 
fondern den gangartigen Trümern, die die Metall: 
führung der Stockwerke veranlaffen, anzugehören, 


a. Im Stodiwerfe zu Geyer 
ift ehemals, auf der Reichen Zeche, der Weiſſen 
Zeche u. ſ. f, Topas mit Zinnftein, Quarz und 
Arfeniklies gefunden worden. Insbeſondere fam er 
in der Maſſe des Stodfcheiders vor dem Floͤtzer Ges 


u 
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genorte vor, und zwar gelblich und gränlichweiß, 
derb und in ſchmalen Truͤmchen, kaum von einigen? 
Linien Staͤrke, von klein⸗ und grobförnig abgeſon⸗ 
derten Stüden, begleitet von Zinnftein. 

F b. Im Stockwerke zu Altenberg 
ift mir fein Vorkommen noch genauer befannt, ta. 
es fich von Zeit zu Zeit wiederholt. Er Ehmme hie, 
in graulichweiſſen und lichte perlgrauen, auch wohl 
ſchwaͤrzlichen, kleinen Kryſtallen, von nur ohngefähr 
3 höchftens 4 Zoll Sänge vor, die fich aber durch eis | 
nen ungemein fenrigen Slan; und Durchfichtigkeit x 
auszeichnen. Gewöhnlich find es geſchobene vier⸗ d 
und achtſeitige Saͤulen, an beyden Enden mit ſechs x: 
Flaͤchen etwas flach zuͤgeſpibt; die beyden groͤſern x; 
Zuſpitzungsflaͤchen auf die ſtumpfen Seitenkanten, :: 


die vier Fleinern abet" auf bie Seitenflaͤchen etwas x 


ſchief aufgeſetzt und die in eine Linie ſich endigende t 
Zuſpitzung wieder etwas abgeſtumpft. Mitunter. > 
kommen auch noch zufammengefegtere Veraͤnderun⸗ 
gen und fehrintereffante Kryftallvarietäten vor, Auch .; 
weingelben Topas in grofern Kroftallen, wie er früs , 
ber vorgekommen ift, habe ich von da gefehen. Die : 
zuerft befchriebenen, noch vor wenig Jahren vorge⸗ 
fommenen, Kryſtalle waren meift in dichten Roth⸗ 
eifenftein, mit bräunlichrothem Zinnftein, Flußſpath 
und Quarz eingewachfen, und famen auf gangähns: 
lichen Trümern vor, , 


Auch in den Greifen di des benachbarten Zinn \ 
waldes foll fich bisweilen Topag, beym Bergkry⸗ 
ftall und Zinuftein, finden; doch find mir teffen nä= | 
here Verhaͤltniſſe nicht bekannt. | 

Dagegen fand mein ı Sohn, am linfen Gehaͤnge 
einer Schlucht, welche fich zwifchen. der Scheffels _ 
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und der Klitſchmuͤhle ben Altenberg; von der Gey⸗ 
fingbach gegen Mitternacht hinaus zieht, unter 
zahlreichen Gneisſtuͤcken liegend, auch ein Stuͤck 
Gneis mit gruͤnlich⸗ und gelblichweiffen, von Eifen- 
oder bin und wieber ſchmuzig gefärbtem Topas, in 
fehr Fleinen--ungleichwinkeligen achtfeitigen Säulen, 
von wenig Ölanze und zum Theil undeutlih. Das 
eigentliche Vorkommen diefes Fuͤndlings hat bis jeßt 
noch nicht ausgemittelt werben fonnen. 
E. Auf Gängen nn 
Am befannteften ift wohl’ die aus Zinnftein, 


Quarz, Bergkryſtall, Steinmark, Talk, Flußſpath, 


Wolfram und Arſenikkies zuſammengeſetzte Gang⸗ 
formation vom Sauberge bey Ehrenfriedersdorf, 
die mitunter auch weiſſen Topas führt, den man 
ſchon in Altern Schriften bisweilen als Weiffen 
Schoͤrl oder Weiſſe pyramidenförmige Zinngraupen 
befchrieben findet. Sn frühern Zeiten (feit der erften 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts) lieferten ihn bes 
fonders die Gruben, Hausmännifcher Klingelfchläs 
gel, Seegen Gottes, Güte Gottes und Prinzler ; fo 
wie in neuerer Zeit, die Grube Himmelfahrt. 

Er kommt dafelbft nicht blos von den gewoͤhnli⸗ 
hen weißlichen Farben, fondernauch afch- und blau⸗ 
lichgrau vor, und in Kruftallen erreicht er bisweilen 
eine Länge von 1% Zoll, | 

MWenn in meinen Geognoftifchen Arbeiten B. V. 
6.232, eine eigne Verbindung mancher Varietäten 
des Ehrenfriererstorfer Topas mit Flußfparh bes 
 Khrieben wird *), die einen Uebergang, ober, bes 


) ueber das merkwürdige Bufammenvorfommen von Topas und 
Fluß vergleiche man dausmanns Reife burch Skandinavien 1818, 
SV. ©. 50, 


. 
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ſrimmter ausgebrädt, ein immer inniger 
mechanifches Gemenge, beyver Foffilien bildete, fe 
veranlaßte mich hierzu zum Theil ein ganz feiner, 
matter, an manchen Topaskryſtallen ſehr feſt anſi —* 
zender Ueberzug eines Gemenges von Steinmarf und. 
violblauem Fluß, der das Anfehen einer Maffe hat; ; 
in die der Topas fich an ben untern Enden nach und... * 
nach verlaͤuft. — 

Seltner als am Sauberge koͤmmt auch auf den. a 
Zinnfteingängen am Freywalder Gebirge, ben 
Ehrenfriedersdorf, namentlich auf Unverhofft Gluͤck,“ 
weifler Topas vor. — Ei 


Auch auf Gahriſch Gegentrum bey Geyer fon” 
Topas auf einem Zinnfteingange gebrochen haben. } 


Die Vorkommen des Topas auf den im Glims 'R 
“ merfchiefer und Oneisgebirge zu Geyer und Ehren '% 
friederstorf aufſetzenden Gaͤngen läfft mich vermus“: 
then, daß auch das ©. 78, 79. erwähnte Stuͤck auf‘ 

dem Gneisgebirge bey Altenberg einem Zinnſtein⸗ 
gange angehoͤrt. .8* 


Daß die granitaͤhnliche Zinnſtein· Gangformation 
ber Enbenftöder Refier ebenfalls Topas fuͤhe 
ren moͤge, erwaͤhnte ich bereits in meinen Geognoſti⸗ 
ſchen Arbeiten B. VI. S. 26. u. 38., weil ſich in den 
Steinbacher Seifen mitunter gangartige Stuͤcke fin⸗ 
den, in denen gruͤnlich⸗ und gelblichweiſſer Topas, 
von Fleinförnig abgefonterten Stuͤcken, in fleinen 5 
Parthieen mit Duarz, Talf und Zinnftein verwach⸗ 
ſen iſt (vergl. S. 74.). 

Spaͤterhin iſt (ebenfalls durch Herrn Bergmei⸗ 
ſter Oelſchlaͤgel) bekannt worden, daß nicht allein das 
zur erſten Johanngeorgenſtaͤdter Zinnſteinformation 
gehoͤrige ſogenannte ſchwarze Trum des Groszecher 
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Anersberge (S. 68.), fondern 
der zweyten dortigen Zinnfteinformation 
‚Erzengler Gang am Saurüffel, ohnweit 
"mitunter gelblichen Topas geführt har. 
aglich koͤmmt derfelbe auch noch auf der 
„VI. ©. 84. beſchriebenen Zinnſtein⸗Gang⸗ 
bey Mariä ichtmeß zu Breitenbrunn 
wo ich ihn jedoch nur in fehr Eleinen und undeut⸗ 
weißlichen Parthien bemerkt zu haben glaube. 
In wie fern die ©. 76. erwähnten voigtländis 
Topaſe Hieher gehören, bedarf, wie bereits be- 
worden, noch näherer Unterfuchung. 
F. In Seifengebirgen... 
In den Zinnfeifenwerken der Eybenftöder Ge: 
wurden ehemals fehr ſchoͤne Kryſtalibruchſtuͤcke 
Vefchiebe von Topas gefunden, die wahrſchein⸗ 
ön den ©.74. und 80. gedachten Lagerſtaͤtten 
. Sie find immer von grünlichen und 
ichen Farben, und werden daher in den Altern 
riften (bis etwa zum Jahr 1780.) als Berili 
Aquamarin befhrieben. Da fie gewöhnlich 
Gröfe der Hafelnüffe hatten, eigneten fie fich zu 
inen, und wurden zu dieſem Behufe weiß ge- 
und dann häufig brilfantirt. 
Schon aus einem unterm 3. Nov. 1681. an den 
ifter und Kath zu Johanngeorgenſtadt erlaf- 
landesherrlichen Reſcripte ift erjichtlich, Daß 
Sumaliger Zeit in den obergebirgifchen Zinnfeifen an= 
fehnliche Aquamarine vorfamen, . 
Befonders waren in diefer Hinficht 
1) in ver Enbenftöder Gegend befannt 
a) der grofe und Feine Ruͤdert (Kittersberg und 
Bach), wofelbft dem ſchon S. 75. erwähnten Klauß 
1. Heft. 5 
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aus Eybenſtock 100 !r. Seifengebirge „der Aqu 
marine halber“ Durch das bereits angezogne Reſcr- 
vom 21. Maͤrz 1678 verliehen waren; 

b) das Seifengebirge am Wurzbaͤchel; wo 17& 
ein 3 Loth fehwerer Aquamarin gefunden und an 
Hof eingeliefert wurbe; | 

ce) die Rehhuͤbler Seifen; 

d) die Seifen des Denißgrundes ; 

e) ein uralter Seifen, der Pferdeförper genanz 
viefer lieferte die fehonften Aquamarine, von der 
unter andern ein bekannter, 1301 langer und 3 
ſtarker Kryſtall in der hiefigen bergacademifchen M 
neralienſammlung befindlich ift; . 

2) in Steinbach, zwifchen Wildenthal ım 
Johanngeorgenſtadt, fand man, befonders in den“. 
8-, 900 !r. Eeifen, ehemals Aquamarinftüde w 
3 Zoll Gröfe und grofer; 

3) inden Burfhbardsgrüner Seifen endli 
zwifchen Enbenftod und Schneeberg, war. ehemc 
auch eine Topafengrube; auch find aus dieſen S 
fen befonders die blanlichen Aquamarine, die ws 
ſchon ins Blaghimmelblane fallen, bekannt. 


Wenn daher Berille und Aquamarine von Schn⸗ 
berg erwähnt werben, fo find dieß wahrfcheintlich 3 
Burfhardsgrüner Topafe. Auch die mitunter v 
Sohanngeorgenftate aufgeführten Topafe moͤs 
Aquamarin-Öefchiebe aus den Seifen dortiger E 
gend fenn. — | 

Topafe, die von mehrern andern Öegenden, v1 
Freyberg, Marienberg, Chemnis, Leipzig, aus & 
Weiſeritz u. v. a. D., befonders ben ältern Schrif 
ftellern, erwähnt werben, find entweder Bergkryſtal 
(Rauchtopas), ober es find Die Fundoͤrter mit andez 
verwechfelt. 


© ©. 228, 
ulze von 
Keuen 
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Litterariſche Nachweiſungen. 
1. Schneckenſtein im Voigtlande. 


a. im Allgemeinen. 

Albin a.a.D. S. 144. (unter dem Namen Chryſolith.) 

A. E. Büchnet Miscellanea Physico - Medico - Mathematica, 
1728: May. ©.1058. 1059, (enthält die erfte kurze Nachricht 
vom Schneckenſteiner Topasbruch.) 

Henkel de Topasio vera Saxonum, orientali non 
inferiorii (in den Ephenierid. Naturae Cariosorum 1737, 

‚Vol. 4. Observ. 82. pag. 316.) ' 

Büchner de lapidibus pretiosis ın Voigtlandia 1748. ©, 5.6. 
(fieht auch in den Attis physico-miedicis. VoLV.) , 


Henkels Eleine mineralogifhe Schriften, 1744. ©, 5553 ' 


bie 565: te Aufl. 1756. ©, 347 bis 349, (vergl. Grells neues 
chem. Archiv. B. II. S. 3.) 
Antrophili Reiſebeſchreibung durch Franken, Sachſen und Schleſien. 


den in Sachſen befindlichen Edelſteinen, 
amb. Magaz. 1771. St: 50. ©. 109 bis 114. 
Bruͤckmanns Abhandl. von Edelſteinen. 2te Aufl. 1773. S. 144. (zum 


Theil imrichtig. 

Joh. Glieb Kern vom Schneckenſtein oder dem ſaͤchſiſchen 
Topas, zum erſtenmal herausgegeben und mit Anmerkungen ver: . 
mehrt vom Hrn. v. Born, 1776, 4. m. Kpfi \ 

Bermifchte Beyträge zur Phnficalifchen Erdbefchreibung. B. V. ©t. 3. 
S. 330. (ein Auszug aus Kerns Schrift.) 

Ghaspentie! Min. Geogr. ©;309 bis 318. (mit Abbildungen.) 

Bruͤckmanns Beyträge zu feiner Abhandlung von den Edelſteinen. 
1778. G. 72 bis 76, 79. 

Reonftehts Mineralogie, uͤberſ· von Bruͤnnich. &.5455. (zum Theil 


unrichtig. 
Werner im Kronſtedt. S. 9. 98. 100 58 10% 
Brürfmanns zweyte Fortſetzung feiner Beyttaͤge, 1783. S. 67 bis 69. 
Schroͤters lithologiſches Lexicon, 1734. B. VI. ©. 267 bis 272, 
Hoffmaͤnns Otyct. a. a. O. 1788. B. J. S. As bis 251; 257: 258; 


U. F. B. Bruͤckmanns Anmerkungen über den Aquamarin und Topas; 


in den Beobachtungen und Entdeckungen aus der Naturkunde, 
Berlin 1792; B. IV. ©. 15. flg. (wenig vom fächfifhen Topas.) 

Desfelde Beſchreibung einer kleinen Keife in das ſaͤchſiſche Voigtland; 
im Renen Wittenberger Wochenblatt 1798. St. 43. ©. 839, 

\ ) der Schneckenſtein oder Topasfels hinter Auerbach; in den 
ee nee een Anzeigen, 1793. Nr. 48. ©. 405 bi8 408. 
an i .). , . , j 

Deffelben eh us dem Erzgebirge; im Neuen Wittenb. Wo⸗ 

ngelbardt a. a. D. 1804. B. III. S. 140 bis 144. 
ofmanne Handbuch der Deineratogie, 1311. Th. 1: ©, 577 6i8 538. 
3 
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b. 
Joh. Wild. Moͤllers en — he | des’ ůemgen Enoeriei 
1775. S. 86. 87. rei 
Werner im Kronftäbt. ©. 97. —* 
"Mus. Leskean. B.1 ©. 22, 66. 67. 68. 


Born Catalogue. Tom.I. ©.75 bis 77, " \ 
v. Pabft Min. Kab. Th. J. S. 225. 226. SZ 
Beißlers Min. Samml. 1792. Th. J. S. 200. 251. 5 
‚d. d. Rul Min. Kab. Abth.1. 1804. ©. 35 bis 38. un 


Leonhard über die Griftallifation bed Zopas ; in v. Molls Grmehe,, 
1806. B. II. Lief.3. ©, 359 bis 363, 

Catalogo de Licei Ital. ©. 10 bis 12, 

Auctionsverzeichniß ber fünften Abtheilung bed Hrn. v. Blod ine: 
raliencabinets, 1818. Rr. 795. 


Siem, in der Jis, 1826. B.XX. Geft 4. u. 5. S. 887. — 
0. Phyſiſche Sennpeichen, = 
von Sanden de Suceino electrico. $.4. S. 5. (Electricität.) ...: 


Reuß Mineralogie, B. II. Abth.3. ©. 601. (beögleichen.) 

dv. Herberd Zufäge zu feiner Ueberfegung von Greville’s Abh. über”. 
den Korund; im Neuen Bergmänn. Journ, B. UI. ©. 192, 19 X 
(Specif. Gewicht.) 

Heinrich über hoaphoresceng durch Grwärmung; in Siege = * 

d. Shemifche Kennzeichen und matsfen. 
Sog, Deinn port pyrotechnifche Verfuche mit dem fächfifhen awe; Ki 
eben in ben 

Memoires de PAcademie de Berlin, 1747. Th. IH. N 
Ueberfegung der phyficalifch medicinifchen Abhandlungen tiefe 2 
Academie, B. III. S. 258. BA 

Potts Fortfesungen der Chymiſchen Unterfuchungen von der ir :\ 
thogeognofie, 1751. ©. 112 bis 120. S 
Mineralogifchen Beluftigungen 1768. Th. J. ©. 158bisi6g. 


M. J. Pott Lithogeognosie, Paris 1753. Experiences pyro⸗-- 
techn. sur In topaze de Saxe, pag. 254-277. Table etc.- ;., 
LXL-LXXI. EN 

Pott Tabellen aus denen chymiſchen Erfahrungen über ben Saͤchſ. “ 
Topas; in Deſſen Zweyter Zortſttung derer Chymiſchen Unter⸗ 
fuchungen. Berlin 1754. ©. 114 bis 125. u 

Bruͤckmanns Abhandlungvonden Ebelfteinen, 2te Aufl. 1773. S. 128. 

Marggraf recherches chymiques sur le Topaze de Saxe; in ! 
den Nouveaux Memoires de Y’Academie des Sciences de 4 
Berlin, 1776. ©, 73. * 

Bergmann. Opuscula phys. et chem. Upsal. 1780. Vol. . 
p. 96. (fteht auch in den 
Ey zur Phyſik und Naturgeſchichte. 8.1. &i.8, 


Bruͤckmanns zweyte Fortfegung u.f. fe 1783, S. 67 bis71. 
Voigts Abhandlung, daß Aquamarin und Topas nur eine Gattung’ 
ausmachen. Eine Vorlefung. 1786, ©. 23, 
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Wiegleb Ehemifche Unterſuchung bes Saͤchſiſchen Topaſes; fteht in 
Grells hemifehen Annalen 1786. B.I. S. 116r 
chheimers mineral. Chemie. B. J. S. 122 bis 127. 
gmänn. Sourn. Zahrg. II. B.1. ©. 426. 427, 
Lavoifter Verſuche über die Sapmelgbarkeit ber Edelſteine; in Crells 
chem. Annalen, 1788, &h.II. ©. 277, 


Klaproth chemifche Unterfuchung des (Tächfifchen) Topaſes; in Geh: 


ind Neuem Allgem, Journai der Chemie, 1804. B. III. ©. 588 


Vauquelin analyse de la topaze blanche de Saxe, de Siberie 
et du Bresil, fteht in den 
Annales du Museum d’histoire naturelle. Tom. VI. ©. 21 
is 25. 
Journal des mines. No. XXIV. Fructidor. S. 1bi84. 
Gehtens greuen allg. Journ. der Chemie, 1805. B. V. ©, 479 
is 1 67 


v. Dolls Annalen, B. W. &ef.1. 8.2. 
Klaproths Bepträge, 1807. B.IV. Nr. CXL. ©.166 bis 172. 
Leonhard Mineral, Taſchenbuch, 1817. Zahrg. XI. ©.202. 
e. Topasfels als Gebirgsart. Ba 
Aufer mehrern von ben S. 88. aufgeführten Schriften: 
Wernerd Befchreibung der verfchiebenen Gebirgsarten, 1787, ©,15. 
Emmerling 0.0.0. Th. III. 1797. &.97. 98. (nebſt den dort ver: 
zeichneten. Schriften.) oh 
Weiß vom Weißftein; in den Neuen Schriften der Berliner Geſellſch. 
naturf. Freunde, 18038. S. 8365. (er ſey vielleicht dem Weiß: 
ftein zugehörig.) 
Bonnard a. 0.0.5 in Leonhards Taſchenbuch 1822, Abth.2. ©. 535. 
(er fey ein flehender Stod in Glimmerſchiefer.) 


| v. Leonhard Characteriſt. der Felsarten. Abth. 1. 1823. S. 207 bis 210. 


f. Preiſe ber Zopafe. 
Bergmänn. Sournal 1788. B. I. St.1. S. 98. 99. 
Desfeld; im Reuen Wittenb. Wochenblatt, 1798. B. J. S. 81. 


Freyberger Gemeinnuͤtzige Nachrichten, 802. S. 181. 403. 444. 
8 3 8 10) 


. ©. 34, 


3 8 g 1804. ©. 275. 
Hoffmanns Handbuch der Mineralogie a. a. O. S. 588. 


. 2. Andere Orte im Boigtlanbe. 
Jugels Entdeckung der verborgenen Schagtammer der Ratur, 1789. 
G. 124. 125. (Kuttenheybe.) Ga 
Gailjarst a. a.O. Th. II. S. 140. 143, (Gottesberg, Ellefeld und 
efell.) | . 
Ä . 3. Geyer. 
Vallerius Mineralfyftem, mit Anm. v. Leske. 1781, Th. J. ©. 241. 
Mus. Leskedn: &h.1. &,67. . u 
v. Pabſt Min. Kab. zb: ii. ©. 56. 57: 58. 60. 
Eumerling a.a. O. Th. J. S. 78. 
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* ;Altenberg. 
Kerner im Kronſtedt, 


J. C. Schüg kurze — Zinnſtockwerks zu Alkenb, 1789. Tr 


5. AInnwald. 
Hoffmanns Oryctogr. a. a.O. 8 a ' 
Enimerling 0.0.0. Th. II. 


6. Ehrenfricbersdorf 
Catalogus uͤber des Oberzehndner Biehlers Er gftuffencolleodlor 
1735. Nr. XIX. XXI. Tier Krüngeifhfäget,) 
Dresdner Win. Samml. 1768. Nr. 
Charpentier Min. nor: &. 193, 
Werner im Kronftebt. ©. 101. 
Gerhards Gefchichte des Mineralreichs. 1782, Th, II. &, 34, 
Doffmann Drpctogsapbie a. a.O. S. 262. 
Mus. Leskean. Th. J. ©. 66. 67. 509. 512. 
Poren, Ay einer Recenf. imBergmänn, Journql 1790. Zahrg. IE 


v. Pabſt Min Kabinet, Th. J. S. 177 bis 181. 235. Th. 1 
8* 53 bis 56. (Hausmännifches Liegendes, Stüder Liegendei 
rinzler, Leimgrube, Rautenkrang und Grofe Vierung.) _ 
Re. eognoft. Arbeiten, B. V. S. 282. B. VI. ©.128, 


7. Eybenſtdcker Seifen. 
vebmanns Schauplag, 1699. ©, 461. 
Museum Wolfanum 1714. ©, 59, 
Werber a. 00. 1717. Th. J. ©, 548, 
Kruckmann Magnalia Dei. Th. I. ©.165. Th. I. ©, 608, 
Heſſelben Epistolae Itinerariae, LIX. 1737. 8.5. 
Ninerophyli Bergwerkslericon (1730.) 1743. &.101. (Berit.) 
Sebann Pauly Oettels Hiftorie von Eybenſtock, 174 
Fu 73 210, 
"ers Brötftuffencollection. 43fte8 Fach. Nr. 1. u. 2. 
eedner Mineral. Samml. 1757, &. 84. 
ODoefeld, in verfchiebenen Auffägen aus ben Jahren 1760 bis 1770. 
Säule a. a. O.ʒ im Neuen Hamb. Mag. 1771. St, 50. S. 115. 
Wacmanns Abhandl. von Edelſteinen. 2te Aufl. 1773, ©. 142. 
Sen Mepträge 1778, G. 94, 
Sharpentier Min. Geographie. ©, 275. 276. 
— im Kronſtedt, S. 102. 
Mdden) © ſtematiſcher Auszug aus dem Katalog einer zu Frey 
Sr zum Verkauf ftehenden Mineralienſamml. 1780. unterll. 25 
eahda nenns Zwote Fortſetzung, 1785. S. 87. 88. 
Nena Kructogeaphie © a. * S. 252, 
ires. L.exkenn. Th. I. 
rar Suſere Befeteibung es Veryl u.f.f., im Bergm. Journal 
SAN Aubeg, III. B. 2. ©.93. 
at Min, Rab. Th. J. ©. 225. 226. 227. Th. II. S. 86. 
Sauce, ZÜM, ®umml, 1792. Sb, II. ©.85, 
win Binpall. Arb. B. VI. ©,33. 
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8 Steinbacher, Saſchwemmner und Reppäble Seifen. 


. —* eyber a. a. D. IE 2 an 4 se 
keingane Beytrig gi, 1788, '©. 7. | 
—* ee — —— G. Che i ber 
a @1 raus n 
— 1737. 6. 50. Ba 
ne kaatsennde- S. 107 7.  ® 
deut fogenannten, SA Sec fchen Sibirien ; 2 Shemniger Anzeiger, 

—* 6. (Aueröberger, Sauſchwemmer, Stein: 

Dächer, 9 Knoder und Podhhifer Seifen.) 


9 Burkhardsgruͤner Seifen. 
Schömann Magnalis Dei. Th. U. 1730. S. 604. (man habe Stuf: 
fen von * in der Burkhardsgruͤner Topaszeche gehauen.) 
Verner im Kronſtedt, 8.102. 
Hoffmann Oryctogr. a. a.O. S. 258. 
Geißlers Min, Samml. 35.1 &.360. 
Verzeihniß von dem Mineraliencabinet des Verghauptmanns von 
aameöre 1797. &.2. (Beril aus Schneeberg.) 
er Min, Samml. 1806. Th. J. ©. 235, 
n Pr Mineral. Hab, 1818. Nr, 1382, (Bergmannsgrüner Seifen.) 
vp. Trebra Mineral, Samml. 1822. ©. 62. 


Anm. Dffenbar unrichtige Angaben über die Zundörter des 
Topas enthalten : 
Mylü yomorabilia Saxon. Part. II. 1718. 8.27. ($rey: 
erg. 

Bruͤckmann Magnal. Dei. 3h.I. ©, 158. 171. (Freyberg 
und Zohanngeorgenftabt,) Th. I. ©.591. (Schneeberg.) 

Minerophili Mineral: und Bergwerkölericon, ©.564. (Chem: 
nig und Schneeberg.) 

Beyers Ergtftuffenoollection 5 Asftes Fach, Nr.1. (Aqua⸗ 
marin im Leipziger Univerfitätsholze gefunden.) 

Die Anmerkungen auf dem 1766, vom Bergmeifter Krippner 
gefertigten Riß vom Sohanngeorgenftädter Refier. 

Frenzel Verzeichniß 1769. S. 13. (Beryl bey Chemnitz.) 

Schulze a. a. D.; im Neuen Hamb. Magaz. 1771. St. 50. 
&. 116. (&efchiehe in der Weiferib .) 

Suiten Diineralienfammlung, 177%, ©.241. (Eleonore zu 
Sohanngeorgenftadt.) 

Schröters Einleitung 1774. Th. I. S. 118. 212 bis 214. 222, 
(voller Unrichtigkeiten.) 

v. d. Null Mineraliencabinet. B. J. &.38. (Marienberg.) 


19) Phyſalith. 


Ein Theil von dem ©. 77. erwähnten Foffil,. 
was unter dem Namen Ölasartiger Skarolie 


2 Wuheissögigeren inhalt. 

aaytoe nen kin 7 L. Kurse ee TER 
er . Zuwifiel,, deu D.dı. 
‚027. = Terstuer Dim... KAT... 17 ..e c 2 
Seh... nah —— .4. u 1758. E, Zul. £ 
gr vusis Yise: ...n wine v. 17 &. 24.* 
n®. er erste lies 2. 3. Se: 
ala area ke Soar..ie z.4 v. 10. 

* 


1 
ne Ce Er ysbhinbg: z. PATI al’. el, _. B. I, ®&. Sy 


wor 
ter, ailıa - vu Yıldallauen 56 “urmidtTLowepit: zn. XB. I. zZ, 12. 
. "oe a u. '80r Ran ‚Le nn; . 1 ze ZI DE Ss 


nen —E rx ut en.u oer wrund: um 
\ Pre en mkir ı ARE we Ur. denen worist nema 
. re * eye. erst 1bwi. ©. [3 
nn dee a HE on Ansasil wei LilDel. 


BR .: enort Fatten nett „Kt .. z.iu 

.-. a a... R ® aim .. Pas: ul"... 180 a Aanæ:. 5 Yu 
I. 3 „r © 
ac. |... 2.. „oo 4 u. Fu wu 2. 1921, [T= B__ 
7. er %: ut "or want: 4 —— % . Im. I) . wi... pm 


yon - ugieiilen !. Suent 
a Anal  banthurdt eu. ID DENT! 


. matt GO 


. “uashheT. 


. n > 
Zoo he re, et rl. a ahlälhlk. Tin. Da 


LLBTE) yrio Firi- MH ELPPET PR PERDURERRG B 
. D ° . ı - 
{ F or “ . 37 #ı . g . 59. 


* . Dur I er u. 


mt, er ar u 75 Ir 
Mn pl” 

we BIS UR. IE PLANER su fgötmci ige Herxe Us vr Au 

re Dein tl. Kür. mrLansche 

TEL: Erttal. oe iAyan Brust! AUNENSINE..... 


er) ⸗ 
Welt 
nn \ jt Yo. BER POP Korte 2id] X... & ,‚ı0: 
Vo id 
tin fr ut, us ur Winergwgti.. LEO. 
7 4] wer ne 


V vr u — x ken E} ii. 
uf, A PER Ay MM! € ıw.un zer. T 
w nu ir yı —*— er KV. KH ou Di. 

“ F NET ie Veramsileess wur Altar. U om 
J fr a Si. hl m Punk, nn. RX 1 E BEL. 
Ir 9 a a Vi K.2%. Liustimzut Zuicı 
u Aal &% ROT / 


— 91 


a Dee 

| Pr chneter Peliom ift zwar, meines Wiſ⸗ 

jetzt nach nicht in Sachfen gefunden worden. 

Bigeri kommen einige blauliche Abänderungen yarı 

gvor, biemohl dem Peliom, Dichroit ober Jo⸗ 
mehr ober weniger verwandt fenn möchten. 

Wis find befonderg dem Granit eigen, den Herr 

Baumer Gneus⸗Granit nennt (indem er ihn vom 

iütalgranit unterfiheidet), und ber fich an der 
laze zwifchen der Oberlaufig und Böhmen finder *). 

fer Granit (namentlic) an der Tafelfichte) ent⸗ 

Hblaulichgrauen Quarz, der bis in die Farbe des 

Ieyhirquarz (Peliom oder Steinheillic) übergeht**), 
her wird auch mitunter Umerhift aus dem Granit 

Meffersporf erwähnt. Aus dem Granit von 
tan werben indighlaue Quarzförner erwähnt. 

. Auch der Granit des Zinnſtockwerks zu Geyer 

mhält mitunter graulichweifien Quarz, der ing 

Blaue ſpielt. — 

Bey Dohna enthält der an der Muͤglitz anſte⸗ 
ade Granit milchweiſſen Quarz, der fo ſtark opali⸗ 
t, Daß man ihn zu Ringſteinen verarbeitet und un⸗ 

edem Namen Hyalith, Opal und Wafferfaphir ver- 

kuft hat; (vielleicht war dieg Milchquarz ?) 
h in der Gegend von. Gottleube, bey 
traßa, Hartmannsbach und Bahra, foll blaulicher 

r; im Granit vorfommen, 












IE v. Raumer das Gebirge Niederfchleſiens 1819. 
‚18, 


*) Auch in dem angränzenden böhmifchen Granit koͤmmt Quarz 
von blaulichen bis ins Saphirblaue übergehenden Karben vor. 
©. Reuß, in der Laufigifhen Monatsſchrift 1795. 
&t.10. ©. 215. 218. 219, - 


In Gefchieben finden ſich daher folche Granit - 
auch in der Dresdner Gegend, befenters in di. 
Gegend des Letzten Heller, unp.felbft noch bentane-- 
aentried (wenn der dortige peliomartige ud 
niche wieflelhr won Gängen herrähen) nn 

Es follen nämlich ſowohl bey tangenbräd ir 
ben Sanffe (im Thonſchiefer), und am Falkeuberg 
ben Neuſtadt dhnweit Stolpen (im Weißftein-Gras 
nie! Duarzgänge auffeßen, bie einen opalifirenden_., 
blaulichen Quarz enthalten, der wohl entweder deni 
Peliom oder dem Milchquarz angehören dürfte. "2 

Manche Weißfteine enthalten auch blauliche“ 
Körner von Quarz. Es wird fogar ein „mit blauen 
Saphiren“ vermengeer Duarzfchiefer von Neuen - 
Anbau bey Riefa erwähnt. Ich würde hier cine : 
Verwechslung mit Zyanit für wahrfcheinlic halten, 
wenn nicht auch der dem Weißftein zugehörige gruͤn⸗ 
fteinartige ‚Gneis bey Goͤrzenhayn, ohnweit 
Wechſelburg, einzelne peliomähnliche Körner, von 
ſchmaite- und dunkel indigblauer Farbe, enthielt, * 
die von dem uͤbrigen Quarz feharf getrennt feyn fol- 
ten. Häufig follen dergleichen blaue Körner (wie 
ben Riefa), auch im Sande by Schlaisporf und 
Vbergräfenhain vorkommen. . 

Im Slimmerfchiefer follen bey ver Arnsdors 
rer Mühle blauliche Körner.von Quarz vorkommen. 

Endlich koͤmmt auch aufden Oberwiefentha- 
ter Wadengängen bisweilen ein opalifirendet graulich⸗ 
oder blaulichweiffer Quarz in rundlichen Körnern vor. _ 


Pitterarifhe Nachweiſungen. 
1. Oberlaufig. 


a. Zittau. 
erde Mineral. Samnil. 1824. &, 26. 


— 
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21) Peiiom. 


Ausgezeichneter Peliom ift zwar, meines Wiſ⸗ 
fen, bis jetzt noch nicht in Sachfen gefunden worden. 
Dagegen kommen einige blauliche Abänderungen van 
Quarz vor, Die wohl dem Peliom, Dichroit oder Jo⸗ 
lith, mehr oder weniger verwandt feyn möchten. _ 

Sie find befonderg dem. Öranit eigen, den Herr 

v. Raumer Gneus⸗Granit nennt (indem er ihn vom 
Centralgranit unterſcheidet), und ber ſich an ber 
Graͤnze zwiſchen der Oberlaufig und Böhmen findet *). 
Diefer Granit (namentlid) an der Tafelfichte) ent⸗ 
hält blaulichgrauen Quarz, der bis in die Farbe des 
Saphirquarz (Peliom oder Steinpeillit) übergeht**), 
Daher wird auch mitunter Amerhift aus dem Granit 
ben Meffersporf erwähnt. Aus dem Granit von 
Zittau werben indigblaue Quarzkoͤrner erwähnt. 


Auch der Granit des Zinnftodwerks zu Geyer 
enrhält mitunter graulichweiffen Quarz, der ing 
Blaue fpielt. — 


Bey Dohna enthaͤlt der an der Muͤglitz anſte⸗ 
hende Granit milchweiſſen Quarz, der ſo ſtark opali⸗ 
ſirt, daß man ihn zu Ringſteinen verarbeitet und un⸗ 
ter dem Namen Hyalith, Opal und Waſſerſaphir ver⸗ 
tue Bat; Wwie neich war dieß Milchquarz?) 

uch in der Gegend von. Gottleube, bey 
Kratza, Hartmannsbach und Bahra, fol blaulicher 
Quarz im Öranit vorkommen, 


*) ©: v. Raumer das Gebirge Nieberfchlefiens 1819, 
‚18 


#) Auch in dem angränzenden böhmifchen Granit koͤmmt Quarz 
von blaulichen bis ind Saphirblaue übergehenden Farben vor. 
S. Reuß, in der Lauſitziſchen Monatsſchrift 1795. 
St. 10. ©. 215, 213. 219, 
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nen Abänderungen, in Sachſen vorfonmt, ift eben 
fo gewiß, als es zur Zeit noch wenig before 
Doh kann ih Nachricht daruͤber aus der Johann⸗ 
georgenftäbter und Freyberger Refier mittheilen. 
Im mittlern Faſtenberge zu Johannge⸗ 
orgenſtadt wurde er 1824. auf der Grube Treue, 
Freundſchaft gefunden. Rad) ten Beobachtungen; 
die ich Darüber (1825.) in einem Ueberhauen, das 
auf dem Johannes Spath (in 8 fr. Entfernung vom; 
Kimmelsfürft Stehenden gegen Morgen) über der 
Eieben Lachter Strede in die Höhe geht, machen ; 
konnte, kam er in einer lagerartigen Parthie in dem _ 
tortigen gnelsartigen Glimmerfchiefer, bey ohnge⸗ 
fähr 13 ir. Höhe uͤber ver Strede, vor. Der ſehr 
duͤnnſchiefrige Gneis enthielt nämlich eine 6 bis 8° 
Zoll mächtige tage von Quarz, grünlichgrauen und .! 
fehwarzen Glimmer, und dieftänglichen fehwarzen : 
Schörl. In dieſem Elein- und grob-, meift aber * 
rundlicheförnigen, Gemenge war der Edle Berill, von; 
feladongrüner, grünlich-, graulich und blaulichweifs : 
fer, auch lichte (aber unrein) bimmelblauer Farbe, ' 
in fäulenformigen Kryftallen eingewachfen. Leßtere - 
waren meift Did und kurz; Doch erreichten fie bis ͤber 
1 Zoll länge und z Zoll Stärke. Bisweilen bildes . 
ten auch nadelformige fihwarze Turmalinkenftalle | 
ihre Achſe. Mit dem Berill zugleich Fam fchwarzer 
Zurmalin, viel Strahlftein, grüner Flußſpath, ta⸗ 
felartig Ernftallifirter Olimmer, Küpfer- und Schwes 
felfies (zum heil in drufigen Zellen) und ſchwarze 
Blende, wenig feinförniger Talk, fehr wenig (druſig⸗ 
zelliger) Quarz, feinforniger Magnet» Eifenftein, 
und vielleicht etwas Zinnftein, vor. Man fieht alfe, 
daß dieß Lager der Formation analog ift, Die ich in 


wur: 
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In Derufifche Bahfige 10,4: ° 

Moscnmn t Leskeanum. Th. U. ©,213. 215. DRefferäborf.) 

Reuf bie Beinen —A ber Oberiuufii id: und Boͤhmen in mineralo: 
gi betrachtet, in der Zrſieiſchen Monatsſchrift, 
179. & 10, S. 209 207. (Zafelfichte.) 

Dem Hrn. Rector M warze zum 3. Jan:'1809. S. 10. 


Goͤrlitz ˖ 
2. Geyer. 
Vloͤde e des Dede! en Sıodwate 8. rds mi 
Bag en —— . in keonho ineral. 
3. Dehn. 


v. Liebenroth geognoſt. Beob. 1798. &.72,73. " 

Antuͤndigung des Hanauer Ziperalion ſcheEemtoirs, in v. Molls 
‚Annalen. 1803. B. II. Lief. 2, S. 376. 

v. Raumer Geognoſt. Fragmente. si S.9. 

Moſch a. a. O. 1816. B.L 8.231. 


4. Langenbruͤck. 
v. Liebenroth a. a. O. S. 70. 110. J 
5. Neuſtadt bey Stolpen. 
Gotinger a. a. O. S. 381. 
6. Lauſſe. 
b. Liebenroth aD. 8.11. 
7. Goͤrzenhain. 
Puſch vom Weißfleingebirge a. a.O. ©.125. 
8. Rieſa. 


Engelhardt a. a. O. B. V. S. 267. (Saphir) und biernad) in 
mehrern andern Schriften. 


. 9. Arnsdorf. 
Puſch a. a.O. ©, 50. 


22) Berill. | 


1. Edler Berill. 


Wenn bey frühern Schriftftellern häufig ſaͤchſi⸗ 
[her Berill erwähnt wird, fo ift Dieß entweder Topas 
(Aquamarin), . oder Ypatit (Aguftit), oder Pyknit 
(Schörlartiger Berill). Allein, daß auch ausge⸗ 
zichneter Edler Berill, zum Theil felbft: in- recht ſchoͤ⸗ 
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Litterariſche VNachweiſungen. 
Mus. Leskean. Th. J. S. 72. Nr. 170, Ur ©, 73. Anm. 4, (Tem 
und Bau auf Gott.) 
Beognoft. Arb. B.V. &©.129.130. (Freudenſtein.) 
Anm. In v. Leyſſer Mineral. Katalog S. 189. wird „ein Yem 
ner Aquamarinkryftall mit Bergkryſtall auf braunem Iaspım 
von Hoh Neujahr zu Sohanngeorgenftabt” erwähnt. 


2. Gemeiner Berill, 


Sehr ausgezeichneter Gemeiner Berill von berg 
und ſeladongruͤner Farbe, theils derb, theils in ein: 
gewachſenen, kurzen und dicken ſaͤulenfoͤrmigen Kry⸗ 
ſtallen, wurde vor mehrern Jahren in dem neuern 
Granit vom Klingebach, zwiſchen Schellerhau 
und Altenberg gefunden. Da dieſer Granit wahr⸗ 
ſcheinlich mit den Lagerſtaͤtten des Altenberger Topas 
und Pyknit S. 78. 89. von gleicher Formation iſt, ſo 
liegt in der Erſcheinung des Berills in demſelben, auch 


merkwuͤrdig iſt ein groſer, gruͤnlichweiſſer Bergkryſtall von 680ll 
Länge und Zzolliger Stärke, der auf der einen Seite mit einer 
druſigen Quarzrinde überzogen iſt, auf welcher fi, wie e& 
fcheint, wieder mehrere Kormationen, und zwar bie erftere von 
Wismuth und Wiömuthoder, befinden; hierauf folgt kryſtal⸗ 
liſirter berggrüner Flußſpath, nebft Strahllics und Braun 
ſpathe Dieſe Dede lies ſich durch einen leichten Schlag völlig 
abheben, und zu meiner Verwunderung und Freude kamen hier⸗ 
durch mehrere Berille, welche in dem Bergkryflall, fo wie in 
dem Wismuth, mit dem andern Ende eingavachfen find, und 
wovon einige fehr flach mit 3 Flächen zugefpist find, zum Vor: 
fein. Sie find nady allen Richtungen eingewachſen, dringen 
jedoch nur ein Paar Linien in den Bergkryſtall ein, aber ragen 
durch den Wismuth bis an ben Flußſpath. inige darunter find 
volllommen rein und burhfichtig und alle von Sehr verfchiebner 
Groͤſe; einer darımter aber ift beynahe 2 Zoll lang und halb fo 
die, Ich habe dieß Stüd aus einer alten Sammlung befoms 
men, und es fol auf dem alten Freudenftein an der. Halsbruͤcke 
gebrochen haben u. ſ.f.“ Auf weitere Anfrage fchrieb mir ber 
Herr Befiger unterm 11. July 1815.: „Das Stuͤck rührte aus 
der Sammlung des vormaligen Oberberghauptmann v. Schoͤn⸗ 
berg zu $renberg her; bieß ift aber auch Alles, was ich Ihnen 
darüber zu fagen weiß.” Hiernach ift denn auch bie hiſtoriſche 
Angabe in den Geogn. Arbeiten a. a. O. S. 129. zu berichtigen. 
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. Litterarifche Nachweiſung. 
ef, Zeh. B. V. ©. 130. 181. 


33) Turmalin und Schoͤrl. 


Beyde Soffilien kommen in Sachfen ungemein . 
N) ig und unter den mannichfaltigften Verhaͤltniſ⸗ 
„marsor. Ich habe fie indeffen in nachftehender Auf: 
Meng wicht getrennt, weil das Meifte Varietäten 
BR, die Mittelglieder zwifchen Schörl und Turma⸗ 
R ausmachen; wo fie, Das eine oder das andere 
anßgezeichnet find, ift es in der Befchreibung jedes⸗ 


5 WBenn, aufer den nachfolgenden Geburtsörtern, 
Me mehrere andere in den Altern Schriften angege- 
Bi find, fo darf man nicht aufer Acht laffen, wie 
Mile son den erſt fpäter beftimmten Foſſilien (Augit, 
Mteahlftein, Piltazit, Hornblende, Wolfram u. a.) 
mals Schörl genannt wurden. 

Die Gebirgsgefteine führen den Schoͤrl und Zur- 
Ballen, theils als Gemengtheil, theils auf lagern. 
Ah. In Hinfiht auf Gebirgsgefteine gehört 
bieher: A. Granit 
allen feinen verſchiedenen Formationen. 

a. Der ältere Öranit 

wäle hauptſaͤchlich den Gemeinen Schörl, meift 

ganz ausgezeichnet, theils in einzelnen grofen Par: 

; tbeils in ſtockförmigen Maffen von Quarz, 

Hs in eingewachfenen Kryſtallbuͤndeln. 

* Am Häuftgften koͤmmt er auf diefe Art im Voigt⸗ 
de, noch mehr in der Gegend von Schönhenpe, 

L deſt. SO 








Eybenſtoch und Sofa, fo wie in ber Schneeberg 
und Johanngeorgenftädter € Gegend vor. * 


Bey Gottes berg im im Voigtlande (unter a 
dern auf der Weiſſen Birke), dann am Neuberge 
‚ver Falkenſteiner Refter, und felbft noch in t 
Gegend von Schönberg, an derböhmifchen Orks 
ze, komme .er fihwarz, derb, von dick⸗ und duͤm 
ftänglich abgefonberten Stüden vor, die wieder 
grosförnige vereinigt find, und bie, meift mit Qua 
in grob=, Elein= und feinförnigem Granit liegen, 


Biel Häufiger ift er bey Schnarrtanne m 
Schönhende Hier babe ich ihn am Hirſchkop 
am Kuhberge und an andern Bergen bortiger E 
gend, in auferordentlicher Menge und inreinen rum 
lichen Maſſen bis zu 10 Zoll Durchmefjer gefund : 
Er liegt theils i im Granit felbft, theils in den demfl 
ben angehörigen Duarzlagern; gewöhnlich ift 
fchwarz, meift etwas eifenfchüflig, und wirb'von 
was Gemeinem Talk und Porcellanerve beglet : 
Auch auf dem Chriftianusftolln zu Schönheype F- 
er ehemals vor, 

In der Eybenſtoͤcker Gegend erfcheint er « 
Graupen, am Neudeder Grund, an der rothen E 
ra, am Kohlbach und unterhalb Sofa, häufig 
grobförnigem, fo wie am Compaßberge bey So 
in Elein- und feinfornigem Granit. 

Sammefchwarz Eommt er, in ziemlich grofe 
reinen. derben Maffen, feltner in lange und duͤm 
drenfeitige Säulen, zuweilen mit dreuflächiger Zi 
fpisung, Ernftallifirt, zum Theil von kurz-, dick⸗ ug 
verworren ftänglich abgefonderten Stuͤcken, mit Quar 
fowohl in den Burghardsgrüner Seifen ben Z3ſcho 
lau, als auftehend, in Quarzmaſſen des benachba 


J 
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eine intereſſante geognoſtiſche Verwandtſchaft mit vor⸗ 
gedachten Foſſilien. 

Litterariſche Nachweiſung. 
Grognoſt, Arb. B. V. ©, 180. 131. 


28) Turmalin und Schoͤrl. 


Beyde Foſſilien kommen in Sachſen ungemein 
haͤufig und unter den mannichfaltigſten Verhaͤltniſ⸗ 
ſen vor. Ich habe ſie indeſſen in nachſtehender Auf⸗ 
ſtellung nicht getrennt, weil das Meiſte Varietaͤten 


‚find, die Mittelglieder zwiſchen Schoͤrl und Turma⸗ 


lin ausmachen; wo ſie, das eine oder das andere 
ausgezeichnet ſind, iſt es in der Beſchreibung jedes⸗ 
mal angegeben. 

Wenn, auſer den nachfolgenden Geburtsoͤrtern, 
noch mehrere andere in ben aͤltern Schriften angege⸗ 
ben find, : fo darf man nicht aufer Acht laffen, wik 
viele von den erft fpäter beftimmten Fofjilien (Augit, 
Strahlſtein, Piftazit, Hornblende, Wolfram u. a.) 
ehemals Schörl genannt wurden. 


Die Gebirgsgefteine führen den Schörl und Zur- 


malin, theils als Gemengtheil, theils auf Sagern. 


AA. In Hinfiht auf Gebirgsgefteine gehört 
hieher: A. Granit 

in allen ſeinen verſchiedenen Formationen. 

a. Der ältere Granit. 


enthaͤlt hauptſaͤchlich ven Gemeinen Schörl, meift 
ganz ausgezeichnet, theils in einzelnen grofen Par- 


. thien, theils in ſtockformigen Maffen von Quarz, 


| 
| 


theils in eingewachfenen Kruftallbündeln. 
Am häufigften Fommt er auf diefe Art im Voigt: 


lande, noch mehr in der Gegend von Schoͤnheyde, 
G 


1 Heſt. 


* 
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Der Granit des Stockwerks bey Gener.en 
mitunter auch derbe Parthien von blaulichſchwat 
dännftänglichem Schörl, deſſen Stängel in fehr 
wachfen Eörnig abgefonderte Stüden verfammelt 


Ramentlich kam er in ben Neidharbter Bauen fı 


Selten erfcheint derfelbe in dem Granit 
Naundorf ohnweit Freyberg; doch ift er hier 
weilen in fechgfeitige Saͤulen Ernftallifirt. 

b. Der neuere Öranit 
ſcheint mehr den Zurmalin, zum Theil in fehr 
nen Abänderungen, als ven Gemeinen Schor! 


‚ enthalten. | 


Für die, dem Weißfteingebirge üuntergeort 
albit- und feldſpath⸗reiche Granitparthie der P 
ger- Gegend (die befonders durch den Herrn P 
Dürr und Heren Prof. Pufch bekannter worbei 
ift er ein fo gewöhnlicher Gemengtheil, daß er m 


“ben Hornblende führenden Abänderungen fehlt. 


findet ſich theils in einzelnen drey⸗ und neunfei 
Säulen, meift ohne EndErnftallifation, Durch 
Granit zerftreut, theils in Kryſtallbuͤndeln, d 


‚derbe Maffen von ftänglich abgefonverten Stı 


übergehen. Der gemeine Schorl ift fters fan 
ſchwarz und undurchfichtig; der Zurmalin hing 
zeigt auch bunte Farben. und iſt durchfichrig, 

ſtark durchfcheinend. Sonverbar iſt es, daß die 
nitparthien, die hauptſaͤchlich den Schoͤrl und 
malin enthalten, frey ſind von Granat, der in 


dern Parthien dieſer Formation zu Hauſe iſt. (S. 


Bey Penig und Kleinchursdorf fo 
beſonders Turmalin vor; wenn auch ſchwarze 
meiner Schoͤrl mitunter erſcheint, fo geht erdoch ı 


in Zurmalin über; felbft an einzelnen Knftaller 


, | 9 


een Granitgebirges vor. Auch in lofen Kryſtallen 
findet er ficy, bisweilen von einigen Zollen Laͤnge, in 

" piefer Gegend, bie eine feiner am kängften bekannten 

Frundorte ift. 

Das Vorfommen auf mehrern in diefer Gegend 
(ben Eybenſtock, Bockau u.f.f.) auffegenden Zinn- 
fteingängen foll weiter unten angegeben werben. 

Häufig und in ungemein ſchoͤnen Abänderungen 
enthält ihn Der grobfornige feldfpathreiche Granit des 
Hintern Faſtenbergs bey Sobanngeorgenftadt, 
befonders in der Gegend der Lattenſchuppe. Hier 

' erfcheint er unter andern in fehr fehonen, langen, na= 
delformigen Kryftallen, die in büfchelformige Strah⸗ 
len zufammengruppirt find und auch als fehr duͤnn⸗ 
ftänglich abgefonderte, Stücke betrachtet werben koͤn⸗ 
nen. In folchen Strahlenbündeln, fo wie in verben 
Parthien, bis zu 8, 10, 12 Zoll Durchmeifer, liegt 

. er; mit Quarz, feinforrigem Talk, mürbem Feldſpath 

. ad. Porcellanerde, nejterweife zufammen. 

Ebenfalls in derben Parthien, von fehr gross 
und länglich-Fornigen, zugleich auch Dinnftänglich- 
abgefonderten Stuͤcken und auf den Abjonderungs- 
flächen bräunlichrotß gefärbt, koͤmmt erauch im Gra⸗ 
nit des Rabenberges vor. | 

Der Granit bey Oberjugel, an der bohmi- 
fhen Gränze (fo: wie bey Platten, jenfeits Diefer 
Sränze), enthält ebenfalls viel Schoͤrl. Unter an⸗ 
dern koͤmmt am Jugler Wald ein breccienartiges 
Gemenge von grofen, bis 3 Zoll langen und 1 Zoll 
flarken, den Anfchein nach, zerbrochnen, drey⸗ und 
neunfeitigen Säulen vor, die Durch hoͤchſt feinkoͤrni⸗ 
gen Quarz, zum Theil mit rothem Jaſpis, zuſam⸗ 
men verbunden find. 
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gen Feldſpath, eingewachſen; erſcheinen abı 
nefterweife im Granit. 

Merkwuͤrdig find drenfeitig fäulenformige, 
Afterkryſtalle aus der Peniger Gegend, Die offent 
Schoͤrl herruͤhren; ich habe ſie beym Hrn. Paſto 
von £ Zoll Laͤnge und drüber, bey etwa 4 Zoll 
gefehen; an ihrer innern Flach⸗ ſind ſie meiſt m 
lichweiſſem, feindruſigem, glimmerigem Talf ı 
gen, auch wohl mit Kleinen Apatitkryſtallen be 

Vorlaͤufig wird auch hier der fonderbaren ? 
dung gedacht, in welcher ver ſchwarze Schoͤrl de 
gen Gegend, gewöhnlich mitdem Fofjilvorfomm 
weiterhin ale Micarell erwähnt werden foll, 

Spieglichen ſchwarzen Schorl habeich von 
fungen gefehen. 

Weniger ausgezeichnet koͤmmt der Schörl 
Granit der Ehrenberger Gegend vor, bei 
in drufigen Stellen. ___ 


- Auch der neuere Öranit der Sebniger ( 
enthält Schörl und Micarel. . - 

In Begleitung des Micarells Fommt er 
vers bey Hohnftein vor. Nicht felten trif 
hier den Schorl, als einen Kern, über weld 
theils auf allen Seiten, theils nur an einzelne 
len, der Micarell als Ueberzug angelegt bat; e 
Hältmig, das zu mancherley, zum Theil wirkli 
verbaren, Betrachtungen Anlaß gegeben hat. 

In einem granitartigen grogförnigen © 
von Feldſpath, Onarz und Ölimmer, bey B 
dorf ohnweit Neuſtadt, koͤmmt ſchwarzer 
in zwoͤlfſeitigen Säulen mit dreyflaͤchiger Zuf 
in 1 bis 13 Zoll langen und ziemlich ftarfen $ 
len vor, Die jedoch bisweilen etwas brodlich. u 
wittert find. 
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e Granitbloͤcke. 

tiger Granit, der in groſen Bloͤcken 
ebigan, ohnmeit Biſchofswerda, liege, ent⸗ 

zen Schörl in fechsfeitigen Säulen, die 
e einer Naͤhnadel an, bie zu 14 Zoll 
t ', abwechfeln. 
ähnliche Are mag er fich auch bey Kroftau. 
Baußner Gegend finden. 
der Leipziger Gegend (unter andern bey 
b) kommen auch Gefchiebe von Granit mit 
Önarzem Schörl vor. Bu 
— B. Weißſtein. 
Im Weißſtein iſt der Schoͤrl eigentlich ſelten 
&;47.); namentlich fehle er ſehr in dem, der mit 
& ©. 100 bis 102, befchriebenen Schörk-führen- 
Oranit der Peniger Gegend wechfellagert. 
"Dagegen koͤmmt er bisweilen in dem zum Weiß- 
ein. gehörigen Gneis vor, wie bey Taura und 
Rarfersporf. . 
Auch enthalten Quarzlagen, die in dem Weiß- 
Aa bey Roßwein vorkommen, ſchwarzen Schörl 
}1 bis 14 Zoll langen Kryſtallen. 
»» Yan einigen Weißftein-Sagern, die man erft neuer⸗ 
$.bgn Führung des Hüttengrabens am Achrner 
kebirge, ohnweit Schwarzenberg, getroffen hat, fol- 
Rauch Eleine ſchwarze Schörltheile vorkommen, 

C. Gneis und Glimmerfchiefer. 
Dieſe Formation enthält Schörl und Turmalin 
kefiger, eben ſowohl als Gemengtheil, wie auf $a= 

; ‚bendes ift befonders in der Gegend von Frey⸗ 

und Marienberg, fo wie bey dem gneisartigen 

* HH fchiefer in der Schwargenberger Gegend 
7 Fall. 


2. a— 

i Im em ıursgeierchneren Gneis t 
"me :r 15 Sunrenumeri n ernzein x 
armen Xcmrigtkenr sor. re ment in Tarmalin ke 
wDer: 0 zidemt :r mmmter in ber Gegenb nei’ 
Frireerı, ment en ——— — 
se °ı.30rnf: en dire Gertes und ben Sroch 
'D:-mı met Sem Turerms). == 


tun we ID: Dent:s und im ber Marien 
urier Iecen? mm o ver: nanrentlich am: 
Mı-tirssens ‚michen “er Ziegeiſcheune 
Urmesmu, u vie mn Zr. Chriſtoph) und au 
Zn.ziimerirgr m xr Aeitzenhayner Strafe: 
nes; Zxinte ser Martenverg,. 

Im 8::812.,2 Murtenberg liegt er ſchon 
n arııerr Durcbas. er geriermerie mir Quarz und: 
iufat ſern Feltsım, Zum kbwurz und jehr Düne: 
ana. um Gere 

Az ten Ber den Wirſenbad koͤmmt e 
such ser. Teneien Lrriberg unser andern auf 
ne Bailsrtser Wirthichat une dey Schmiedes 
Kerr rer anders ım ncumferwen Enieförmigen 
&mrzulen.. 

bh. Ja dem zaeiszrtigen Glimmerſchiefer 

fir die ummriimerse Nrunderung, die ich Dem Tur⸗ 
malin naͤhert, berlin in dem Geſtein bey Schwars 
enberg, Sachſenfeld. Beverfeld und Ras 
Hau enthalten, und zwar theils iu einzeln einge⸗ 
ꝝachſenen Kıritallen, wie am \chuberge ber Schwar⸗ 
senterg, ben Eatiintelt und Beverfeld), theils in 
häufig durch einander gewachſenen natelformigen 
Kroftallen, tiein binnen quarzigen tagen oder Schnuͤ⸗ 
ren liegen (wie am Bruͤckenberge und am Hohen Hahn 
ben Schwarzenberg). 

















0 -0 105 


nt er bisweilen mie Feldſpath und 
Schiefer des Vordern Faſtenbergs bey 

genſtadt vorzufommen. - 
fh dem: Chloriefchiefer ähnlichen, Schie⸗ 
8.) ſhwarzer Schörl in ganz feinen 
Kryſiallen einzeln eingewachfen auf 
Bftolln im Jugelgrunde bey Jo⸗ 

dt mit Granat vor (S. 49.). 
6a Auch der Glimmerfchiefee am Rrebsberge 
jebersborf, der Das dortige Granat⸗ und 
inlager bevedt, enthaͤlt viel ſchwarzen Schörl, 
grofen drenfeitigen Säulen. 

D. Schörlſchiefer. . 
+ Eine eigenthiimliche, theils dem Glimmerſchie⸗ 
8 dem Topasfels, verwandte Gebirgsart, 
meörnigen Schoͤrl, mit eben fo feinkoͤrni⸗ 
cze und etwas ſchwaͤrzlichgrunem —5 

im Thone, in einem ſehr verworren flaſrigen 

conſtituirt, habe ich unter dem Namen Schoͤrl⸗ 
1, bereits im ſechſten Bande der Geognoſtiſchen 

Ücbeiten befchricben. Der ſchwarze Schoͤrl ift das 
von höchft zart= und Eurzfafrigem Bruche und ' 
von ganz feinfornig abgefonderten Stüden, bie ſich 
dis ins Dichte verlaufen. Letzternfalls erjcheint er 
bles in fehwarzen, wenig ſchimmernden, tagen, bie 
Fr mit Quarz, theils mit einer chloritartigen 

fe verflöft zu feyn fcheinen. : 
Sein Borfonmen am Auersberge, am Ell- 
bogner Gebirge, und in den Geifengebirgen bey 
Enbenftoc, fo wie in der Gegend von Sofa, 
behe ich a. a. D. umftändlicher befchrieben. Auſer⸗ 
tem Eommt er noch am Mittleren Keffel bey Eyben- 
ſtock vor, wonamentlich die Zinnfteingänge vom Keß⸗ 

fer Neugluͤcker Stolln in Schoͤrlſchiefer auffegen. 
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Auch an der Viehtrift bey Beyerfeld Fommi- 
ein zart⸗ und flernformig fafriges Gemenge * 
Schoͤrl und feinkoͤrnigem Quarz vor. 

Einzelne groſe Bloͤcke von Schoͤrlſchiefer lege 
auch nahe bey Schwarzenberg, an der Bockauu 
Strafe. Anſtehend aber koͤmmt er auf der Höhe vor 
Gruͤnhayn vor, 

Von da, ſo wie vom Hintern Kabenbergi 
und ber Kittersgrü ner Gegend habe ich ihn a. 
a. O. ebenfalls bereits beſchrieben. 


Noch koͤmmt eine aͤhnliche Gebirgsart am Ha! 
ben Forſte zwifchen Schneeberg und Kirchberg vor,: 
die mit grofer Mächtigkeit zwifchen Granit unb- 
Glimmerſchiefer eingelagert if. 

Ein weniger mächtiges Sager ift am Muͤhlber⸗ 
ge bey Schneeberg, auf Wed Fogr., erbrochen wor⸗ 
den. Hier zeichnet fich der Schörlfehiefer befondere 
durch die zartſtreifige Abwechslung duͤnner reiner 
Quarzlagen, mit noch feinern tagen von hoͤchſt fein⸗ 
koͤrnigem Schoͤrl, aus. 

Endlich kommen Schoͤrlſchiefer⸗aͤhnliche Geſteine 
auch im Voigtlande vor, ſo bey Sorge unterhalb 
Brambach und auf Friedrich Auguſt am A. Wege. 
Auch der Oneis bey Baͤrendorf iſt ſo reichlich mit 
Schoͤrl gemengt, daß er in Schoͤrlſchiefer uͤbergeht *). 


Als eine dem ſaͤchſiſchen Schoͤrlſchiefer ganz gleiche Gebirgsart 
haben mehrere Reiſende einen Theil der Groupe schisteux von, 
Piriac bey Nantes (in der Nieder-Loire) erkannt. & Ra 
port sur les Recherches et les Essais de 
mine d’etain de Piriac, par M. M. Junker et F 
Dufrenoy; inden Annales des Mines, 1819. p. 26. 27. 


Auch der Shorl-rock in England fcheint unter aͤhnll⸗ 
chen Verhaͤltniſſen, wie der Schörlfchiefer in Sachfen vorzuloms 
men. S. Eonybeare Geologie von Devonfhire und 
@ornwall;z in den Annals of Philosophy 1823. No. 27. 
(Bulletin universel 1828. No. 4. 5. pag. 51.) 
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⸗und Quarzfels. : 
öfels des Schnedenftein (S. 74.) 
er Schoͤrl in. bümten utenformigen 
befannten und wefentlichen Ge⸗ 
Alaus, . — D 

auch der Quarzfels bey Frauen ſte in ſoll 

nach Ferbers nicht ganz  usertäfiger An: 
fen fönargen Schärl , in Stredhlen oder 
"Blättern (Sch: eiglimmer) enthalten, 
F. Im Syenitfhigfer 
ben Seegen Gottes zu Gersporf ſchwarzer 
5chörl vorkommen. 
G. Spyenit. 

Der Syenit des Plauifhen Grundes (na- 
entlich Hinter Pefterwig) ſoll ſchwarzen Schoͤrl, 
für auch fetten, theils in derben Parthien mit. Feld⸗ 
Bth, theils in Kleinen drenfeitigen Säulen mit drey⸗ 
Michiger Zuſpitzung, enthalten. 

BB. Auf Lagern 
jeint der Schörl, meift als Turmalin, und zwar 
a. im Gneis 

ihn auf fehmalen Lagern mit Feldſpath und 


%n era je er auf diefe Art aus der Er- 
wiedorfer end, mentlich hat man bey Him= 
» melsfürft Fdogr. von Zeit zu Zeit, ſowohl über 
" Zage, als in den tiefern Grubenbauen, ſchmale Lager 
| won Feldſpath, Quarz und etwas Talk angetroffen, 


















" Enbtich ift noch fein Vorkommen von der Snfet Man be 

a 
ar iefer, 

fächfifcgen ähntidh, auch in Brafitien vorzulommen. 
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die ſammtſchwarzen Turmalin enthalten, und zwarii 
theils in dicken, gebrochnen, ftarf geftreiften, zum 
Theil converen, dreyſeitigen Säulen, bisweilen nix 
zugefchärften Seitenkanten, theils in längern une 
dünnen fechs= und neunfeitigen Säulen. a 

Ben Gelobt Land wurde er.(1756.) gel 
derb, von frummen, ſtaͤnglich abgefonderten, * 
ken, die mitunter ſchon kryſtalliniſch waren, theilſe 
von ganz feinkoͤrniger, zerreiblicher, ſandiger Con iR 
ftenz, als Lager im Gneife gefunden. w 
Noch früher war er von Sonne und Sorten i 
gabe befamt. 

Auch zu Örosvoigtsberg koͤmmt er auf: 
fchmalen Quarz⸗ und Feldſpathlagen vor (fo beym 
Kofchenfchachte von Alte - Hoffnung Gottes). | 


In der Marienberger ‚c Gegend enthält der Gneis 
des Martersbergs (S. 104.) auch Lager von Quarz 
und Hornblende, die viel ſchwarzen Schoͤrl führen, 

Ausgezeichneter koͤmmt er am Wildsbergei 
vor; und zwar theils am vordern Wildsberge, am 
untern Ende von Pobershau, und beym Neu Hoff⸗ 
nung Stolln, theils am hintern Wildsberge, ohn⸗ 
weit dem Kahenſtein. An beyden Orten liegt ſchwar⸗ 
zer Schoͤrl und Turmalin, in dicken dreyſeitigen Saͤu⸗ 
len, die oft eine Laͤnge von 2 bis 8 Zollen erreichen, 
und bisweilen Enieformig gebrochen find, auf Feld⸗ 
fpathlagern, 

Auch bey der 3 oblitzer Walkmuͤhle finden ſich 
Bloͤcke von graulichſchwarzem Schoͤrl, der theils von 
zart⸗ und verworren⸗faſrigem Bruche, ſowohl fein⸗ 
koͤrnig, als in's Dichte uͤbergehend, theils von ganz 
fein⸗ und duͤnnſtaͤnglich abgeſonderten Stuͤcken iſt. 
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Sr gnieisartigen Schiefer 

in der Rittersgrüner Gegend nor 
4); namentlich hat man ihn auf einem Quarge 
Bir re Fe f Unvermutpe Ol an der 


—E am Rabenberge bey 
in genftabt, fo wie am Dchfenkopfe bey 
mie unter ode fhifrrige tagen ober Par« 
om ſchwarzeni Schoͤrl (teils kryſtalliſirt, theils 
big mit Quarz, feinfchuppigem Salkund Apa⸗ 

or, die ich in den Geognoſt. Arbeiten Bd. V. 
5218. und B. VI. ©.92, bereits beföprieben ha» 

(vergl. oben ©. 106.). 

Aeuſerſt felten erfcheint ſchwarzer Turmalin, in 
— dicken Kryſtallen, auf dem Kies: und Zinn⸗ 
ger bey Breitenbrunn, namentlich. auf 


luch auf einem tager im Schneeberger Schies ° 
tgebirge (in der Zobelgaffe), fand man (1808.) 
dünnftänglichen ſchwarzen Schörl, der in nabel- 
haarföormigen Kıyftallen, druſig und filzartig, 
mmengehaͤuft war. 
c. Im Glimmerfchiefer 
Himmt er als $agermaffe mit grosförnigem weiſſem 
fofpath bey Höllendorf und Liebſtadt ohnweit 
irna vor, 
d. Sm Syenitſchiefer 
legt ein laͤngſt befanntes Feldfparhlager im Beyer⸗ 
Holz ohnweit Siebenlehn, deſſen weiterhin gedacht 
ke wird, und das auch viel fhwarzen Schörf 
nalin) in grofen Parthien und Strahlenbuͤndeln 
mehrern Zollen $änge, befonders in der Nähe 
6 am Ende des dortigen Bruch auffegenden, 
80 bis 36 Zoll mächtigen, ftehenden Ganges, ent⸗ 
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hält, der aus einem kleinkoͤrnigen granitartigen Get! 
CC. Auf Gängen pe 


— 
KR 
1 


koͤmmt der Schoͤrl nur ſelten vor; doch iſt er mir vor. 


mehrern Silber⸗ und Zinngängen der Marienberger,; 
Johanngeorgenftäbter, Enbenftöder und Schtieeben 
ger Refier befannt. | AN 
oo. A. Auf Silbergängen di 
erfcheint eine, auch oryktognoſtiſch fehr intereffante;: 
. Barietät bisweilen in der Marienberger Kefiery: 
fie iſt gruͤnlichſchwarz und von fo duͤnn⸗ und zartftänge: 
lichen abgefonderfen Stuͤcken, daß lestere in fafrigem:; 
Bruch übergehen, der ſternfoͤrmig aus einander läuft. . 
Am ausgezeichnetften Bam der Schörl auf dieſe Art 
(1797.) auf dem. Saraer und Sybiller Flachen bey: 
Vater Abraham und Drey Weiber unter dem. 
Berhältniffen vor; die ich in den Geognoftifchen Arb. . 
B.V. S. 182. gerianer befchrieben Habe, .. u 
Weniger ausgezeichnet erfchien er von der name : 
lichen Warietät (1815.) zum Theil-in innigem Ge⸗ 
menge mit Quarz und Arfenikfies, auf dem Selber 
Morgengange, vor dem tiefen Neugluͤcker Stollnorte 
im Kiesholſz.. 
In der Johanngeorgenftänter Refier fommt eine 
wenig bedeutende Öangformation am Faftenberge, 
meift auf ſtehenden und flachen Gängen; von gerin= 
ger Mächtigkeit und wenig Ausbaner, vor, die aus 
Quarz, Schwarzer Blende, Arſenik⸗ und Schwefel- 
fies, thonigem Chlorit und etwas Kalffpath, feltner 
etwas Bleyglanz und Gediegen Wismuth, beſteht 
und nebenbey gruͤnlichſchwarzen duͤnnſtaͤnglichen 
Schoͤrl fuͤhrt. Ich habe fie zum Theil ſchon in den. 


hrsmaa ſen (bey legterm in 21 fen. über 


Gottes Stolln); ferner von einem neben 
r Spathe aufſetenden Gangtrum bey 
ſphus (1810,), vom Goldne Roſe Spath und 
mehrern Gaͤngen bey Erzengel Öabriel und 
onoreftolln; von mehrern fehmalen, flachen 
in der Naͤhe des Franz: und Seopolb- (1828.), 
Bergmännifche Ausſicht Spath (1822.) bey 
Freundſchaft, fo wie endlich wahrſchein⸗ 
vom St. Georgenftolln. 
In der Schneeberger Refier hat ein Gang 
Dswald Fdgr. am Hintergebirge (unter dem Na= 
Sefusftoln) ehemals Auarz und Schörl geführt. 
brach, noch in neuerer Zeit, auf dem Neu⸗ 
path bey Siebenſchleen, biswellen 
ſchwarzer Schörl, in feinen nadelförmigen Kryſtallen, 
ri den Saalbändern des Ganges, 
Aeltere Vorkommniſſe von Siebenfchleen und 
Adam Heber werben in frühen Schriften erwähnt. 


Nach einer mindlichen Angabe des verftorbenen 
Hrn. Berghauptmann von Charpentier, ſoll auch 
aufdem Elias? Gange an der Halsbrüde Schörl, 
bey Quarz und Fahlerz, mit eingebrochen haben 
(vergl. ©.95.). 

Viel häufiger ift der Schörl 

B. auf ven Zinnfteingängen . 
befonders der Enbenftöcer, feltner der Schneeberger, 
Marienberger und Geyerfchen Refier. 

‚Hier erfcheint er zunächft auf der Formation, die 

aus einem granitähnlichen Gemenge von Quarz, fein 
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ſchuppigem Talk und Porcellanerde beſteht, und diu 
beſonders zwiſchen Johanngeorgenſtadt 
Eybenſtock zu Haufe iſt. Ich habe dieſe Formag 
tion umſtaͤndlich in den Geogn. Arbeiten Bd. VE" 
S. 26 bis 60. beſchrieben, und auch dort bereits nach⸗ 
gewieſen, wie verſchieden die Verhaͤltniſſe des hier 
erſcheinenden Schoͤrl von denen ſind, unter welchen 
er ins Granit des Gebirgsgeſteins erſcheint. Selten 
ift der Schörl auf Gaͤngen diefer Art zartfafrig ; bock 
kommt er fo vor, am Müchfchachen (a. a. O. S. 31.Jä 
und nody ausgezeichneter, büfchel- und fernförmig 
fafrig, in rundlihen Parthien, an deren Enden die 
einzelnen Faſern Erpftallinifch auslaufen, auf dem: 
Michaelis am Auersberge, fo mie anf Groszeche und: 
Churhaus Sachſen Fdgr. (a. a. O. ©. 28.44.) 
Manche Gaͤnge dieſer Formation werben auch) von; 
Truͤmern, die faſt blos aus Schoͤrl beſtehen, beglei⸗ 
tet, wie dieß unter andern der Fall mit dem ſchwar⸗ 
zen Trum des Groszechner Zwittergangs und dem 
hangenden Trum vom Lattenſchupper Gange iſt. 
Eine ſeltnere Varietaͤt des Schoͤrls, von lichtegrauer 
Farbe und duͤnnſtaͤnglichen, ſehr mit Talk gemeng⸗ 
ten, leicht zerbrechlichen, abgeſonderten Stuͤcken, 
Fam (1818.) in rundlichen oder knolligen Maſſen 
auch auf dem Rothloͤwner Gange zu Steinheydel 
vor (a. a.O. S. 29. 49.). | 
Eine zwente Sangformation, die aus einem 
Schörlfchiefer-ähnlichen Gemenge von Quarz, Schörf 
und Zinnftein befteht, und bie ich a.a.D. ©. 64 bis. 
72, bejchrieben Habe, Lommt hauptfächlid, am Auer s⸗ 
berge vor, und zeige von Zeit zu Zeit (unter ans 
bern 1785.) fchöne Abaͤnderungen von buͤſchelfoͤrmig⸗ 
fafrigem Schörl (wie bey Michaelis). | 











Geogn. Arb. B. V. S. 188. befchrieben und fenne 
mnmehe ihr Vorkommen vom Jacobshoffnunger 
und Sacobsglüder Gang bey Gnade Gottes und 
Reujahbrsmaafen (bey letzterm in 21 irn. über 
dem Gnade Gottes Stolln); ferner von einem neben 
dem Caroliner Spathe auffeßenden Gangtrum bey 
Adolphus (1810,), vom Ooldne Roſe Spath und 

von mehrern Gängen bey Erzengel Gabriel und 
Fleonoreftolln; von mehren fehmalen, flachen 
Truͤmern in der Nähe des Franz: und Leopold: (18283.), 
fo wie des Bergmännifche Ausficht Spath (1822.) ben 
Treue Freundſchaft, fo wie endlich wahrfchein- 
ih vom St. Seorgenftolln.. 


In der Schneeberger Kefier hat ein Gang 
bey Oswald Fdgr. am Hintergebirge (unter dem Na’ 
men Sefusftolln) ehemals Quarz und Schörl geführt. 


Auch brach, noch in neuerer Zeit, aufdem Neu: 


Gluͤck-Spath bey Siebenfhleen, bisweilen 
ſchwarzer Schoͤrl, in feinen nadelfoͤrmigen Kryftallen, 
ari den Saalbänbern des Ganges. 

Aeltere Vorkommniſſe von Giebenfchleen und 
Adam Heber werben in früheren Schriften erwähnt. 

Nach einer mündlichen ‚Angabe des verftorbenen 
Hrn. Berghauptmann von Charpentier, foll auch 
aufdem Elias- Gange an der Halsbrüde Schorl, 
bey Quarz und Yahlerz, mit eingebrochen haben 
(vergl. ©.95.). | | | 

Viel häufiger ift der Schörl 

B. auf den Zinnfteingängen . 

beſonders der Eybenſtoͤcker, feltner der Schneeberger, 
Marienberger und Geyerfchen Nefter. 

Hier erfcheint er zunächft auf der Formation, die 
aus einem granitähnlichen Gemenge von Quarz, fein- 
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Noch werden als Fundorte des Schoͤrls einige & 
tere Gruben angegeben, deren Verhaͤltniſſe mir nig 
näher bekannt worden find: 

a) Da St. Bernhardſtolln in der Gegen 
von Zwickau; 

b) St. Johannes am Diterenberge zu Schug 
berg, wo er in neunfeitigen Eäulen, bis zu 4 
Sänge, mit Ölimmer in fandigem Thon gelegen 
ben ſoll; und 

c) Chriftbefcherung bey Enbenftod. | 

I) Wenn in älteren Schriften auch vom Al 
tenberger Stockwerke Schoͤrl erwähnt wird, fo i 
dieß wohl eine Verwechslung mit Wolfram y 


Pyknit. 
Zuſatz. 

Grobkoͤrniger Granit, der in der Gegend EL 
Meffersporf in ver Sperlaufis in grofen Bil 
fen umber liegt, enthält ebenfalls ſchwarzen Schar 
in einzelnen Kryſtallen eingewahfen.  .: . ; 
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en.) 
Geißler Min. Samml. Th. J. G. 348. (Eleonoreſtolln.) 
Geogn. Arb. B. V. S. 218. (Rabenberg.) 
d. Auf Gaͤngen. 
6. Pabſt Min, Kab. Th. U. ©.78, „er. Feorgenſtoun.) 79. 80. 


J (Treue Einigkei Einigkeit.) 79. —— Gabriel.) 
Geißler Din. Sammi. Th. J. 56. (Gleonoreftolln.) 
Geo nf Arb. 8.V. ©. 131. 132%, 133. (Faſtenberger Silber⸗ 
ı gänge) B.VI. &.20.26, 29:49, (Roth und Weiffer Löwe.) 
5. Jugel. 
iß einer Leipziger Min. Samml. 1789, & 3% 
i er Min. Rab. * S. 232, (ſcheint ein Vorkommen auf Ei⸗ 
gu Teingän en anzubeuten.) 
Geißler Min. Gammi. Th. J. S. 350, 


6. Breitenbrunn und Rittersgruͤn. 
Latalogus einer Leipz. Min. Samml. 1787. ©. 35.44. 
Mus. Leskean.. x I. &, 198, 


9 in v. pabſt. Din, Kab. Th.J. ©. 233, pird Turmalin 
rgkryſtallen aus dem n Erzgebirge erwähnt. 


⸗ 


a 


R 


Gran it u. ſ. f. in veonharde Min. Taſfchenbuch. Jahrg 
or; &.137.138. (Zurmalin.) 4 
.Arb. B. V. S. 167. 


Fr u, Keferftein Din, Deuttfiih 2,25. 

—— Er nn au 
me n3 [2 ..0 8 

Pula vom meißhein, © 10% 106, 112, 124. 


17. Chrenberg. 
Weiß vom Wieihſtein, S. 349, 364. 

18. Hobenftein und Neuftadt. 
Beinhanti 'a. a. D.; ind. Molls Efemeriden, 1807. B. m & 
Soma’ Mineralogie. Th. J. ©. 652, 

(Geogn. Arb. B.V. ©. 164 bis 169,) ° 
Ficinus; in den Schriften ber Vernerſchen Minergl, Gociet. 1 
S. 199. 208. 209. 
Frtinge Min. Sammi, S,22. 
19. Oberlaufitz. 
Treutlers noſtiſche Bemerkungen u.f, f.5 in w Fun 
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tzer M ſchrift 1805. St. 4. 5. 8,224.2 Tre 
Goͤtzinger Min. ei S. 22. (Kr (Kr oſtau.) oa 
20. Meffersdorf. 


Leske Reiſe. S. 898. 
Museum Leskean. Th. N. e. 215. : 


Anmerfungen. 
„ Zweifelhafte Angaben find: 
a. vom St, rg bey Zwickau. 
d. Pabft Dein. Kab, Su © 


b. Beißnig- 

v. Leyffer Min. Kab. ©. 210. (Qua Galcebon unb Carn 

porphyrartigem Geftein mit vielem ſchwarzen Schörl.) 
c. don Altenberg. 

Wallerius Pinwalfoftem; herauögeg. von Leske, 1781, ı 
©. 308. (Stockwerk.) 

v. Leyffer Min. Sammı. S. 248, 

d. im Quarzfels. 

Berber a. a.O. Th. J. S. 124. 

2) Chemifche Analyſen: 

Wieglebs Analyfe (des Schoͤrl aus den Burkhardsgruͤner Se 
in Crells Chem, Annalen, 1785. B. J. S. 246. (abgedru 
Hochheimers Min. Chemie. Th. J. S. 147 bis 152. unl 
zugsweiſe im Bergm. Journ. Fahrs. I. * ©. 426. 427. 

Abiegleb chemifche Unterfuchung des in einzelnen Säulen vo 

° menden ſchwarzen Stangenſchoͤrls (vom uhlmann Sto 
Budau); in Trells Beyträgen gu Erweiterung: ber © 
3.1. 1786, St. 4. &.21 bis 35. (auch abgedrudt in 
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" DR Din. Rab Sp.H. 8.46. (Zunge Drey Bräber und Hey⸗ 


lander Stolln.) 


dxeidner Min. Samml. 1824. ©. A. ‚(Surmalln von Bobesshan.) 


Seht Dein. Kab. Th. H. de de Gotteb.) - 
Samml. Ih. 1. NN wahrſcheinlich.) 


Geißler Min. 
qeognoſt. Arb. B.V. ©, 182, ( ) 


1 Zrebra Dim, Bammi. 1822. ©.89, ( Worgengumg,) 
| iR. aaa. | 
ne ben Branit; in eonparhe I Min. Taſchenb. Jahrg. VIIL 
B.71. . Im Gneis. 
a, Himmelsfuͤrſt. 
Sruͤcmann Magnalia. 1727, 5. L 8,175. 


Suiten Mineral, Sammi. ©. 2. 


hoſſmann Oryctographie a.0.D. ©. 2 
— —— zu Peirouſe Yöpanblung über bie ifenbergmerte 


ß. Andere Orte 
Penkeifinen Unterricht von der Mineralogie, 1747. © 7. (Sonn: 


er Din. 


Gharpenti S. 80. 
. Berner im Kronſtedt. e. 169.171. 


iß der Bchterfchen Mineralien. 1782, S. 26. 


Huenm Leskean. SH. 1. ©. 76. 77. er —— 


dv. Pabſt Dein. Kab, Th. J. S. 48. (von Alte Hofnung Gottes, mit 
angeflognem Rothgiltigerze.) 
13. Siebenlehn. 
Charpentier Min. Geogr. S. 84. 
Hoffmann Depctograpbie a. a.O. S. 357. 
Museum Leskean. Xh.], 37 75. 76. 77. F 
v. Pabſt Min. Kab. Th. II. ©. 364. 
D’Aubuisson Min. de Freyberg. Tom.Il. pag. 262. 
14. Gersdorf. 
v. Trebra Min. Kab, 8.6. Nr.95. 


15. Plauiſcher Grund, 
Beer ; der Plauiſche Grund. 1749. ©. 11. 
16. Penig und Rochsburg. 
Verner im Kronftedt. S. 169. 
VBernhardi Mineral, Bemerkungen ; in v. Mo Gfemeriben. B. LU 
fif.1. 1807. ©. 31. 


Sofimanns Mineralogie. Th. J. ©.644. 645. u 
Yulh Beſchr. einer mertwürdigen Abänb erung don 


230 a). 


Schoͤrl, Strahiſtein, Horublende, oder Gruͤner Ort 


nat beſchrieben 0 worden. 


AA. Als Gemengtheil . | “ 


erfcheint der Pifkazie 0 * 


A. im Granit 
und zwar beſonders in dem neuern Granit der Bau OR 


ner Gegend, ſo wie ben Friederstorf opnweit N eur), 


falze, derb und in Truͤmern. An erfterm Orte er⸗ 
ſcheint er bisweilen in einer faſt erdigen feinkoͤrnigen 
Varietaͤt. 


Granitgeſchiebe, die ie Piſtazit enthalten, werben‘. 


auch in der Leipziger Gegend, hinter Surirfh,‘, 


gefunden, 
B. Sm Epenit 


koͤmmt er ebenfalls ſehr ausgezeichnet, in Truͤmern 
und zum Theil ſelbſt in kryſtalliniſchen Parthien, 


? 


vor, die ich in den Geognoſtiſchen Arbeiten B. V. 
S. 186.137. aus dem Plauifchen Örunde und 


von Meiffen ausführlicher befchrieben habe. 


Eine fehr ſchoͤne Varierät von blaß piftagiengrüs 
nem: Piftazit, in rundlichen Parthien von ſchmal⸗ 


ftrahligem, büfchelförmigaus einanderlaufendem Bru⸗ 


che, in gruͤnlichgrauen Thonftein eingewachfen, wur⸗ 
de vor einigen Jahren, unterdena. a. O. S. 186. näher 
angegebenen Berhältniffen, ben Doͤhlen, wahrfcheins 
lich als ein ſecondaͤres Vorkommniß, gefunden. 


In einem Stuͤck Spenitgebirge bey Ebersbach, 
zwiſchen Bautzen und Zittau, koͤmmt er von feinföre 
.nig abgefonderten Stuͤcken vor. | 


C. In Ben Gruͤnſteinen der Schiefergebirge 
koͤmmt er haͤufig vor. Abgerechnet, ſein weiter un⸗ 
ten naͤher zu beſchreibendes Vorkommen auf mehrern 
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Gneis- mb Glimmerſthie⸗ 
gr ders auf den Quarzlagern, 
hiefergebirgen bes Voigilands 


n ihn auch bisweilen In fehr aus⸗ 
Maffen, theils derb von 
ir Süden, tpeild in fry- 










, von rein piftäzlengrüner Garbe, 
, die im Tricherhif m 
dem, Urgrünftein * Loͤßnih In dem Grän: 
Gegend um Hartenftein uiſd in ben 
* hen Ubbergangsgrünfteindn, wie'bey der 
cam im Triebethal, inglelchen bey Oels⸗ 
ib und tauterbach, findet man beſondertz eine 
Mörnige Barierät, in Schuüren oder dhinen Adern 
gefprengt. PER — , 
if ähnliche Art erfcheint er truͤmerweiſe in dem 
ein bey Herzogswalde, 


Spuren davon kommen auch (in Kalkſpathadern) 

in dem Grünfteinfchiefer bey Gersdorf und Mar: 
&, fo wie in dem, dem Thonfchiefer angehörigen, 
Aſtein oder Hornbiendfchiefer bey Ma ftenau vor. 


In der Kohrner Gegend ben tinda foll Erpftal- 
kfirgee Piftazit mit Amiant vorkommen. ° 


Auch in der Seipziger Gegend findet man 
(aufer den ©. 120. gedachten Granitgefchieben) noch 
quarzige Geſchiebe mit Trümern von lichte zeifiggrü- 
um, feinkörnigem Piftazit, 
Am Opbin foll er, unter mir nicht näher be⸗ 
lannten Verhaͤltniſſen, in $ bis 1 Zoll langen, in 
Quarz eingewachfenen, Kryſtallen vorkommen. 













r22 | o— | 
Jutereſſanter ift fein’ Vorkommen J 
BB. auf einigen Lagerformationen des Gneis- W 
Glinimerſchiefer⸗Oebirges. n. 
Beſonders entfält ih Dig fchgp F X 

5 







lan⸗, Grinftein und Kalkformation,ber 
. berger und Breitenbrunner. Gegend [©. 18. 
Er erfcheint hier. in mehrern Abärderungen, .:khy 
als ausgezeichnefer Piftazit, theils dem Zelle a 
Tremolit fih pähernd. . . ” 
In grofen, derben und reinen Maffen, ' entwei 
von felnfornig oder von ftänglich abgeſonderten St 
Een, ferner in. Truͤmern, in rundlichen Neftern, a 
geflogen und als drufiger Ueberzug auf Klüften u 
Ablofungeii, auch wohl. als Impraͤgnation, ſelii 
in grobkoͤrnigen Maflen, die in Druſen Kryſtg 
gruppen bilden, oder in einzelnen Etrahlenbändt 
in Feldſpaͤth eingewachfen, -erfcheint er oͤl⸗, piftäzie 
und olivengrün, auf dem Erlanlager des Paulskr 
hen und Hohen Rades bey Grünftäptel, fo v 
auf Eiterleing Fogr. (S. 25.) und Wellners Gevier 
te Fogr. bey Bermsgrün (S. 22.). | 
Seltner fommt er in-Eleinen Parthien im Ka 
ftein bey Pfeilhammer Sig. vor 
Gelblichgrau und ſchmuzig piftaziengrüm 
dickftänglichen Truͤmern erfcheint er bisweilen -' 
Schwarzenberger Communwald (S. 19.), fı 
. ner auf dem Kalffteinlager bey Weiffe Adler; u 
auf Unverhoft Gluͤk an der Achte (S.25.); 5 
ift er ſchwaͤrzlichgruͤn, derb, kurz. und dickſtaͤnglie 
weniger haufig ift er auf Fuͤnf Bruͤder am Bretber 
Eine Zoifit-ähnliche Varietaͤt, von fh 
ziger Farbe, die vom Grünlichgrau bis ing leberbrai 
fich verläuft, koͤmmt auf dem Öranatlager des For 







. an 
une te 
ic in ober Ames 


‚am. nn Sam 
& kommt Fe Se ve 


A —— — 

—* ray 

B.N: S.! 138. ausfüßrlicherbefshrie- 

sin. derben. ——— sn einigen 
ei dent Zremolit gu wäßern, 


in * ſeltnen grauen Abänderung, derb and 
rückten, zum Theil gekruͤmmten, ſchilfartigen 

fen, und von laͤuglichkoͤrnig abgeſonderten 
vor; theils in reinen derben Parthien von 
vpiſtazieugtuner Farbe,‘ und von. dünn auch 
n EL abgeſonderten Stücken; theils 


en runduchen Parthien, von bäfchel- · 


ternförmig auseinander laufend breit ſtrahligem 
in einem flaſtigen Gefuͤge mit Feldſpath, 
und Quarz 
Au) auf dem Ma Inet-Eifenfteins und Rieslager 
St. Chriſtop Breitenbrunn, fam 
als dunkel ſtark ins Schwaͤrzliche 
e Pificzit von duͤnn⸗, gerad⸗ und 
förmig zuſammengehaͤuften, ſehr keyſtaliniſch· 
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ftänglichen abgeſonderten Städen, in-den Hoͤhlu 
gen in ftarf an den Kanten durchfcheinende Kryſtale 
ausgehend vor; man hielt ihn vormals für Glaser, 


tigen Strahlſtein oder. Schörl: Seltner kam er in 


“ 


einer a. a. O. ©. 142. beſchriebenen unbeutlichen vers. 


ben und feinförnigen Barietät vor. 


Sein Vorkommen Troumchen, von piſtazien⸗ 
gruͤner Farbe, auf den Magnet⸗Eiſenſteinlagern Be‘ 
Zſchorlau ohnweit Schneeberg und auf Heinrich 
Hoffnung bey Ehrenfriedersdorf, habe ich ba 
reits in den Geognoſt. Arb. B. V. S. 189. erwaͤhnt. 


Eine a. a. O. S. 186. ebenfalls ſchon näher be⸗ 
ſchriebene intereſſante Varietaͤt, von lichte gruͤnlich⸗ 
grauer und blaßberggruͤner Farbe, kam mehrmals 
(zuletzt 1818.) auf dem Granatlager des Geyer⸗ 
ſchen Stockwerks (S. 36.) vor, und zwar in 
runden Maſſen von ſternfoͤrmig, ſchmalſtrahligem 
Bruche. u — 

Noch wird Piſtazit mit Granat und Hornblende 
von Schmiedeberg erwaͤhnt. | 


Ausgezeichneter ift fein Vorfommen von den 
Oranatlagern zu Berggieshübel (SG. 39.). 
Alte Nachrichten, die daruͤber vom Pofthäufer lager 
vorhanden find, habe ich bereits a. a. O. ©. 140; 
mitgetheilt. Neuerlich ift er befonders auf dem Mut⸗ 
ter Gottes Lager, in fehonen licht piftaziengrünen Ab⸗ 


. änderungen, fowohl in derben ziemlich grofen Par: 


thien, als Ernftallifirt vorgefonmen, 


zuſas. | 
In der preufifchen Oberlaufiß Eommt der Piſta⸗ 
zit in Granit bey Königshayn und Oberlich— 
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a amier den a.a.D. ©. 134. 





als N Uleberzug, in den R 
formigen Höhlungen, die biefen Porpper 


Litterariſche Nachweiſungen. 
1. —— 
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“ b. Friedersdorf. 
n DD, 100. 101. 
WERNER en 


Gognoft. Arb. B.V. €. 142, 
— Min. Samml, Ayan 8.3, 
. O1 Beaenelı 
Leskean. Th. % ©.208 


2. Plauiſcher Gand und Meiſſen. 
mineral. Beſchr. —— um Meiſſen. S. 99. 100. 
—— 
Mineralogie. 
AACHEN 
Zitius Din. Samml. ©, 55. 
Dresdner Din. Samml. 1824. &.%. 


3. Herzogswalde, 
Geognoft. Arb. B. V. S. 142. 199, 


186 | 


tr, 4. Voigtland. 
Geogn. — B. V. S. 141. 


5 Gersdorf ui und Maſtenau. | j 
Huf vom Weißſtein. S. 48. 


6. Reipzig. 
Schwägriehen topographia, 1819. p. 13. 


7. Schwarzenberg, Breitenbrunn, pöple ı und” 
Scheibenberg. | 

Serben 0.0. IL; G. 218. (Yıhle) .- : . 

dv. Trebra Mineralienlabinet. &.6. 142, (Yöpte. ) 

Beögnoft. Arb. B.V. ©.4.22. (Unverhofft Gluͤck an der A 
37. 139. (Grünftädtel) 40. 189. (Teufelftein) 138. (Eiſenl 
139. (Poͤhle) 144. ( Schwarzenberg). 

_ Dresdner Min. | 8 1824. G. 26. Scheibenberg)· 

Anm. Wenn in Reuß Handbu der Mineralogie 1801. & 
B.1. S. 185. Glaartiger Strahlſtein von Poͤhla bey S 
fenberg angeführt wird, fo ſoll dieß wahrſcheinlich Piltazit 
Grospoͤhla bey Schwarzenberg. heifen. 

Vebrigens gehört wohl auch Manches, was im Bergei 
der Beißlerfchen Mineralienfammlung Th. J. S. 346. u 
befchrieben ift, hierher. 


8. Zſchorlau. 
Geognoft. Arch. B. V. 6.133. 189. 


9. Geyer. 

Geognoſt. Arb. B. V. ©. 136. 

Bloͤde uͤber einige Foſſilien, die in der Gegend 
Geyer vorkommen; in Leonhard Min. Aaſchenbuch 1 
Abth.1. S.97 bis 99, 

Dresdner Min. Samml. 1824. S. 25. 


10. Ehrenfriedersborf, 
Beognoft. Arb. B.V. &, 159, 


Anm. Wenn in der Beſchr. bes v. d. Nullfchen Kabinets Fri 
&.577.'Epitot von Marienberg erwähnt wird, fo i 
ſcheinlich der Fundort mit einem andern verwe fe” 


11. Schmiebeberg. 
Dresdnet Win. Sammlung, 1824. S. 256. 


12. Berggieshuͤbel. 
Helk, im Hamburger une B. XII. 1754. &.292 
- Baumer Raturgefehichte bes he m de, 1763, Th. J. ©. 44 
erber a. a. DO. Th 
er Min. Samml. 1287 ©. 31. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. II. 
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0 4%. Kenneberg. . 
BIV: 118, 2V. ©1, 


MN. 
Wavellit. 


ale Wovrellit nannte, naͤmlich 
wird weiter unten gehoͤrigen Orts 


20) Omphazit. 
Foſſil findet ſich in Sachſen nur ſelten, mit 
Slimmer und Quarz, auf Lagern im Gneiſe. 











de, zwifchen Eppendorf und Lippers— 
gefunden; auch iftfchon S. 52. die Schmir- 
bey. Öroswalthersdorf, als Fundort 
i, angegeben worben. u 
öner ſchmaragdgruͤner Omphazit, der derb, 
nem Gemenge von Quarz und Edelm Granat 
it, wird-in einzelnen Bloͤcken bey Zoͤblitz (S. 
funden, 
Huch foll er ſchwaͤrzlichgruͤn und von kleinkoͤrnig 
efonderten Stuͤcken auf dem Öranatlager bes. Her⸗ 
am Fuͤrſten berge ben Raſchau vorgekom⸗ 






Viterariſche Nachweiſungen. 


Soanuml. S. s1. (dethau). 
Dresdner Mineral; Sammlung, 1824. S. 23. (Zöblit). 
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27) Zoiſit. 

Auſer einigen Abaͤnderungen des Piſtazit, die 
dem Zoiſit naͤhern (S. 122. 128.), iſt ausgezeic 
terer Zoiſit, in einer gruͤnlichgrauen, breitſtrahl 
Abänderung, neuerdings auch durch Hrn. Lint 
vom Seegen Gottes am Stuͤmpfel ohnweit S 


benberg, bekannt worden, woſelbſt er auf der ſ 
vielerwaͤhnten Lagerformation vorkommt. 


Litterariſche Nachweiſung. 
Verzeichniß der Mineralien u. ſ.ſ,, welche im October 182. in 
ampeſchen Haufe verſteigert werben ſollen. Leipzig 1827. € 
(mo der Dchſenkopf irrig als Fundort angegeben if). 


28) Egeran. 


Auf Lagern von der nämlichen Formation für 

auch Egeran vor. | 

Beſonders erfcheint'er im Erlanfels. Er wi 
zuerft (1820.) bey Gruͤnſtaͤdtel gefunden, w 
in Bleinen drufigen Parthien, und in kurzen, « 
deutlichen und ausgezeichneten, Kenftallen, von n 
ter Farbe, am Hohen Rade vorkommt. Jr e 
andern Abänderung, die fich dem Veſuvian nd 
(S.27.), erfcheint er theils in rundlichen Neft 
von ftänglich abgefonderten Stuͤcken, theils in Eleiı 
drufig zuſammengehaͤuften vierfettigen Säulen, 
flacher Zufpisung, von leberbranner Farbe, am Paı 
fnochen und ben Eiterlein Fdgr. 

Seitner findet man ihn auf den lagern am He 
Hahn bey Schwarzenberg nn. by Bermsgr: 
Ganz ausgezeichnet, von dunkelbrauner Far 
koͤmmt er endlich in ziemlich) grofen, derben Parth 
mit Strahlftein, Lievrit und Quarz, auf dem Mag 
tenſtolln ben Zſchorlau (S. 119.) ver. 


mimen bes Arinit, auf einem in Glim⸗ 
— — lien 
t. maͤ en, Gruͤnſteinlager 
en & Niklas Morgengange) 
befannt; doch habe ich einige minder 
ietäten von da in den Geognoft, Arb. 
42 bis 144. beichrieben. 


fein Vorkommen auf der fagerformation in 
arzenberger Gegend Eonnte ich das 
J J 





J — 





eylagen 


— 








Erſte Beylage. 
Mineralien⸗Verzeichniſſe. 


ig benutzte und doch keinesweges unfrucht⸗ 
le für die Kenntniß einzelner Borfommniffe 
ien, die von localem Intereſſe find, ‚liege 
Berzeichniffen von Mineraliene, 
lungen, wie fie von Zeit zu Zeit, theils wife 
bearbeitet, theils nur zu mercantilen 
den, ins Publicum kommen. Es verfteht ſich 
yon felbft, daß, wenn biefelben nicht Unriche ». 
iten veranlaffen oder verbreiten unddaducch mehr 
als nuͤtzen follen, fie nur mit vollftändiger 
ind Orts⸗ Kenntniß und mit vieler kritiſcher Bez 
tbenutzt werben dürfen. 









Anwendung dererforberlichen Vorſicht haben’ . 


mancher, wenigftens hiſtoriſch intereffanten, 
sbefondere von folchen Foſſilien verholfen, die 
oder ba eine feltene voruͤbergehende Erſchei⸗ 


; und da es auch für die mufeograpbifche 


ſicht ohne Intereſſe ift, von mehreren ſol⸗ 
—————— Bay und ben 





2 





ag zur fächffh-mufeographifßen 
B Litteratur. 


J— 
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mals a.a. O. ©. 144. nur vorläufige Nadine 
Sechs Brüder am Magnetenberge geben. _... 
Neuerdings hat man ihn abet, häufiger und chi 
ner, in grofen reinen und ausgezeichneten Parrhie 
von frifchen und dunkeln Farbenabänvderungen, id 
derb, feltener kryſtalliſirt, bey Menfchenfrenbe al 
Schwarzwaſſer gefunden, woſelbſt er, wie am benach 
barten Magnetenberge, mit Arſenik⸗ und Kupferfich 
Blende, Bleyglarnz, Magnet-Eifenftein u.f. f. brich 
Auch am Hohen Rave bey Grünftädtel: 
25.) koͤmmt er bisweilen in einer dunfelnelfenbraa 
nen, dünnfchaligen Abänderung, derb und lagenwei 
mit asbeftartigem Strahlſtein vor. u 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Thum. 

Hoffmann Oryctographie 1788. a. a. O. 8.21.22. % 
Born Catalogue 1790. Tom.I. pag. 190. 191. 
Joh. George Schneider de notarum empiricarum etc. valba 

exemplis probato. Erlang. 1796. ©. 19. 20. 
v. d. Null Mineral. Kab. BI. ©. ag (<humu. Ehrenfriebersbon 
Hoffmann Drineralogie. 8.1. &.67 
Geognoſt. Arb. B.V. ©, 142. —* 


2. Schneeberg. 

Museum Leskeanum. 1789. B. J. S. 80. —— 
Eſtners freymuͤthige Gedanken u. ſ. f. nebſt Bemerkungen uͤ [I 
ſtens Befchreibung des Leskifchen Mineral, Kab. 1790. &.22, 
Sehr Mineral. Samml. Th. I. S. 365. (violetter Schoͤrl v 

Kurkhbardsgruͤn.) 
Hoffmann Minerale a 8.1. S. 685. - 
Zitius Min. Kab. 
Geognoſt. Art. B. V. ©.148. 


3. Schwarzenberger Gegent. . 
Senn. Arb. B. V. S. 14 


Ar wi. 


— — 










(x Erfie Srylage⸗ a” 
Mineralien⸗Verzeichniſſe. J— 

zur ſͤchſiſch· muſeographiſchen · 
Litteratur. 


g ehe doch keinesweges unfrucht⸗ 
für die Kenntniß einzelner Vorkommniſſe 
lien, die von localem Intereſſe find, liege 
zeichniffen von Mineralien, 
gen, wie fie von Zeit zu Zeit, theils wiſ⸗ 
ftlich bearbeitet, theils nur zu mercantilen 
t, ins Publicum kommen. Es verſteht ſich 
fort felbft, daß, wenn dieſelben nicht Unrich-⸗ 
eranlaſſen oder verbreiten und dadurch mehr 
nuͤtzen ſollen, fie nur mit vollftändiger 
ets⸗ Keuntniß und mit vieler kritiſcher Bes 
benußt werben dürfen. r J 
Anwendung der erforderlichen Vorfichthaben‘ . 
mancher, wenigſtens hiſtoriſch intereſſanten, 
efondere von ſolchen Foſſilien verholfen, die 
oder da eine ſeltene voruͤbergehende Erſchei⸗ 
gen; und da es auch fuͤr die muſeographiſche 
nicht ohne Jutereſſe iſt, von mehreren ſol⸗ 
Bee. I -Dafeyn und ben 





’ 





\ 
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Grad ihrer Brauchbarkeit zu erfahren, ſo wild 
diejenigen, ‘die ich bey Bearbeitung meiner fäch 
ſchen Oryktographie benugt habe, hier aufftellen, & 
Das nachftehenre Verzeichniß enthält demnat 
nicht eine vollftändige mufeographifchelitterätur ; dig 
muß aus den litterarifchen Handbüchern von Walk 
rius, Böhmer, Schröter, Erſchu. A. zufammengeftet 
werden; vielmehr warcs hiernur Zwed, ein Verzeich 
niß ſolcher Sammlungen, die mehr oder weniger fächf 
ſche Mineralien enthielten, und die ich bey eigier iii 
nugung Eennen gelernt habe, kuͤrzlich aufzuftellen, 
Sch verbinde damit zugleich die Angabe des at 
gefürzten Titels, unter welchem diefe Verzeichnifl 
bey den litterarifchen Nachweifungen in der Orykt 
graphie (um die vollftändigen Titel nicht wiederhel 
zu dürfen) aufgeführt werden follen. on 





1) Jo. Kentmanni, Dresdensis Mediei, Na 
menclaturae rerunı fossiliium, quae in Misni 
praecipue et in aliis quoque regionibus, inve 
niuntur. 1565. 

(Kentmann 1565.) 

Dieß intereffante Verzeichniß der Kentmannifchen JE 
turalienſammlung fteht in Libris aliquot de omni r« 
rum fossilium genere &c., opera Gonr. Gesne2 
edit. Tiguri 1565., und enthält wenige, aber ſchaͤtzba 
und ziemlich zuverläffige, Notizen über die damalig 
Zeit befannt geweſenen fächfifchen Foſſilien. 

Litterarifche Notizen darüber kann man finden in 

Denſo phuficalijchen Briefen, 3. I. ©.15und279,. 
Wallerii historia litterar. Mineralogiae, 1779. 

24 bis 27. 

Schroͤters Journal fuͤr Liebhaber des Steinreich 
3.10. S. 40. . - 
Böhmeri Bibliotheca script. histor. naturalis, Pa 

IV. Mineral. Vol.J. 1788. pag. 21. 


⸗ \ 
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BE Aldrovandi Museum metallicum. in 
> . . distributum a Barthol. Ambro- 
| situm ed. M. A. Bernia. Bo- 
bien: „1048. "fol cum mult. hg. lign. 
und 
20m: s Musaei Metallici v. 1. Ulyss. Aldro- 
Avandi, edit. a-Dav. Kellnero. Lipsiae 
ot. 12% - | . 
Dieb, fchon an ſich ivenig werthe, aber unglaublich 
harte, Sett iſt fuͤr die ſaͤchſiſche Oryktographie 


terarifche Nachrichten darüber findet manin 
A Wallesüi historia litter. ©. 32. 
Ecroters Journal, B.I. S. 4. 

meri bibliotheca, ParsIV. Vol. 1. pag.30.*) 


| ‚Museum Wolffianum, oder Verzeichniß 
:: son allerhand Jnsectis &o., Mineralibus, Pe- 
: trefactis, pretieufen und cönfigurieten Steinen, 
+ Artefactis &cc., welche Herr Ehriſtian Wolff. 
i. Ph. & Med. Doctor und Practicus allhier, mit 
„ fonderbarem Fleiß vormals colligiret und nach 
: , der Oſtermeſſe 1714. durch Auction ſollen ver⸗ 
kauft werden. Leipzig 8. S. 110. 

* (Museum WMolffianum 1714.) 

N A voller Fehler und wenig brauchbar. 


—* Friedrich Mylii Cabinet, oder 
. Kurse Beſchreibung Aller Natuͤrlicher und aus 
‚ se Erden fowohl frembder als abfonderlich im 
. 
5 Tiburt. Rango, der Rangoniſchen Natu: 
. selientlammer Schönbergifhes Gabinet, darin: 
*, wen 336, Stüd meift Meißnifche Mineralien und 
-" Steine zu ſehen. Greyphswalde 1697. in Fol. fühs 
re ich hier nur beyläufig an, da ich es noch nicht habe können 
wa fehen bekommen. (vergl. Böhmer a. a.O. ©. 41.) 






Sachſenlande gefundener. Sachen, wie er 
durch groſe Muͤhe colligiret und von ihm felb 
in dieſe consignation gebracht worden und bu 
Auction Oſtermeſſe 1716. feil gebothen werd⸗ 
ſollen. pz. 8 


— 


(Mylii Kabinet 1716.) 


Bon diefem Katalo der ziemlich intereffante u un 
fo genaue Angaben enthält, ‘wie fie fich von Mylius € 
Wwaarten laſſen, ift einige Nachricht entalten | in Sri 
ters Journal B. III. S. 92. 93. 


5) Rariora Musei Besleriani &c. imo con 
mentar. illustrata aJoh. Henr. Lochner« 
1716. Fol. 


Enthält unter andern Tab. XXXII. und pag. 08. fi 
Notizen von Mansfeldifchen Sifchabdrüden. 


6) Catalogus über des Oberzehendner Biehler 
Ers-Stuffen-Collection u. ff, weld 
lege äuctionis aufden 23. Man 1735. zu Dres 
ben zugefchlagen werben foll. Drespen, 8. 

GBiehlers Eräftuffencollection 1735.) 


Eine aus 3536 Nummern deftehende, befonders a 
metallifchen Zoflilien aus den fächfifchen Refieren, jel 


E reichhaltige und richtig catalogirte, Sanımlung. 


7) Epistola de praecipuis naturae & artis curic 
sis speciminibus Musei v. ill. D. Friederi 
Höoffmannı ad D. F. E. Bruckmannyn 
perscripta a Frid. Christ. Lessero 173 
16 ©. in 4. 

Enthält von fächf. Mineralien nichts Merkwürdige 


8) Musei Hoffmanniani Petrefacta & lapı 
des u.f.f., abgefaßt von Jod. Leop. Frifd 
Halle 1741. 4. 


(Museum Hoffmannianım 1741. ) 
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der Königl. Preuß. Geheime Kath und " 
. Hoffmann. Die Sammlung enfpält 


terungen, wovon ein grofer Theil aus 
—2 wenig aus — vorhan⸗ 
Schrdters Journal, B. J. St. 1. S. 19.) - 


jum Richterianum, continens fos- 
80. illustrata iconibus & commentariis 
aD.J.E. Hebenstreit, 1748. Lips. Fol. - 
(Museum Richterianum. 1743.) 


ſehr wenig für die fächfifche Mineralogie; 
zur Naturgekbichte, fonderlic) des Mineral: 
Th. I. ©.129. 


Wallerii hist. litt. min. ©.76.77. 
Si Sournal, B. IY. ©.118. 
2.0. Vol.I. S. 394. 


:Terrae Musei Regii Dresdensis, 
— digessit, descripsit, illustrav. D. Chr. ©. 
n Ludwig. Lips. 1749. Fol. maj. cum tab.aen. 
* Nähere Nachri om enthält: 
van hist. SL Fr 
Böhmer Bibliotheca. Vol.IV. P.4. pag. 176. 

die  fiafinge Oryctographie ift, wegen Unverftänb: 
kit der Beftimmungen, wenig daraus zu entnehmen; 
















Windex suppellectilis lapideae, quam 
eollegit &c. Joh. Fred. Gronovius. 1740. 
Edit. altera. Lugduni Bat. 1750. 106 S. 8. 


Enthäft für fächfifche Foſſilien ebenfalls nichts Ber 
fnberes; (vgl. alngensSlhmer. a. O. Vol.I.pag. 48.) 


12) Vollftändiger Catalogus über eine fo ſchoͤne als 
zahlreiche Er Stuffen Collection, welche 
"weyland Herr Auguſt Beyer faſt an die 60 


Jahr lang geſammlet hat. 
(Beyers Ergftuffen Collection.) 
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| Der auch als Schriftſteller bekannte Beſiter wann 

König. Bergeommiffarius und 56jähriger Markſcheide 

in Freyberg. Seine an ſaͤchſiſchen ilien ſehr reich — 
Sammlung war nach damaliger Art ſyſtematiſch geoör 
net und vom Beſitzer felbft mit (größtentheils) zuseria 
figer Angabe der Fundorte, unter ——7 einzelne 
intereſſanter hiſtoriſcher Notizen, zweckmaͤſig — 
Das Verzeichniß hat keine Jahrzahl, ſcheint aber ohnge ⸗ 
faͤhr ums Jahr 1760. abgedruckt zu ſeyn. 








18) Verzeichniss eines wohleingerichtetes- 
und vollkommenen Mineraliencabinetem. 
weiches 1750. in Hamburg an den Meiſtble⸗ 


tenden verkauft werden ſoll. 
(Hamburg. Din. Santml. 1750.) 








Die Sammlung enthält fehr viele intereffar u BE: 

fche Foſſilien, befonderg Freyberger Erzſtuffen; auch fin 
air Beftimmungen für damalige Zeit ziemlich richtig un Æ 
inftructiv 


| 14) Sammlang aus den drey Reichen de = 
Natur zum öffentlichen Verbauf. leipzig izz 

dem Intelligenz⸗ Comtoir. Gera 90 ©: in 8. 

Ohne Angabe der Jahrzahl; auch nicht intereffant. 


15) Vollftänpiger Catalogus über eine. 
fo fhöne als zahlreiche Ers: Stuffen: 
Gollection u.f.f., weldde zu Dreßden den % 
Meiftbietenden zugefch lagen werben ſollen. (Nov, z | 
1751. Dreßden 200 S. in 8, 

(Hoffmann) Mineral. Samml. 1751. 

Der Beſitzer diefer, an fächlifchen Foffilien überaus 
reihen, Sammlung war meines Wiffens der ebenfalls 
ale Schriftfteller befannte D. George Hoffmann, 
von welchem in Werners ‘Theorie von Entftehbung der : 
Bänge 1791. ©. 22. einige Nachrichten enthalten find. 
Das, wahrfcheinlich von ihm felbft gefertigte, Verzeich⸗ 
niß iſt ausführlich, inftructiv und zuverläffig. 


t ndiges Mineralien Cabi ge: 
000 € etälten, ' 


a 


F ne Heinr ein, 
‚einer Borrede * Verʒeichniß der, 


Bee © ir in®, 
(Deder Min. Kab. 1758,), u 
ri ren, ächfi ſchen Foffitien- 

befageder Borrede, haupt⸗ 
Een, SEHR tel: undi vom De 


rgefthichte, — 


125518129. er En: 
15.59.) 


br. Rundmanns ko: mlung 
tlihen und — 
Breslau 1768. 


Eundmaunn Samml. — 


Unrichtigkeiten und Unbe — we⸗ 
———— — ud Böhmer Bibl. 





Joachim 


n Sa⸗ 


J 


. N 
— —8 
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Der auch als Schriftſteller bekannte Biſiter m 
König. Bergeommiffarius und 56jähriger Marffcpeit 
in Freyberg. Seine an fächfifchen Foſſilien ſehr rejt 
Sammlung war nach damaliger Art fofterhatifch geoß 
net und vom Beſitzer felbft mit (größtentheils) zuserk 
figer Angabe der Fundorte, unter ung einzeln 
intereffanter hiftorifcher Notizen, zweckmaͤſig Defchriebe 
Das Verzeichniß hat keine Jahrzahl, Pre ar ohng 
faͤhr ums Jahr 1760. abgedruckt zu ſeyn. 


18) Verzeichniss eines wohleingerichtet 
und vollkommenen Mineraliencabinet 
weiches 1750. in Hamburg an ven Meiſtbi 
tenden verkauft werden ſoll. 

(Hamburg. Din. Gamml. 1750.) 
Die Sammlung enthält fehr viele ji 
fche Zoffilien, befonders Freyberger Erzftuffen; au 

Di oellimmungen für damalige Zeit ziemlich richtig u 

inftructiv 


| 14) Sammlang aus den drey Reichend 
Natur zum öffentlichen Verbruf. Leipzig 
dem Intelligenz⸗Comtoir. Gera 90.©: in 8. 

.Ohne Üngabe der Jahrzahl; auch nicht intereffant. 


3 Vollſtaͤndiger Catalogus uͤber ei 
fo ſchoͤne als zahlreiche Ertz-Stuffe 
Gollection u.f.f., weldde zu Dreßdent 
Meiftbietenden zugefchlagen werben ſ olen. (Ro: 
1751. Dreßden 200 S. in 8. 

| (Hoffmann) Mineral. Sammı. 1751. 

Der Beſitzer diefer, an fächfifchen Foffilien überc 
reichen, Sammlung war meines Wiffens der'cbenfa 
ale Schriftfteller befannte D. George Hoffmar 
von welchem in Werners Theorie von Entſtehung 
Bänge 1791. ©. 27. einige Nachrichten enthalten fi 
Das, wahrfcheinlich von ihm felbft gefertigte, Verzei 
niß iſt ausführlich, inftructiv und zuverläffig. 
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Behber war der Koͤnigl. Preuß. Geheime Kath und | 


beibmedicus D. dr. Hoffmann. Die Sammlung enfpält 
- faft nur Ver einerungen, wovon ein groier Theil aus- 

Zhüringen, übrigens aber wenig aus Sachfen vorhan⸗ 
denwär. (Vergl. Schröter Sournal, B. J. St. 1. 6.19.) 


9) Museum Richterianum, continens fos- 

| ailia &c.. illustrata iconibus & commentariis 

aD.J.E.Hebenstreit, 1743. Lips. Fol. 
(Museum Richterianum. 1743,) 


Enthät ſehr wenig für die fächfifche Mineralogie; 


ver rigens 
— zur en fonderlic) des Mineral: 
reiche. . 
Wallerüi Ne litt. min. S. 76. 77. 
Scröters Journal, B. IV. S. 118. 
Bohineru. a. O. Vol.I. S. 394. 


10) Terrae Musei Regii Dresdensis, 
quas digessit, descripsit, illustrav. D. Chr. G. 
Ludwig. Lips. 1749. Fol.nıaj. cum tab.aen. 
Nähere Nachricht davon enthält: 

Wäaller. hist. litt. ©. 81.82. und 
‚Böhmer Bibliotheca. Vol.IV. P.1. pag. 176. 

Fur bie ſaͤchſiſche Oryctographie iſt, wegen Umseifländ- 

lichkeit der Beftimmungen, wenig daraus zu entnehmene 


I0)Index suppellectilis lapideae, quam 
collegit &c. Joh. Fred. Gronovius. 1740. 
Edit. altera. Lugduni Bas. 1750. 106 S. 8, 


Enthält für fächfifche Zoffilien ebenfalls nichts Bei 
ſonderes; (vgl. übrigens Böhmer a. a. O. Vol. L pag. 48.) . 


12) Vollſtaͤndiger Catalogus über eine fo ſchoͤne als 
zahlreiche Ertz Stuffen Collection, welche 
weyland Herr Auguſt Beyer fat < an die 60 


Jahr lang gefamnriet Dat. 
u (Beyers Ereftuffen Collection.) :* 


\ 
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Aumarni; nr SurEl 276.. 

#.0r grlfte Zeil dieſer Sammlung rührte vom 
Itler Aeumann ber. Das Mineralien⸗Ve ei 
C. 7A WIR 1A. enthält übrigens Manches für ſaͤch 
Vryftouraphie. 
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rgeiniß derjenigen Erzftuffen, nebft 
a Arten:von Steinen und Berfteine 
gen, welche zu Dresden 1768. verauctio- 
= will O. H. Zergiebel. Drespen, 8. 
ODresdner Min. Samml. 1768. 


matt ebenfalls ziemlich zuverlaͤſſige und’ brauch⸗ 


77 


Li 
X 


A . 
PSpicilegium quarındam rerum naturalium 
fabterranearum Lipsiae collectarum, edit. 
#769. Lips. 4. cum tab. ıllum. 
ik  __ (Stieglitz Spicilegium 1769.) 

heilt einige, wenn auch nicht fehr zahlreiche, inters 
e Notizen mit. Der er diefer Sammlung, ' 
Rberhofgerichtsrath D.Chrift. Ludw. Stieglig, 
Brig, hatte aus feiner Sammlung (die nach feinem 
Fun das 8. K. Mineraliencabinet nad) Wien fam) 
3.65 det merfwürdigften Stuͤcke auf 21 Kupfertafeln 
rer natürlichen Groͤſe, in Umriffen, darftellen: und 
itpem Miniaturmaler, Morino, ausmalen laſſen; 
* Abbildungen zugleich mit 24 Seiten lateiniſcher 
Fdeutfcher Erflärung begleitet find, fo ift hieraus 
wm feltiie Prachtwerf entftanden, von dem nur einige 
mise Exemplare vorhanden find. S. Gilberts Anmer⸗ 
a zu Chladni Bemerkungen über Gediegen Eifenmaf- 
a den Annalen der Phyſik; Neue Folge. Sahrgang 
K St. 7. S. 260. 


Verzeichniß von Naturalien und Prac- 
paratis, welche 1769. (in Leipzig) verauctio⸗ 
niret werben ſollen, durch 5.2. Berringer. Leip⸗ 
ig 1769. 
(Leipziger Min. Samml. 1769.) 
, Ganz unfruchtbar. 


d Rurze Befhreibung des von dem Herrn 
Geheimden Cammerrath Kaltſchmied hinter 


440 00 


laſſenen Naturalien » Cabiners. 
1770. 48 ©. 8. 
Ealtſchmied Natur. Eab. 1770.) 
Enthält nur fummarifche Angaben; allenfa 
Verfteinerungen intereflant. (Vergl. Schröters J 
B. J. St. 1. ©. 106. St. 2. S. 1416. St. 3. ©.215 


26) Verzeichniss einer Mineraliensa 
lung, welche einzeln um die beyges 

Preise verkauft werden soll. Halle 
Scheint ein Stuffenhändler-Catalog zu feyn, 


mehrern Heften gedruckt wurde und wenig braı 
Notizen enthält. 


27) Bollftändiger Catalogus einer 
ten Mineralien-Sammlung, weld 
4263 Nummern beſtehet. leipzig 1772. © 

(Suiten Mineral. Samml. 1772.) 

Der Befiger diefer Sammlung war D. Stie 
das von Duckwitz fehr gut gefertigte Verzeich 
geographifch geordnet, und. die jehr zahlreiche ſaͤ 
Suite von 5.180 bis 290. ziemlich richtig und zu 
fig befchrieben. 


28) D. Zr. W. Heinrich Martini De 
niß einer Sammlung von Natur 
u.ſ. f. Berlin 1774, 8, 


Enthält äuferft wenig für fächfifche Oryftogra 


29) Verzeihniß einiger Mobilien u, f. f 
Erzftuffen, welche 1779. vom Obe 
tenamte zu Freyberg' vetauctionire r 
ſollen. 

(Klinghammer Din. Samml. 1779.) 


Dieß iſt ein Auctionsverzeichniß des Nachlaflı 
Freyberger Oberhüttenvorficher Klinghamme: 


‘ 
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$e6 daruntet enthaltenen, were. wich. nicht 

dem; Mincraliencabinets war vom verftors 
ner, in geographifdrer Orbiung, mit gros 

zligfeit gefertigt, und hat daher, als eine der 
hen Druckſchriften (wenn auth ohne feinen 
befondern Litterarifihen Werth. 










he näßere, Angabe ‘von Zeit und Ort, wahrfcheine 
ber aus den 1770ger Jahren; auch wenig Interes⸗ 
enthaltend. . . 


Verzeichniß der Grundigſchen Mi⸗ 
talien-Sammlung. Freyberg. 


alber Bogen ohne Titel und Jahrzahl, der nichts 
ates enthaͤlt. 


Catalo gus verſchiedener Sachen, als unter 
dern Erzſtuffen u: ſ. fi, welche 1760. zu 
Freyberg in dem Meybachi ſchen Haufe an 

bieMeiftbieteniden verfauft werden ſollen. 1780. 8. 
4 Cxeybache Catalos 1780.) :  :-: 
Der Befiger war Bergcommiifionräth in Freyberg; 
FE Rardiog enthält. in 620.gut georbneten Nummern, 

id zuverläflige, und migunter intereffante, Notizen 
" —2 Foſſiilen. 


9 Syſtematiſcher Auszug aus dem Ras 
«‚talog einer zu Greyberg zum Verkauf ftehen- 
„zen Mineralienfammlung, 1780, Frey 





8 
B reyberger Miner. Samml. 1780.) 
Dieſe Sammlung gehörte dem BCRath D. Maus 
ann an, und der foftematifche Auszug des Verzeich- 
fies ift entweder von Wernern feibft, oder unter ſei⸗ 
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nen Augen, fehr genau und richtig, gemacht werd”: 
das von Werners Hand. corrigirte Aushaͤngeexemp 
befindet fich daher auch in feiner Bibliothek. 


84) Catalogus verfchienner Erzftuffe 

und anderer Mineralien u. f. f., wele 

‚zu Dresden 1780. verauctionirt werden folle 
“ (Dresdner Bin. Sammlung 1780.) 

Diefe Sammiung war reich an metallifchen Soffilie 
befonders aus dberMarienberger, Sreyberger und Schne 
berger Refier; das Verzeichniß ift ziemlich genau, au 
(die vielen Druckfehler abgerechnet) ziemlich zuverläfh 


85) Catadogus einer auserlefenen Kun] 
und Naturalien-Sammlung, welche ; 
Augsburg zu verkaufen ift, Augsburg 178 
54 Geiten in 8. | W 
Fuͤr vorliegenden Zweck ganz unbrauchbar; (very 
Schröters Sournal. B. VI. ©.392.) 


86) Anzeige von den Sammlungen eini 
Privargefellfihaft in. der Oberlaufiı 
Als Handſchrift für die Mitglieder. 4. St. 1- 
1780 bis 1788, ©t.8-10. 1794 bis 1796. 

on . „(Anton Oberlauf. Sammlung.) 

Die Befchreibungen der, meift fächfifchen, befonde: 
faufigifchen, Mineralien, die fih im Beſitz der Görligı 
wiffenfchaftlichen Gefellfchaft befanden, find vom 2 
Carl Gottlob Anton, und koͤnnen wohl fürzuverlä 
fig angenommen werden. 


37) Verzeichniß derjenigen in- und auslaͤr 
diſchen Spath- und Quarzdrufen, Fo 
filien, Salze u.f.f., weldhe zu Dresde 
1781. verauctioniet werben follen, duch O. H 
Zergiebel. Dresden, 8. 159 ©. 
0: (Bed: Min. Samml. 1781.) 
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Deſchrelbung des darunter enthaltenen, wenn auch nicht 
fehr bedeutenden, Mineraliencabinets war vom verſtor⸗ 
benen Werner, in geographiſcher Ordnung, mit gro⸗ 
ſer Genauigfeit gefertigt, und hat daher, als eine der 
erften Wernerſchen Drudichriften (wenn auth ohne ſeinen 

“ Namen) beſondern litterariſchen Werth. 


. 80) Verzeichnis von Mineralien und Na— 
turalien, als ein Anhang zur Bibliothek des 
feel. Hrn, Geh. Finanzrath Deutſch. 245.8, 
Ohne nähere Angabe: von Zeit und Ort, wahrſchein⸗ 
lich aber aus den 1770ger Jahren; ; auch wenig Interes⸗ 
ſantes enthaltend. 


81) Verzeichniß der Grundigſchen Mi—⸗ 

neralien-SSammlung. Freyhberg. 
Ein halber —5 ohne Litel und Jahrzahl, der nichts 
Intereſſantes enthaͤ I on 


82) Catalogus derſchiedener Sachen, als unter 
andern Erzftuffen u: ſ. f,, welche 1760. zu 
Freyberg in dem Menbahifchen. Haufe an 
die Meiſtbietenden verfanft werden ſollen. 1780. 8, 

- WMeybachs Catalog 1780) +... 3 
Der Beſitzer war Bergeommiſſi onrath in Freyberg; 

der Katalog enthält. in 620 gut geordneten Nummern, 

ziemlich zuverlaͤſſige, und mißunter intereſſante, Notizen 
von ſaͤchſiſchen Foſſilien. | 


38) Soſtematiſcher Auszug aus dem Ras 
talog einer zu Frey berg zum Verkauf ſtehen⸗ 
den Nineralienſammlung, 1780. Frey⸗ 


berg 8 
(EFreyberger Miner. Samml. 1780. 
Dieſe Sammlung gehörte dem BERarh D. Maus 
mann an, und ber ſyſtematiſche Auszug des Verzeich⸗ 
niſſes iſt entweder von Wernern ri oder unter ſei⸗ 
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nen Augen, fehr genau und richtig, gemacht worden 


das von Werners Hand corrigirte Aushängeeremplar 
befindet ſich daher auch in ſeiner Bibliothek. Bere wiar 


84) Catalogus verſchiedner Erzſtuffen 
und anderer Mineralien u. ſ. f., welche 
zu Dresden 1780, verauctionirt werben follen. 
—. (Dresbner Bin. Sammlung 1780.) 

Diefe Sammlung war reich an metallifchen Foſſilien, 
befonders aus derMarienberger, Sreyberger und Schnee= 
berger Refier; das Verzeichniß ift ziemlich genau, auch: 
(die vielen Druckfehler abgerechnet) ziemlich zuverläffig. 


85) Catadogus einer auserlefenen Runft: 
und Naturalien-Sammlung, welche zu; 
Augsburg zu verkaufen ift, Augsburg 1780. ; 

. 94.Geiten in 8. en 
uͤr vorliegenden Zweck ganz unbrauchbar; (vergf; ' 

Schöäters Ssournal. B. VI. ©. 392.) Cergt . 


. 1. —2 
86) Anzeige von den Sammlungen einer 
Privatgefellfchaft in der DOberlaufis, . 
As Handfchrift für die Mitglieder. 4. St. 1-4, : 
1780 bis 1783, ©t.8-10. 1794 bis 1796. 
. (Anton Oberlauf. Sammlung.) 4 
Die Beichreibungen ver, meift fächfifchen, beſonders 
Kaufisifchen, Mineralien, die fi im Befig der Görliger | 
wiffenfchaftlichen ©efellfchaft befanden, find vom D. 
Carl Gottlob Anton, und koͤnnen wohl fürzuverläfs, 
fig angenommen werden. Ä . 


37) Verzeichniß derjenigen in= und ausläns 
diſchen Spath- und Duarzdrufen, Fofs : 
filien, Salze uff, welde zu Dresden 

"4781. verauctionirt werben follen, duch O. H. 

Zergiebel. Dresden, 8. 159 ©. 

| -  (Deesd. Min. Samml. 1781.) 


ill a a Ahr Gel A 


a u 443. 


& Biel i in Erfohruig gebracht,: gehärte diefe, au 


ſachſiſchen Soffilien fehr reichhalfige, auch gut beſchriebe⸗ 


- — —ñ— u wer 
. 


ne, Samınlung dem (ale s Eier aus Schriftiteller be⸗ 
fannten) D. Joh. Glieb Stoͤr aus Leipzig an. 


88) Berzeihniß von Büchern;' Santskarten, in⸗ 

gleichen Mineralien, Conchylien und Ver: 

ſteinerungen, welche von dem verftorbenien Cam- 

mertath Joh— Thomas Richter gefammelt 

worden find, und 1788. verauctionitt wherven 

ſollen, durch Ch. F. Hecht. Leipzig. 1782. 8. 
(Richter Min. Samml. 1782.)... 

Das Mineraliens und Conchylien⸗Verzeichniß macht 
die zweyte Abtheilung, 307 Seiten ſtark, qus, enthält 
aber verhaͤltnißmaͤſig weniger Intereſſantes von’ Kon ⸗ 
ſchen Foſſilien, als män erwarten Fünnte. 


89) Catalogus einer: Samm ung Mine 
ralien, welche 1783. in Fre ybe vg verauctio⸗ 
nirt werden ſollen. 

(Frehberger Min. Samml. 1783) 
Enthält zahlreiche und iemlich er ige Angaben 

fächfifcher Foſſilien. 3 


40) Ausführlicher Katalogus bes Lanckhavel⸗ 


ſchen RNaturalien⸗ und Kunſtkabinets 
zu Zerbſt. Wittenberg 1784. 
(Landhavel Natural, Kab. 1784.) 


Die Landhaveliche Sammlung war zwar ſchon 1777. 

in Pripsig bey Safobder befchrichen, aber nach des Beſit⸗ 

Tode war nochmals von Joh. Ernft Stug in’ 

—— vorſtehende Beſchreibung herausgegeben worden, 

welche S. 51 bis 78. die Mineralien, auch darunter viele 

ſaͤchſiſche, aber ohne genaue Angaben, enthaͤlt und daher 

wenig brauchbar iſt. (Bergl. übrigene Böhmer Bibl. 
hist. nat. Vol.I. ©.407.) 
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41) VBerzefihniß von allerhand Silberwerk u 
Markſcheider⸗Inſtrumenten auch Erzftuf 
welche von.dem Churfürftl, Saͤchſ. Berga 
zu Freyberg 1784, an die Meiftbiete 
überlaffe werben follen. 24 S. in 8. 
(Freyberger Min, Sammi. 1784.) 
Dieß Bergeichniß betrifft (S. 16 bis 20.) die Sa 
lung des Bergamts⸗Aſſeſſors und: Marffcheidere N 
ter, und enthält nur einige menige brauchbare Not 


42) Verzeichniß einer Sammlung M 
valien, welche zu Dresden 1785. verau 
niren wilb O. H. Zergiebel and H. G. Lint 
Dresbdeh 8, u — 
— (Dreöbner Mineral. Samml. 1785.) 
Die 1276 Nummern dieſes Katalogs enthalten u 
intereffante und zuverläfjige Notizen. Ä 


48) Index Museı Linckiani, oder kurzes 
ftematifches Verzeichniß Det vornehmften Sı 
der, Jindifchen Naturalienfammlung zu Seij 
Zweyter Theil 1786. S. 528, = 

| (Mus. Linkian. 1786.) 

Diefe alte beruͤhmte, von bem legten Befiger, 
Commerzienrath Joh. Heinr. Lin z Leipzig, 1 
bis 1787. in drey Theilen ſyſtematiſch befchriebene, 
“ turalienfammlung enthält auch manche intereffante ' 

ſiſche Mineralien. 


44) Verzeichniß von Edlen und uned 
. Steinen, Verfteinerungen Mine 
lien, Conchylien u,f.f., welche in der Of 
meſſe 1787. zu leipzig verauctionirt wei 
follen, durch Ch. F. Hecht. Lpz. 1787. 103 E 
(Kipgiger Din. Samml. 1787.) 
Enthaͤlt wenig intertffante Angaben. 
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he, Sofilien. 


eichniß von Edlen und unedlen 

‚Mineralien, Naturalien af. f., 

‚ber Oſtermeſſe 1789. zu Leipzig. vers 

et werden follen, Seipgig 1789; 58 ©. 8. 

(Ceipg, Pin. Sammt 1789) . 
ichtigfeiten, 











nes Mineralien-Kabinet 
geordnet und beschrieben von 
. 2 Bde. mit illuminirten 
zig 1789. 578 1.2808. ip 
Blase 1: 
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* 


franzdſiſche, jeborh auch einige ine, . 


Nathanael Gotifried Les-. 


Werk iſt zu befannt, als daß es nöthig wäre, hier 
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Musenm Leskeamum. Regnum minerale &ı 
Vol.D. Pars1.&2. Lips. 1789. u: 
(Mus. Leskean. 1789.) ni 

Dieb, fuͤt die fächfijche Mineralogifche Geographie ud 
befonber“ für die Oberlauſitz, fo überaus reiche unb 
ineralogie überhaupt laͤngſt als klaſſiſch anerfa 







Beiteres barlıber zu jagen. ° 


49) Catalogue methodique & raisonne de k 
Collection des Fossiles de Me El. de Raal- 
par Mr. de Born. Tom.I. 1790. 5008 


Tom.II. 499 ©. (aufer dem Regifter.) 

(Born Catalogue 1790.) 
"Auch in diefem befannten und zu feiner Zeit als N 

ſiſch en Werke m —5 — en ver 
e, Befchreibungen intereflanter ischer Foſſilien. 
s a üßrigene Lettre à Mr. de Crell, ou Obser- 
vations sur le Catalogue rais. de la Collection &c. pa 
le Prince Dimitri de Gallitzin. 8. 1797. 






„s 
N 
3 


3% 
50) Ausführliches und fnftematifches Verzeichnie 
des Mineralien: Kabinets des weil, Eur 
fächf. VBerghauptmanns Herrn K. E. Past 
von Spein; herausgegeben von A. G. Wer, 
ner. Erſter Band 1791. 368 ©. Zweyte 
Band 1792, 286 ©. 0 
(0. Pabſt Min. Kab, B. J. 1791. B. M. 1792.) \ 
Dieb wichtige Wer, was noch jeßt eine ber reichften, 







und ficherften Quellen für die fächfifche Mineral⸗Ge 
phie ift, ift ebenfalls zu befannt, als daß ich 3 
etwas zu ſagen haͤtte. BE 
Auſer dem, was die Wernerfche Vorrebe, ſowohl a 
die Sawmumgſelbſt. als über die Bearbeitung des Kaf 
logs, an der Karften und Hoffmann, unter We 
ners Leitung, Theil nahmen, angiebt, findet man d 


nähere Anzeigen davon unter andern in: 


Br. 


00 0019 


Euinger gelehrten Anzeigen 1791. ©t. 4. 
Weldingers Mebicin. Journ. 1793. St.30. 
Yllg. Litt. Zeit. 1793. Nr. 226. 

ae Ailq. Beutiche Bibl. 1794. 3. XII. St.2. 






ig Sammlung betroffen hat, erzaͤhlt 
23 


das Journal bes Hrn. v. Eſchwege von Brafi- 
fien 1818. Heft 2. ©. 60 big 62. 

% Molls neue Jahrbücher ber Berg: und 

güttenfunde, B. V. Lief.1. 1821. S.102. und 

eife in Brafilien, von D. v. Spix und 

D.v. Martius. München 1823. Tth. 


) Berzeichniß von verfchiedenen Pretiofisu.f.f., 

auch Mineralien, welchezu Freyberg 1792, 
verauctionirt werden follen. | 
. (Schneider Din. Kat. 1792) 
Eine Pleine, 348 Nummern enthaltende, von mir cas 
Eegirte, Mineralienſammlung des verftorbenen hieſigen 

mtsverwalter Schneider. 
Verzeichniß der Geißleriſchen Mine— 

ralien⸗Sammlung zuleipzig. 

Erſter Theil 1792. 368 Seiten. 
3 -Zwenter Theil 1792. 336 Seiten. 

Supplement 1796, 16 Seiten. 
Zweytes Supplement 1798. 32 Seiten. 
« Drittes Supplement 1799, 22 Eeiten, 
v (Geißler Min. Samml.) 
da; zahlreiche Verzeichniß von dem befannten Mine: 
ndler, Idh. Gottlob Geißler in Leipzig, 
He zwar ziemlich ao um Theil felbft weit= 
eine Menge, fowohl dh ischer, als auslaͤndi⸗ 

ien, muß aber, vleler Unrichtigkeiten und falſcher 
| chen Angaben wegen, nur mit Borficht benußt 
men. Recenſirt ift es ın der Fu allg. deutfch. Bibl. 
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1793. B. VL €t.2. S. 496. unb in ber Allg. Litt. 3ei 
1795. Nr. 96. 


53) Verzeichniß verſchiedener Mobilien n 
Mineralien, welche aus des zu Frenberg v 
ftorbenen Hrn. Amalgamirmfir. Drtmanı 
Nachlaſſe 1795. an die Meiftbietenden hberlafl 
werben follen. | 


Unbebeutend. 


54) Verzeihniß der Edelfteine des Hofjum 
lier Neubert u.f.f. 1795. 
Ebenfalls ganz unintereffant. 


55) Verzeihnriß der Soffilien des Miner 
lien» Kabinetg des verftorbenen Hrn. Ber 
rath Gellert, welche 1795. verauctionirt we 
ven ſollen. Freyberg, 98 ©. in 8. 

GGellert Min. Kab. 1795.) 
Enthält ziemlich genaue und zuverläffige Angab 
von vielen fächfifchen, beſonders metallifchen, Foffilie 

Zum Theil iſt e8 von mir bearbeitet worden. ' 


56) Mineralien» Sabinet, gefammler und b 
fchrieben von dem Verfaffer ver Erfahren: 
gen vom Innern der Öebirge M 
Kupfern. Clausthal 1795. 212-Seiten. 
(9. Trebra Min. Kab. 1795.) 


Eine raifonnirende Befchreibung einzelner merfwürt 

ge Gebirge: und Gangarten, meift vom Harze, zuı 
heil aber auch aus Sachfen, die in der, meines MWiffer 
fpäterhin nach Gdttingen gelommenen, Sammlung & 
damaligen Bergbauptmanns Hrn. v. Trebra, enthafti 
waren; mitunter findet man dabey gelegentliche intere 
fante Notizen, (vergl. Nr.57. u. 79.) Er OBER 


ra 


- 4 


‘ ” . Bun 
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WBerzeichnis von dem Mineraliencabi- 
"net des Königl. Großbrittan. Berghauptmann 

u. Zrebra, welches derfelbe zu Clausthal 

hurch Auction will vereinzeln laffen. 1797.216 ©. 
Fa (0: Trebra Min. Kab. 1797.) " 


nauer Katalog, der mehrere fchäßbare und zus 
Efotigen von —*— 

J. F. von der Null Mineraliencabi- 
"net, nach einem durchaus auf äussere Kenn- 
- zeichen gegründeten Systeme geordnet; be- 
» schrieben u. s. w. von F. Mohs. 3 Theile. 


. g8.8. Wien 1804. 
£ (G.d. Null Min, Kab. 1804.) 


, enthält auch über die ſaͤchſiſchen Foſſilien, 
an ſchon mitunter Unrichtigfeiten in den geographis 
m Angaben vorkommen,) lehrreiche Befchreibungen und 


Raturalienkabinets in Drespen, her- 
4 


ben 1805. 8. 
Die zweyte Auflage unter dem Titel: 
er G. Poͤtzſch Befhreibung des Churf. 
aturalienfabinets in Dresden u.fw. 
mit kurzen Nachrichten von einigen Privatſamm⸗ 
‚lungen, 1811. | 
(Poͤtzſch das Churf. Naturalien⸗Cabinet 1805.) 


h Enthält nur wenige, unbedeutende, und ganz kurze 
—* für dief ächfifche Mineralgeographie, (vgl. Nr. 19% 


) Ueberf icht einer (zu verfaufenden) Mine: 
 ralienfammlung, fo nach ver Claſſification 


rw 


Di berühmte Merk, von anerfanntem wiſſenſchaft⸗ 


m Ch. ©. Potzſch kurze Beſchreibung des 
asgegeben von J. H. S. G. Gerlach. Dress, 


— 


n.f.f. von Dr, O. H. Titius georbnetift. gr, 
leipzig 1805. 7 ©. | | 
"Eine tabellarifche ſummariſche Ueberſicht ohne Ang 


von Geburtsorten. 


61) Fr. Wilh. v. Leysser Verzeichniss < 
- : vonihm gesammelten Mineralien, mitn 


neralogischen Bemerkungen. Th. J. 1806. 
‚ (0. Leyffer Dein. Samml. 1806.) ' 


Bon der Befchreibung biefer fehr gebtreichen Sam 
lung des verftorbenen Kriegsrath v. Leyſſer in Ha 
ift nur der erfte Theil erfchienen, ber die Erd: und Stı 
arten enthält. Die Sammlung feldft kam nach des 5 
fißers Tode nach Köthen, an ben Hrn. Finanzrath 
Bahr (Keferfteins Zeitung für Geognoſie u.f.f. Jat 
1826. St.2. S. 120.). Sie enthält fehr viel jächfij 
Soflilien, befonders aus der Schwarzenberger und Scht 
berger Send: befonders reich und intereffant war 
aber: für hüringifche und Mangfeldifche Vorkommni 
Die Vefchreibungen find ziemlich ausführlich und entf 
ten mitunter biltorifche Notizen; oft find fie aber a 
undeutlich und fehlerhaft in Angabe der Fundörter. 


62) Beschreibung einer auserlesenen Min 
raliensammlung, nach des Herrn Beı 
rath Werners System geordnet. 8. Dresd 
‚1807. 189 ©. | 
([PSKTH] Min. Samml. 1807.) | 
Der Beſitzer diefer, auch für fächlifche Mineral 
nicht unintereffanten, Sammlung war der Königl. 3 
nifche Oberbergbirector v. Schindel; Die ziemlich gen 
und zuverläfiige Befchreibung ift von dem befannten 
nanzcommiffar Ch, ©. Poͤttzſch, der auch fchon frü 
eine kurze Notiz vonder genannten Sammlung in feiı 
Bemerkungen über das Vorkommen des Granits 18 
©. 555. mitgetheilt hatte. | 


63) Verzeichnis des Foffilienfabiners 
verſtorbenen Hrn, Oberbergmeifter Sch m 


—— 
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Aches in Freyberg 1807. verauctionirt werden 
Freyberg. 54 Seiten. 
GEqhnd Miner, Samml. 1807.) 

bſchon nur kurz, beſchriebenes, ſyſtemati⸗ 
mei fähfüfcher Sofflien, Bep Denen nur 
ingaben der Fundorte zu wünfchen wären. 


Feichnis eines. Foffilienkabiners, 

in Srenberg 1808. verfteigert werben foll. 

berg. 63 ©. in 8; j - 

.  (Btepbeuger Boffil. Rab. 1808.) 

er dieſer gut geordneten, auch kurz, aber 

— bier But geoıd —E enthaltene 
ng war Herr v. Claß. 


Berzeihniß einer grofentpeis vorzuͤglichen 
ammlung von Mineralien n.f.f., wel- 
che 1809. in Dresden verfteigert werben follen. 
resdner Min. Samml. 1809.) \ 
Die Angaben find ganz kurz; auch nicht allenthalben 
ig. 







66) Gatalogo di una collezione di Mi- 
nerali, disposta secondo il sistema .del ce- 
lebre Werner ed acquistata per uso de’ Li- 

cei del Regno d’Italia a Freyberg. Mi- 

.. Jano 1813. 8. oo. 

(Catalogo di Licei Ital. 1818.) 

Die von der damaligen franzdfifchen Regierung veran: 
Rolteten Sammlungen für die italienifchen Lyceen wur⸗ 
den, in mehrern Egemplaren, bey der hiefigen bergafade: 
mifchen MineralienNiederlage, unter Werners befon- 
derer Leitung und Theilnahme, vom verftorbenen Infpec= 
tie Hoffmann in gar, ausgezeichneten Eremplaren 
aufommengeftellt, auch die Etiketten der einzelnen Stuͤcke, 
nach denen das Verzeichniß gefertigt ift, von Wernern 
forgfäftig revidirt; alle darinnen aufgeführte Vorkomm⸗ 


1 5a 0 0 . \ 
niſſe kann man alſo für eben fo charakteriſtiſch, als d 
Verzeichniß ſelbſt für ganz genau und richtig annehmen 


67) Verzeichniß einer beveutenden Miner 
lienfammlung, welche zu Dresden 182 
verſteigert werden foll durch G. M. Segnitz. 16€ 

(Dresdner Din. Samml. 1813.) 


Nur fummarifch und ohne Angabe der Funddtter. 


68) Erstes Verzeichniss einer Sammlung: ve 
Fossilien, welche 1815. zu Leipzig ve 
steigert werden sollen. 17 Ceit. in 8, _ 
Enthält blos ungarifche Foſſilien. | 


69) Auctions =» Verzeihnis an Minen 
lien, Naturalien u.f.f. Nr. XXV. ao. 181 
Dresden. 8. 0 

(Dresbner Min. Samml. 1817.) 


Wenig zahlreich und unbedeutend. 


70) Verzeichniß einer weil. Hrn. Baumelfl 
und Kaufmann Hannfen zu Leipzig gehoͤr 
gewefenen Mineralienfammlung,. wel 
1817. den Meiftbietenden zugefchlagen werd 
follen, durch W. 5. Ziefemer. Dresd. 64 ©. 

(Bammfen Mineral. Samml. 1817.) 

Die Geburtsorte der Foffilien aus biefer anfehnlicd 
und befannten Sammlung find im vorliegenden Verzei 
niß nur felten angegeben; wie denn dafjelbe uͤberhar 
nur Purz, aber.richtig, ift und manches Intereffante enthi 


S 


71) Verzeihniß einer Mineralien-Samı 
lung, welche den Meiftbietenden a. J. zu 
ſchlagen werben follen, duch W. F. Ziefem 
Dresden, 8.18. 
(Dresdner Min, Samml. 1817.) 
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zwar nirgends eine Jahrzahl ange⸗ 
ft mir befannt worden, daß Keane: 
# 1817. Statt gefunden, die Sammlung felbft 
Grafen von Röder auf Kdnigsbruͤck 

die Dubletten einer fehr alten geofen Samm⸗ 
ten Hatte; die Beftimmungen find wie bey 







Pa ö . , 
aturalien⸗, Mineralien« und Kunft- 
Anctions-VergeichnigNr.XVLao. 1818., 
feldhe a.1. zugefchlagen werden follen, durch €, 
€ Heinrich. Dresden. 74 ©. in 8, " 
Gilſcherſches Din. Verz. 1818.) 
Die Sammlung war. vorher unter bem Namen Mus 
m für Natur und Kunft in Dresden ausge 
und rührte von en. Hilfcher Her. Das Verzeich⸗ 
Eder Mineralien Seite 1 bis 30. tft gem kurz, aber 
ig, und enthält einzelne intereffante Vorkommniſſe. 


'9) Verzeichniss einer Mineralien-Samm- 
lung, welche sowohl aus rohen, als ange- 
schliffenen und brillantirten Stücken beste- 
het. Mit Sachkenntniss gesammlet von dem 
„ verstorbenen D.E. Ch. Schultz. Hamburg 
"1818. 1898. in®. 


daſt durchgehende ohne Ungabe der Fundorte. 


4) Auctionsverzeichniß der fünften Abtheilung des 
Heren von Blod Naturalien= und Mineras 
lien⸗Kabinets u.f.f., welche 1818. denen 
MReiftbietenden a. 1. zugefchlagen werben follen, 
durch W. 5. Ziefemer. Dresden 8. 

.. (0. Biod Min, Rab. 1818.) 
Sroſentheils nur fummarifche Angaben, ohne nähere 
ingen, enthaltend. 
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75) Auctions⸗Verzeichniß einer fehr gut gehalten 
- Mineralien: Sammlung, u.f.f., meld 
1820. zu. Dresden den Meiftbietenven a, 
überlaffen werden follen, ‚durch C. E. Heinrid 


Dresden. 123 ©. in. : 
(Dresdner Din. Samml. 1820.) J 
Gut geordnet und gut beſchrieben; auch ziemlich v 
intereffante ſaͤchſiſche Vorkommniſſe (uͤbrigens theils 1 
Dubletten aus der Sammlung: des Hofrath D. Treu 
ler, theils in den Anhaͤngen aus der Graͤflich Roͤde 
ſchen und Roſſiſchen Sammlung) enthaltend. 


76) Auctions⸗Verzeichnis einer ſehr gut gehalten 
Mineralien-Sammlung, aus 624 Ski 
beftebend, welche u.f.f. zu Dresden verau 
tionirt werben ſollen, durch W. F. Ziefemer. 

(Dresdner Din. Samml. [1820.)) 

Die Sammlung enthielt mehrere intereffante fäch 
ſche Foſſilien aus den Dubletten einer berühmten Dres 
ner Privatſammlung. Das Verzeichniß ift kurz und ric 
tig, die Zeit der Auction aber nicht angegeben, Doch fchei 
fie ohngefähr 1820. gewefen zu feyn. 


77) Auctlons=-Verzeichniß einer weil. Herrn Hofra 
Dr. Titius, Inſpector der Koͤnigl. Saͤchſ. N 
turalien⸗Gallerie zugehörigen, ſehr vollftä: 

‚digen und gut gehaltenen Mineralie: 

Sammlung. 2 Theile 1821. 2866. gr. | 
(Titius Min. Kab. 1821.) | 

Diefe, aufer einem Anhange von 1586 Nummer 

4984 Nummern enthaltende, orgftognoftifche und ge 

noftifche Sammlung tft gut befchrieben und an inter: 

Fanten fächfifchen Fofftlien ziemlich reich, wenn auch b 

Angabe der Fundorte nicht immer zuverläflig. 


78) Uebersicht der von dem verstorbenen Iı 
spector der Königl. Naturalien-Gallerie ; 
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Ä Haren Hofrath D. Treutler hin- 
wlsiäehen Mineralien - Sammlung. 
Dresden (1822.) 235. in 8. 

| Creutler Min.Kab. 1322) 

— iwar —* hanmariſch, enthält aber doch einzelne 
An 


Aprtions Verzeichniß zweyer ſehr gut gehaltener 
Mineralien-Sammlungen aus der Ver: 
laſſenſchaft des verftorb. Herrn DOberberghaupts 
mann v. Trebra zu Freyberg, welche 1822. 
zu Drespen den Meiftbietenden a.1. überlaffen 
, ‚werben folfen, durch E. E. Heinrich. 716. in 8. 

(v. Trebra Min, Samml. 1822.) 


enthält befonders unter ben metallifchen ,gofflien 
unches intereifante Stud. (Vergl. Nr. 56. 57.. 


8) Verzeichniß einer orpftognoftifhen Mi⸗ 
neralien-Sammlung, welche 1823, zu 
Dresden dem Meiſtbietenden a. 1. uͤberlaſſen 
werten follen durch C. €. Heinrich. Dresben 
16 
* (Dresdner Din. Samml. 1823.) 
Dieſe einem Mineralienkenner in der Nähe von Dress 
en gehörig gewejene Sammlung iſt zwar nur kurz ver 
enthält aber mehrere brauchbare Notizen von 


—— Foffilien. 


31) Verzeichniß zweyer ſyſtematiſch geordneten 
‚ Mineralien- Sammlungen, welche 1824. 
zu Dresden, dem Meiftbietenden a.l. überlaf- 
- fen werben n follen durch C. E. Heinrich. Dres⸗ 


den. 70 © 
(Dresbner Min. Samml. 1824.) 


‚ aber beftimmt und richtig verzeichnet und fehr 
viel — ſaͤchſiſche hoſſilien- theils aus den Dublet⸗ 
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ten einer beruͤhmten Dresbner Sammlung, theils aus ei⸗ 
ner andern bedeutenden Sammlung, enthaltend. 


82) Museum Kaernerianum. Verzeichniß 
des von dem verftorbenen Hrn. D. Kärner hin- 
terlaffenen Naturalienfabinets, georpnet von Hrn; 

©. Th. Klett, welches 1826, in Paun se: 
Dorf ‚Hffentlich verfteigert werben ſoll. Leipzig. 
62 S. in . 
(Mus..Kaernerianum 1826.) 
Das nicht ſehr bedeutende Mineralienverzeichniß nimmt 
nur S. 48 bis 62. ein, und iſt, abgerechnet mehrere Un⸗ 
richtigkeiten, nlegt intereſſant. 


88) Verzeichniß derer von dem verſtorbenen Paſtor 
Herrn M. Goͤtzinger hinterlaſſenen Minera- 
lien Sammlungen, welche im Juny 1827. 
zu Dresden verauctionirt werden follen. 
Dresden. 51 S. in 8. | | 

Goͤtzingers Mineral. Samml. 1827.) 
Enthält zwar nur ganz Furze, durch Druckfehler hin 
und wieder entftellte, Angaben, verzeichnet aber doch 

mehrere intereffante fächfifche Foſſilien. | j 


84) Verzeichniß der Mineralien, geognoftis 
fhen Suiten, Verfteinerungen uff, 
welche 1827. in dem Sampefchen Haufe ge 
richtlich verfteigert werden follen. Leipzig 1827. 
174 ©. in 8, = | 

' (Sampe Mineral, Berg. 1827.) 


Die verzeichnete Sammlung, die zuleßt der Kaufmann 
ger Heinrich Wilhelm Campe befag, ift reich an 
fächfifchen Foſſilien; denn fie enthält den größten Theil 
der Sammlung des befannten Kammerrath Trier (und 
in diefer befonders vielmetallifche Foſſilien aus den Schnee⸗ 
berger, Freyberger und andern erzgebirgifchen Refieren, 
aus frühern Zeiten Des Vorkommens), dann die Samm: 
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upfeſteher Capicur- des Prof. 
ojenmäller. Das Berzeihniß ar 
jebr intereffant feyn; len in feiner 
“es, bey zahlreichen Unrichtigkeiten und 
Mangel genauerer ober nur einigermaäfen 


T Angaben, in wiffenfchoftlicher Hinficht kaum 





Zweyte Benlage, 


ur Gefchichte der Beragefege 
f über Edelſteine. u m 


die Verleihung der Granaten⸗ (Pyropen?) 

d Amethiften-Brüche betreffende Refeript 
dom 17, November 1595. 

(Bu Seite 66.) 


Friedrich Wilhelm, Administrator ec. Liebe 

igetreue, Bnns ift euer nderthenigfter bericht wegenn 
chlicher Sranaten, fo im Bergkambt Marienberg 
Bmb das Fleden Zoblig, deßgleichen etzlicher Brau⸗ 
ner Amatiſten, fo vfm Annaberg brechen, bishero 
} Gentnerweiß verfaufft worden, vnd was ber gefuchten 
mutung vnnd beleihung Halbenn dabey gebetten Vn⸗ 
terthenigſt vorbrachtt. 

Wann wir dann daruor halten, das ſolches der 
Bergkordnung gemeß, auch Hierdurch mehr vnnd Anz 

i dere genge rege gemacht vnnd Entbloft werden Kon⸗ 
! hen, Allß laffen wir vor Buns, vnnd den hochgebor⸗ 
nen fürften Hern Johann Georg, Markgrafen und 

Lurfuͤrſten zu ı Brandenburg rc. in gefamter vormunds 

ſchafft 2c. gnedigſt gefehehen, daß den Angegebenen 
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Lehntregern ſolchergeſtalt geſchehe vnnd erfolge 
fie Vnnſern geliebten Vettern denn Jungen Her 
zu Sachſen iedes Orts Acht Kux frey vorbauen, 
den gehorenden Zehenden nicht zwar An denn 
ralien, Sondern Ahugelde Vnnd Valor was eg 
tragen wird, Darauf ihr dann einen richtigen 
vnnd Anſchlag machen wolle, jevesmahls er 
vnnd abtragen. Weyl wir Huch Daben beve 
dag eßliche eigennußige leute mit folchen vnnd de 
chen mineralien Allerlen Partirung treiben, t 
ben Poliren und ſcheinbar machen, vnnd dar! 
die leute Al ob es Drientalifche Stein wehren, 
Gen, Alß wollet fur euch felbften, ſowohl durc 
andern Bergfbeamten vf S. Annaberg und Me 
bergf vf folchen betrud onnd Mißbrauch ein vle 
Ange habenn, damit derfelbe, ſouiel möglich, 
kommen werde. Hieran 2. Datum Torgau, 
17. Nouember Ao. 95, - 


An 
Berglambtmann und 
OberVergkmeiſter. 
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En Magazin 


für bie 


tyltographie von Sachſen. 


Ein Beytrag 

zur Mineralogiſchen. Kenntniß dieſes 

Sandeg und zur Geſchichte feiner 
Mineralien _ 


— —— — 
In freyen Heften herausgegeben 


von 


Johann Carl Freiesleben, 


Konigl. Sächf- Bergrath und Oberbergamts⸗ fo wie Oberhuͤttenamts⸗ 
Iſeſſor, Ritter des Koͤnigl. Saͤchſ. Ord. für Verdienſt und Treue, der 
Weltweisheit Doctor und der Königl. Afademie der Wifferfchaften _ 
1 Berlin correfpondirendem, der Kaiſerl. Societät naturforfchender 
unde in Moskau, der Mineralogifchen Societät zu Iena und 
Dresden, der Maynzer und Marburger Gefellihaften zu Befoͤrde⸗ 
zung der Naturwifjenfchaften ordentlichem, der Nieberrheinifchen 
Geſellſchaft zu Bonn auswärtigem und ber Leipziger oͤkonomiſchen 
| Societät Ehrenmitgliede. | 
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| 3weyter Heft. 
— ⏑ — — 
Freyberg, 
J bey Eraz und Gerlach. 

1828. | 
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1. Kieſel-Geſchlecht. 
(Bortfegung.) 


351) Quarz 


1. Amethyft. 
(Agath.) 


Das vielfache Vorkommen des Amethyſt in Sach⸗ 
wird ſich am beſten uͤberſehen laſſen, wenn wir ihn 
Feils in Verbindung mit mehrern andern Foſſilien, 
ta Agath zuſammen ſetzend, theils in den Verhaͤlt— 
uſen betrachten, wo er für ſich allein vorfommt. 


Ms Agath ftehe er bekanntlich in einer con« 

Bnten Verbindung mit Bergkryſtall, Quarz, Cal- 
en, Sarneol, Jaspis und Hornftein. 
In dieſer Hinficht ift er ſchon feit dem fechzehne 
fa Jahrhunderte aus Sachfen befannt, und erregte 
ſenders im achtzehnten Jahrhunderte viel mehr 
Iafmerkfamfeit als jest. Man Eennt aus damaliger 
dit eine Menge Unternehmungen, ihn aufzufuchen, 
Inerhnfte und Agarhbrüche anzulegen und ihn zu 
arbeiten, j 
















lee im Plauifchen Grunde bey Dresden eine grofe 

‚öchleif- und Polirmühle, für die von ihm im Sande 

eckten und auf feinen mineralogifchen Wanderune 

ga durch Sachfen fehr häufig aufgefuchten Edel—⸗ 

keine, an, wozu pauptfächlich Amethyſt, Agath und 
42 


a 


Der bekannte Herr v. Tſchirnhaus, unter andern, . 
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Ä . Jaspis gerechnet wurden; fie war unferdem Namen; 
ber „Jaspis Schneide und Polir Mühe". 
befannt, verarbeitete aber. hauptſaͤchlich Agathe und 


— mehrere andere, damals unter dem Namen Jaspis 
mit begriffene Steinarten. : Sie beftand aus 4 Wen. 


Een mit 52 Sägen, die ein Waſſerrad in Bewegung: 
ſetzte, wurde aber im ſchwediſchen Kriege demolit, 
und nur erft 1711. unter Bottchers. Leitung, als Pos 
lirmuͤhle, auf einige, Zeit" wieder Hergeftellt; denn 
1715. verwandelte man fie ineine Spiegelpolirmuͤhle. 


Als Amethyſt ftanden befonders die reinen 
fächfifchen Amethyſte im grofen Werth; fie wurken 
in Altern Zeiten häufig über Nürnberg nach Venedig 
und andern Gegenden verhandelt und gar oft dm 
 orientalifchen vorgezogen. | 





Der Amethyſt ſowohl, als der Agath, komm 
entweder in den Porphyr⸗ und Mandelſteingebirgen 
(theils in kugelfoͤrmigen Ausſcheidungen, theils is 
Truͤmern) oder auf beſondern Lagerſtaͤtten, (Lageri 
und Gaͤngen) oder in Geſchieben, vor. 


A. Sm Porphyr. | 

Die Amethyfte aus dem Schloßberge ba 
Mutſchen find fehon von Agricola und Kentmanı 
und nach diefen von vielen Altern Schriftftellern be 
ſchrieben worden. Der dortige Porphyr enthaͤl 
naͤmlich Agathkugeln, meift von 2 bis zu 6 Zoff in 
Durchmeffer, und bis zu 3 Centner im Oewicht 
Die äuferfte Schale derfelben befteht gewöhnfich aut 
gruͤnlich⸗ oder blaulich-grauem Calcedon; dann fomm 
Onyx (ein grünlichgrauer und graulichweiffer,  bakı 
artig in die Duere geftreifter Calcedon); oder quar 
ziger Hornftein, mit weißlichen Calecvonlagen. J 


- 


a 






Der Pe 5 


dieſe Kugeln meiſt hohl und dann 
Amethyſt, von hoch violblauen Far⸗ 
« en Kryſtallen von faſt mittlerer. 
ber mit Bergkryſtall („den weltfundigen 
‚Dia m’) befegt. Bisweilen ift die 
auch mit Ugath ausgefüllt ; ſeltner ift 
nfehüffige Erde, oder es find. auch wohl 


von der Gröfe einer Bohne, loſe, darin  ' 


ſchloſſen. 

ie biefigen Amethyſte (in den aͤlteſten Zeiten 
Ife genannt), fo wie die Bergkryſtalle, wurden 
beym Ausbrechen ‚eines Schloßkellers ger 
nen und ehemals häufig verarbeitet ; auch wurde 
Theil davon zu Yuszierung einer Grotte im 


berteburger Schloßgarten verwendet. Ein zu” 


binnung in den Berg. getriebener Stolln iſt 


auert, weil man vorgeblich wegen der Grund⸗ 


e des Schloffes beforgt ward. 
Sn Gefchieben finden fie ſich bisweilen an ben 
"der Mulde in dortiger Gegend. 


In dem mandelfteinartigen Porphyr bey Se 
16 ohmmweit Hubertusburg, deffen beym Weltauge 
Mwähnung gefchehen wird, kommen mitunter auch 
Amechyſtdruſen und Agathe vor. 


Porphyr bey Alt-Sornzig enthält 


neol oder Jaspis zufammengefegt, einen 

von Amerhyft oder Quarz umfchliefen. 

uch der Porphyr ben Leißnig im Scheren⸗ 
und im Mafchwiger Grunde, fo wie bey 

Shayn, enthält ‚Häufige Amethpftprufen 

d Mgathnieren. Letztere beftehen meift aus concen⸗ 
























fugeln, die, aus grünem Hornſtein und ro _ 
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teifchen tagen von granem Calcebon, rothem gar 
neol und weißlichen Hornftein, mit einem Kern w>o0 
Quarz oder Amethyſt, dieeinen Feſtungsagath bite 
Wuahrſcheinlich rühren daher auch die iemtec⸗ 
häufigen Agath- und Amethyſtſtuͤcke, die auf Dez® 
‚ Feldern von Polvdis nach der Mulve, bey As 
Reisnig und im Liebet hal gefunden werben. ° “ 


Die Porphyre bey Kohren und Terpitz ent⸗ 
halten auch Agathkugeln, mit dem ſogenannten Ko⸗ 
rallen⸗ und Bandagath. 





Beſonders beruͤhmt ware waren bis zur Mitte des vo 
rigen Jahrhunderts die Rochlitzer Agathbruͤche⸗ 
die unter Aufſicht des Bergamts Schneeberg, beſon⸗ 
vers 1717. bis 1721., betrieben wurden. Man- = 
nennt Korallen⸗, Kreise, Moos-, Bande, Fortiftcas_ I 
tions⸗ und felbft Kegenbogen-Agath als die bort | 
gewonnenen Varietäten. 

Die Hauptbrüche waren bey MWiederan (wo 
man, ohnweit des Dorfbgchs an der Chemnißer 
Strafe, einen 11!r. tiefen Schacht abgefunfen hatte) ı 
und Seeliß (Gelis), wo man bis 1728. einen : 
Stolln betrieb, theils auf einem mächtigen Gange, Ä 
theils auf Truͤmern und Nieren im Porphyr. | 

Bon den biefigen Agathen fieht man nicht nur _ 
vorzägliche Arbeiten im Grünen Gewölbe in Dress 
den (gedrehte Vaſen und Pocale von verfehiedenen 
bunten Farben), fondern fie waren auch eine Haupts 
zierde Älterer Sanımlungen, und ſelbſt des Dresd⸗ 
ner Naturaliencabinets. 


Der Porphyr der Sem niß er Gegend enthält _ 
den Agath meift in Furzen Trümern und gangähns 
lichen Lagerſtaͤtten von kurzer Erftredung; feltmer als 


iu .0— 
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Geſchieben - Die Aa 
meift, in den Aufern u . 
ebon, fo wie in ben iunern das 


of * 
5 ift Das Gebirge bey Rottloff mit 
in allen’ Richtungen durchſchwaͤrmt, 
als Brüchesangelege waren. Auſer⸗ 
1 aber auch Kugeln von Agath und Ame⸗ 
£ tid und 


vor. J 
mancheriey Band⸗, Korallen⸗ und Jasp· 

bie man bey, Chemnitz, Rottloff, Altdorf, ' 
Def, Röprsdorf, Mittelbach, Rusdorfu.a.D., 
dem Porphyre brechen, theils auf ben Fel⸗ 
Seſchieben und in Begleitung einzelner 
finden kann, nehmen meift eine fehr 





Aachkugeln, biefich cheils in dem Mandel: - 
um theils als Gefchiebe, auf dem Steinberg 
T berg finden, enthalten auch Amethyſt. 


1; Bandagath Eommt ferner bey Harten- 
5* 


iger find noch die, befonders viel Jaspis 
ben, Agathfugeln von St. Egidien oder 
beren auch beym Jaspis wieder Erwähnung 


wird, . ‚ 
blich vom Wille Gottes bey Hobenftein 
peiffen Amethyſt mit pyramidalen Eindruͤk⸗ 
En, der wahrfcheinlich auch aus borfigem, 
he führenden, Porphyrgebiete war. 
Mandelſteingebirge, was bey Planig im 
der Steinkohlenflöge liegt, das Gebirge 
hau, fo wie ver Pechftein bey Nendörs 
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fel enthalten auch Nieren und Kugeln von Amer] 
und Agath; leßtere haben bis zu 14 bis 16 S 
im Durchmeffer, und bilden unter andern Fortif® 
tions⸗Agathe. — | 
In der Gegend von Stenn foll ehemals e 
Bruch von Saspagath. gewefen feyn, der wohl am 
. dem dortigen Mandelfteingebirge angehörte. 


Auf ähnliche Weife Eommen auch) in dem Steh 
fohlenporphyr des Plauifhen Grundes bi 
Dresden, befonders bey Pefterwis, Zauferot 
und Döhlen, ſo wie am Windberge bey Potfcha: 
pel, Agathfugeln vor, Die inwendig Bergkrnftall u 
Amethyſt enthalten. Auch Onyx⸗Agath und haͤufi 
Ugarhgefchiebe, die fich in der Nähe des Plauifch 
Grundes auf den Feldern bis Naundorf finde 
werden von da erwähnt. 


Endlih enthäle die Porphyrformation. der © 
gend von Altenberg und Genfing eine Men 
Truͤmer und kleiner Gänge von Agath, die aus Onaı 
- Hornftein, Carneol, Amethyſt und Jaspis zufar 
mengeſetzt find. Ä 

- Man finder dergleichen ſchon als ſchmale Trüm 
in dem Steinfohlenporphyr by Schönfeld u 
am $Sriebelberge bey Schellerhau. 

Noch häufiger aber ift der Porphyr in der Naͤ 

vom Hirfchfprung und am Neufange, mit u 
zaͤhligen dergleichen Truͤmern und ſchmalen Gäng 
durchſchwaͤrmt. Auf dem Kugelftolln ift fehon « 
bedeutenderer Agathgang, der aber nur undeutlic) 
Ametbnft enthält. 

. In dem Syenitporphyr auf dem Zwitterſto 
Tiefen Erbftollu und bey Neugenyfing find es me 


ng — — — 





ne Quarz⸗ und Jaspistruͤmer; allein bedeutendere 


Truͤmer und ſchmale Gaͤnge im Thale der vordern 
Biele und bey der Keſſelhoͤhe enthalten auch Ame⸗ 
thyſt und Calzedon. Noch ausgezeichnetere Gaͤnge, 
von + Zoll bis zu 13 Ellen Maͤchtigkeit, ſetzen auf 


dem Zwitterſtocks Tiefen Erbftollnerft in 150 bis 200 


fern. vom Munbdloche auf; fie ftreichen ©t. 10. bie 


. 61.2. und enthalten lagen von unreinem blaſſen Ame⸗ 
thyſt, Hornftein und Jaspis, die in bandartiger Stru- 


cur, wenn auch felten ausgezeichnet, mit einander ab⸗ 
wechſeln. 
Nahe am Geyſingsberge iſt noch ein alter 


verbrochner Stolln (vielleicht der Altenberger alte 
 Kommunftolln), auf deffen Halde man Agarh und ' 


Jaspis findet. Vielleicht war dieß der Jaspisbruch 
ben tauenftein, den ältere Schriften erwähnen, und 
von deffen Verhältniffen etwas Näheres nicht mehr 
bekannt ift; der dortige Jafpis wird als hochrorh 
befchrieben. 
In dem Porphyr des Stockwerks felbft er- 
[Heinen nur felten Kugeln von weißlichem Amethyſt 
oder Bergkenftall, mit rothem Jaspis. 


B. Auf Lagern 


in Glimmerſchiefer, Gneis und dem weiterhin zu bes 


fhreibenden Brodenfels, koͤmmt der Amethyſt nur 
felten vor; doch kenne ich zwey intereffante Verhält- 
niffe, Die hieher gehören. 
, Einmal ift eine fehr ausgezeichnete 
| fafrige Art 


- (von einer ähnlichen Varietät, wie er aus Sibirien 


bekannt ift) neuerlich auf der Hohen Henne bey 
Schwarzenberg gefunden worden. Er ift perl 


grau, blaße und hochviolblau, grob⸗ und meift et- 
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was gekruͤmmt fafrig ober ſchmalſtrahlig, und * 


— 


und wieder von duͤnnſtaͤnglich abgeſonderten Sthters ? 
einerfeits verläuft er fich bis. in dichten violb 
Amethyſt, und andererfeits bis in Fruftenformigen 
Quarz von ftänglich abgefonderten Stüden. 
Nach einzelnen Notizen in Altern Mineralianf” 
Verzeichniſſen (z. B. von Leyſer) ſcheint er zwar he 
früher bekannt gewefen zu feyn; allein neuerdingsift — 
er von Hrn. F. P. Lindner wieder aufgefunden worden; - 
da-er indeffen meift nur aus den Halden einer alten, 





laͤngſt verlaffenen Grube, Grüner Zweig, auszufutten , } 
iſt, laͤſſt ſich auch von feinem Vorkommen nur fo viel; 


abnehmen, daß er in Triimern oder Sagen von $ big‘: 
13 Zoll Stärke, theils in einem feldfpäthigen und.‘ 
grünfteinartigen Geſtein, theils im Gneiſe, liegt und.” 
zwar befonbers da, wo diefer in das weiterhin zu be 
ſchreibende Vrockengeſtein uͤbergeht. 
In dem naͤmlichen Brockengeſtein, oder wenig⸗ 
ſtens auf den in feiner Nähe vorkommenden Eiſen⸗ 


 fteinlagern, fheint er auch mitunter am Graul, bey ; 


Langenberg und Elterlein vorzufommen. 


Don ben Alaunſchiefergebirgen bes Voigtlan⸗ 
des wird zwar auch ein lagerartiges Vorkommen 
von faſrigem Amethyſt erwaͤhnt; indeſſen ſcheint mir 


dieß auf einer Verwechſelung mit faſrigem Quarz 


zu beruhen. 


Andererſeits koͤmmt auch bisweilen Amethyſt von 
den gewöhnlichen Abänderungen, aber nicht fehr aus⸗ 
gezeichnet, auf den Granat: und stfeinlagern der 


- Schwarzenberger Gegend (Heftl. ©, 18. 


32,) vor. 
Unter andern blaß und dicfftänglich auf Brüder 


Lorenz, Gluͤcksburg und andern Slößgruben bey ˖ 










‚= sr 


Er — bey HN ohn⸗ 
kenſtein vorgekommen zu ſeyn. 

€. Auf Gaͤngen. 
jeit bedeutender if. Das Vorfommen des Amer 
id Der Agathe auf Gängen; theils conſtituirt 
Gänge, theils kommt er nur nebenbey auf. 
#, Zinnftein- und Silbergängen vor. 
a. Amerbpfts und Agathgaͤnge. 

Die befannteften von den Gängen, vie faft blos’ 

jerhyft führen, find folgenbe:- 

1) In ver Raͤhe von W olkenftein fegen meh⸗ 
re derfelben auf, die ſchon feitdem fechzehnten Jahr⸗ 
andert bekannt find; befonbers werden die Dunkeln 
länderungen, welche die Altern Mineralogen M os 
ion und Pramnium nannten, von Wolfen- 
kin (worunter wohl aud). die Drehbacher und Wie⸗ 
inbaber Amethyſtbruͤche mit gemeint ſeyn mögen), 
waͤhnt. Zum Theil (unter andern von Conr. Ges⸗ 
m) wurde der Wolfenfteiner Amethyſt auch Hya⸗ 
inth genannt. 

amentich erhielt fehon unterm 30. Nov. 1551. 
Boff Richter eine Conceſſion auf die Wolfenfteiner 
Imethpftenbrüche, die ich unter den Beylagen mit 

werde. Auch werden von den Wolkenſteiner 
Kryſtalle bis zu 15 Zoll Stärke und 21 
d Nnge erwähnt. 

Ein bey Venusberg erſchuͤrfter Amethyſtgang 

me Durch ein landesherrliches Reſcript vom 10. 
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Sept. 1738. an einen gewiſſen Hahnert verliefß ⸗ 
daher findet man auch Amethyſte von Scharf” 
ftein und Olbersdorf erwähnt. 


Beym Wolfenfteiner Bade (gegen Mir 
nachtabend) feßt ein 2bis 3 Fuß maͤchtiger, St. S 
ftreichender Amethnftgang zu Tageaus, auf dem no 
1792. und 1798, DVerfuche mit Brechen gemad 
wurden; allein fie blieben bald liegen, weil ber Ga 
meift aus Duarz beftand und nur in der Mitte ein 
8 bis 12 Zoll ſtarke Lage von blaffem, langftänglichen 
Amethyſt enthielt. 

Kurz vor Gehringswalde ſetzt ein 18 Zo 
mächtigen St. 11. ftreichender Amethyſt- und Agarf 
gang auf; und andere noch mächtigere AUmerhufl 
gänge feßen am Wolkenſteiner Schloßberge ; 
Tage aus, wie man in dem dortigen Hohlwex 
fehen kann. 

Einer oder Der andere dieſer Gaͤnge feheint bi 
zum Wolfsberge (unterhalb dem Kiesholze) for 
zufeßen, wo man noch häufige Stüde von Amethy 
findet; dieſe Geſchiebe laffen fich felbft verfolgen b: 
zum Teichvorwerf auf den Ruͤckerswalder Flureı 
oder bis in die fogenannte Arche Noaͤ; und von bı 
in der alten Flöße, einzeln im Buchwalde, hir 
ter dem Gelobten ‚Sand, fo wie in der Rathswa 
dung (bem Brand) bis an den Wildsberg, wo wi: 
derum ein weiterhin zu erwaͤhnender Amethyſtgar 
aufſetzt. 

2) Im D rehbacher Gebirge (auf Benu 
berger Gebiet) lies theils in Altern Zeiten (nach dei 
Tode von Churfürft Johann George II.) deflen G 
mahlin mitunter Amethyfte auf einem dortigen Ganı 
bis zum Jahre 1700. brechen, theils wurde dief 
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hyſtgang im Öreifenbachthale bey Geyer, 
ehemals vom Seraphinenftolln aus bebautwurbe, 
R * ſchoͤnen violblauen, nelkenbraunen, perl⸗ 
en und weißlichen Amethyſt, von ſehr dick⸗ (nnd 
den graulichen Abaͤnderungen zugleich ſehr lang⸗) 
Minglichen abgeſonderten Stuͤcken, die an den Enden 
Kryſtalle ausgehen (man findet fie bisweilen unter 
Eiem Namen Kälberzähne befehrieben). 
>. Die ftänglichen fowohl, als die mit ihnen zugleich 
verkommenden fortificationsartig fhaligen, abgefon- 
berten Stüde, find bisweilen wieder in grosförnige 
serfammelt. 


4) Am befannteften ift ift der Amethnftgang bey 
Wieſenbad; am rechten Ufer ver Zfchopau, zwi— 
ſchen Wolkenſiein und Annaberg. Er ſtreicht St. 8. 
bis 10. ; fällt ziemlich feiger und ift gewöhnlich 6 bis 
7 Fuß; bisweilen aber auch über 10 Fuß, mächtig. 

-Der Gemeine Amethyſt koͤmmt auf ihm von 
meift dunkel⸗ oder hoch-violblauen, felbft pflaumen- 
blauen, Farben vor, feltner braun, milchweiß, dunfel- 
gruͤnlichweiß bis blaß apfelgrun. Seine Kryſtalle 
find an den Spitzen bisweilen nicht vollſtaͤndig aus⸗ 
kryyſtalliſi rt oder ſonſt deform. 

Naͤchſtdem koͤmmt hier aber auch der von Werner 
‚als Unterart, von Karften und Steffens aber als 


' didfafrige Amethyſt, von milchweiffer Farbe, 


vorzüglich Deutlich vor, indem er befonders die Saal⸗ 


bänder des Ganges zu bilven ſcheint. 


| 3 Beniger bekannt ift ift der fehr ausgezeichnete 


Neben dem Gemeinen, bricht auch etwas dickfa⸗ | 
| friger Amerhnft, Quarz und und Brauneifenftein mit ein. - 


Den 1741. von ı einem. gewiſſen Enderlein wieder 


\ 


Art (unter dem Namen Saferquarz) aufgeführte 
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Auſer Quarz, Bergernftall und etwas Braut 
Eifenftein feheint Diefer Gang feine weitern Foſſillu 
zu führen. | . 
j Wie er daher einer der reinften Amethnftgängk 
iſt, fo wurden auch, von Zeit zu Zeit, Amethyſte FR: 
‚ lanvesherrliche Rechnung auf ihm gebrochen. Anl: 
fänglich war der dortige Bruch ebenfalls ein Befige 
thum der Gemahlin Johann Georg I:, und im J. 
1700, war ein eigener Inſpector ber vie hieſigen 
und die Drehbacher Brüche angeftellt; dann kamen: 
fie zum Erliegen ; wurden aber von 1732. an von 
Zeit zu Beit wieder belegt; *) daher denn viefer Gang. 
auch tiber 100 !r. lang aufgebingt ift, in welcher Laͤn⸗ 
ge mehrere 5 bis 8 !r. tiefe Schürfe, auch mehrere: 
Tageſtoͤlln, Riffe und Halden, auf ihm befindlich find. 


5) Auf den Purfchenfteiner Fluren, ohn⸗ 
‚weit Seifen oder Heydelbach, -wurde lange 
Zeit, bis zum Jahr 1734., ein Amerhyftgang von 
einem Steinfchneider Schmieder bebaut, der dort viel“ 





*) Zwar wurden durch ein Reſcript vom 8. San, 1732. bie erften - 
Arbeiten wieder eingeftellt, und ein an die obergebirgifche Zehn⸗ 
beninfpection nebft dem Bergamte Marienberg unterm 25. Ian. 
1732, ergangenes Refeript ordnete, unter dem Verbote der Aus⸗ 
fuhr der gebrochnen Stüde, die Vergewerkfchaftung jener Brüs 
che an; bald darauf fuchten indeffen die Steinfchneider Uhl⸗ 
mann und Fifcher um Eonceffion zu Belegung derfelben an; 
auch hatte ein gewiffer Schneider deßhalb Muthung beym 
Bergamte Marienberg eingelegt, worauf unterm 25. März 1744, 
dem Oberbergamte wegen Anweiſung gewiffer Diftricte Anord⸗ 
nung ertheilt, diefe aber durch das im Codice Augustaeo 
Tom. J. S. 1387. abgedruchte Refcript vom 13. Sul. 1746, ei: 
nigermaafen wieder abgeändert wurde. In diefem Sahre (1746.) 
wurden daher auch wirklich die alten Brüde zu Falken bach 
(welches die Wiefenbader waren) und 1751. der Wiefenbas 
der Bruch an Privatleute verliehen; erfam aber bald wieder zum 
Erliegen. Doch ift auch feitdem, und noch zulest 1787., für 
landesherrlicye Rechnung von Zeit zu Zeit Amethyſt dort gebros 
hen worden. . 


1} ’ 
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Haben foll; doch fiept man jegt nur noch 
uren davon. » . 
kam theils der weiffe faſrige, theils der 
hyſt vor ; wie Denn.ebenfalls von hier 
alle „mit abgefprengten‘ und ausgefteßnen 
ßen erwähnt werben, von ber Art, wie beym 
keyſtall umſtaͤndlicher gedacht werben foll. 


Bon den Agathgaͤngen, die auch häufigen 
führen, find befonders folgende auszu= 


6) Der bey Schlottwig, oder vielmehr auf 
efenfteiner Grund und Boden, deſſen Fort: 
fi bis Kuner s dorf erfiredt, Er ſteht 
allein in mehrern einzelnen freyen Felſen (zum 
von 40 bis 50 Ellen Höhe) zu Tage aus; fon- 
fern durchſetzt auch auf eine bedeutende Laͤnge das 
und Flußbette der Müglis. Daher und weil 
iberdieß,. bey einer Mächtigkeit von vielleicht 10 
is 15 Ellen, fehr zerflüfter ift, findet man auch zahl⸗ 
reiche Gefchiebe von ihm bis unterhalb Dohna, ja 
felbft bis in die Elbe bey Dresven. 
Er wird als regal betrachtet; wurbe aber ehe⸗ 
"mals viel ftärker benußt als jegt. . Seine erfte Ent⸗ 
bloſung fälle in’s Jahr 1750., wo ein Stud vom 
er durch eine Waſſerfluth weggeriffen 
wurde *), . 





*) Bald barauf wurbe er 1753. und 1754, beymBergamte zu Glas⸗ 
hütte gemuthet; allein unterm 13.-Gept. 1755. erhielt der Kam⸗ 
merhere v. Bünau, als Grundbefiger, allgemeine landesherrliche 
Gonceffion zu Erſchuͤrfung und Gewinnung der anf feines Kits 
terguthes Wefenftein Grund und Boden (in dem, in der foge- 
nannten Hütte, die bafigen, an der Müglig gelegenen, Wiefen 
in fid) begreifenden, Difteict ohnweit Schlottwig) befindlichen 
Agathe, Zaspise, Amethyft- und anderer Cdelftein-Arten. — 
Der Königl. Bruch liegt bey ber neuen Mühle auf Wefenfteiner 
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Bon ihm find beſonders die ſchoͤnen Band⸗n 
Truͤmmer⸗ (auch fogenannteQuoblibet-)Agate, du 
mehrere ausführliche Befchreibungen fchon fo befan 
daß ich genauerer Angaben uͤberhoben ſeyn far 
naͤchſtdem brechen aber auch Korallens, Augen, | 
ftungs= und Jaſpagathe mit ein. 

Sie find hauptfächlich aus Amethyſt, Aus 

Jaspis und Calcedon zufammengefeßt. Der Ar 
thyſt komme daben von allen Farben, vom Pı 
grauen und Violblauen bis zum Dunfelbraunen ı 
Schwarzen vor, und zwar theils rein und Ernfta 
firt, theils als Trümmerftein durch Quarz cong 
merirt, theils in vorgenannten agathartigen V 
bindungen. — 
Ein zweyter ſehr ausgezeichneter Agathge 
iſt der bey Hals bach ohnweit Freyberg (etw. 
Stunde von Neubeſchertgluͤck zu Conradsdorf in D 
tag), deſſen Schuͤrfe ſchon ſeit 1714. unter dem 9 
men des Korallenbruchs bekannt find, fo wie 
Gang felbft 1752. beym Bergamte Freyberg ı 
feine Zyortfeßung 1766, unter vem Namen Se. Pı 
lus gemuthet wurbe. 

Muſchlicher Hornftein, Carneol, Saspis, C 
zedon, Amethyſt und Quarz bilden hier den ſe 
nannten Korallenagath; ſeltner iſt Band⸗, Fortifi 
tions⸗, Ring⸗, Landſchafts- und Truͤmmer⸗Aga 
in der offnen und druſigen Mitte des Ganges ſind 
ſonders Quarz⸗ und Amethyſt-Kryſtalle enthalt 
So findet man den ebenfalls ſchon durch mehı 
Befchreibungen befannten Gang von Tage nieder c 
firuirt, und fo fand man ihn auch noch in 27 
Ziefe, wo er, vom Reichen Troft dar. aug, ı 


Gebiets er befteht aus einem, für gewöhnlich verdeckten, 
fehr tiefen Schadhte, 
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wurde. Ben mehrerer Tiefe fchien fich vie 

mige Steuctur zu verlieten, und man glaubte, 

ch zu Erz anlegen. | 

- Die von dieſem Agathgange herruͤhrenden Maſſen 
ich nordweſtlich bis gegen Gruͤneburg verfolgen, 


b. Silbergänge. 
Me Sm Freyberger Refier. 
Pgie der Formation des Korallen Agath-Gans 
‚feine das Vorkommen des Amethyſtes und 
auf mehrern Gilbergängen der Freyberger 
verwandt zu fenn. 
Namentlich fegen am Rammelsberge meh⸗ 
efchmale Agarhgänge auf; felbft der Felix⸗Spath 
ey Alerander führt bisweilen einen aus Carneol, 
ben 8 Amethyſt zuſammengeſetzten ſchmalen 
adagaty. — | 
„Die Duargmaffen, mit Carneol und Amethyſt, 
— bey Niederbobritzſſch und Sohra 
Bidet, ſcheinen auch einem aͤhnlichen Agathgange 
ren. 


Rzugeh0 — 

Der galebri der Sparh führt Amethyſt 
ud felbft Agath an mehrern Stellen. 
Ehemals follen Eleine Agathparthien bey Lorenz 
zegentrum vorgekommen ſeyn, von denen es jetzt 
icht mehr zu entſcheiden iſt, ob ſie noch zur Fort⸗ 
gung des Halsbacher Agathganges gehören, ober 
in Halsbruͤcker Spathgange angehoͤrig ſind. Auch 
ird in aͤltern Schriften ein aus Jaspis, Carneol 
ud Amethyſt zuſammengeſetzter Agath von St. J a» 
rd an der Halsbruͤcke erwähnt. 


Eine fchöne Abänderung von Amethyſt erjcheint 
Sweilen auf Kurprinz Friedrich Auguft; 
I Het. B 


* 
⸗ & 
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Ach habe fie theils in ungemein fhönen, mehrere I 
Aangen, tropffteinartigen Geſtalten, von biaß-oi 
blauer Farbe, mit einer Drufigequarzigen Oberflaͤck 
heile i in blaß⸗ verlgrauen pyramidalen Kryſtallen, v⸗ 
da gejeben. 

In graulichen Kryſiallen koͤmmt er auch bis 
len auf Scegen Gottes zu Gersdorf vor; u 
anf einer zum Kaifer Heinrich bey Roßwein geh 
tigen Halde, habe ich agathartige Stuͤcke von Mufe 
lichem Hornftein, amethyftartigem Quarz und Co 
cedon gefunden. — 

Der ſchoͤne Gang von Jaſpopal bey Laue— 
häyn, der beym Jaspis genauer erwaͤhnt werd 
wird, fuͤhrt auch etwas Amethyſt. 


Aus der Auguſtu sbui rger Gegend wird in | 
tern Schriften ein Öang von „agathartigem Jaspi 
erwähnt; deſſen Verhaͤltniß mir nicht näher befan 
ift; nur fo viel weiß ich, Daß man zwifchen Aug 
ftusburg und Hennersdorf amerhuftartige, ftängli 
Quarzbloͤcke gefunden haben joll, Die wahrfcheint 
von einem Gange herruͤhren. 


Blaß nelkenbrauner Uı Amethyſt in pyramiba, 
Kryſtallen brach (1791.) auf Hilfe Gottes 
Memmendorf. 

Noch ſchoͤner kam er (17 90.) dunkel nelfenbra 
und von hohem Ölanze auf Alte Hoffnu— 
Gottes vor, und zwar in pyramidalen Kevftalli 
beynahe bis zu mittlerer Gröfe, au denen man 
von den pyramidalen Flaͤchen, wie in Drey gethe 

= erfchienen. 

Uebrigens werden noch in Altern Schriften un 
unbefiimmeen Verhaͤltniſſen Amethyſte und Agaı 
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Zeberſteim Siebenlehn und Noſſen 


| Aıf Alte Elifabethe endlich, koͤmmt der Ame⸗ 
ft bisweilen derb und lichte violblan vor; auch ge- 
a die Quarz⸗ und Bergkryſtalle, die fi ch bisweilen 
de 1 bis 2 Zoll Sänge bier finden, in ihrer obern 
fichtigen Hälfte, gewöhnlich in aAmmethrſt von 

kr Farbe uͤber. | 


2 j B. In den hbrigen Refieren. 

IR der Marienberger Refier, führen ihn 
e Gänge im Kiesholze (man wird hierben an 
©. 12, erwähnte Vorkommen erinnert). Nas 
Wäntlih kam er ben unge Drey Brüder, auf dem 
Bauerzuger Morgengange (1796.), tem Balds 
der und dem Einigfeiter Flachen (1818.), in meh⸗ 
m Farbenabaͤnderungen zwifchen perlgrau und lichte 
ne blau, in fechsfeitig pyramidalen ——— mit 
—* Fluß⸗, Schwer⸗ und Kalkſpath, Spathei⸗ 
J aſtein, Schwefelkies u. dergl. vor. 


Vom Himmliſch Heer bi bey Buchholz und vom 
Eraßburger Gluͤck ben Niederfſchlag, bendes in 
Wir Annaberger Refter, wird Amethyſt erwähnt, 
vefien Borfonimen mir nicht näher befannt ift. 


Auf den Sohanngeorgenftädter Eilber- 
Kingen koͤmnt Amethyſt felten, häufiger aber der 
ſegenannte Silber-Agarh, vor. 

Bon Eleonore werden grofe Dunkle Kryſtalle 
(Motion) erwähnt. 

Auch beſitze ich eine Varietaͤt in geftielten Kry⸗ 
fallen von Johanngeorgenſtadt, wo nelkenbrauner 
u Bergkryſtall uͤbergehender Amethyſt in zufammen- 
rewachſenen, ſehr entſtellen, doppelt ſechsſeitigen 

2 
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Pyramiden, auf blaß violblauem, ſechsſeitig ſaͤ 
foͤrmigem Amethyſt aufgewachſen iſt. 
| c. Roboldgänge. | 
“ Die Silber und Koboldgänge der Schneeb: 
Kefier führen mitunter intereffante Abänderungen 
Amethyſt (befonders von braunen und andern! 
keln Farben), die gewoͤhnlich in Bergkryſtall ii 
gehen und Häufig das ſchon S. 18. erwähnte | 
hälmmiß zeigen, daß die Spißen ihrer Kruftalle ı 
vollendet find, fondern wie abgefprengt oder ange 
fen ansfehen. — | 
Auf Adam Heber Fam er (1792) du 
olivengrün vor; auch in ppramidalen Kryftallen, 
an den Enden nicht ausfryftallifirt find, ſondern all 
halben ftatt der Spigen, tutenformige, druſige, 
fternformig eingeferbte, Vertiefungen haben, d 
Ränder von lichterer Farbe und mehr Durchfid 
keit, als der übrige vollkommne Theil der Kryftalle | 


Der Anner Spath bey Daniel Fyogr. fi 
bisweilen dunkel nelfenbraunen, brännlichrorh gef 
ten, Erpftallifirten Amethyſt. Auf Junge Ka 
fam er von weiglichen und grauen Farben vor; 
dem Walpurger lachen bey Weiffen Hirfch 
fenbraun und von dicftänglic) abgefonderten Stuͤd 
auf Fürftenverrrag, dunkel violblan; wen 
ausgezeichnet auf Greif u. a. a. O. 


Auf Johannes zu Bockau Fam er dunfely 
gran, weißlich und violblau, in ftarf durchſcheinen 
Fleinen pyramidalen Kryftallen (mit Zlußfpatb) ı 

d. Sinnfteingänge. 

Auf den Zinnfteingängen fommt der Ametl 

nur felten vor; doch foll er auf einigen Zinngän 
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 Ehrenfriedersporfer Refier (gruͤnlichgrau 
on (tänglich abgeſonderten Stüden), ferner auf 
it ehemaligen Palmbanmer Zuge im Geyerfchen 
eterfeocemerke, Ingleichen in der Marien- 
 Refler, auf Paulus, Zinnerne Flaſche und 
(jedoch Nicht ausgezeichnet) vorgekommen feyn, 
x e, Zifenfteingänge. 
Viel ansgezeichneter und fehöner koͤmmt der 
ierhnft auf mehrern Eifenfteingängen der oberge- 
hen Refiere vor. = \ 

Ya.’ Zn der Marienberger Kefier. \ 
%.:Befonbers führen ihf die Eifenfteingänge am 
bi en Wildsberge, bey Pobershau, in der Mas 

er Refier (vergl. ©. 12.), wo er teils rein, 
Wis mie rothem Jaspis vorkommt. 
Auf der Grube Eiferne Tanne (jegt Wilhel⸗ 
pre genannt) wurde er, nach einer unterm 18. Ju⸗ 
14746.-ertheilten Verleihung, bie 1752. von Zeit 
u Zeitgebrochen; auch Fam er auf oldErone vor. 
“ B. In der Schneeberger Refier. 

In der Gegend von Aue Fam auf Welhnachts 
tube Samt Bruͤmlasberge, befonbers aber auf dem 
Mad mit Freudenſtolln am Flößgraben, bisweilen 
wftalfifirter Amethyſt, von einer Mittelfarbe zwi⸗ 
den olivengruͤn und nelfenbraun, in wenig Lachtern 
mter Tage vvdr —__ = 
Auf dem Bornkindler Inge (zwiſchen Schnees 
eg und Eybenſtock) kam bisweilen didftänglicher 
Interpnft in_grofen Kroftallen, mit Kotpeifenftein, 
Isarz und Steinmarf, vor. ö ö 
0‘ Son der Johanngeorgenftädter Kefier. 
Auch mehrere andere Eifenfteingänge der Gegend 
m Epbenftod, fo wie zwiſchen Eybenſtock und 
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Johanngeorgenſtadt, enthalten Amethyſt; Daher n 
ihn dort auch haͤufig in Geſchieben findet. 


So bricht er dunkel nelkenbrann, in Quarz u 
Hornjaspis, bey Tannebaum, Vier Öefellen und a 
dern Gruben am Kiefenberge; Eryftallifirt a 

der Rothen Örube im Denisgrund; dunkelſchwa 
 (Meorion) auf Sefellfhaft am Stinken bach u 
an andern Orten: 


In der Johanngeorgenſtaͤdter Refier koͤmmt 
vor, auf Gottes Gnade am Schimmel; .noch au 
gezeichneter aber (weißlich, in Bergkryſtall hberc 
hend, in groſen pyramidalen Kryftallen,) bey M 
chaclis am Ortbach ohnweit Breitenbrunn. A 
legtern Orte ift er häufig von fortificationgartig < 
brochnen abgefonderten Stuͤcken, die fihmale Lag 
von weiſſem Kalkſpath zwifchen ſich haben. 


Ebenfalls ſehr ausgezeichnet ift fein Vorkomm 
bey Bermsgruͤn ohnweit Schwarzenberg. 
Schon Der Eifenfteinzug am Erla Korbe 
berge enthält bisweilen grofe und ſchoͤne Kryfta 
von. Amethnft, die fich durch dick- und fortificatior 
artig gebrochen-fchalige abgefonderte Stuͤcke auszeit 
nen. - Sie find nieift Dunkel oder ſchwarz (Meorigı 
Ein anderer, viel- Amethyſt, Bergkryſtall u 
Quarz führender Korheifenfteingang wurbe im € 
ngebirge des Erla Kotbenbergs, mit dem Tief 
Se pfanner Stolln nberfahren. Von da werb 
unter andern Kryftalle „mit augefreffenen Seite 
flaͤchen“ erwähnt. | 
Auch liegt am ſuͤdlichen Zuffe des Hohen Hat 
(oder Tiefen Hayn) bey Bermsgrün ein ſchon längftu 
ter dem Namen Amethyſtenſt olln befanntes E 
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ie: auf: einem Quarz⸗ us ifeeingenge 
| ——— gebrochen haben fen. 
1. sd Im Veigtlande. Bu 


kein erwähnt; - 1: « 
Ein Agathgang om Weidlichsbecge bey. 8 ottes? 
bias. enthält, naͤchſt Muſchlichem Bornftein und 
depis, ſchoͤnen dunkel violblauen Amethyſt. 
Bi 8. In der Altenberger Ref” Er 
In der Altenberger Refier führe der Eifenftein-- 
—* am Sriebelberge den Scellerhau mitunter 
Ans: Amethyſt. 
*VWVielleicht gehört au ei ein Theil der S. 8. 9. ger 
ichten Agathgaͤnge am Neu Reufänger Gebirge hieher. 
Ein anderer Agathgang, Fortificationsagath ent— 
ültend, der in der Gegend von Baͤrenſtein aufe 
—*— beym Jaspis erwaͤhnt werden. | 


"C. Secondäres Vorkommen. 


Vom ſecondaͤren Vorkommen der Amethyſt⸗ und 
halbgefchiche, in Seifengebirgen, Sandland und 
fsbbetten, ift nur einiger Pı Puncte zu erwaͤhnen. J 







uören findet man in den Seifengebirgen 
xEybenſtoͤcker Gegend, befonders in dem des 
lbachgrundes, nicht ſelten einzelne abgeſonderte 
von ſchoͤnem violblauen Amethyſt, die wohl 
K'den S. 22. erwähnten Gängen herruͤhren mögen. 
kiverden in aͤltern Schriften zum Theil als Laſur⸗ 
an befchrieben. " 
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Auf Einſammlung ſolcher Amethyſte erhiel 
mals (durch Reſcripte vom 24. Aug. 1668. und 
28. Suny 1670.) ein Goldarbeiter Schneider 
besherrliche Conceſſion. / 


Uebrigens werben aus ver © hneeberger 
gend noch Hin und wieder Amethuftgefchiebe, 
von Hundshübel, erwähnt. | 


Die Agathgefchiebe, die hin und wieder ar 
Gegend von Annaberg und Elterlein, f 
von Wolfenftein und aus dem VBoigel, 
- (aus der Goͤltſch) erwähnt werden, mögen wohl 
gefamme von den benachbarten Amethuftgänge: 
rühren, — 

Beſonders reich an Geſchieben von Ameth 
das Thal der Zſchopau, von Wolfenftein a 
Kriedftein und Eprenberg. Ohne Zweifel 
ren diefelben von den Wolkenſteiner Amethy| 
gen (©. 11. 12.) her, 

Selbft noch auf ven Feldern von Richzen! 
(befonders in der fandigen Ebene an der Frohn 
gleichen bey Wallbach, ohnweit Hartha, w 
Amethyſte und Agathe gefunden. 


In der Leipziger Gegend findet man 
ehnftgefchiebe, theils in der. Pleiße, theils ü 
Grus der Sandgrube. 

In letzterem liegen bisweilen ziemlich arofe, 
ſehr abgeſchliffene, Geſchiebe von Amethyſt und? 
die aus groſer Entfernung dorthin gefuͤhrt ſeyn m 

Auch auf den Pfaffendorfiſchen Aeckern finde 
Geſchiebe von Agath, Hornſtein, Feuerſtein, J 
und Calcedon. 
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X Sgon feld werden Madreporiten in 
RRS—— 


4J af den Syeltern der er Of chatzer Gegend (na- 
petlich bey Bornaund Bornitz); ferner in der Leiß—⸗ 

ger Gegend, bey Selitg und Kreppendorf ; inglei⸗ 
gen ben Ober und Nieter-Steinbad) in der Peni⸗ 
jet Gegend, llegen kleine Agathe. 

Bey Meiſſen findet man mitunter Amethyſte 
| h Zriebifchrhale und an den Sparer Bergen; nod) 
ht aber im Weiferis: und Elbthale bey Dresden 
Wim Thale der Schlois und Muͤglitz bis unter 
Bohna, welche letztere offenbar von dem ©, 15. er: 
Futhaten Schlottwiger Gange herruͤhren. 

Ueberdieß werden noch Agathgeſchiebe aus ter 
IH Oresdner Gegend, feitwärts Neudorf; aus dem 
JAite Lohmen, ben Dittersbach, vom Keulenberge; 
u Amethufte insbefondere aus ven Bächen um 9% 
benftein und Stolpen n erwähnt. 


In der Oberlaufiß finder man Agathaefchiebe bey 
Königsbrüd (Feſtungsagath), bey Pulsniß, 
Kamenz und in der Bautz ner Gegend, theils 
ep Ebendörfel(Bellfchwiß), heils im Thalder Spree 
—— theils bey Radibor und Nefchwis; fo 


— 8 Zuſatz 


Im Hennebergiſchen koͤmmt bisweilen et⸗ 
mas Amethyſt auf ven Magnet-Eifeufteinztagern am 
Erurberge bey Schmiedefeld vor. Ä 
- Auch findet man hin und wieber Agathgefchiebe 
in Hennebergiſchen. 
Wenn dagegen: fafriger Amethyſt von Cams⸗ 
dorf erwähnt wird, fo muß ic) die Richtigkeit diefer 
Angabe zur Zeit no begneifein 
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Dagegen enthält mancher Sandſtein der Weis 
ßenfelſer Gegend, wie bey Teuchern, Quarz⸗ und” 
Amethyſt⸗Kryſtalle. 

Agathgeſchiebe kommen auch bey tandsberg. 
(ohnweit Halle) und in der Wittenberger Ge⸗ 


gend vor. 
Noch haͤnfiger finder m man fie in der Obe r⸗ und 
Niederlauſib. 


Namentlich bey Lipſa, bey Lauban, im Queis⸗ 
kreiſe, boy Wehran und Klitſchdorf, am Schies- 
berge bey Markliffa und bey Meffersporf, 
Eines angeblichen Vorkommens im dortigen Granit 
ift Heft. ©. 91. beym Peliom Erwähnung gefchehen,, 

Aus derNiederlaufig werden Agathgeſchiebe, 
zum Theil als Verſteinerungen, beſonders aus Der 
Luckauer Gegend (unter andern in Tubiporiten bey 
Giegmannsdorf) ferner aus der Senf ten.b.erger 
- Gegend, fo wie von Zibelle, erwähnt. . 4 


Litterarifche Nachweiſungen. 


4. Leipziger Gegend. 
a. Wierhoſtgeſchiebe. - 

Museum Vıeskean. Th. J. ©,83. 

Hanſſen Mineral. Samml, 1817. ©, 8, 

Schwägrichen topographin- 1819. &. 11. 

b. Agathgefchiebe. 

Mylius Memor. Saxon. Ss) 1. S. 27. 1718, (Pfaffendorf,) 

Brücdmann Magnalia Dei. &b.I. ©, 149. 

Kurze Nachricht von ber bey einig befindlichen Sandgrube; in ben 
Miscellan. Saxonicis. Th. II. 1769. ©. 38. (auch abgedruckt 
in ben Mineralog. Beluſtigungen. 1770. Th. V.) 

Verzeichniß derer Foſſilien und Naturalien aus allen Reichen der Na⸗ 
tur, welche in der Gegend um Leipzig gefunden werben. (Abge⸗ 
druckt im Hamburger Magazin 1758. B. XV. und in Schroͤters 
Journal für die Siebbaber, 2 Steinreichs und der Konchyliologie. 
1774. BI. ©t.4, © 

v. as ——— ber Niederlauſitz. 1779. ©.52, 

önfe 

Richter Min. Sammt. 1782. G. 16. 18. 1% (eripgig) 17. GSchonfeld). 

Handelszeitung 1787. &t.7: S. 49. 


>» 
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Iniag. , ie 
lithographia Halensis 1758. p. 11. (Sanbsberg b. Halle.) 
2, Oſchatzer Gegend. 
Beobachtungen. ©t.2. 8.24. (Agath bey Borna und 
Geographie. Th.VI. S. 114. 
Agricola de natura fossil. (1546.) lib. V. p.262. 374.’ 
Taatmann 1565. pag. 35. (er befchreibt ſie: Aetites Mottescha- 
-:’gus, capiti humano similis, rotundus et durissimus, eni 
fuores crystallini quadrangulispecie adamantum, qui for- 
. ati sunt, adhaerent); ‚vergl. mit pag. 42.44. 45. 483. (fuo- 
J.res non pellucidi 3 purpurei.) 
Mbinus 1580. &.142. 143. 154.1583.159. 
ieh. Bauschius tract. de Aetit. pag. 24. 
Merians Topographia Superioris Saxoniae, Thuringiae, 
„„Misniae etc. 1650. p- 138. u 
Kaenth Misnia illustrata. G. 76. 234. 
Nylii Memorabil. Saxon. Part. I. ©.4, 6. 16. (mit eis 
ner Abbild“ * 2.55.) ” 
Dana Aaznalia. sh. L ©. 149, Th. IL S. 545. 550. (mit 
ilbungen. 
De Terris disp. J. 6. Lutherus (praes. D. I. E. Hebenstreit). 
Lips.1745. pag. 14. (ausgugämeife auch in Grundigs nüglichen 
BSammlungen. 3.1. 1750. ©.79 bis 81.) 
— — Leipz. 1747, St zu ©. 3 2 
ne . von ugung der Steine 3 est und mit Ans 
merk. von Kruͤnitz; im Neuen Hamb. Magazin. 1767. St. 14. 


©. 150. 
Schulze Nachricht von den Kryſtallkugeln auf dem Schloßberge 
bey Mutſchen; im Wittenberger Wochenblatt. 1771. 3. IV. 
Sti. 34. ©.277bi8 230. (Amethyſt, Calcedon und Agath.) 
ers Einleitung in die Gefchichte der Steine. 1774, Th. J. 
©&,212, (Saphir.) 
Sharpentier Min. Geogr. ©, 67. 68. 
leitung 1787, St.7. S. 49. (Agath.) ' 
— Oryctographie; a. a.O. S. 268. (Bergkryſtall) 283. (Cal⸗ 
Uebenroths Beobachtungen. St. 2. S. 42 bis 44. 
Gmmerling Mineral. Th. III. S. 65. 
s. Charpentier Beytrag zur geognoſtiſchen Kenntniß des Rieſenge⸗ 
irgs. 1804. S. 11. (Calcedon.) 
.% er Mineral. Sammi. ©. 210. (Agath u. Calcedon.) 
 (Yirfch) Min. Samml. 1807. S. 9. (Galcedon.) 
’ —— Geographie und hiernach in Schumanns Lexicon. B. VE. 
4. Leißniger Gegend. 


u (Agath.) 
Sicher Mineral. Sammi. 1782. ©.17. 
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Liebenroth Beobachtungen. Et. 2. S. 66. 67. (Selitz u. Rreppendorf) 
GHandelszeitung 1737. S. 49. (Leißnig.) 

v. Leyſſer Miner. Samml. S. 206 bis 210. 213. 214. Schilſagath· 

Zitius Min. Samml. S. 257. 


5. Rochlis und Wiederau. 


Agath. 

Be Oratituffencotlection. "1735. 76fte und 101ſte Abth. inglei: 
chen Anhang. K 

(Hoffmanns) Pin, Sammi. 1751. ©. 186. 

Schulze Betrachsung der Kräuterabdrüde im Mineralreidie. 1755. 
.©.53.. (Moosadyat.) 

Description, du, cabin. royal. 1755. pag. 18. (in ber beutfchen 
Ausgabe S. 19. und in den Miscellaneis Saxonicis. 29.1. 
1767. ©. 224.) 

Dresdner Min. Samml. 1757. ©. 86. 83, 

Kronftedts Min. über], von Bruͤnnich. 1770. S. 74. 

Schulze von ben in Sachſen befindlichen unduekfi ichtigen Ebelfteinen; 
im Neuen Hamb. Mag. 1771. St. 60. S. 486. 

Schroͤters Einleitung Th. J. S. 286. 296. 301. (Rochliger Moos: 
agath) 275. 301. (Rodjliger Agathonyx und Calcedonagath.) 

rs Borrede zur Mineralgeſch. verfäiebner Länder. Th. J. 8. X. 
arpentier Min. Geogr. S. 69. 296 
erner im Kronſtedt. S. 186. 

Richter Min. Samml: i782. ©. 16.17. 

Dresdner Min, Sammt, 1785, Nr. 876. uf. 

Kabri geogr. Mag. B.IN. St. 1. S. 108. 

Sandelszeitung 1787. ©. 49, 

Hoffmann Oryctographie; a. 8: D. 8.288. (Wiederau.) 

Museum Leskean. Th. J. ©. 141. (Wiederau). 

v. Pabſt Min. Kab. Th. J. ©. 257. 262, 


v. Liebenroth Beobachtungen uͤber Natur und Menſchen, be⸗ 
‚ fünbers über DR Mineral, Gegenftände in Sachſen. Erfte Sammt, 
1791 34,3 
: Engelhardt Geoar. >. III. S. 49. 
v. Leyffer Min. Samml. ©. 207 bis 214. 
Poͤtſch Min. Samnı, S. 12. 
Hoffmanns Mineralogie. Th. II. ©. 125. 
Schumanns Lexicon. B. IX. S. 236. B. XJ. S. 50. (Seeiig.) 


b. Calcedon. 
Val. Cordi observat. quaedanı rerum naturalium variarum et 
primum fossilium in Germania (15+42.); in Sylva ebser- 
vat. variar. Val. Cordi. Tiguri 1559. p.218. (‚von Rocdlig . 
etwas gegen Mitternacht.“ 
Biehlers Ertztſtuſſencollection. 1735. 76ſtes Fach. Gochlit.) 
Dresdn. Min. Samml. 1757. ©. 86. 88. (Rochlitz.) 
Schulze a.a. D.; im Neuen Hamb. Mag. 1771. St. 60. S. 486. 499. 
(Rochlitz.) 
Charpentier Min. Geogr. S. 296. (Wiederau.) 


Es 
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(6.8. Bernharbi) Kurze und richtige Befchreibung bes Amts Roch⸗ 
Us; in Haſchens Magazin 1735. St. 21. ©, 502. (Altdorf.) 

Geißler Min. Samml. Th. J. ©. 258, (Rochlitz.) 

d. Leyſſer Min. Samml. ©. 203 bis 213. 216. 217.228. (Rochlig.) 

Die) Min. Samml. 1807, ©.10. (Rochlitz.) - 
esdner Min. Samml. 1820. ©. 118. (desgleichen.) \ On 


6. Chemnißer Gegend. 
Agath und Jaspis. 
Museum Wolfanum 1714. ©. 62. (Altendorf.) 
Bichlerfche Erstftuffencollection 1735. 76fte Abth. (Jaspis). 
Ludwig terrae Musei regii Dresdensis. Lips. 1749. p. 87. 
Dresdner Min, Samml. 1757. S. 86. 87. 
Schulze Nachricht von den bey Chemnig befindlichen Sternfteinen ; 
im Dresdner Magazin 1759. B. J. St. 3. S. 181. 185. x 
Schulze Fuge Rachricht von der Chemniger Gegend; ebendaf. 1762, 
"BU. ©t.5. ©,.274. 275.277 bi8 281. (Agath und Jaspis von 
Chemnitz); 269. (Rottloff.) 
Reumann Min. Sammi. 1767, ©.114. (Jaspis). 
a ene wmiß von Chemnitz 176%. S. 11. 12. (Agath) 10.17, ' 
18. (Saspis. 
Schulze von undurdjfichtigen Edelſteinen; im Neuen Hamb. Mag. 
1771. ©t.60. €. 502. 
Bee zur Raturgefchichte, fonderlich bed Mineralveiche. 1776. 
.1 0 4— + 
Sharpentier Min. Geogr. S. 296. 
Meybad Din. Sammt. 1730. Nr. 379.380, (Rottloff.) 
Werner im Krunftedt S. 136. (Rottloff.) 
Dresdner Min. Samml. 1785. Nr. 770.868, u. f. (Chemnig) Ar. 
876. fig. (Rottloff.) Nr. 1037, flg. (Hilbersdorf.) 966. (Jaspis.) 
Richter Min. Samml. ©. 20, (Saspis.) 
Kurze Beſchreibung des Amts Rochlitz; in Haſchens Magaz. ber Saͤch⸗ 
ſiſchen Gefchichte 1735. Er. 21. S. 502. (Altdorf.) 
Hoffmann Oryctographie; a. a.O. &.288, 
Museum Leskean. &h.I. &,140. 
Born Catalogue. Tom.]. pag. 117. 
v. Far net, Kabin, Ih.1. S. 259. 274.276. (Agath; Jaspis; 
pachat. 
Geißler Min. Samml. Th. J. S. 172. 273. (Jaspis.) 
Berzeichniß der Edelſteine des Hofjuwelier Neubert 1795. 
Reichsanzeiger 1804. Stuͤck 68. S. 896. (Bildhauer Vogels An⸗ 
kuͤndigung.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 188. 191. 198 bis 197. (Jaspis), 206 bis 
212. (Agath und Jaspis; aus der Chemnitzer Gegend.) 
—2 Mineralogie, Th. II. S. 125. 127. (Rottioff,) 
Schumanns Lexicon, B. IX. S. 348. (Roͤhrsdorf.) 


-7. Peniger Gegend. 
Schumanns Lericon. B. VU. S. 334. (Steinbadh.) 
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8. Hohenfteiner und Hartenfteiner Gegend. 
Abinus 1590. ©1483. (Zufponyr von Mittelbach). 
Bruckmann Magnal. Dei. Th. II. S. 619. (Hohenftein.) 
Richter Min. Eamml. 1782. S. 16. (Hartenſtein.) 
Handelẽezeitung 1787. St.7. S. 49. (Hohenftein.) 

Mus. Leskean. Tb. J. S. 139. (Hartenſtein. 
v. Seviſer Rincral. Gumml. S. 214. (Goh Ko - 
SEdumeans Irion. B. X. €.143. 144, — Aegidien.) 


9) Zwickauer Gegend. 


Agath. 
Mrseum Wolksn. 1714. &.62, (Planitz.) 
Wıärs Memeor. Saxon. 1718. Ih.II. ied 16. Catmethoſt 
TemraX zur Eorbir zuſammengewachſen“); dieſe Angı 
gm ‘NER NT: in 
Runen Mainal. Dei. 3.1. 8,167. Th. II. 8.5 
Inxiet! 8.& olr. (Agatb.) 
ua Aratzır Ar Ehuterabdruͤcke. 1755. &.53. 
NUN ur ınurttäreen Edelſteinen; im Neuen pamb, Mi 
I, BEN 
SUN —8W 8 Na Kryſtallkugeln; im Wittenberger U 
mau 2° „ID, 
Ser inn, re SI S. W7. (Bielau.) 
Nirtmonre War Zwote Kortfegung 1783, €. 133, 18 
‚Ind ir Voazie.\ 
ur Nr Drmmi Intl E. 283. 284, 
Det Wsaeziunn einer Heinen Reife in das ſaͤchſ. Voigtlan 
Re Wircat. Mochenblatt 1798, St. 43. S. 340. (Eten 
a Ans Mini, Eumml. ©. 206. 208.209, 
Des Wr.&erınl 1818. S. 11. (Fortificationsagath v. Zwicka 


10) Voigtland. 

- —6 pretiosis in Voigtlandia. pag. 4. (Falt 
De! Ss Asuiniehbiebe in der Göltich. 

Nur ———— Zuſchauer 1773, ©&.50, (Tannebergsthe 

Nuten. x ©, R. 

— oꝛ KT we Dur S. 253. 

—X Auwate naturelle de PUniversite Imperiale de Mc 
wm wer AT te Directeur Gotth. Fischer de Waldhei 
van Derae IN. Tom. II. S. 27. (Weidlicheberg) 28, *) 


Ku Rurtıpeit Ametbyſt aus dem Voigtlande erwähnt Eteffi 
Neu ne Winerulogie, Th. I. 1811. ©, 125. 126, 


N Na mureyrapdifche Werk, das mir bey Bearbeitung i 
Side to nach nicht zur Hand war, in ber Folge häufig c 
yulltkeucena wurd, fo bemerke ich hier ein für allemal, daß 
SU ruirgitfehe Wr ederſedung des von mir gefertigten Verzei 
RD Wied vor einiger Zeit an die Univerfität Moskau < 
XD —EEXX Mineralienſammlung iſt. 
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11. Eybenſtoͤcker Gegend. 


kehmanns Schauplatz 1699. ©. 460. („amethyſtartiges druſiges 
Stuffwerk vom Auergebirge (Auersberge?) bey Eybenſtock.“) 

Gerber a. a. O. Zh.I. 1717. S. 548, (Amethyft in den Fluthgebir⸗ 

gen am Aueröberge und "Safurftein.) 

Mylii Memorab. Sax. 3.11. ©.27. (Agath.) 

Bruckmann Magnal. Dei. Th. I. S. 166. Th. II. S. 608. 

Oettel a. a. D. 1748. ©.206. 207. (Ametbyftgefchiebe.) 

Beyerſche Eretftuffencollection, 57. u. 58fte Abtheil, (deögleichen.) 

Deefelbs Betrachtung über die Herrlichkeit Gottes im Gebirge, 
17 0 

Schroͤters Einleitung. Th. J. S. 297. 

v. Pabſt Min. Kab. Th. II. S. 86. (Rothe Grube.) 

v. Leyſſer Mineral. Samml. ©. 175. (Morion don Gefellfchaft am 
Stinkenbach u. Eybenftod.) 

Geognoſt. Arb. B.V. ©, 157. (Rieſenberg.) 

Museum de Moscou. Tom. U. ©. 27. 


12. Johanngeorgenſtadt und Breitenbrunn. : 


Brüdmann Magnal. Dei. .2h.I. &.171. (Sohanngeorgenftadt ; 
vielleicht verwechfelt mit Enbenftoc. ) 
dv. Leyffer Min. Sammt. ©, 175. (Morion von Eleonore). 
Seognoft. Arb. B.V. E,Ybis1!. B. VI. S. 138. (Breitenbrunn.) 
Museum de Moscon. Tom.II. ©. 28, 
Anm. Nach Leonhardi foll es Amethufte auch bey Wittigsthal 
geben. Schumanns Lericon B. XIII. S. 204. 


13. Schwarzenberger Gegend. 


Mineralogiſch⸗ bergmaͤnniſche Beſchreibung einiger oberhalb Schwar⸗ 
zenberg in dem Erla Rothenberge gelegenen Eiſenſteingruben; 
im Bergmänn, Journ. 1791, 8.1. 6.362. (Delpfanne,) 

ur eefehreibung des Churſaͤchſ. Erzgebirges. 1795. B. J. S. 110. 

elpfanne. 

v. Leyſſer Min. Samml. ©. 150, 152. 155. (Rauchtopas vom Ro: 
thenberge) 168bis 171. (Rothenberg und Delpfanne) 170. (Gal⸗ 
—* 7* 175. 179. (Amethyſt und Rauchtopas vom Ro⸗ 
thenberg. 

Titius Min. Samml. S. 253. (Rothenberg.) 

Dresdner Min. Samml. 1824. S. 26. (Rothenberg.) 

Anm. Faſrigen Amethyſt wahr feine) von. Schwarzenberg 
erwähnt v. Leyffer Min. Samml. S. 1 


14. Schneeberger — 


Bruͤckmann Magnalia Dei. Th. J. S. 161. Th. II. S. 590. (Drus: - 


fen von braunem Floß.) 

Deckers Min. Kab. 1753. ©.105. 

Grundigs Beytraͤge. Th. II. ©.502 (aus den Curiosis Saxonicis 
©.325. werden Amethyſte von Weinsdorf und Breunersdorf bey 
Kiöfterlein erwähnt.) 

Richter Min. Sammı. 1782. ©. 5. 


\ 
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Harrer Min. Kab. 1737. S. 153. 157. 

Hoffmann Oryct.; a.0.0. S. 264. 

Museum Leskean. Th. J. ©. 85. 

v. Leyſſer Miner. Samml. ©. 167. 163. 171. 176. (Schne 
Morion) 163. (Iunge Kalbe) 164. (Kalte; foll heißen 
Fdgr.) 167. (Weihnachtsfreude am Brü:nlasberge) 167.16! 
(Sohannes zu Bedau) 168. (Greif) 170. (Fürftenvertrag, 

Zitius Min. Samml. 8.263. 235. (Schneeberger Gänge.) 

Museum de Moscou. Tom. II. €, 27.23. 


15. Graul, Langenberg und Elterlein. 
Agricola de natura fossilium. (nad) Lehmanns Bearbeitung a 
Ih. 1. 8.2. ©. 319.) 
Natuͤrliche Seltenheiten umb bie Gegend des uralten Feg 
ins Elterlein; in Grundigs Sanmlungen. 1747. Th. II. 
Museum Linkianum. Th. II. 1786. S. 828. 
Hildts Handelszeitung 1787. S. 50. 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 214. 184. 
Dresdner Min. Samml. 1824. S. 26. (Graul.) 


16. Annaberger Gegend. 
Dresdner Mineral. Samml. 1780. Nr. 484. (Straßburger Gli 
Riederſchlag.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 168. (Himmliſch Heer bey Buchh 
Fitius Mineral, Samml. S. 27. (Jaſpagath von Annaberg. 
(als Gangart.) 


17. Wieſenbad. 


Albin a. a.O. S. 148. 
Documenta, wo hin und wieder im Roͤm. Reiche Gold⸗ unt 


ber u.ff. zu finden feyn follen; in Kellners Ber; 
2 — 1702. S. 503. 
David Theodor Lehmann das Edle Meißniſch⸗Ober⸗Ertzgebi 


eilſame Wieſenbad; St. Annaberg 1702. (ein Gedicht) A. 
ckmann Magnalia. Th. II. ©.550. 

Oettel Hiſtorie von Eybenſtock. 1748. &.209. 

Schulze von den durchſichtigen Edelſteinen in Sachſen; im 
Hamb. Mag. 1771. St. 50. S. 106. 

Beytraͤge zur Raturgeſchichte. 1774. Th. J. S. 139. 140. 

Eharpentier Min. Geogr. ©. 229. 

Richter Min. Samml, 1782. 8,6. (Wiefenthal,) 

Hoffmann Oryctogr.; 0.0.0. &.263. 

Mus. Leskean. Th. J. &. 82, ’ 

v.Pobft Min. Kab. Th. J. ©. 233. 234..270.276. 

v, der Null Min. Kab. Th. J. 8. 197 bi8 199. 

Schumanns Lericon. B. XII. ©. 816. 


418. Geyer und Eprenfriebersporf. 
Deöfelbs Eragedirgifher Zufgjauer, 1773. ©.50. (Eeraphinenf 
Gerber a. a. O. 1778. Ah. 1. S. 193. (Seraphinenftolln.) 
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/ 
y u.0.D. 2, II. &.106. 
Ya Din. Rab. SH. 1. S. 56. (Palmbaum im Stockwerke.) 
Ber Din. Sammi. 1820. ©.104. (Seraphinenftolln.) 
m de Moscou. Tom.Il, €, 27. 23. (Greifenbady.) 
4 Anmerknungen. 
* N Wenn Ehrenfriedersdorf als Geburtsort angegeben wird, un: 
tee andern in 
Bichter Min. Samml. 1782. ©.4.5. 
Sandelözeitung 1787. S. 80. Ä 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. ©. 179. 
v. er Mineral. Samml, S. 170. 
—— bierbe) mitunter wöhl eine Werwechslung entweder 
Foſſils mit blauem Flußſpath, oder des Ortes mit Dreh⸗ 
I bech, Geyer und Wolkenſtein Statt. 
9 3 Echumanns Lexicon B. XIII. ©. 286. iſt bemerkt, daß 
bey Herold ehemals auf Amethyſt foͤrmlich gebaut worden ſey. 


19. Wolkenſtein. 

Ameola de natura fossil, 1546. (a. a. O. Th. II. B. 2. S. 48. 
5. Morion; Pramnium.) 

Kmmmann. 1565. Tit.IX, pag.48. 


⸗ 


wad.Gesner de figuris lapidum. 1565. pag. 28. (Syacinth,) 
:. 9, Eergkryſtall.) Ä | 

mbar Thurneyſen zum Thurn, von Kalten, Warmen, Mineral: 
un Metall. Waffern. 1572, ©. 367. 

ans 0.0.0. 1580. ©, 147, (Morionz Pramnium.) 

hal Jenisii Annabergae urbis historia. 1605. pag.11b, 

anne Vhralter Wolfenfteinifcher Warmer Badt: und Waffer: 
1657. &.71.72, (Amethyſt u. Bergfryftall.) 210. (Agath.) 
Misn. illustrata. 1691.©.78,292, (Motion; Pramnium.) 
Uhralter Wolkenfteinifcher Warmer Bahd: und Wafferfchag, 
1696, ©. 13. (Amethyſt, Bergkryftall u. Agath.) 

eanns Wiefenbad 1702, Anm, 6. (Wolkenſtein; Olbersdorf; 


Ecarfenſtein.) 

Gh. Sfr. Buͤchners hiſtoriſche Anzeigung edler und anderer Geſteine, 
fo in dem Meißner Erzgebirge anzutreffen, (Der Breslauer Samm⸗ 
hingen) Erſtes Suppl. curieufer und nugbarer Anmerk. von Joh, 
Kanold 1726. ©. 31. 

Srhcdmann Magnal. Dei, Th. J. S. 166. Th. II. S. 549. 614. (fa 


Iſoreibung der Meißner Lande 1730. S. 10. (Morion und 


nium. 

Echnlze, Sachſens vorzuͤgliche Reichthuͤmer und Seltenheiten bes Mi: 
neralreichs im Dresdniſchen Magazin 1761. B. II. St. 2. S. 78. 

Curiòosa Saxonica 1768. S. 328. (ſteht auch in Grundigs nuͤtzli⸗ 
chen Beytraͤgen Th. II. S. 542.) (Jonsberg, Tanneberg und 
uͤckerswalde.) 

Sqchutze a. a.O.; im Neuen Hamburger Mag. 1771. S. 108. 

ntier Min. Geogr. S. 186. 200, 
u ber Null Min.Kab. Th. L S. 199. 


I. Heft, ! 
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v. Leyſſer Min. Kab. ©. 169. 170. 
Beognoft. Arh, B. V. S. 114. 


N. 20. Drebbach. 
Lehmanns Schauplag 1699. S. 460. 
Gerber a. a.O. 1717. Th. J. S. 547. 
Charpentier Min. Geogr. S. 200. 
Hoffmann Oryctographie; a. a.O. S. 2603. 264. 

Museum Leskean. Th. J. S. 83. 84. 

Dresdner Min.Samml. 1824. ©.26, 
Schumanns Lericon. B.XU. S. 193. B. XV. S. 808. 309. 


21. Auguſtusburg und Floͤhe. 


Agath. 

v. Schuͤtz Beſchr. von dem Schloß u. Amte Auguſtusburg. 
1770. S. 78. (Floͤhe.) guſtusburs 
Schule a. a. O.; im Neuen Hamb. Magazin 1771. SEt. 60. ©, 
(Auguſtusburg.) 


⸗ 


22. Marienberg. 
a. Hoher Wildsberg. 
v. Trebra Erklärung ber Marienberger Bergwerkscharte. 
Gharpentier Min. Geogr. ©. 186, - 
Richter Min. Sammi. 1782. S. 4. 
Hoffmann Oryctogr. a. a.O. S. 264. 
v. Trebra Min. Cab. 1797. S. 10. 
b. Kiesholz. 
Titius Mineraliencabinet. S. 267. 
Museum de Moscou. ©, 27, 


Anm. In zitius Min. Samml, S. 254. wirb Amethy 
drufigem Kalffpath auf Körnigem Kalkftein von Heid 
erwähnt, womit Heydelbach bey Wolkenſtein gemeynt z 


fcheint. 
23. Heydelbach bey Seifen. 
Biehlers Erstituffencollection 1735. Nr. CI. 
Stör commentat. de privilegio metallicorum Erford. 
pag. 19, 
Dresbner Min. Kab, 1757. ©. 85. (Purfchenftein.) 
Schulzenẽ Gedanken über Erkenntniß der Edelgefteine; in den 
Geſellſchaftlichen Erzählungen 1760. Th. IH. St. 12. S. 1 
Gerhards Beytraͤge zur Chemie. Th.J. ©. 110. 
Charpentier Min. Geogr. S. 134. 185, 
Werner im Kronſtedt. S. 116. 
Hoffmann Oryctogr. a. a. O. ©. 264, 
Mus. Leskean. Th. J. S. 8. 88. 34.85. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S. 233. 234. 
v. Leyſſer Mineral. Kab. S. 169. (faſt ſchwarz; von Purſchen 


erger Gegend. 
se 


cogr. ©. 16 
30. O1. (Sugeiotn) 


in. Geogr. S. 148 bis 146. 
nö es m 


nn Oryctogr. a.0.D. ©. 

Leskeanum. 3.1. ©. 139 —* . — 47. J 

fmanns mineralog.Befhreibung eines Theils der Glas⸗ 
jer Refier 5.9.5 im Bergm. Journ. 1790. B.IL. &.462 


Tom.L 8.121. . 
meoLh Beobachtungen. 1791. Erſte Samml. en B 


Kab. en 3.1. ©.8, 254. 


203.209.218. Quodilbet:ahath· 
Il, 1812, je N Ze 
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Anm. Aus dem Weſenſteiner oder Schlottwitzer Grund 

in Schumanns Lexicon B. VI. S. 28. ein „Holzagat 

waͤhnt, ber bey der Neuen Mühle, in Stuͤcken zu 1 bis 4 

ſchwer, fehr häufig vorfomme, und ber, gefchliffen, fi 

. Schon ausnehme; von gleicher Art „komme er nur no 

ı dem böhmifchen Obergebirge, zwifchen Platten und Pern 
vor; (vergl. B. X. S. 895.) 


26. Dresdner Gegend. 
(Müglig:, Weiferig: und Elb⸗Thal.) 

Schulze von Dreßdner Mineralien; im Neuen Hamburger 

‚1769. S. 197. (Müglig: und Elh⸗Thal bey Dresden.) 

- Charpentier Miner. Geographie, ©. 88. (Dohna.) 

Richter Min. Samml. 1782. &. 4. (Parftennfen bey Dresbeı 
ESchlaͤtzgrund) 16. 17. (Müglis) 17. (Johnbach) 18. (I 

Glashütte und Eiebftäbt.) 

Handelszeitung 1787. &t.7. G. 49. (Dresden.) j 
Zuges Schagfammer. 1789. ©. 166. 167. (Weiferig bey Dr 
Engelhardt Geographie. Th. III. S. 178. (Mügligthal.) 

v. Leyſſer Mineral. Samml. S. 209. (Maxen.) 

Schumanns Lexicon. B.XI. S. 685. (Weiſeritz⸗ u. Schloitz-⸗J 


27. Gegend des Plauiſchen Grunds. 


Agath.) 

Dresdner Min. Samml. 1757. S. 89. 90. (Naundorf) 

Schulze Nachricht von dem bey Dresden befindlichen Steinkohle 
im Hamburger Magazin. B. XIX. S. 552. (Pefterwig.) 

Derfelbe 0.0.0.5 im Neuen Hamb, Mag. 1769. S. 210. (Nau: 

Bruͤckmanns Abh. von Ebelfteinen. 2te Aufl. 1773. S. 250. 

Schröters Einleitung. &h.I. S. 297. Moͤhlen.) 

Schulze von den brennbaren Materialien; in den Schriften der 
Decon. Soc. Th. 11. 1777. ©.159.160.265. (Pefterwig. 
(aukerode.) 

v. Liebenroth geogn. Beobachtungen. ©. 22. 59. 60. (am Wind 

v. Leyſſer Mineral. Samml. S. 207. (Plauiſche Grund.) 


28. Gegend von Freyberg. 


a. Halsbach (Korallenagath.) 
Lehmanns hanplat 1699, S. 461. (wahrſcheinlich hieh 
hoͤrend. 
Mylii Min. Kab. 1716. Nro. 1532. 
Gerber a. a.O. 1717. Th. IJ. S. 548. 549. 
: Myliı Memorab. Sax. 1718. Th. II. E. 27. 
Henkels Kieshiſtorie 1725. S. 323 bis 325, 
Bruͤckmann Magnal. Dei. &h.1. S. 158. Th. II. &,585. 7C 
Hoffmann de matricibus metallorum. 1738. S. 30. 
Minerophili Mineral: und Bergwerkölericon. 1743. ©. 146, 
Gronov. index supell. (1750.) pag. 4. ’ 
Beyer Erstftuffencollection, 44. u, 56ftes Fach. 
Dresdner Min. Samml. 1753. Nr. 232. 


00 37. 


Dresdner Min. Samml. 1757. ©. 87 bis 90, 


Bruͤckmanns Abh. von Edelfteinen. 1757, &.135. Zweyte Auflage. 





1773. S. 139. (Amethuft) 231. (Agath.) 

Scopoli Einleitung zur Kenntniß und Gebrauch der Foffilien. Riga 
1769. &. 21. (unbedeutend.) 

Schulze von undurdfichtigen Edelfteinens im Neuen Hamb, Mag. 
1771. &t.60. ©.499. 500. 

Baumers Naturgeſchichte aller Ebelfteine, überfegt von Medinger 
1774. S. 51. (nad Henkel) 

Beyträge zur Naturgeſchichte 1776. TH. U. ©. 91. 

Jerber a. a. O. Th. I. ©.109. | 

Sharpentier Min. Geogr. ©. 139. 140, 

Werner im Kreaftedt, ©. 136, 

Bruͤckmanns Beyträge. Zwote Fortfeßung. S. 156.157, 

Dresdner Min. Samml. 1785. Nr,1145. big Nr. 1235, 


‚Hoffmanns Oryctographie a. a. O. ©. 265. (Amethyſt) 


287. 288. (Agath.) 

Musenm Leskeanum. Th. J. ©. 142. 148. Th. II. ©, 16. 

Born Catalogue. Tom. J. pag. 120. 

v. Yabft Min. Kab. Th. J. ©.233,234. (Amethyſt) ©. 257 bis 
250. (Agath.) 

Geißler Min. Samml. Th. J. ©. 283.284, 

Gellert Min. Kab. 1795. ©, 17. 

v, Charpentier Beobachtungen. 1799. ©,137. 


9 Leyſſer Min. Samml. S. 207. 213,214, 


Hoffmanns Miner. B. II. ©.125.128. 


‘ Bonnard a.a.D. 1816. (in v. Leonhard Taſchenbuch 1822, Abth.1. 


8.105.) 
b. Halsbrüde und Kurpring. 
nn a gralia Dei. Th. 1. ©. 613. (St. Jacob an ber 
alsbruͤcke. 
Kronſtedt uͤberſ. v. Bruͤnnich 1770. &.73. (Halsbruͤcke.) 
Echroͤters Einleitung. Th. J. Vorrede. S. XV. (unzuverlaͤſſig.) 
v. Charpentier Beobachtungen. ©, 188. (Lorenz Gegentrum.) 
Dresdner Min. Samml. 1820. S. 6. (Kurprinz.) 


c. Bieberftein. 
Dresdner Min. Samml. 1780, Nr, 466. (blau und weiffer Amethyſt 
von den Bieberfteiner Felfen.) 
d. Alte Hoffnung Gottes. 
Museum de Moscou. Tom. II. ©. 27. 
e. Giebenlehn und Noſſen. 
Shröters Einleitung. 1774, Th. I. S. 207. (Siebenlehn.) 
Richter Dein, Samml. S. 13. (Noffen.) \ 
ſ. Gersdorf. 
Dresdner Min. Samml. 1820. ©. 45. 
. Roßwein. 
KHauth Alt. Zell. Chronik. Th. J. S. 1721. ©.75. 
Dandelszeitung 1787. ©. 49. 
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h. Huͤlfe Gottes zu gemmenon 


‚ Mosum de: —* Tom Il. p. 28 


9. MWaldheimer Gegen. = 
—— und Kriebſtein. 


-Minerophili Minezzi⸗ und Berzwertelericon. 1743; G. 28. 


(Bernbasbi Beichreibung des Amts Rochli ; in ens M 
—— Geſch. 1785. St. EU : vor 
Drabi Min. Sammt. 1785. gs, 


Fabri a. 0.0. 1. G. 106. („zu bſtein ind Ehrenfk 


Mutſchen;“ fo fleht es ud nee in de der z Ganbelßgeitung 1787. 
und in Aßien Staatskunde. S. 106.) 


v . Leyfſer Min. Samml. * * 170. 


nhayn. 


Schumanns Lexicon von —** ie RX. ©, 168. . 


°. Wallbach. 


⸗ Edbendaf. B. XI. G. 405. 


30. Meißner Gab. 
8. Brientfihthe Ze 


-  genfihatn a. a.O. 1565. 8. 44.45. 


Albinus a. a.O. G. 148. 15 


Knmaenuin Misnia illustrata. 9.76. 234, 


Mylii Memorabilia Sax. Ih.Il. ©. 16. 
Brüdmann Magnalia Dei. 35.1. &.550, 
San von, bucdftihtigen Edelſteinen; im Neuen Hamb, © 
Ford — von Meiſſen; in den Schriften ber Leipz. Deco 
4. Th. II. und dann befonders herausgeg. 1779. 
ang 5478 ol 3.11. 8,178. B. V. S. 202. 
Hann en Min. Samml. ‚u &.45. (Nierenagath.) 


b. Sparberge. 


Ds « up. 1774. &4. I. 6,234. 


Titius Min. Samml. S. 209. Nr.4705. wi 
Wiaß ir Quarzbreccie mit rothen Agathlugeln vo 
nishauſen erwähnt. 


31. Gegend um Konigsbruͤck. 


Schulze von Dreßbner Mineralien; im Neuen Hamb. M 
- 1769. &.204. (am Keulenberge; Agath.) 

Richter Min. Samml. 1782. ©, 18, 

Leske Reifen. &.42. 63.65. 


‚Museum Leskeanum, Th. II. S. 174. 176. 


Benträge ige ges Sat eaufigifchen Eithofogies im Lauſitzer Wochen 


v. me Min. Eanml, &,169. 206. 
32. Gegend um Hohenſtein. 
Atdeol (a. O. Hr a 


Kentmann a. a. O. S. 48 
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2eD. G. 148. 
Lbelgefein-Bäcein (herausgegeben von angen). . 
# Misnia’illustrata. ©,76. 284.  \ 
sh Memor, Sax. 1718. Th. II. ©,16, 
28 ia Dei. Th. I. &,550. 
. collection, 57ſte Abth. 
je von ben durchſichtigen Edelſteinen; im Neuen Hamb. Mag. 


“ ® . 


Bert Geogeapffe. SH.IV.©.12. (Dittersbac im Amt vohmen). 


33. Oberlauſitz. 


a. Saͤchſiſche. 
tn dberlauſ itz. Samml. &. 4. 1733. S. 72. Oſtriz ) 
Beträge zur Lauſitziſchen Lithologie; im Lauſitzer Bochenblatt 1790. 
&.13. S. 109. 110. (Baugen und Kamenz.) 
Pay Ueberfiht bes activen Handels und Kommerzwefens in Schle⸗ 
und der Oberlauſitz; in Peſchecks Laufis. Monatsſchrift 1791. 
St. 2. ©,37. (Bauben). 
Kirrralogifche und andere Briefe an Henkel, 1794, Th. II. S. 107. 
 Baugen.) 
tee Geſch. u. Topogr. von Pulsnis, 1304. ©. 2. 
Meſhardt Seographie. B.IX. ©. 259. (Hohenbucko.) 
ei Zopographie der Stadt Camenz. 1825. S. 346. 
b. Pr euſiſche. % 
ge eberficht a. a. O. ©, 37. (Rauban u. Queiskreis.) ' 
Ohr Reifen. &,312. (Amethyſt; Fortifications:, Band: und Zafp: 
Don gFutſchderf) 850. (Amethyſt von Markliſſa) 385. 
— 1787. St.7. S. 49. (Wehrau.) 
useum Leskean. Th. II. S. 212. (Meffersdorf) 204. (Wehrau.) 


34. Niederlauſitz. 
Te) Nachricht von den um Luckau befindlichen Mineralien; im 
enberg. Wochenblatt 1774. St. 20. ©.164. 
b. Taroſi Beytraͤge. 1770. ©. 11. 17 bis 19, (Niederlaufig überhaupt) 
47. (Sießmannsborf) 48. (Luckauer Gegend.) 
ueberſicht u..f.5 Laufis. Monatsfchrift a. a. O. 1791. ©, 37. 
Eenftenberger Gegend.) 
Atius Min. Samml. S. 27. (Senftenberg.) 


365. Wittenberger Gegend. 
Assmann 2.9. ©.20 


. 36. Rameberf. 

d. ber Rull Min. Kab. 1304. Th. J. ©. 198. 199. (hier wird dick⸗ 
. fafriger Amethyft von niofblauer Farbe, in verfchiedenen Nuͤan⸗ 
cen, bis in’s Milchweiſſe, derb, von gros: und edigtörnig abge: 
fonderten Stücken, von Kamsborf, erwähnt; diefe, mir unmahr: 
ſcheinliche, Angabe, ging dann in 
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Reuß Minerglogie, Eh. IV, S. 88. 
und mehrere, fpätere Schriften über.) 


| | 37. Henneberg. 

Schröters Einleitung, Th, ©.297, . - 

. Engelhardt Geographie. Th, VIII. &. 353, 
Geognoft. Arbeiten. B. VI, S. 230. 


Anmerfungen. 
15) Achards Analyfe des fähfifhen Amethnft fteht in deſ⸗ 
fen Sammlung phyſ. u. chem. Abhandl. B. J. €.56. und daraus, 
auszugsweiſe, imBergmänn.Zourn. Jahrg. I. B.1. S. 426.427, 
2) Eine, ehemals ſehr beliebte, Spielerey maren Amethyft-Stük 
te von Dolz: ober Wurzelftüden eingefchloffen, 
fo daß fie wie mit Baummurzeln verwachfen oder aus folchen 
berausgewachfen ausfahen; (vielleicht mitunter vom Ausgehen: 
den zerflüfteter Amethyftgänge, namentlid) vom Wiefenbad); 
man findet dergleichen bisweilen nody in alten Sammlungen ; 
unter andern werden fie erwähnt in 
Richter Dein, Samml. 1782. ©. 4. 
Mus. Leskean. Th. II. S. 98. 
3) Nachrichten von der Tſchirnhauſiſchen Agath⸗, Schleif: 
‚ und Polirmühle findet man in 
Lebensbefchreibung des Weltberühmten Herrn Ehr. W. v. Tſchirn⸗ 
hauß; im Saͤchß. Guriofitäten Kabinet. Repofitor, III. 1732, 


Keyßlers Reifen 1776. 4 B.II. ©.1322, 

Krünig Encyclopaͤdie. Th. XXIX. ©.250, 

Verſuch einer Dresdner Kunſtgeſchichte; in Haſchens Magazin 
1784. St. 4. @,152. 153. 


\ . 


— Monument des unſterblichen Ehrenfr. Walther von Tſchirnhaus; 


in Peſchecks Beytraͤgen zur Geſch. der Ober⸗ und Niederlau⸗ 

ſitz, 1791. ©&t.12. S. 373 bie 376. 

Dresden und bie umliegende Gegend. 1801. ©.233, (wenig.) 
Engelhardt Geographie. B.IV. 1505. ©,204. 
Ehrenfr. Walther v. Zfchirnhaußen, der deutfche Archimedes ; 
in der Zeitg. für dieelegante®eit. 1815. Nr. 44, ©.347.343, 
Mehrere Bemerkungen und Projecte zu einer neuern 
‚dergleidhen Anlage an einem oder bem andern Orte in 
Sachſen enthalten " 
v. Liebenroth Beobachtungen u.f.f. 2te Samml. 1791. S. 22, 
23. und deſſ. Geoanoft. Beobadht. 1798. S. 85 bis 40. 
4) Eine Nachricht von der BSeißlerfhen Sammlung der fäd: 
fifhen Agathe ift enthalten in 
Leonhards Mineral. Taſchenbuch. Sabre. VI. S. 112. 
5) Viele Angaben vom Vorkommen des Amethyſt, in ältern Schrifs 
„. fen, namentlidy in Brückmanni Epist. Itinerar. und in Schroͤ⸗ 
ters Einleitung in die Kenntniß und Gefchichte der Steine, 
Th. J. S. 218. u. f. find deßhalb nicht zu brauchen, weil in fols 
chen offenbar Amethyſt und blauer Slußfpath mit einander ver: 
wechfelt find (vergl. ©. 33.) ” 0, 


- 
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2. Bergkryſtall. 


Daß Bergkryſtall allenehalben da vorkoͤmmt, 
wo Amethyſt oder Quarz ſich findet, und daß er mit 


Bi 


dem Vorkommen diefer beyden SFoffilien gleiche Verz _ 


haͤltniſſe theilt, bedarf Feiner Erinnerung, da alle 


gemeinen find Daher die Fundoͤrter Des Amethyſt und 


| Quarz, ‚mehr oder weniger, auch die des Bergkry⸗ 
ſtall. Wenn aber dem Bergkrnftall hier ein befon- 


deres Abſchnitt gewidmet wird, fo bezicht fich dieſer 
lediglich auf folche Verhaͤltniſſe, unter. denen dieß 
Foſſil ganz ausgezeichnet, in feiner reinften Natur 
und einer gewiſſen Frequenz, vorkoͤmmt. 

Auf diefe Weife erfcheint er, theils als Gemeng» 
theil in den Drufenräumen mehrerer Gebirgsarten, 
namentlich des Granit aus allen Formationen, tes 
Gneis, Topasfels, und Duarzfels; theils porphyr⸗ 
artig eingewachfen in Floͤtzkalk und Gips; theils in 
den Agathfugeln des Porphyr; theils auf Lagern; 
hauptfächlich aber auf Gängen aller Formationen 
und aller Kefiere ; fo wie in Gefchieben. 


In Altern Zeiten widmete man den fächfifchen 


Bergerpftallen viel Aufmerkfamkeit. Die waffer- 
hellen (namentlich gus dem Voigtlande, der Laufig 


0.0.0.) werden haufig unter dem Namen der fäch- 


fifhen Demantg, die gelblichen als unächte 
oder weiche Topafe und Zadentopafe, die 
gelben als Citrin, Die rauchgrauen und braͤunli— 
chen als Rauchtopafe, Morion und Pram- 
nium; die bläulichen als Waſſerſaphir und 
Saphir, fo wie andere Abänderungen als Iris 
erwähnt (vergl. S. 5. 11. 19.) 


drey Arten häufig in einander übergehen. Im All⸗ 
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AA. In Gebiegsgeſtelnen J J 


koͤmmt der Bergkryſtall, entweder als Gemagche 
oder lagerartig, vor. 


Bu A: Im Grani it, 
a. ber ältern Formalion. 
Hier ſind es bisweilen einzelne groskoͤrnige a 
thien oder ſtock⸗ und lagerformige Maſſen, die ihn 
„ mthalten. > 


. 8 
* 


Dieß ift beſenders ber Fall in dem zauſi iger un | 


_ voigefänifen Sranie 


Des erftern wird in ven Zufägen Eweihruin 4 9— 
ſchehen, und die voigtlaͤndiſchen Bergkryſtalle 


werden deßhalb erſt weiterhin aufgefuͤhrt werden, weil 


es wahrſcheinlich iſt, daß der groͤßte Theil derſelben 


von den im daſigen Granit aufſetzenden Zinn⸗ und‘ 
Eiſenſteingaͤngen herruͤhrt, daher ihrer dort unzer⸗ 
u rennt und umftänblicher geb gedacht werben foll, 


Auſerdem iſt es nur rroch die Granitparthie der 
Greyberger Gegend, zwifchen Niederbobritſch 
und Sohra, bie bisweilen einzelne, dunkelgraue 


Bergkryſtalle enthaͤlt. 


b. Der Granit des Weißſteingebirges. 
. Die Granitparthie bey Pentg, beſonders o 1 
weit Mühlau und Eursporf (Heft J. S. 


100. 101.) enthaͤlt haͤufige und groſe Zergkrnftalle; j 


: "gewöhnlich find fie 4 bisö Zoll lang und 2 big 8 Zoff 


ſtark; fie erreichen aber auch wohl eine Länge-von 
18 bis 24 Zollen, bey 6 bis 8 Zoll Dide; biewels . 
len find fie durchfichlig, weiß und grau; bisweilen 


unrein und in Quarz uͤbergehend; bisweilen’ mit 


einer dünnen eifenrahmigen Haut überzogen: uͤbri⸗ 
gens ſind ſie theils der t Lnge nach af, theils der" Dide, 
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‚na an einander, oder ſonſt auf mancherley Art zu⸗ 
ſammen⸗ verwachſen, 


Auf den granitartigen Lagern vom Schloßberge 
des Kriebſtein, und by Schoͤnberg an ber 
Zſchopau kommen auch anſehnlich groſe und reine 
Bergkryſtalle vor, von denen beſonders die erſtern 
ſchon ſeit alten Zeiten befannt find. Die von Schoͤn⸗ 
berg follen über 6 Zoll lang ang gebrochen worden feyn. . 


Sm Granit des Hochwalds bey Hohenſtein, 
tüfft man mitunter auch ſchoͤne Bergkryſtalle; fie 
ſind theils rein, theils ockergelb oder gelblichbraun: 
bisweilen durchſichtig und gefärbt (Citrin); biswei- 

len aber nur von aufen angelaufen, 


Die Felſen bey Kloſter Marienthal in der 
Oberlauſitz enthalten ſchoͤne nelkenbraune Bergkry⸗ 
ſtalle (Rauchtopas) bis zu 1oder 2 Zoll tänge in den 
Räumen quarziger Drufen. 
©. Die Öranitartigen Greifen 

des Altenberger und Zinnwalder Porphyrgebirges 
find ganz befonders durch Bergkryſtall, befonders in 
ber unter dem Namen Rauch to pas bekannten Va⸗ 
rietaͤt, ausgezeichnet; in aͤltern Zeiten nannte man 
ſie auch Floͤſſe, Topasfloͤſſe, und die dunklern 
Abaͤnderungen Morion. 


Die meiſt aus Quarg Bergkryſtall, Glimmer 


und Zinnſtein beſtehenden Granit⸗aͤhnlichen Lager des 
Saͤchſiſchen Zinnwaldes, (Greiſen genannt,) die 
das dortige Gebirge bekanntlich in einer concentrifchen 
Zuſammenſetzung conftituiren, führen den Bergkry: - 
ſtall unter intereffanten Verhältniffen und befonders 

häufig auf dem Orgelflotze. | 


2 U P=—Q 

Er koͤmmt da nicht allein derb, in grofen rein 
Maſſen, vurchfichtig, auch auf den Sprüngen d 
frifchen Bruchs oft irifirend, ver, fondern hau 
fächlich Ernftallifirt. Die fänfenformigen Kryſta 
bat man ſchon zu 24 bis 86 Zoll länge und 61 
8 Zoll Stärke gefunden. Die Eleinern Kryſta 
find durchfichtig; Die gröfern aber haben eine raul 
blos durchfcheinende Quarzrinde. Gewöhnlich 1 
gen die Bergkrnftalle in der Mitte Des Lagers dere 
ftalt, daß die Spißen der Kryftalle gegen einam 
ftehen und entweder in einander verzahnt find, 01 
Drufen zwifchen ſich laffen. Bisweilen find fie al 
auch an beyden Enden ausfryftallifirt und mit eir 
Seitenflähe anfgewachfen. Sehr interejfant fi 
die mitunter vorfommenden abnormen Bildung« 
deren weiter unten gedacht werben joll, 

Uebrigens fommen mitunter auch pyramida 
fo wie grofe Kryſtalle von tafelartigem Anſehen, @ 
biefen Lagern vor. 


B. Sm Gneis 

kommen in der Nähe von Freyberg bismweil 
- ähnliche druſige Lager vor, wie Die Kryftallgewölbe 
den Schweißer Alpen find, indem fie, wie diefe, grı 
und fehr grofe bauchige Säulen, befonders von Raut 
topas, enthalten. ine fofche Drufe wurde 179 
in dem Rathe-Steinbruche beym Prophet Sam 
getroffen, aus welcher einige Karren volf Kryſta 
von 4 bis 6 Zoll Länge ausgebrochen wurden; 

waren ziemlich rein und halbdurchfichtig; hatt 
meift das Anſehen drenfeitiger Säulen mit ftarf c 
geftumpften Geitenkanten, wobey fie ftarf in 3 
Quer geftreiftwaren; an der Zufpißung war gewöf 
lich die eine Flaͤche ſehr gros, zwey andere. Pac 
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‚und Feiner, und eine fechfte einzelne 
klein; mitunter kamen auch tafelartige 
fıekre fechsfeitige Säulen vor, deren Zus 
in eine fange Schärfe endigte. Einen 
Knftall aus diefem Bruche von 22 Zoll 
Hemd BE Zull Stärke habe ich damals in das 
Bemerfche Diufeum gegeben. , 

Bariget ausgezeichnet hat man bergleichen Berg⸗ 

jedoch meiſt mit verbrochnen Enden, auch 
Steinbruche beym Sahfenguthe und in 
ft Steinbruche bey Befchert Gluͤck gefunden. 


Die dem Gneis und Glinmerfchiefer unterges 
tagerformation bey Breitenbrunn und 
varzenberg (Heft. ©. 18.32.) zeige nur 
ter, in. Drufen des Kalkfteins, kleine durch⸗ 
je Bergkryſtalle (vergl. Heft l. ©.76.) - 


Eben fo unbedeutend ift das Vorkommen einzel- 
Mt Bergkrpftalle in dem quarzigen Brecciengeftein 
Ar egend bey Laugenberg (S. 10.) 
C. Der Topasfels 
ESchneckenſtein (Heft J. ©. 74.) enthält in feinen 
fen, neben dem Topas, auch jederzeit weiffe, meift 
helle, Bergkryſtalle von 3 Sinie bis zu 15 Zoll 
de; € find meift bauchige Säulen, die oft in 
lin; tibergehen. 

Von den befannten Bergkryſtallen, die man in 
MNAHe des Schneckenſtein findet, mag daher wohl 
Hofer Theil aus dem Topasfels fern; der gröfere 
ine indefjen Gängen anzugehören (©. 42.) 
daher weiterhin umftändlicher aufgeführt 
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D. Der Porphyr one 
enthält die Bergfrnftalle, theils auf den ©. 48. au; 
‚ erwähnten Öreifen, theils inden S. 4 bis 8. befchrien: 
benen Agathfugeln; mitunter aud) in den Holzfteinem ti 
Befonders geachtet waren ehemals die Bergkey⸗ 
ſtalle aus den Mutſchner Kugeln (S. 5.), die, 
man Mutſchner Demante, Demantkugeln; 
und Demantmuttern nannte. a 
Die Porphyrkugeln von Leisnig und. Alt 3 
Leisnig enthalten auch Rauchtopas. 
Die Rauchtopaſe ver Rochliger Agathe ſollen 
mitunter eingeſchloſſene Strahlen von Schoͤrl () 
enthalten. 
Die Chemnitzer Gegend enthält den Berg⸗ 
Erpftall nicht blog in den Agathfugeln, fondern auch: . 
in den Holzſteinen. ji 
In den Porpbyrkugeln der Zwickauer Gegend ' 
. (&©.7.8,) kommen einzelne, Eenftallographifch ins } 
- tereffante, Variefäten des Bergkryſtall vor, | 
Weniger ausgezeichnet enthält bisweilen der Por= _ 
phyr des Windbergs bey Potſchappel Eleine Berge 
kryſtalldruſen. — n Ä 
Der ©. 9, erwähnte Amethyſt des Altenber- : 
ger Stockwerks-Porphyr gebt meift in Rauch 
topas über, und foll bisweilen auch Schoͤrlkry⸗ 
ſtalle (?) eingefchloffen enthalten haben, | 
| BB. Auf Sängen. 
a. Zinnfteingänge, 
Ohne hier nochmals der ©, 11. bis 17. beſchrie⸗ 
benen Agath⸗ und Amerhuftgänge gedenken zu wollen, 
welche insgefammt Bergkryſtall enthalten, ift zunächft - 
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44 ſchon ©, 42. ık 45, ‚angedeutete Vorkommen . 


ir vaigkländifchen Bergkryſtalle zu erwähnen. 
u; Schon aus dem Granit von Gruͤnheyde, 








Kisenigrün und Adorf; fowie(meniger beſtimmt) 
Der: Gegend von Auerbach und Delsnig, 
Aerden Bergkryſtalle und Rauchtopaſe erwähnt, die 
jeils im Granit felbft, theils auf Gängen, dort vor 
kommen mögen. . 
Namentlich fand man zwifchen Reiboldsgruͤn 
mund Georgengrün, theils in der Dammerde, 
qeils aufder Srube Feigenkörbel, Rauchtopafe 
von 6 bis 24 Zoll länge und 6 bis 8 Zoll Stärke; 


orgengein, Wildenau, Röthenbach, 


o—o | 47. 


fie wurden ehemals felbft zu Schnallen und Ring⸗ 


feinen verarbeitet. | 
Bekannter find jedoch Die Bergfrnftalle aus dem 
‚Gottesberger Bergrefier, die unter dem Na⸗ 
men der Zadentopafe, Rauchtopaſe, Käls 
berzähne u.f.f. bey Altern Schriftftellern erwähnt 
werden. Die gelben und vurchfichtigen Stuͤcke wurs 
den häufig verarbeitet, und waren ale Topafe im 
Handel; oft genug wurden dieſe fogenannten Gottes⸗ 
berger Topafe auch mit den Achten Topaſen vom 
Schnedenftein verwechfel. 


‘ 


Solche unächte Topafe wurden unter andern in 


‘dem Gebirge der Himmelfahrter Zwitterzes 
che über dem Gottesberger Schußteiche gebrochen; 
und bie Sengefelder Commun, die jene Grube baute, 
erhielt zum Brechen und Verkauf diefer Edelfteine 
1756. befondere lanvesherrliche Conceſſion. Aufer 
den gelben Bergkryſtallen brachen, ſowohl auf der 
. Himmelfarth, als der Thomaszeche bey Gottes: 


berg, auch weiſſe und braune Bergkryſtalle, meift in 


bauchigen Säulen. | | 


45 00 


Das fogenannte Graue zu Gottesberg enthielt m 
beſonders grofe Bergkryſtalle in eine Art Hornftein y 
eingewachfen; fo auf der alten Weit-Grube, | 

Bey Tannebergsthal war namentlich die ii 
Grube Jofepbs Krone, die zu verfchiedenen Mas} 
"len 1734. und 1752, gemuthet wurde, ihrer gelben: 
Bergkryſtalle wegen bekannt. Eben ſo gehört viels 
leicht ein Theil der Heft J. S. 76. erwähnten Topafe = 
mehr hieher ald zum Topas. 

Endlich kennt man auch von der Grube Arnıen: * 
Gabe Fogr. zu Unterbrambach Druſen vor:; 
Rauchtopas, deren Kryſtalle 3 bis 5 Zoll lang, am 
den Spigen fehr. dunkel, übrigens aber durchfichtig,. ca 
waren. F 

Auf eine aͤhnliche Urt, zweifelhaft ob mehr im %: 
Granit felbft, oder in den in ihm aufjeßenden Zinne 
fteingängen, fommen auch Die Bergkryſtalle der Eye‘; * 
benſtoͤcker Gegend vor. 

Bon Eybenſtock werden unter andern Berge ı % 
Eruftalle, die an den Spitzen dunkelbraun und ſelbſt 
ſchwarz waren (Morion und Pramnium); ſo wie 
von Neidhartsthal weiſſe, gelbe und braune Co⸗ 
paſe und Rauchtopaſe), erwaͤhnt. 

Genauer ſind die weiſſen, weingelben, und gelb⸗ 
lichbraunen Berg: und Quarzkryſtalle vom Uhl⸗ 
mannſtolln und dem Weinſtock bey Bockau, 
(dem an der Mulde gelegenen Schindlerſchen Blau⸗ 
farbenwerke gegenuͤber) bekannt. Sie haben ſehr 
oft eine blutrothe oder braͤunlichrothe Oberflaͤche; er⸗ 
ſcheinen aber meiſt als Zacken⸗ oder Rauchtopaſe, zu 
deren Aufſuchung vormals einem gewiſſen Epperlein 
landesherrliche Conceſſion ertheilt wurde. 

Auch von der Geſellſchaft am Stinken— 
bach bey Sofa, vom Grauen Mann am Auers⸗ 


} 
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A von Wildenthal werden groſe weiſſe 
ww rauchgraue Bergkryſtalle erwaͤhnt. 


Die Ehrenfriedersdorfer Zinnfteingänge, 

am Freywalde, (bey Unverhofft Sid 
* Sachſen), als auf dem Sauberge, füh- 
bisweilen recht ſchoͤne, meiſt weiſſe und durchſich⸗ 
mitunter auch iriſirende, Bergkryſtalle. Sie 
bis zu 8 Zoll fänge und 3 Zoll Stärke, 
mad zeigen dabey bie mannichfaltigften Abänderun- 
gu, ſowohl in einfachen, als zufammen verwachfes - 

R, integelmäfigen und abnormen, Kevftallifationen, 
$iveilen enthalten fie eingefchloßne Luftblaſen, auch 
häingewachfene Kryſtalle von Arfenifkies, Slinmer 
ur Flußſpath. — 

Aus der Altenberger Refier iſt mir nur der 
Sangang von Gluͤ kaufſt olln an der Galgenleithe 
bekannt, d ber gioſe eingewachſene fäulenförmige Kry⸗ 
Ile enthält 

b. Eifenfteingänge. 

Ans‘ dem Voigtlande wird von Eifer leuten Ei- 
fengrube (vielleicht in Der Gegend von Adorf, angeb- 
üb von Aderſtaͤdt) Rauchtopas erwaͤhnt. 


‚Die obergebirgifchen Ei Eifenfteingänge zeigen mits 
wir: fehr ſchoͤne Bergkrnftalle. 

So koͤmmt auf dem Eifenfteingange am Erla 
Kerhenberge, aufer dem Amethyſt (S. 22.), auch 
Inußelnelfenbrauner, faſt ſchwarzer, Bergkryſtall vor, 
igleinen Doppelt ſechsſeitigen Pyramiden ufGlaskopf 
wflißend, bisweilen auch in abnormen Kryſtallen. 
Am Todtenftein bey Schwarzenberg brach 
au ehemals Bergkryſtalle, vie beym Verwenden 
gegen das Tageslicht einen blaulichen Wiederſchein 

I. Heft. D 
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von ſich gaben, daher man fie weiſſe Saphire od 
Waflerfaphire nannte. - 


Auf Gluͤck mit Freuden Stolln und Fes 
am Auer Floͤßgraben kamen lichte honiggelbe, aufei 
lich bunt angelaufne Bergkryſtalle fchon in etliche 
sadhtern unter Tage vor, 


Auch werden Kauchtopafe vom Alt Süd an 
Brümlasberge erwähnt. D 


Ferner enthalten vie > Gänge bey Bier Setet 
len am Kiefenberge und Andreas Fdgr. am She 
ferbach (1769. ) mitunter ſchoͤne dunkelperlgraue Seh 
Erpftalle in Rotheiſenſtein. 


Endlich kommen auch auf den Sotfeifenftem 
Gaͤngen zu Schel lerhau fchöne pyramidale Berg« 
kryſtalle von ziemlicher Groͤſe und bunfelgefärbt vor 

c. Gilbergänge. 

Die Sitbererzgänge ber Freyberger Kefie 
führen den Bergkryſtall häufig und in mehrfachen 
Abänderungen. Befonders find es die Blende, Kie 
fe und Bleyglanz führenden Gaͤnge der Stadt= unt 
Hohebirker Refier, namentlich bey der Chernep 
Schlange (wo ehemals fehr fchöne Bergkryſtalli 
brachen), Kübihact, Mathufalem, Pro 
phet Jonas, Junge Hoͤhebirke (mo mituntu 
2 bis & Zoll lange Kryſtalle vorkommen, die fo wafı 
ferhell ‚find, wie die von Chalanches), Neu Be 
ſchert Glas und Beſchert Gluͤck (auf dem Car: 
ler Gange durchſichtige fäulenformige Bergkryſtalb 
auf pyramidalen Quarzdruſen aufſitzend). 

‚Schöne gelblich⸗ und gruͤnlichgraue Bergkrpftalle 
die fich ſchon dem Blaßolivengruͤn nähern, — * 
bisweilen auf Kurprin z vor. 


RT 
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Seegen Sottes zu Gersdorf aber 
nme vormals befonbers Die ganz waflerhellen, dop⸗ 
Mfehsfeitigen Pyramiden, oder niedrigen fechgfeitis 
ae Eulen an beyven Enden zugefpißt, einheimifch, 
ER, Ir shi Zoll grofen durchfichtigen Kryſtallen, 
We dortigen Fluß⸗ und Schwerfpathörufen, Eandirten. 
fa Auch der Felixſpath bey Alerander ift hier 
PR emnen. — 

Aufden Annaberger Gaͤngen find die Fluß⸗ 

hathdruſen bisweilen mit einer Rinde von kleinen und 
br kleinen Bergkryſtallen überzogen (fo auf dem 
Filbermuͤhlenſtolln); auch werden. vom Untern Jo⸗ 
lannes ben Doͤrfel durchſichtige grüne Bergkry⸗ 
Balle erwähnt, — 

, „Ynbeftimmter find die Nachrichten vom Vorkom⸗ 
ag gelber Bergkryſtalle auf Maprienberger 
Bängen, und von den Sobanngeordenftäpter 
Bilbergängen, wo gelbe „‚Zaden: und Rauchtopafe,” 

entlih auf Eleonore und Adolphus, in- 
ihen Roͤmiſch Adler, vorgefommen feyn follen. 


Aus der Schneeberger Refier werden Fir: 
—— Eliſabeth am Schimmels— 












ge, Kalbe und Friſch Gluͤck, Prieſter, 
Schindler und ein Koboldgang vom Rothen 
irfch (7) genannt, wo Zaden- und Rauchtopaje 
Ac zu mehrern Zollen Länge vorgefommen feyn follen, 
Es iſt bisher nur beyläufig Der 
m sbnormen Aryijtallbildungen 
Erwähnung gefchehen, ‚deren einige ſchon ©. 13.15. 
49..20. 22. beym Amethyſt erwähnt wurden, die 
cher noch ausgezeichneter. und häufiger beym Berg⸗ 
h und Quarz vorkommen, Folgende find mir 


her bekannt. Ä 
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von ſich gaben, daher man fie weiſe Saphire ot 
Waflerfaphire nannte. 


Auf Gluͤck mit Freuden Stolln und Code 
am Auer Zlößgraben Famen lichte honiggelbe, Aufi 
(ih bunt angelaufne Bergkryſtalle ſchon in ei 
tadhtern unter Tage vor, 


Auch werden Kauchtopafe vom Alt Gluͤck« 
Bruͤmlasberge erwaͤhnt. 


Ferner enthalten die > Gänge bey Bier Sef e 
len am Rieſenberge und Andreas Fdgr. am S 
ſerbach (1769.) mitunter ſchoͤne dunkelperlgraue Ber 
kryſtalle in Rotheiſenſtein. | 


Endlich fommen auch auf den Rotheiſenſten 
Gaͤngen zu Scheller hau ſchoͤne pyramidale Ber— 
kryſtalle von ziemlicher Groͤſe und bunkelgefarbt np 

c. Silbergaͤnge. 

Die Eitbererzgänge ber Freyberger Kefie 
führen den-Bergernftall haͤufig und in mehrfache 
Abanderungen, Befonders find es Die Blende, Ki 
fe und Bleyglanz führenden Gange der Stadt: um 
Hohebirker Refier, namentlich bey der Eherne 
Schlange (wo ehemals fehr ſchoͤne Bergkryſtal 

brachen), Kübß chacht, Mathuſalem, Preé 
phet Jonas, Junge Hoͤhbebirtke (wo mitunt 
2 bie & Zoll lange Kryſtalle vorfommen, die fo wa 
ferhell ſind, wie die von Chalanches),;, Neu 3 
ſchert Gluͤckkund Beſchert Glück (auf dem Ca 
ler Gange durchſichtige ſaͤulenfoͤrmige Bergkryſtal 
auf pyraͤmidalen Quarzdruſen auffitzend). 

Schöne gelblich⸗ und grünlichgraue Bergkryſtall 
die fich ſchon dem Blagolivengrän nähern, kogm 
bisweilen auf Kurprinz vor. 
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— Gottes zu Gersdorf aber 
| 3 befonders die ganz waſſerhellen, dop⸗ 
— Pyramiden, oder niedrigen ſechsſeiti⸗ 
I Bäulen. an beyden Enden zugeſpitzt, einheimiſch, 
in bis Zoll grofen durchſichtigen Kryſtallen, 
Re dortigen Fluß⸗ und Schwerfpathdrufen, kandirten. 
u Xuch der Felixſpath bey Alerander ift hier 
Paeinen. 

J. Aufden Annaberger er Gaͤngen find die Fluß⸗ 
eMethdruſen bisweilen miteiner Rinde von Eleinen und _ 
u Heinen: Bergkryſtallen überzogen (fo auf dem 
u ühlenftolln) ; much werben vom Untern Jos 
nes bey Doͤrfel durchfichtige grüne Bergkry⸗ 
4 erwähnt, 

a Unbeftinimter find die ie Nachrichten vom Vorkom⸗ 
gelber Bergkryſtalle auf Marienberger 
F Bingen, und von den Sohbanngeorgenftädter 
' bergängen, wo gelbe „Zaden» und Rauchtopaſe,“ 
lich auf Eleonore und Adolphug,. in- 
3* hen Roͤmiſch Ad ler, vorgekommen ſeyn ſollen. 


—7 der Schneeberger Refier werden Fuͤr⸗ 
1Vertrag, Eliſabeth am Schimmels— 
ege, Kalbe und Friſch Gluͤck, Prieſter, 
Phindler und ein Koboldgang vom Rothen 
Hifi (2) genanut, wo Zaden= und Kauchtopafe 
Wu mehrern ZollenSänge‘ vorgefommen feyn follen, 


e. Es ift bisher nur beyläufig der 
wi; abnormen Rryjtallbildun en 
i ehnung gefcheben, „Deren einige ſchon ©. 18.15. 
9:20. 22. beym Amethyſt erwähnt wurden, Die 
2.0ch ausgezeichneter. und häufiger. beym Berg⸗ 
al und Quarz vorkommen. Folgende find mir 
7 befannt. Ä 

D2 
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1) Auf ven Greifen des fächfifchen und boͤh 
ſchen Zinnwalds (S. 43. 44.) finden fi ch biswe 
Gruppen unausgebildeter Kruftalle, die wie ein C 
glomerat von Bruchſtüuͤcken ausfehen, woftı 
auch lange Zeit gehalten wurden; . fplitterähnli 
unregelmäfig geformte, aber ſcharfkantige, Kryſt 
fiegen, wie zerhadt, mitten auf und zwiſchen ven 
gelmäfigen fechsfeitigen Säulen. Bisweilen für 
mit Kryſtallen von Schwerftein befept oder Durch 
ſelben conglomerirt. 

Etwas Aehnliches koͤmmt auch, bisweilen 
Erla Rothenberge (S. 49.) vor. 


2) Sehr häufig kommen Bergkryſtaͤllen 
Kinden von Quarz vor. So ſind 1 bis 23 
ftarfe Bergfrnftalle vom Zinnmald bisweilen di 
eine umhuͤllende, bis 1Zoll ſtarke, Schale von Du 
um ſo viel vergroͤſert; uͤbrigens aber auch von Ar 

vollkommen regelmäfig. 
| Aehnliche Kryftalle werden vom Todtenflein, 
Schwarzenberg, vom Weinſtock bey Bodan, 
Enbenftod, Schneeberg, Eprenfriedersborf und Fi 
berg erwaͤhnt. 

3) Von Alte Eliſabeth beſitze ich eine ſechsſei 
Säule, die 23 Zoll im Durchmeifer hat, und n 
allein mit einer dicken weiffen Quarzrinde hberzo 
ift, fondern auch ftatt Der Zufpigung eine ausgeza 
Duarzlage hat, die, eben fo wie die Aufere Rir 
aus einzelnen parallelen, gleichformigen poramibe 

Spitzen, faſt fhuppenartig, beſteht. 

Ueberhaupt kommen Bergkryſtalle, theils 
mehrere: Spisen ſich endigend, theils 
den Endſpitzen nicht vollkommengebild 
ſondern wie ausgefreſſen erſcheinend, hin und wie 
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Quarzgeſchiehen und‘ verſteinerten Hoͤlzern, in wel⸗ 


den ſich bisweilen intereſſante Kryftallifations-Abäns 
terungen (3. E. in fehr Eleinen anfcheinend tafelarti= 
gen Kryſtallen) zeigen. 

Die Gegend von Oſchatz, Stoͤſchitz, Borna 


md Bornitz enthält unter ihren Agath-, Feuer: 


fein, Holzftein- und anderen Geſchieben auch Berg: 
keyſtallkieſel. 

Vorzuͤglich bekannt ſind aber die ſchoͤnen Berg⸗ 
kryſtallkieſel aus der Groſenhayner Gegend; 


namentlich von Frauenhain, Zabeltiz, oder 


vielmehr von Stroga (Zabeltizer Demante); fie 
find meift wafferhell und zeigen zum Theil noch Kefte 
ihrer frühern Kryftallgeftale. 

Auch auf den Aeckern und fandigen Ebenen bey 
Königsbrüd, finder man unter den Feuerftein-, 
Kiefelfchiefer=, Salcedon-, Agath- und anderen Öe- 


fhieben, ſchoͤne gelbliche und weißliche durchfichtige 


Kiefel, die ehemals häufig zu Schmud verarbeitet, 
auch wohl für Topafe ausgegeben, wurden. 

Im Amte Radeberg ift es befonders die Ge⸗ 
gend von Langebruͤck, Kunersporf, Mevdin- 
gen, Häslich u. ſ. f, wo man Bergfrnftallfiefel, 
zum Theil noch mit anftehenden Kryſtallflaͤchen, un= 
tee Hofzftein- und anderen Gefchieben, findet. 

Im Sande der Groſen Zſchande liegen 
Bergernftalle (zum Theil mit Topas verwechfele) mit 
unter den Gefchieben von Nigrin, Magneteifen, 
Augit u. f. f. 

Der Finkenberg bey Sebnitz, die Gegend bey 
NReuftadf und am Hohwalde (Sohmen, Dober⸗ 
zeit und Polenz) enthalten ebenfalls vergleichen. - 

Bon Dittersbach wird „geſtrickter weiſſer Kieſel“ 
erwaͤhnt. 
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chung unter andern ein Goldarbeiter Schneider durdy 
ein Refcript vom 28. Juny 1670. landesperrlihe ı % 


Eonceffion erhielt. 

Auch in den Burkh ardsgruͤner Seifen kom⸗ 
men Bergkryſtall⸗ und Rauchtopas⸗Kieſel mit Opals 
und anderen Gefchieben vor. 


Als Kiefel findet man. mitunter ben Bergkryſtall 
auch im Schwarzwaffer der Schwarzenberger 
Gegend, 

Noch bekannter war in e in biefer Hinfiche in Altern 


Zeiten die Gegend um das Wolfenfteiner Bad. ' 


RK: 

* 

* 
1 
* 

I“ 


. Weiffe, ſchwarze und dunfelbraune Kiefel werben 
von da unter dem Namen der bohmifchen Demante, 


Morion und Pramnium, in ‘Begleitung von Anıes 
thyſt⸗, Calcedon⸗ und anderen Geſchieben, erwaͤhnt. 


Bey Forchheim findet man auch ziemlich groſe 
Stuͤcken von (unreinem) Rauchtopas. 


Selten findet man Vergkryſtallgeſchiebe in den 
Leimlagern der Freyberger Gegend; z. E. bey 
den Ziegelſcheunen am Rothen Vorwerk und ohnweit 
Naundorf. 

. Die Gegend von Chemnitz enthält unter ihren 


Agathz, Jaspis⸗, Hornftein-, Calcedon= und andern. 


Gefchieben auch Bergkrnftallfiefel. 

Ferner findet man vergleichen auf den Feldern 
bey Kriebftein und Richzenhayn. 

Die Öegend von Leipzig (namentlich die Sand⸗ 
grube und die Felder hinter den Kohlgaͤrten, ſo wie 
am Thonberge) enthalten Bergkryſtall, theils in 


durchſichtigen Kieſeln (die Demante, die Erasmus 


Stella und andere aͤltere Schriftſteller erwaͤhnen), 
theils und noch mehr in den druſigen Hoͤhlungen von 
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uhb-verffeinerten Söhen; iꝛ wer! 
intereffante Kryſtalliſations ⸗Abaͤn⸗ 
in ſehr kleinen anſcheinend tafelarti⸗ 


zeigen, 

d on fa, Safsip Dorian 
enthaͤlt unter ihren Agath-⸗, Feuer · 
in⸗ und anderen Geſchieben auch Den. . 


befanne fi find aber die fhönen Berge Bu 


aus der Grofenhanner Segen; , 
‚son Frauenhain, Zabeltiz, der 

on Stroga (Zabeltizer- Demante); ſte 

ren und zeigen zum Theil un Duft m 

ſtallgeſtalt. u 

Aedern und fandigen Ebenen bey 

‚ findet man unter den, Seuerfteins, 


häufig zu Schmud verarbeitet, 
b woohl fir Topafe ausgegeben, wurden. - 

Im Amte Radeberg ift es befonders die Ge⸗ 
m tangebrüd, Kunersdorf, Medin— 
Häslich u, f. f., wo man Bergkryſtallkieſel, 
noch mit Anftehenden Kryſtallflaͤchen, un⸗ 

in⸗ und anderen Geſchieben, findet. 
Sande der Groſen Zſchande liegen 
le (zum Theil mit Topas verwechfelt) mit 
— von Nigrin, Magneteiſen, 


Fiitenberg bey Sebnitz, die Gegend bey 

Dr und am — —— ohmen, Dober⸗ 
enthaiten ebenfalls dergleichen. 

Bot wird 2 weiſſer Lieſel⸗ 
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| Die Flußbetten der Elfter, ver Elbe und Wei⸗jn 
feris bey Dresden; der Tſchirne (Hinter Wehen 


ten), der Muͤ glig (bis unter Dohna) und vera 


Triebiſch bach bey Meiſſen führen auch, mehr ober 
weniger durchfichtige, Kryſtallkieſel. a 
In der Loͤbauer und Samenzer Gegenbi 
werden fie mitunter wafferhell und durchſichtig gefune x 
den; daher erftere (in Drufigen Onarzgefchieben inne x 
liegend) auch unter dem Namen der tobauer Demante 
befannt find; man finder fie befonders am Jaͤckels« 
— Auferdem werden noch ſchoͤne Kryſtalle vonn 
Ohorn und Hohenbucko erwähnt, ' 


Unter fecondairen Verhältniffen fcheinen auch die“ x 
Rauchtopafe bey Oftriz und die berühmten Berg⸗ 
Einftalle vorgefommen zufenn, die 1725. in der Zit⸗ 
tauer Gegend, ‚bey Voigtbach, unter die boͤh⸗ 
mifche Herrfchaft Keichenberg gehörig, gefunden ' 
wurden. Der eine Kryftall hatte, nach den darüber ' 
vorhandenen Nachrichten, im Umfreis 24 Ellen, war 
gegen 13 Ellen lang, und wog 4 Er. 6 Pfo. Er: 
wurde auf einem Ader ausgegraben und von einem 
Gaſtwirthe in Zittau erkauft, der ihn (obſchon die 
boͤhmiſchen Behoͤrden den Fund in Beſchlag nehmen 
wollten) an die Zittauer Nathskanzley einlieferte, von 
wo er noch in dem naͤmlichen Jahre in die Dresdner 
Naturalienſammlung abgegeben wurde. 


Zuſatz. 
Im Herzogthum Sachſen erſcheint der Bergkryſtall 
1) als. Gemengtheil des Granit in den Koͤ⸗ 
nigshayner Felſen und bey Rengersdorf (am 
Schwalbenberge); es werden daſelbſt theils Rauchtes 
paſe in Kryſtallen bis zu mittlerer Groͤſe, theils waſſer⸗ 
helle Kryſtalle (boͤhmiſche Diamanten), gefunden. 
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Be ‚Der nämlichen Gegend ben Rengers— 
Goa DHennersporf, fo wie bey Meffers⸗ 













A umherliegenden Bloͤcken) erſcheinen auch 
Birke G ſſechelle Bergkryſtalle in den Drufen des 

> —8 J 
3) Auch in mehrern Gliedern ber Floͤtzge⸗ 
— ege — ſich kleine porphyrartig eingewachſene 


Fin eh on (feit 1825.) in dem wahrfcheinfich . 
Sutern Gipſe, der im Salzſchachte der Saline 
ſtoͤt ſchau erbohrt worden ift, in ber Tiefe von 
270 bis 280 Ellen unter Tage, ziemlich häuftg Eleine 
Wunkelrauchgraue und weißliche Bergkryſtalle, in ei- 
nem feinfornigen weiffen Gipfe, (dem fie fonft ge- 
voͤhnlich fremd ſind), eingewachſen gefunden. 
Bekannter find dieſelben aus dem obern roͤth⸗ 
hmeiffen Sipfe bey Wimmelburg und Lan— 
Maenfalze; fo wie aus dem Muſchelkalk bey 
! Bräfentonna. 
! Auch in der Gegend von Oberwiederſtaͤdt 
! Deinen dergleichen (muthmaßlich im Gipfe) vorzu- 
m lemmen.. 
m‘ 4) Geſchiebe von Bergkrnftalf findet man 
BE irder Dübener Heyde und in den fandigen Ebe— 
sen bey Schilda und Torgau (bis zur Gröfe der. 
1 ‚ Zanbeneyer) ; ferner in der Niederlaufiß, nas 
mentlidy in der Gegend von Luckau, Senftenberg, 
Kalau und Dobriluge (mit Generftein, Calcedon 
iR u. a. Geſchieben), fo wie bey Altdoͤbern und Weißack 
> reine weilte, gelbe und rauchgraue Kicfel) bey Pförs 
U ten (rein und von fchonen gelben Farben); endlich in 
Eder Dberlaufis, bey Königshayn, Rengersdorf 
Yu und tauban (mahrfcheinlich aus dem benachbarten 
Oranitgebirge), bey Goͤrlitz (in dem Lehmlager bey der 
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Siegelfcheune), ingleichen bey Tiefenfurt und. Wehrau 
(mit Agath⸗, Amethyſt⸗ und Jaspis-Geſchichen). tz 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Leipziger Gegend. 
Verzeichniß derer Foſſilien und Naturalientum Leipzig; im FR 
ar. 1755. B.XV. ©, 533, 534, 8 
Sachſens Reichtbümer und Settenpeiten des Mineralreichs; m. * 

Dresdner Magazin B. II. 

Rachricht von der Ceipriger Santarube; (in ben Miscellan. Saxon. * 
1769. Th. III. S. 37 bis 39. und in ben Mineralog. —ã 
gungen 1770. Th. V. ©. 294.) 

Schulze von den durchſichtigen Edelſteinen; im Neuen Hamb. Mag. 
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1771. &t.50. ©. 107 bis 100. 2 
Richter Min, Samml. S. 12. (meingelbe Gefchiebe.) * 
Seipziger Min. Samml. 1787. S.9. 
Hoffmann Oryctographie; a. a.O. S. 269. * 

Ueberbieß die Verzeichniſſe der Mineralienſammlungen von Beyet, 

Leske, v. Trebra u. A. 2 

2. Oſchatzer Gegend. — 

Beſchreibung des Amtes Oſchatz; in Haſchens Magazin 1737, &t.43, 
S. 394. (Stöfchüg.) 


v. Liebenroth Beobochtungen. 1791. Zweyte Samml. S. 24. ( Borna 


und Bornitz.) 
3, Mutſchen. 


Die hieher gehörige Litteratur iſt S. 27. mit aufgeführt, und dar⸗ 
innen nur noch nachzutragen: 
Leonhardi —— 1808. B. II. ©.303, 804. 
Engelhardt Geographie. B. VII. €, 141.142, 


4, Leißnig. 
Hoffmann von Erzeugung der Steine; im Neuen Hamb. Magazin 
1767. St. 14. S. 150. 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 178. (Rauchtopas.) 
5. Rochlitz. 


Ferber; in der Vorrede zum Erſten Theil der Mineralgeſchichte. 
1778. S. X. 
6. Penig. 


puſqp Granit u. ſ. fe3 in Leonhards Taſchenb. Jahrg. VI. 
Derſelbe vom dieſteingebirge. 1826. 0.0.0. S. 101. 


7. Chemnitzer Gegend. 


Schulze von der Chemnigter Gegend; im Dresdner Magazin 1762. 
3.11. St.5. €. ri. 
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*5 * Reuen DHamb. Mag. 1767, &t.14. ©. 150. 


rt Wernsichni os 
, Erbea 5 ab. 1797. &.17. 


ı 8. Zwidauer Gegend. 


Mi Dim, Kob. 1716, Nro. 203. (Morion.). | 
Bchtmann Mugenal. Dei. SU. © ©.616. 
De ; amz &06. 3 im Neuen amb. Mag. 1767. S. 150. „ 
| — von den Kry —* u.ſ.f.z im Wittenberger 
jlatt 1771. ©. 279. 28 
— kryſtallographiſche Beträge, in Kaftmers Archiv fuͤr 
Raturiehre, 1825. B. V. Heft 1. ©.82. 


9, Voigtland. 


a. Im Allgemeinen oder unbeſtimmt. 
Fr. E. Brückmanni Epist. Itinerar. LXxXIV. 1739. pag. N. 
Büchner Epistol. de Memorabilibus Voigtlandiae subterran. 
" 1742. p.%.5. und Memorab. Voigtland. . Epist, UI. p.1. (Re: 
genbogenfteine von Auerbach.) 
—X Einleit. Th.I. 1774. G. 212. (Luchs ſaphir von Oelsnitz.) 


EStaatskunde, 1787. S. 105. 108. (Citrine und Weiſſe Sa⸗ 


re.) 

Min und Be Abhandlungen. Th. II. 1789, 

288. (Kaͤ ne) hiernach 

Reuß Neuem Mineral, Wörter, 1798. ©&.89, 
(beydes nach Minerophili Bergmänn. Wörterbuch.) 


Die meiften Mineralien⸗Kabinets⸗ Berjeichniſſe aͤlterer Zeit (Auer⸗ 
bach) namentlich 
Museum Leskean. Th. J. S. 88. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S. 286. 237. 

Geißler Min. Samml. Th. 1. S. 164. (Auerbach.) u. m. a. 

b. Gottesberg. 

Garpentier Min. Geogr. ©. 318. 321. 

Neybach Mineral. Katal. 1780. —F an 

doffmanns Oryctographie a. a. O. S 

ne er Mineral. Samml. ©, 151. Tiryſtal 155. (Quarz) 

176. (Bergkryſtall.) 

c. Zannebergsthal und Schneckenftein. 

arpentier Min. Geogr. S. 813. 

deffimannn Oryctogr. 0.0.0. SG. 268. 

‚Mus. Leskean. Th. J. &. 99. (Quarz.) 

Desfelds Nachrichten aus dem Gngeicge: im Reittenberger Wochen: 
chenblatt 1792. B.XXV. 6t.47. ©. 372. (aannebergötan 
unb im Neuen Wittenberger Wochenblatt 1798. B. XXXI 

St. 19. S. 146. (Schnecdenftein.) 

5 Benffer Mineral. Samml. ©. 151. 176. (Bergkryſtall) 156. 157. 
233.234. (Quarz.) 

d. Heiboldsgrün und Georgengrün, 

Eharpentier Diner. Geographie. S. 318. 321. 
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Beisciung und Zufäge gu dieſem Kuffag 5 ebenbaf, 1791, \ 


Erñelhardt Geographie. TE &.408, 


. Ziefenfurth. 
Hoffmann Oryctographie 2.0.9. ©. 269. 
d. s 


Bruͤckmann Magnalia Dei. Th. I 692. (Kiefel,) . 
2) 


Anton Oberlaufigifche Gamml, &.1. 1780. Nr. 4. © 
(Lehmgruben. 


e. Hemersdorf, 
Ehendafelbft 1783, Et. 4. 8. 72. 


f. Wehrau. 
Leske Reifen. ©. 312, . 
Museum Leskeanum. Th. U. &,203. 204, 
g. Sauban. 


h. Meffersborf, _ 
Leske —ã 00. 1782, St. 3. G. 307. 
Deſſelben Reiſen. &. 387. 893. 


38. Niederlaufig. 


ee a De im Neuen Hamburg. Magazin 1771. € 


(Pförten.) 
—8 Radricht von den um Luckau befindlichen Verſtein⸗ 
heran im Wittenberger Wochenblatt 1774. € 
udau. 
v. GarofiBeyträge. 1779, &, 9. 10, 11. 17. (Ludau, Senft 
Kakıu, Dobrilugk, Alt:Döbern, Weiſſack.) 
Kurze Ueberficht u. ſ. f.3 in Peſchecks Beyträgen 1791. St. 2, 
Berichtigungen dazu; ebendaf, St, 1% S. 376. (Altdoͤbern u. W 


8. Gemeiner Quarz. 


Da es, ſowohl von allgemeinen als beſo 
Lagerſtaͤtten der Foſſi lien, ſchwerlich eine gieb 
der nicht der Quarz einen mehr oder weniger rı 
chen Theil ausmachte: fo fann es auch nicht di 
ſicht gegenmwärtiger Arbeit feyn, eine vollftd 
Nachweifung aller und jeder Verhältniffe und $ 
zu geben, unter und an Denen dieß gemeine 


auch in Sachſen vorkoͤmmt; vielmehr follen Hie 


die merfwürbigern Berhätenif e feines Vorkom 
ausgehoben, auch muß ein für allemal bemerfi 
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Heftl. ha tn) 


wegersert Reife nach ae ap 1771. Es 104, ° 

admanns Beyträge zur Abhandlung bon @oslfeinen 1778. ein. 
" 66 n Oryctographie a. a. O 0 &.2 [2 (Abo olphus .). 

J Dtineral, ‚Commiung. Sh.L S. 163. 166. 23. Goͤmiſche 


d e kein, ab. G. i47. 152. 173. 174, 176. (Gieonore). i77. 
Anm. Gteffers Bandbygh der Oryctognofie, Th. IV. €. 164, 
—* nach Hauy) kleine, graue rhomboedriſche Vergkry⸗ 
— *— und zwar nicht After⸗, fonbera 
mehr ntliche Kryftalle, deren Bruch beymg fe bhafı 
Bde * mit den Kernflaͤchen parallel en Durchgänge ent: 
416. Schwarzenberger Gegenb. 
a. Breitenbrunner und ? grmenberger kape 
Oigeofi. Ach. B.V. S. 16. 17. 30. 66. 


b. Erla Rothenberg. 
Die hieher ochorie Litteratur iſt S. 81. mit aufgeführt. 


c. Todtenſtein. 
Gänze Q 0. 2.0.5 im Deuen Damb. Megayin 171.6, 102,5 hier 


nad) 

Mineralog. Geſch br dub Ggarkieo S.88. 

Jabri a.a. O. S. 106.12 

Danbelszeitung 1787. —* 7. &.50. 

Krünig Encyclopädie- 1791. Th. LIV. ©. 205. 
w. Leyſſer Min, Samen. 151, 156. 

:d. Das Schwarzwaſſer. 
Ebendaferbft. e. 165. 166. (Sefhiebe.) . 
. Unbeftimmt. 

Eendaſelbſt S. 151 bis 154. 


| 17. Langenberg. 

Vendaſelbſt S. 1801. 

18. Annaberg. 

Grundigs Sammlungen. 1751. ab. xvm. ©. 528, (Untere Jo⸗ 
bannes bey Doͤrfel.) 

hefnann Dryctogr. im Bergm. Journ. 1789. S. 219. (Silber⸗ 
muͤhlenſtolln.) 

& Leyſſer Min. Samml. S. 158. 


19. Ehrenfriedersdorf. 


Brädmanns Magnalia Dei. Th. H. S. 618. (mitunter fit 
— —— 785 Abth. LXXV 
ntellection 1 . I. " 
Dreöbner Min. Samml. 1757. ©.85. 


29. Hohenftein, Sauid und dNechett. 
Sch. Mich. Weiffens hiſtor. „ Befäweis. von Hohenflein. 1729. 8.8. 
Eachſens Meichthümer und Eeltenheiten des Mineralreichs; im 
Dresbner Magazin, B. U. 8.74. (NReuftabt.) . 
Schule ai a. O.; im Neuen Hamb. Magaz. 1771, St. 50. 6.101. 
v. Pabit Din. Kab. Eh. &.235. (Citrin) 237. 
Goͤhinger Beſchr. des Arts ‘Hohenfiein, 1786.' ©. 499. Gebnit, 
Lohmen, Doberzeit, ee! Polenz.) 
Engelhardt Geographie. Th. IV. ©. 12, ( Eintnberz bey Sin) 


J 
30. Gtofe Zfchande. 
Goͤtzinger a.0.D. 1804, &, 324, 


Bu Engelhardt Geographie. Th. IV. S. 48. Gaſſerkryſtalle. 


31. Radeberger Gegend. 


Echulze a.0.D.; im Reuen Hamb. Mag. 1769. S. 200. (Radeberg) 
207. (Langebruͤck.) 
Derſelbe q. 0.0.3 ebenbaf. 1771. G. 107. Eangebruͤc und Radeberg) 
Engelhardt Geographie. IH. IV. S. 108. (Haͤlich, Medingen, Cun⸗ 
nersdorf, Langebruͤck —* f.) 
32. Koͤnigsbruͤck. 
Schul von dan Dresdner Mineral.; a. a.O. 1769. &. 208. 
Derfelbe von den Edelſteinen; a. a. O. 1771. &t.50, © 107. 
Leske Reifen. S. 4. 42.63. 
Museum Leskeanum, 39.II. ©, 174.175. 
Kurze Ueberfiht:u.f.f.5 in Pefiedo Beytägen, 1791, ei. ©.87. 
v. Leyffer Mineral, Samml. S. 165. 


33. Grofenhayner Gegend. 
a. Babettit und Stroga. 
Werner im Kronſtedt. ©. 118. . 
Roͤßig Staatskunde. 8.109. 
Hoffmann N a. a. O. S. 269. 
Mus, Leskean S. 88. 
Engelhardt Geographic, B. VI. &,55. or 
v keyſſer Mineral. Samml. S. 165. 
b. Groſenhahn, Schilde, Torgau. 
Be verſche Ertztſtuffencollection· Söfte Abth. (Schilda.) 
Ba. ſens Keichthümer und Geltenheiten des Mineralreichs; ‚im 
vesdner Mag. B. II. ©.73. (Grofenhayn u. Schilda.) - 
en 0.D.;5 im Neuen Hamb. Mag. 1771. St. 50. &,107. 
KHilda, Torgau, Grofen an), 
—E Min. Geogr. © Groſenhayn.) 


Frau bay. 
Schumannt Lericon. B. iv ©. 832. 


34. Düben. 
Bon einigen natürlichen Merkwürdigkeiten bes Dübener Waldes; in 
ben Neuen Geſellſchaftl. Erzaͤhlungen, 1759. Th. II. St. 4. &.58. 


.,- 
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Mr. 38 "phringen. | 
* chreibung einiger merkwuͤrbigen Steinarten und Bine 
ash R de ı 1782. ©&t.17. &. 58. (Quarzkroflalle 

' gen Dberwieberftädt, die mit dem Rauchtopas grofe Kerne 

hebeir, und ns einem ae Spath liegen.) 

&.76. 168. erst, mit Th. IV. &,396, 

per‘ bie pen ltterar. Rachweiſungen enthalten find.) 


36. Sächfifche Oberlaufig. 


' a elibefimmt. 
rt a Leskean. Th. 1.6 
*88 F Lauſitziſchen — — im Lauſitiſchen Wochenblatt 


Oſtriz. 
ten D .Samml. St.4. 1788. ©. 72. (Rauchtopas) 73, 
, (Di Wryftalle.) c. Marienthal, 

Mi Bkineralien-Kabinet, 1716, en. (Diamanten.) 


















2 Bichter Befäithte und Topogr. von Yulsnig. 1804, S. 2. 


Gegr. B. X. S. 261. (Ohorn) 269. bucko. 
Aã Stadt Ganen 185. S. ae " 


Alhard se Geogsaphie 8X ©. 49.214. 

em ericon. B.VII. &.492. B. X. S. 149. 
£. Zittauer Gegend (Voigtsbach in Böhmen.) 
a dem extraordinair grofen Cryſtall, fo unfern Zittau gefunden 
worden und grofes Auffehen gemacht; in den Breslauer 
h Sammtungen. Suny 1725. Verſuch 32, ©.635 bie 639, 
h Etwas von dem grofen bey Zittau gefundenen Kryftall (von 
„Gutman): ebendaf. July 1725. Verſuch 33. ©. 72 bis 74. 
Magnalia Dei. &h.I. ©, 191, 
* D,5 im Neuen Hamb. Mag. 1771. S. 108. 


37. Preuſiſche Oberlauſitz. 

a. Rengersborf. 
Die hieher gehoͤrige Litteratur ſoll beym Quarz aufgefuͤhrt werden. 

b. Koͤnigshayn. 
*— Magnalia Dei. Sh.II. G. 695. 
1 res Beobachtungen Über das Gebirge bey Koͤnigshayn 
el 2: 1782: 0.0.0. ©t.2. ©.241. 
Rejeben Brei en 1785. ©.244.243, 
m Leskeanum. Th. V. ©.196. 
he kohge gie Baufigifchen Lithologies im Laufiger Wochenblatte. 
1 


a des Handels⸗ und Kommerzwefens in Schlefien und 
DOberlaufig ; in Peſchecks Beute 1791, St. 2. S. 87. 


DL Heft. 
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Auch im fogenanten Stodfcheider beym Zwitte⸗ 
ftoctwerfe zu Geyer hat ſich der Quarz oft in ge® 
fern, reinern Maffen ausgefchieden, vie bisweilen Ma 
lage zu einer fortificationsartig gebrochnen Abſond 
tung haben. i | . 

b. Der Granit des Weißfteingebirges * 
zeichnet fih zum Theil durch Abänderungen ve 
. blauem und grünem Quarz aus. - Des erftern d 


beym Peliom (Heft 1. S. 92.) gedacht worden; di 


lestern wird zum Theil beym Prafem Erwähnur 
gefchehen. _ | 
Gruͤnlichgrauer mufchlicher Quarz fommt in de 
Granit bey Bifchofswerda, fo wie ein ausgezeid 
net olivengrüner in dem bey Wilſchdorf ohnm 
Stolpen vor. — 
Der Granit des Weißſteingebirges in der © 
gend von Kursdorf bey Penig, fo mie auch a 
Hochwalde, wird bisweilen dadurch zum Schr 
granit, daß Fleine, an beyden Enden zugefpißte, rauc 
graue, Quarzkryſtalle, reihenformig in Feldſpa 
eingewachfen find, wie davon weiterhin beym Fel 
jpath die Rede feyn wird. 


Der, diefer Formation eigenen, in Quarzfe 
übergehenven, Lager wird meiter unten Erwaͤ 
nung gefchehen. 00: 

c. Die Oranitartigen Greifen des Porphyr⸗ 

gebirgs 
am Saͤchſiſchen Zinnmwalde enthalten ven Qu⸗ 
ganz unter denfelben Verhältniffen, wie fie S. 48.4 
52. beym Bergkryſtall aufgeführt worden find. T 
dort ©. 52, befchriebenen fplitteräßnlichen, geft‘ 
ten Kryſtalle kamen unter andern auf Werners Zeu 
vor; fie liegen als unregelmäfige, lange, eckige Stuͤ 
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E Zoll Länge, in allen Richtungen und 
rn regelmaͤſigern fäulenformigen Kry⸗ 
kommen Bier einzelne kleine, ganz regel- 
irfel, als Afterkryſtalle vor; fie find weiß, 

hohl, und beftehen aus dünnen 
n, indem fie einzeln zwiſchen ven ſaͤu⸗ 
Mirmigen Kenftalen figen. 

B. A Gneis, Glimmer⸗, Schörl: und Thon 
Schiefergebirge, fo wie im Topasfels, 
Vorkommen bes Quarz nur dann von Bedeu⸗ 
wenn die quarzigen Schichten und Lager dieſer 
Barten in reinen Quarzfels übergehen, deſſen 
in Ermähnung gefchehen wird, 
om abgefehen, koͤmmt der Quarz noch im 
‘der — Gegend in Druſen, 
u jen vor, wie der ©. 44. 
wähnte Bergkryftall. bnorme Kryſtallbildun⸗ 
1, Die ich weiter unten zufammenftellen will, Eom- 
men hier mitunter auch vor; fo bey Hilbersporf. 


- Sm Schoͤrlſchiefer ver Eybenftöder 
md Schneeberger Gegend macht ein fehr fefter 









a Höchft feinkörniger, ober vielmehr fein fandartis 
ger, Quarz einen wefentlichen Gemengtheil aus. 


Sm Topasfels kommen nächft dem ©. 45. 
#7, erwähnten Bergkryſtall auch häufige Quarzkry⸗ 
{ bisweilen bis zu mittlerer Gröfe, und mitune 
h wohl in den ©. 53. erwähnten abnormen 
Dungen, vor. PRREh : 

Huch die den Gneis⸗ und Schiefergebirgen un⸗ 
orbneten Brünfteins, Ralkfteins und 
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Erz lager führen Quarz, mitunter in bemerkenc⸗ 
werthen Verhaͤltniſſen. | —— 

So enthält ver Gneis, in der Nähe von Loren « 
Gegentrum an der Halsbrüde, ein Lager vo 
aufgelöftem Grünftein, in welchem. mirunteg 
vollkommen auskryſtalliſirte, an beyden Enden zug 
gefpißte, fechsfeitige Säulen (bis zu £ Zoll 8 
porphyrartig, oder um und um eingewachſen, . ing. 
nen liegen. 

Die Granat⸗, Magneteifen und Ralkſt ein⸗ 
Lager ver Breitenbrunner und Schwars:! 
zenberger Gegend (Heft. S. 18.) enthalten ihn ' 
derb und dann bisweilen von didftänglich abgefom 
derten Stuͤcken. Ä oe 

Auf dem Sager vom Seegen Gottes am, 
Stümpfel bey Scheibenberg kam er in Afterkry⸗ 
ftallen vor, als Würfel mit ſtarker Abftumpfung 
an den gegenhber liegenden Ecken. u 

Die Kalkfteinlager enthalten ihn oft In grofen 


Maſſen, fo bey Lengefeld ohnweit Marienberg; 


am Hahnruͤck bey Ehrenfriedersdorf; in der Ober⸗ 


lauſitz u. a. O. Seltner iſt er auf denen von Sche i⸗ 


benberg und Krottendorf, und nur in druſi⸗ 
gen Parthieen auf dem bey Memmendorf. 

Auf den Rieslagern koͤmmt er feltener vor, 
Auf der Kiesgrube bey Geyer erſcheint er biswei⸗ 
len in feinförnig abgefonderten Stüden. Auf See 
gen Sottes zu Raſchau Fam er dunkelbraun 
auch mit grofen und unregelmäfig eigen Eind 
Een und Zellen vor, die zum Theil leer, zum Theil 
noch mit Zell: oder Schwefelfies ausgefhllt, waren. 
Noch wird von Dfter Fdgr. am Knochen gehack⸗ 
ter und von Cathrina und Stamm Affer am 
Graul kryſtalliſirter Quarz erwähnt, von dem ich ins 










| B 73 


eatſchieden laſſe, ob er den dortigen Kiesla⸗ 
‚ober dort. auffeßenden Gängen angehört. - :: 
Dieintöxeffante AupfererssLagerftätte 
rek, ſammt Efchih zu Seyda — wo 
hnial und unhaltig iſt, auseifenfehäffigem Quarz; 
fe auch, wo fie mächtiger und erzfuͤhrend iſt, führe 
zum Theil in grofen Drufen und von . 
abgefonderten Stuͤcken. 5 
'C. Quarsfels. 

Die quarzigen Lager der Granit⸗ und noch mehr 

fe der Schiefergebirge gehen bis: zu felbftftänbigen 

terhien von Gebirgsquarz uber. Eine vollftändis 

eifung des Vorkommens und ber fagerungse 

iffe diefer letztern iſt jedoch ein Gegenftand 

ognoſtiſchen Landesunterſuchung; daher bes 

ich mich nur mit einigen Burgen Andeutungen, 

8 folcher focalitäten, die zugleich oryktogno⸗ 
sches Intereſſe haben. 

Wenn die Schiefergebirge der Johanngeorgen⸗ 
fädter und Schneeberger Gegend ſchon im Allgemei⸗ 
mem. fehr quarzreich find, fo tritt dieß Geftein beſon⸗ 
ders in der Gegend von Bodan, von Beutha 
amd von Hartenftein reiner hervor. Das Schmits 
gellager am Ochfenkopfe enthält den Quarz bie« - 
weilen Erpftallifirt. 
Auf der Grube Wed Fdgr. ohnweit Schnee 
berg wird Quarz für die Blaufarbwerfe gebrochen, 


Ferner Eommen bey Thalheim, und zwiſchen 
AR opau und Marienberg (am Zeiſighuͤbel 

Olbersdorf), bey der Stadt Zſcho pau (io man 
ihn theils fir das benachbarte Blaufarbenwerk, theils 
fie den Chauſſeebau bricht), in der Gegend von Sei⸗ 














fen. (am Abornsberge bey Seifenbach, oberhalb⸗ 
Purfchenftein, und bey Heydersdorf, wo man ihn 
für die benachbarte Glashütte gewinnt), fo wie felbft 
noch ohnweit Voigtsdorf und bey Wolfsgrund ohne 
weit Zethau, mehr oder weniger bedeutende Auarzs . 
fager im Gneife und Glimmerfchiefer vor, » 


Laͤngſt befannt find die Quarzfelfen bey Frauen⸗ 
ftein, die fich theils nach Burkersporf, theils * 
nach Pretfehendorf und Bobritfch Kinziehen, 
Selten ift bier der Quarz ftänglid). A 


Näher nah Freyberg findet man, fchon am «, 
terchenberge bis in die Gegend des Neuen Teiche ;; 
und des Maufifchen Vorwerks, dann bey den .ı 
Münzbahhütten, am Hüttenteiche, und bey .. 
Berthelsdorf, einzelne Fleinere Quarzmaffen. 
Don Berthelsdorf kann man Felfen und Blode von . 
Quarz, theils bis Weigmannspdorf und Hels " 
bigsdorf, fo wie bis zur Zethauer Kirche, : 
theils über Kraufens Mühle, den Kuhberg bey Neu 
Gluͤck und Drey Eichen, ingleichen Alte Mordgrube, — 
bis zum Obergoͤpelſchacht verfolgen. Bey: 
Berthelsdorf koͤmmt er bisweilen ziemlich deutlich :' 
blättrig vor. Ä 3 
Einzelne Quarzniaffen findet man dann wieder " 
am Drey Kreußberge, von wo an die quarzige " 
Kegion ſich zufammenhängender, über 1 Stunde 
lang, über ven Salgenberg, durch den Hogpis } 
talwald, feitwärts Sreybergsdorf und Klein⸗* 
firma, über den Steinberg und Spitzberg, bis 
Dberfhona Hinzieht. Seitwärts liegt noch eine - 
Eleinere quarzige Parthie zwifchen linda und Sct.. 
Michaelis. — 


—5 D 
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dem Öneis angehörigen Quarzlager der. ' 
Gegend, die, ſich mehrmals wiederho ⸗ 
“aus quar zigen Gneis⸗, Duarzfchiefer- und 
hichten zufammengefegte Region bile - 

net die von Oberfehönan und Unda find 
beſchrieben; weniger befannt aber duͤrfte 

m, baß;in,leßterer Gegend der reine Quarz bie» 
weche ſchon fpieglich, auch öfter von blättrigem 
"norfonmt; biefer zeigt bisweilen deutliche 
Durchgänge, fo daß er regelmäfige Bruch. 


eh verschiedenen Verfuchen, die der verftorbene 
b Goellert 1767. auf Veranlaffung der das _ 
a Bergwerks⸗Commiſſion anftellte, foll dieſer 
auch einige Spuren von Gold enthalten, wos 
in (beym Golde) nähere Nachricht mitgen- 
m wird. 









Weiter liegen quarzige Kuppen, Lager und eins 
Blöcke im Gneiſe, nordöftlich von Freyberg am 
au; noch ausgezeichneter aber bey Gros⸗ 
ma (am Steinhübel), ingleichen zwifchen Gros⸗ 
a, Seifersporf und Reichenbach; zwis 
Sangbennersdorf, der Ötruthe und dem 
mrenmwald; dann im Thonfchiefer bey Ober⸗ 
ad, Dbermarbach und im Pitſchenbach⸗ 
ben Klofterzelle =  : 
m dieſer Noßner und Keichenbacher Gegend bes 
isweilen aus einem Aggregat Ernftallinifcher 
et, das dem Sandftein ähnelt, und mit reinem 
zfels abwechſelt. : 
Minder bedeutend find die Duarzlager im Gneis 
gwifchen Keinsberg und Krummhennersporf - 
bey Neudörfchen und Burkersdorf, zum Theil in 
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weiſſen Felſen aus dem Gneife vorragen ferner am | 
Viertel bey Bieberftein); dann vie im Schieferges ı 
birge bey Deutſchenbohra, Oberſteinbach und“, 

Döbeln; fa wie.die Quarzfelfen in der Dohnais, 
ſchen Gegend, bey Zwirfchfa und Falkenhayn, bey 
Steinbach und Tharand. Ba 


Der dem neuern Granit angehoͤrige Quarzfela 
des Hoch waldes bey Neuſtadt zeichnet ſich be 
ſonders durch Fettglanz aus, bisweilen auch Durch ? 
ftänglich abgefonderte Stüde, wie ben Steinigs ! 
wolmsdorf. Auch der Quatzfels zroifchen ‚Bis ! 
fhofswerda und Bausen, ingleichenbey Neſch⸗ 
wis und Stiebitz ohnweit Baugen, ift durch uns ° 
gemein deutliche, Teiche trennbare, lang =feilförmig : 
und dicftänglich abgefonderte Stüde, die bis in fäus 
lenförmige Kryſtalle übergeben, charafterifirt. j 


Bey Niedercynewalbe kommt er mit Eins . 
druͤcken; fo wie in dreyfeitig pyramibalen Afterkrys . 
ftalfen, vor. 

Bey Herrnhut erſcheinen Quarzfelſen und der 
Granit der Zittauer Gegend enthält Quarzfel 
fen zwifchen Grosſchoͤnau und Leukersdorf oder Spitz⸗ 
cunnersborf (unter andern den 15-bis 20 Ellen hohen | 
Weiſſen Stein). Uuarzerpftalle werden auch aus ' 
Granit von Oftriz erwähnt, 

D. BuarsbrodensBefein, | 

Ein merfwürdiges, vielleicht noch wenig befann« 
tes und etwag problematifches, breccienartiges Auarze 
geftein erfcheint ziemlich verbreitet zwifchen Schwars 
zenberg und Scheibenberg. Es befteht aus 
Brocken⸗ oder Gefchieberähnlichen, theils rundlichen 

und platten, theils unbeftimmt=edigen, Stiden von 


der % 
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defien unentfchieden laffe, ob er den dortigen Kiesla⸗ 
gern oder dort auffeßenden Gängen angehört. . 

Die intereffante Rupferers: Lagerftärte 
bey Altoärer ſammt Efchich zu Seyda befteht, wo 
. fie ſchmal und unhaltig ift, aus eiſenſchuͤſſigem Quarz; 
aber auch, wo fie mächtiger und erzführend ift, : führe 
fie Quarz; zum Theil in grofen Drufen- und von 
dickſtaͤnglich abgefonderten Stüden. 

C. Quarzfels. 

Die quarzigen Lager der Granit⸗ und noch mehr 
die der Schiefergebirge gehen bis: zu ſelbſtſtaͤndigen 
Partbien von Oebirgsquarz über. ine vollftändie 
ge Nachmweifung des Vorkommens und der Lagerungs⸗ 
Verhältniffe diefer letztern iſt jedoch ein Gegenftand 
der Geognoftifchen Tandesunterfuchung; daher bes 
gnuͤge ich mich nur mit einigen Eurzen Andeutungen, 
befonbers folcher tocalitäten, die zugleich oryktogno⸗ 
ftifches Intereſſe haben. 


Wenn die Schiefergebirge der Sohanngeorgen« 


. ftädter und Schneeberger Gegend ſchon im Allgemeie 


nen. fehr quarzreich find, fo tritt dieß Geftein befon« 
bers in der Gegend von Bodan, von Beutha 
und von Hartenftein reiner hervor. Das Schmits ⸗ 
gellager am Dchfenkopfe enthält den Quarz biss - 
weilen Eryftallifirt. | | 
Auf ver Grube Wed Fdgr. ohnweit Schnees 
berg wird Quarz für die Blaufarbwerke gebrochen, 


Ferner kommen bey Thalheim, und zwifchen 
Zfhopau und Marienberg (am Zeifighäbel 
bey Dibersvorf), bey der Stadt Zfchopau (wo han 
ihn theils für das benachbarte Blaufarbenwerk, Kir 
fuͤr ven Chauſſeebau bricht), in der Gegend von Sei⸗ 
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Schwarzenberg. (am Hohen Hahn und Galgen- Ma 
berge) und Bermannsgruͤn, andererfeits uͤber 
Markersbach bis gegen Scheibenberg und au 
über ven Tännicht oder Förftel, Langenberg und :; 
Schwarzbach, bis in die Gegend von Elterlein x 
verfolgen *). — Be: 

Die mächtigen Duarzbreccien zwifchen Wiefe x 
und Wiefenbad, wo fie oft pudding= oder wurft« Y 
fteinartig find, ingleichen zwifchen Geyer und Ehe ii 
renfriedersporf, feheinen auch hieher zu gehören, : 

So fommt auch ein feftes Aggregat Bleiner Erys | 
ftallinifcher Körner (vielleicht eine Ahnliche Bildung, ! 
wie ©. 69. erwähnt wurde,) zwifchen Annaberg. 
und Schönfeld vor, das vielleicht auch dieſem 
Geftein angehört. — 

Aehnliche Bildungen werden auch weiterhin bey 

der Grauwacke erwaͤhnt werden. 


Daß viele von den ſogenannten Wurſt⸗ oder Pud⸗ 
dingſteinen, die in niedern Gegenden vorkommen (wie 
dergleichen unter andern vom Trabsberge (Trachen⸗ 
berge) ohnweit Dresden, von Konigsbrüd, aus 
der Dberlaufiß, von leipzig, Lauchſtaͤdt u. 
a. D. erwähnt werden), aus ähnlichen zerftörten 
Felſen herruͤhren mögen, bedarf feiner Erwähnung. 


*) (in ähnliches quarziges Trümmergeftein aus dem Duarzfels ber 
Gegend von Wiesbaden wird in v. Leonhards Felsar⸗ 
ten 2te Abtheil. S. 288. u. Ste Abth. ©. 631 bis 635, 
befchrieben. Bielleicht ift ein in Tyrol vorfommendes von 
Keferftein (Zeutfhland geognoftifdh = geologifd 
dargeftellt; 1821. Heft IL. ©. 316. u. f.) befchriebenes 
quarziges Gonglomerat audy hierher gehörigs wie benn daffelbe, 
nah Keilhaus Darftellung in der Iſis 1824. Heft II. 
©.322.323., aud) in Norwegen vorzukommen fcheint. 

No erinnert dieß Geftein an die befannten (ein Gegen: 
b ae Discuffionen gervefenen) fogenannten Kiefel von 
alorſino. 
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ur Der dem Weißſteingebirge unterge⸗ 
wir. serdnete Gerpentin . 
Sy. Hartmannsdorf zwifchen Penig und Chem⸗ 
di. enrält zwey intereffante Varietäten von Quarz, 
wegefehyeintich lagerartig. Die eine erfcheint.in klei⸗ 
nen Kugeln von fternformig aus einander laufenden - 
"Shuglichen abgefonderten Stüden; fie wurde von. 
ihrem Finder, dem Paftor Dürr, Stern quarz, 
auch Körniger Edelquarz, fo wie in andern 
"€ bisweilen auch. Faferquarz, genannt 
wu iſt eine iebe auffallenve,.. feltne, Varietät, vie 
in Mineralienfammlungen auch) aus andern Ges 
genden Deutichlands gejehen habe*). Die andere ift 
Hochft feinkörnig und ftarffchimmernd, wie Schnee 
; wer Sand; fie geht dann in zerfreßnen und endlich 
in dichten Quarz über. 


F. Die Uebergangsſchiefer- und Graus 

| wadenformationen 

alten den Quarz mitunter ebenfalls in merkwuͤr⸗ 
Bigen Verhältniffen. ___ 

Zuvörderft gehört hieher wohl der größte Theil 
der mannichfachen Quarzlager der voigtländi- 
ſchen Schiefergebirge, namentlich in der Gegend 
von Reich enbach. Aus dem dortigen Alaunfchies 
fer wird auch ‚‚lagerartiger Faſerquarz“ befchrieben, 
‚von dem ich unentfchieben laffe, ob er fafriger Quarz, 
dickfaſriger Amethyſt, oder Faferkiefel, ift. 


Sehr ausgezeichnet blättriger Quarz ift mir von 
Plohn bekannt. — 


Gin ähnliches Vorkommen beſchreibt Meinecke auch aus ber 
Gegend von Dberwiederfiädt; im Naturforſcher, St, 
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Ein merkwuͤrdiger Graͤnſteinartiger Mandeiſte 
koͤmmt bey Poͤhl im Voigtlande vor; ſtatt daß de⸗ 
Mandelſteine gewöhnlich durch Kalkſpathkoͤrner g- 


birldet werden, wird deren Gtelle hier durch zahlreide. 


runde, weiſſe Quarzkoͤrner, von der Groͤſe kleine 
Erbfen, vertreten. , 


Die voigtländifche Grauwackenformation enthält 
ben Thosfell und Netſchkau, als untergeordne⸗ 
tes Lager, einen grauen, meift etwas Drufigen, zum 
Theil eifenfchüffigen Quarzfels, ver theils in quarzi⸗ 
gen Hornftein, theils in eine Art Sandſtein, übergeht; 


Ein wahrfcheinlich auch ver Grauwackenforma⸗ 
tion zugehoͤriges quarziges Brodengeftein (©. 78.) 
wird aus der Gegend von Reichenbach und Gos⸗ 
berg, bey Braͤunsdorf befchrieben, wo es am 
Hirtenfteine (Lichtenfteine) anfteht. Die rundlichen 
Duarzknollen von der Grofe einer Erbſe bis zu der 
eines Menfchenkopfs find durch Quarz zufammen 
verbunden und verlaufen fich parthieenweife in reine 
dichte Auarzmaffe (vergl. ©.75.). 


Ä Die Quarzlager am Rolmberge, fo wie aus 
der Gegend von Hubertsburg, mögen wohl auch 
hieher gehören. | 

G. Die verfchiedenen Porphprformationen . 
aus einander zu feßen, ift ein Gegenftand der Geo⸗ 
gnoftifchen Sandesunterfuchung ; ich darf mich daher 
bier nur auf einige locale Angaben befchränten. 


Bon ven Altern, in fagern vorfommenden, Pors 
phyren, in denen Quarzkryſtalle einen gewöhnlichen 
Gemengtheil ausmachen, zeichne ich hier den Thon 
porphyr auß, der in der Nähe von Reigenhayn 


























wer 0o—o 81. 


Vränge ‚vorkommt, : indem er 
are, ſchone Quarzkryſtaile enthält. 


Iſteinporphyr ber Meißner Gegend er: 
wenig Quarz, entweder in Pleinen Koͤr⸗ 
kleinen Kryſtallen, ſeltner in quarzigen 
em. Es fcheint," als ob er hier mehr durch 

n vertreten volirde, . 


Dei Porphyr des Plauenfhen Grundes 
Windberge bey Potfchappel), fo wie die mandel⸗ 
tigen : Porphyre der Dresdner Gegend 
8.46.) enthalten nicht allein häufige drufige 
n von Quarz und Bergkryſtall; fondern es 
ne der Quarz auch in den ihnen angehörigen, 
ls und Agathkugeln v vor. . 


x Porphyr bey Seylitz ohuweit Meiſſen 
ff’ kleine mit Quarzkryſtallen beſetzte Druſen; 
1 bhre auch. die von demfelben herrührende Por⸗ 
m-Erde viel Quarzfand und Eleine Quarzkryſtalle 
Bie.alfo hier unter ganz andern Verhaͤltniſſen erjcheis 
nen, wie ver S. 69. erwähnte Quarzſand von Aue). 


Auch die Porphyre der Leißniger, Rochli⸗ 
Ger und Chemnitz er Gegend enthalten in ihren 
Agathkugeln (S. 5. 6.7.) und in ihren Holsfteinen 
häufigen Quarz. 

Der Porphyr bey Leißnig enthält uͤberdieß brec⸗ 
ietige Verbindungen. von Quarz und Hornſtein, 
it druſigem Quarz, veffen Krofialle auch wohl mit 
Opal uͤberzogen find. 

In dem Porphyr bey Rohren, ſo wie in den 
einen bey Ruͤdigsdorf, kommen bisweilen 
, ober inwendig mit Kroftalten befeste, kleine 
arzEugeln vor. ; ER 

5 
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Aus dem Porphyr bey Hohenſtein iſt 
braͤunlichrother, tropfſteinartiger Quarz bekannt, 
ſich dem Hornſtein oder Kalzedon naͤhert. 

Der Porphyr vom Hahnewald, zwiſchen. 
henſtein und Kuhſchnappel, enthält kugliche Grur 
ganz undeutlicher pyramidaler Afterkryſtalle, 
rundliche Parthien eines perl und roͤthlichgro 
Quarzes, die theils hohl, theils inwendig mit za 
tropfſteinartigen Nadeln beſetzt, theils mit St 
mark ausgefuͤllt, ſinindd. — 

Die Agathkugeln des Planitzer Porphyr 
Mandelſteins (S. 7. 8.) enthalten auch viel Du 
und naͤchſt ihnen kommen auch reinere Quarzku 
mit vor. 

Auf ähnliche Arc finder ſich auch wahrſcheir 
ein fchöner fpangriner Quarz (vielleicht durch © 
Erde oder Chlorit gefärbt) bey S ten n unweit Zwie 


In dem Porphyr des Altenberger Zwit: 
ſtockwerks macht eine quarzige Maffe den Ha 
theil aus; fie waltet dafelbft dergeftalt vor; daß ı 
den dortigen Porphyr zum Theil u 

Quarze Porphyr 
nennen Fonnte. 

Das Sebirgsgeftein des Altenberger Zwi 
ſtockwerks befteht nämlich meift aus einer dunkelgi 
lich» oder röthlichgrauen, auch wohl grünlichfchr 
zen, quarzigen Hauptmaffe, aus welcher fic) nur ; 
Theil dunkelgrauer mufchlicher Quarz, meift in 
zähligen Eleinen runden glafigen Koͤrnern, ausgeſi 
den hat. Diefe Körner find theils ſcharf contu 
ſtark glänzend und gehen in Kryſtalle über; th 
find fie minder ſcharf begränzt und verflöffen fich ir 

übrige Maffe. Glimmer, in fehr Eleinen Blaͤtte 
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E. Der dem Weißſteingebirge unterge⸗ 
ordnete Serpentin 

bey Hartmanns dorf zwiſchen Penig und Chem⸗ 
ig enthält zwey intereſſante Varietäten von Quarz, 
wahrſcheinlich lagerartig. Die eine erfcheint in klei⸗ 
nen Kugeln von fternformig aus einander laufenden 
ftänglichen abgefonderten Stüden; fie wurbe von. 
ihrem Finder, dem Paftor Dürr, Sternquarz, 
auch Körniger Edelguarz, fo wie in andern 
“ "Schriften bisweilen auch Faferquarz, genannt 
und ift eine fehr auffallende,.. feltne, Darietät, vie 
ich in Mineralienfammlungen auch) aus andern Ge: 
genden Deutfchlands gefehen habe*). Die andere ift 
hoͤchſt feinkörnig und ftarkfehimmernd, wie Schnee 
oder Sand; fie geht dann in zerfreßnen und endlich 
in dichten Quarz über, 


F. Die Uebergangsfchiefer- und Graus 
wadenformationen 


enthalten den Quarz mitunter ebenfalls in merkwuͤr⸗ 
digen Verhältniffen. __ 


Zuvoͤrderſt gehört hieher wohl der größte Theil 
der mannichfachen Quarzlager der voigtländi- 
ſchen Schiefergebirge, namentlich in der Gegend 
vorn Reichenbach. Aus dem bortigen Alaunſchie⸗ 
fer wird auch „lagerartiger Faſerquarz“ befchrieben, 
‚von dem ich unentfchieden laffe, ob er fafriger duen 
dickfaſriger Amethyſt, oder der Faſerkieſel, iſt. | 


Sehr ausgezeichnet blättriger Quarz iſt mir von 
? Io bu bekannt, 


*) Ein ähnliches Vorkommen beſchreibt Meinede auch aus ber 
Gegend von Dberwieberäbt; im Naturforf er, St. 
18. 1778. G. 163. 164. 


— 
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cher Formation bey Georgen feld (auf dem“ 
uungSto Un) meiſt aus derbem, ziemlich reinem Qu 


Der Steinkohlenporphyr ben Schoͤnfeld 
haͤlt den Quarz mitunter in ſehr ausgebildeten. 
ſtallen. 


H. In den Conglomeraten und Sanoͤſt 
nen der Floͤtzgebirge 
kommen zunaͤchſt in den Steinkohlengebirgen (fo 
Wiefe, Floͤhe und Hannichen) Häufig. 
Geſchiebe von blaulich« und bunfelgrauem,; auf 
chem, ftarfglänzendem Quarze vor. 


Die Sandſteine der Ouaderfandſtein fotmatloi 
gen mitunter merkwuͤrdige grohkoͤrnige Eongloͤme 

So koͤmmt eine grob⸗ und groskoͤrnige, faſt 
glomerat⸗aͤhnliche, Quarzbreccie unter Dohna 
am Robiſch vor. 

Auch bey Liebethal erſcheint ein grobfört 
Sandſtein, deſſen weiſſe und roͤthliche Quarzk 
von der Groͤſe der Erbſen bis zu der der Walln 
durch einen quarzigen Thon zuſammemwerbunden 


Andrerſeits liegt. in einem Sandſteinfelſen 
weit Koͤni gſtein (am Goriſchſtein) fchichten: 
nierenweiſe ein feiner hellweiſſer Quarzſand, ber’; 
feſt zuſammenhaltend, aber nicht zu Stein ver: 
if; dabey weicht er in Sarbe und Korn von 
Santftein ab, in welchem er liegt; er fol ſon 
und fein feyn, daß cr Das 6 Waſſer weiß färbt. 


Wenn Verfteinerungen in Qugrz, (an 
ih Mytuliten und Orthocerathiten) aus der S 
fifhen Schweiß aufgeführt werden, fo Dürften;? 
wohl aud) aus dem Quaderfandftein ſeyn. 
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an.ter böhmifchen Bränze ‚vorkommt, indem er 
ſehr leicht. treunbare, fchöne 5 Quarzkryſtalle enthält. 


In Pechſteinporphyr der Meiner Gegend er- 
fcheint nur wenig Duarz, entweder in kleinen Koͤr⸗ 
nern, oder kleinen Kryſtallen, feltner in quarzigen 
Streifen. Es fcheint, als ob er hier mehr durch 
Hornſtein vertreten wiirde. 


. Der Porphyr des Plauenfhen Grundes 
(am Winpberge bey Porfchappel), fo wie die mandel⸗ 
fteinartigen . Porpbyre der Drespner Gegend 
(©. 8.46.) enthalten nicht allein häufige drufige 
Parthien von Quarz und Bergkryſtall; fondern es 
fommt der Quarz auch in den ihnen angehörigen. 
Kroftalla und Agarhkugeln vor. | 


" Der Porphyr bey Seylitz ohuͤweit Meiffen 
enthaͤlt kleine mir Quarzkryſtallen befeßte Druſen; 
daher fuͤhrt auch die von demſelben herruͤhrende Por⸗ 
cellan⸗Erde viel Quarzſand und kleine Quarzkryſtalle 
(die alſo hier unter ganz andern Verhaͤltniſſen erſchei— 
nen, wie der S. 69. erwähnte Duarzfand von Aue). 


Auch die Porphyre ver Leißniger, Rochli— 
Ger und Chemnitzer Gegend enthalten in ihren 
Agathkugeln (S. 5.6.7.) und in ihren Holzfteinen 
häufigen Quarz. Ä | 

Der Porphyr bey Leißnig enthält uͤberdieß brec⸗ 
cienartige Verbindungen. von Quarz und Hornftein, 
mit druſigem Quarz, deffen Kryſtalle auch wohl mit 
Dpal uͤberzogen find. Ä | Ä 

In dem Porpdyr bey Kohren, fo wie in den 
Holzfteinen bey Ruͤdigsdorf, fommen bisweilen 
En oder inwendig mit Kryftallen bejeßte, Fleine 

uarzfugeln vor. : ;" ___ Ä ‚ 
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K. Das Sandland der tertiären  & 
Gebirge. - Be) 

Das in allen Braunkohlengebirgen, auch Quarz⸗ tk 
fiefel, als Geroͤlle, Conglomerate, Grus und Sauytn 
von allen Nüancen, vorkommen, bedarf feiner befon« ws 


dern Erwähnung. - BREI: 


In der Seipziger Sandgrube trifft man mit⸗ 
anter, theild Stüde von quarzigem Gandfteim mit 
Verfteinerungen, theils in eine Art von Sandſtein u 
verfteinertes Holz. Auch enthaͤlt dieſe Sanpgrußf !' 
pubdingfteinartige Conglomerate, Ensllige Duargs %ı 
gefchiebe u. vergl. Tg " 

Ohnweit Koldis kommen häufig ganz 'reine, “ 
ziemlich grobe, glatte, plattrunde Quarzkieſel vor.  *' 


In der Oberlauſitz enthaͤlt befonders die Ga * 
gend von Königsbrüd viel Quarzgefchiebe, von-ver ': 
ſchiednen Farben. Zum Theil enthalten fie druſige * 
mit Kryſtallen befeßte Hohluͤngen (S.55.): "Zum ” 
Zheil kommen ‚auch quarzartige Puddingſteine, mit * 
mandelformigen ©efchieben, darunter vor. TER 


— X 

Loſe Quarzkryſtalle ſollen ſich bey Rädelwig > 
finden. | — en 
Feinere weiffe Eandforten find theils aus mans « 
chen Gegenden des Obergebirgs, namentlich aus der , 
Schneeberger Gegend (unter andern bey Wicfen« 
burg), tbeils von Walnenburg befannt; der legtere . 
wird fchon von Albinus geruͤhmt; er wurde beſonders 
mit bey. den Ölafuren der Zöpferwaaren gebraucht. . 


ger Körner von dunkel blaulichgranem Duff: 


Das Vorkommen: rundlicher un 5 
bey 
beh⸗ 


Schleisdorf ohnweit Lunzenau' Fant'tch" 
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1: Im Floͤtztrapy⸗ Gebirge 


ef der Quarz auf smenerlep Art. 


Einmal und zwar am ausgezeichnetften in den 


| Sandſchichten (am Scheibenberger Huͤgel und am 


— — En — —— —.— — 


bis = weißlicher 


Poͤhlberge), und dann, weniger beftimmt, als ein 
feltner Gemengtheil des Baſalts. 


Am. S eibenberger Hügel liegt zu oberſt 
—* aſalt, unter dieſem Wacke und Thon, 
und. unter der unterſten roͤthlichen Ihonfchicht liege 
mächtiger Sand, und zwar 
a. SEllen mächtiger rother 2 feiner thoniger 

‘ Sand, 
4 =... = graulicher dergleichen mit einzels 


n nen Quarzkieſeln, 
dAnegelber grober Quarz⸗ 
zit, ns gelblichweiffer fand, 
1 


gelblichweiffer, feinerer 
Br: pother and helbliche Sand. 


Die erſten drey Schichten werden noch mit von 
den Topfert: verbraucht; die übrigen aber als Bau⸗ 


und Scheuerſand. 


Auf aͤhnliche Art, nur weniger deutlich abgeſon⸗ 


dert, koͤmmt der grobkornige loſe Quarzſand am 


| Pößlberge vor. 


- 


7 In dom‘ Bafalt des Lagers ben Helena ohn⸗ 
weit Fohaungeorgenſtadt koͤmmt, nad) ziemlich zu⸗ 


‚ verläffiger;Ntathricht, wenn auch fehr jelten, roͤthli⸗ 
| Ser * grob⸗ und leinzeingefprengt vor. 


n-fo findet man.im Stolpner, Bafult- bie: 
mi dire Döblungen, deren —* mit Quarz⸗ 
n beſetzt itt. 


u oo 


Hiſch⸗ interiſſante/ Varietaͤt, imbenp: er keilformigt ar 
Gruppen von etwas dickſtaͤuglich abgeſouderten Stit 1x 
Een, in einer. Urt won entenformilger Bufamftenfes ie 
gung, wie fie mir ſonſt mirgends vorgekommen. iſtz x 
enthält... Dig mistlem gebfers Gruppen. find mit-eie a 
ner aus dergleichen Bleinern, jedoch etwas, dunner — 
ftänglichen, — —— — Schale 4 


—— acer PET 77720) r 

"Shmamnfsenig und⸗ zerſreſſen ift ber: —S 
einem. Bange hey der Dhieielponfer „Mühle; san: Br 
Kirnisfhban. = 










DR N Bo kaebitge"bes fAdiffihen 3 ! 
e SB Bee — und Su Age 3 
"Ad Bisweillt Sal gi inge, Diswelleie ı 

sn Aa it, "auf, dertei jan Ha ' " 
Berevftug b ifeh, bis weit — ins Ntebene ı 
tein, zuföhreibt. — 


"Sn Georgenfeld' ſetzi-bey Hoffnung. tr i 
Stolln’ein Sick ea ehe 0 role das Sy8 
befchriebene Drodengefiln) ars rigen. groben Broßs | 
Een von Quarz, Hornſtein rd Porphyr beftcht, die i i 
durch eine quat;ige Maffe zuſammengekittet ſind. 

"B. Die Amethvſte mid Ügarhgänge, ”; 
vie ©, ‚11. bis 17. umftändlicier beſchrieben worden 
find, enchälten insgefammt auch Quarz, der in ihnen 
meift bie nächften Sagen an den Caalbändern.bildet.. 

In dem Truͤmmer⸗Agathe / von S chAoıttw Ri 
(©:i:36,) verdindet Quatzmaſſe die rinzelnen Deu 
fihger u un 35: 2 
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tign bomme der! Quarz blowtilen 
Weeſenbat vdt. 


ein (S. 11. ; fo wie in damkel blute 
gmilichrother Keyſtallen au dem Gerapfinen, 
} © * 18 “ 


Ben ven ächrigen F tebr dr "Shat :ift 
hünlin Allgemeinen befannt; d auf groſo dar⸗ 
in. einem abgefänderten Nobenkrume, 
mptgange — einen bluulichgrauen, 
jet, feinſplittrigen, meiſt ſchon in Hornſtein uͤber⸗ 
enden). Quarz (mit feintBrnigem Siengacz und 
Bel Erzen) führt, 
Dieß ſogenannte harte Trum uche bey Anna 
herhaupt auf Beybauͤlfe ſehr deutlich neben 


Souptgange. 
Auf Kurprin; 5 cdrich Auguſt Welut 
“ ‚mehe im Hauptgange felbft, als von ‚demfolben 
abgefondert, ‚zu liegen es füllt Danıenttöeber 
ganzen Gang aus, oder wechſelt In mächtigen fageh 
nit Schwerfpath "ab. Wenn der Quarz in den 
Ehwerfyarh führenden Parthien bes. Oanges vor⸗ 






ig: gufarnimengehänften ;pprumibalen Keöftakten, 
ſchoͤne Druſen bilden, ach bistooilen die 
verfpathbrufen rindenförmig uͤberzlehen -und 
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meiſt in Bergktyſtall uͤbergehen. Bisweilen (1811.).. 
kam ein, dunkler grauer Quarz bier auch-in grofe, ;r 
mehn-dder weniger Diden, vierjeitig .tafelartigen, After ;, 
kryſtallen vor, die zellig:puech einander gewachſen und; 
bisweilen. hohl waren. : Seltner erſcheint er gerfueflen: x 
Intereſſantere und;:männichfachere Verhaͤltniſſe 
bietet das Hals bruͤcker VereinigteFeld nebſt 
den Gängen gleicher Sormatica bey Iſaac und ;j 
Frendenftein dar. Dieie-Gänge, (hauptſaͤchlich 
der Samueler Spath bey, Saas) beftchen bekanntlich 
aus. mehrern fehr regelmäjigen Laͤgen ‚von. Odarz, .. 
Fluß-, Schwer: und Kalffpath,u. f-f., die das Cige , 
ne haben, daß fie fich bisweilen von einanbex dyenn 1; 
und’ abheben laffen. Da fie biinn find, indem fe * 
vou. vᷣc Zl Sfaͤnke an. bis. Hüchftens:2 Zoll Dicke 
<rreidhen, ſo kann man. dergleichen Schalen, befohb . 
‚vers die Auarzs und Giehwerfpathfchalen. bis zu meh⸗ 1 
rern Fuß.Laͤnge, bisweilen mehrfach, von einander ab⸗ 
heben und abgeſondert aus dem: Gange heraus ziehen. 
Dahenrühren denn auch die von Iſaac fo'Häufigmuse | 
gegangenen Quarzſchalen, mit gros⸗ und kleinwuͤrfeli⸗ 
gen Eindrücken (von Flußſpath herruͤhrend) ober die 
gnosnierformigen ind halbkugeligen hohlen Schalen, | 
die den Biegungen derjenigen lagen. tbefonders won r 
Mulmigem Schwerfpatp):; fülgen; ; von Denem.man ; 
fie abhob. . Zwifchen den Schalen mit iwuͤrſeligen 
Eindruͤcken zeigen aſich biemetlen zarte Afterkryſtalle, 
in einer duͤnnen Haut, Die entweder die Form einer 
hohlen Blaſe, oder eine unbeſtimmte teſſulariſche 
Form, und dann vielleicht auch einen quarzigen Kern 
hat. Auf der inneren. Floͤche der. wuͤrfeligen Eindruͤcke 
jener Quarzſchalen finder. man nicht ſelten auch noch 
kleine kryſtalliniſche plattgenruͤckte Koͤrnchen, von der 
Groͤſqreiner Nadelkuppe, einzeln aufgetropffi:. :- 
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ausgegeichnete. = lagenförmige -, ‚Oman 
6 ſceint jedoch hauptſaͤchlich aur--bis in. 
‚30. tarhter Tiefe Start zu finden ; weis 
‚erfehienen. die Quarzlagen nicht allein. 
fondertn auch mit den itrigen fefter vers 

vd Sreunbarkeit ber S 


nerſeits bis ins Schwammfdkmiger übers 
1b, auererfeitg, mt. weiten Loͤchern durchzogen 
50° bisweilen auch in zellig durch einander 
fenten, aufſgecht ſtehenden duͤnnen Blaͤttchen/ 
q Bänden; bisweilen uch: wohl 


‚deufiger D) 
MELLE US — —* und 
Iberfläche,, auf der imnernKOxite; aber: mit 
n Eindrügfen;; farder mit vierfeitig.:pyrami= 
brüclens; Der pyramidal -Erpftallifirte ift 
pig und kugelig zuſammengehaͤuft. Ges 
ſſt er: graulichweiß, ſeltner biaß wachs⸗ und 
hie Hohiggelb (menfaftens Auferlich), „oder blaufich« 
Au. isweilen zeigt ex, beſonders der graue, dick- 
era — abgefondente Stuͤcke, bis in 


X ——— „ale ueber zug uͤber Flußſpath, und 
oürfeligen Eindrucken non legterm Foffil kam der 
Mar, auch auf «Komm. Sieg mit Freuden, 
Bhhlferund König Guſtavus vor. . 
uͤlfe des Heren und noch fehöner auf 

, mar en zpllig; Huf Freudenftein Fam 
Maler ſaͤulenformig Eenftaflifier vor, nud zmar 
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fo; daß‘ die Zuſpitzungsflaͤchen glatt, die Sei 
chen aber brafig terraffirt waren, : 

Auf LWienz Gegentrum erſcheinte er, au 
zeichnet Dutch grünlichgraue Fatbe und Fnospige 
Ä fammehhäufunig ziemlich grofer pyramidaler Kropf 


Auf Morgenftern fam er sellig und mit. 
beiden warz. anf Schlöfchg u: aber (1819,)i in 
terkryſtallen; einzelne hohle Rhomboeder, mit cr 
ron, Seiten⸗ und druſigor HOberſiache, -Angen 
Saasfracpbrafen. in. 

Ungemiein ſchoͤne Abaͤuderungen von graulich 
eörhtiwehffem Quarz; fuſt flets in: Deriee 
übergehend, (©. 51.) kamen. auf den chen 
Bauen, namentlich des Hüffe des Herrn und Se 
Gottes ‚Banbes; bey Seegen Gortes zu G 
do vf voere Die dort gebrechenen Druſen bil 
unmer vins Zierde aͤlterer Sammlungen. Ger 
lich liegt in Ahnen eine Kruſte von Quatz⸗ vet 2 
kryſtallen; oben wenigſtens ein Druſiger usbe 
auf kryſtalliſirtem Fluß⸗ Unnd Schwerſpat 
Seltner bilder rauchgrauer Quarz vuͤnne 
ſchs Schaten ber. Kalzeisn; ——— 
find auch Die; mit dem Namen Gefrorner Oh 
Schnee: ober. Eisprufen,: uch. Quartz g 
nuleux:'on negetatien} "belegten," vAbeı 
migen, ftalaftitifchen oder eöbrenförnsigen, Zuftin 
haͤufungen der feinften, weiſſen pyramidalew⸗ 
ſtalle, die theils ſchneefoͤrmigẽ Magvegate, theils 
Faͤden (von 4 bis 1: Zoff Laͤnge md hoͤchſtens 
Dicke) bilden; welche anch wohl dicht neben eindi 
wie Fleine Burſten auf groͤſern gewoͤhnlichett 
ſtalldruſen anfſitzen, oder none Bird eirit 
geinachteite Gruppen bültseti. =; 29.0 3 9. 1 


| verbätenig jcheint jedoch hauptſaͤchlich ur bis zu. 
etwa 25 bis 30 Lachter Tiefe Start zu finden; weis 
tee niederzu erſchienen die Quarzlagen nicht allein 
vpyorwaltend, fondern auch mit den uͤbrigen fefter vers 
| bünben, (6 daß Die Trennbarkeit der einzelnen Scha⸗ 
| Bilpetfehmand. z 
° Häufig kam Ye; Sfaac- und i in bei alte Hals 
braikter Bauen der Quarz auch jellig vor, "und 
"Fir in allen Nuͤancen, beſonders Dim: and runde 
üch—zellig, einerſeits bis ins Scwanimfötmige: uͤber⸗ 
| beub,: andererſeits mit weiten Loͤchern Durchzogen 
und blaſig; bisweilen auch in zellig durch einander 
— rachfenen,. aufresht. ftehenden dünnen Blättsben, 
ger tafelartigen Wänden; bisweilen andy: wopk Ir 
duͤnnen, etwas geſchoben Bee, tafelartigen,. Af⸗ 
erbruftaßlen: mit.:beufiger Oberfläche; hiemaͤchſt im 
groſen hohlen Kugein it: Anferlich zerfreßuer undi 
druſiger Oberfläche, auf der jnnern Seite aber: mit 
wünfeligen Eindrüdenz ferder mit vierſeitig pyyrami⸗ 
dalen Gindruͤcken. Der pyramidal kryſtalliſirte iſt 
meiſt knospig und kugelig zuſammengehaͤuft. Ges 
woͤhnlich iſt er graulichweiß, ſeltner, blaß wachs⸗ und 
lichte Haniggelb (wenigſtens aͤuſerlich), oder blaulich⸗ 
gran... BPisweilen zeigt er, beſonders der graue, dick⸗ 
und keilformig ſtaͤnglich abgeſonderte Stuͤcke, bis zu 
4-5 Zoll Laͤngge. 
In Schalen, als Ueberzug über Flußſpath, und 
mit würfeligen — von letzterm Foſſil kam der 
Quarz auch auf Komm. Sieg mit Freuden, 
Benbülfe und König Guſtavus von 
Auf Dülfe des Seren und noch fehöner anf 
Kacob, war er zellig. Auf Freudenſtein kam 
er mitunter fAulenformig kenftallifier vor, nnd zwar 
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und’ find mit Kryſtallen von Kalk⸗ und Eiſenſpa 
beſetzt. Auch ſtaͤnglich abgeſondert koöͤmmt er hice 
vor und nicht felten mit tiefen parallelen Einfchnitten;: 7 

Auf der Alten Elifaberh enthält der Maria‘: 
Stehenbe, bisweilen ausgezeichnet blättrigen Quarz, = 
mit ziemlich offenem und deutlichen ſechsfachen Bläte * 
terburchgange; ferner dickſtaͤnglich⸗, auch wohl fortis & * 
ficationsartig gebrochnen ſchalig⸗ abgeſonderten Stuͤk⸗ 
ken, mit geſtreiften Abfonderungsflächen. Auch = 
lichte blutrother Quarz koͤmmt bisweilen bey Sue: 
Elifaberh vor. 

Ehemals führten beſonders Mathuf alem, * 
Eherne, Schlange und Kuͤhſchacht fehr fehöe- 
ne, zum Theil in Bergkryſtall uͤbergehende, Drufen, i 
(vergl. S. 50.). Auch famen auf Mathuſalem eropfü 2 2 
fteinartige und cylindriſche Geftalten vor, Die mar--: 
Enlinderguarz nannte, und auf Kuͤhſchacht war" 
er bisweilen zellig. Didftänglich fand er ſich bey 
Mathuſalem. 
Der Hohebirker Zug enthielt ihn bisweilen 
flach⸗ und ziemlich gros⸗nierfoͤrmig, auch gefämmt; | 
und ausgezeichnete Druſen find vom Alten B0 pe; h 
fo wie vom Thurmhof, bekannt. 
= Bey Kröner und Schweinskopf ef 
er weniger intereffant, doch bisweilen zellig. 

Knospige Zuſammenhaͤufungen pyramidaler Kry⸗ 
ſtalle (auf der einen Seite ſtets fleiſchroth gefaͤrbt) 
kamen bisweilen auf Neubeſchert Gluͤck vor., 5 
Auch erfchienen hier einmal Afterfryftalle, als bohle 
flache doppelt⸗dreyſeitige Pyramiden. 

Der abnormen Kryſtallbildungen von Kuͤh⸗ 
ſchacht, Prophet Jonas, Alte Eliſabeth u.f.f. ſoll 
weiterhin Erwaͤhnung gefchepen. . 
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Auf Reiche Hoffnung zu Krummhenners⸗ 
darf kam ein, unter dem Namen Bienentoſt bekann⸗ 
ter,. rundzelliger Quarz vor. 176. 
— Huͤlfe Gottes zu Menmenderf endlich 
‚ber Quarz, theils mit-flachen, aber jehr. regel⸗ 
aan vierfeitig ppramidalen Eintrüden, theils in 
(ongefähr £ Zoll langen) hohlen, octardrifchen Af— 
terkryſtallen, mit matter, rauher ober, drüſiger Obers 
fläche, vor; (fie bildeten. kofe Schalen; deren innere 
fäche ebenfalls rauf und, matt war ;,), ‚teils in einer 
re von Trümmerftein, wo Stüde Schiverfpath u.f.f; 
burch ſchwammfoͤrmigen und zerfreßnen Indern Ayarz 
mit einander verbunden waren. 


ß. Die zu der in Werners Gengtheorie $. 116, 
beftimmten Sormation gehörigen Stehenden Gänge . 
der Stadtr und Hohebirfer. Nefier enthals 
ten den. Quarz ziemlich regelmäfig;..einmat .in den 
noͤchſten tagen an den. Saglbänderi:niphrbann noch 
. einmal in Drufen, in der Mitte des Ganges. : Dies 
ker Formation find beſonders die Dupfofroshen Da: 
rietäten, . die fechsfeitigen Säulen, Die fonderbaren 
abnormen. und geſtoͤrten Froſtalibilbungen, deren 
weiterhin gedacht werben fo, auch zum Teil ſtaͤng⸗ 
lich abgeſonderte Stuͤcke, eigen; Afterkryſtalle kom⸗ 
men dagegen ‚hier. felten vor. 

Bey Himmelfatth erſcheint der Quarz Bis- 
weiten roͤthlichweiß und bräunlichroth punctirt; auch, 
Auferlich blut und bräünlich-roth gefärbt; bisweilen 
in grünlichgraueh' langen fechsfeitigen Säulen, mit 
ſtharfbegraͤnzter weißlicher Zufpigung. Die Kry⸗ 
ftalle find meift weiffe undurchſi ichtige Saͤulen, bis 
zu mebrern Zollen Höhe ind mit mannichfach 
Nuͤancen der. Sfammerhänfung und Oberfläche; 4 
ſitzen gewoͤhnlich auf Bleyglanz und Bieunde auf, 
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Auf: Simmelst uͤrſt iſt er gelblichgrau, ges 
Hadkt und mie tiefen Einfchnitten vorgekommen; aa 
in ppramidalen Kryftallen. bis zu mittlerer Groͤſe. 

Bey Junge Thurmbof und Donat kam; 
er zellig und bey Alt Grün Zweis in aussezeiche 
neten Druſen vor. 

Eine eigne Zuſammenhaͤufung ſehr kleinet ſäulen 
foͤrmiger Kryſtalle, die, verworren durch einander fies. 
gende, dünne Wülfte bildete, daher man fie auch 
Wurm- oder Maden- -Drufen nannte, kam 
ehemals auf Gelobt Land vor. 


d. Auf den noch uͤbrigen, in Werners Gang⸗ 
theorie $. 118. erwähnten, Gaͤngen der nähern: 
Freyberger Refier kommt zwar Quarz vor; 
aber nicht unter ausgezeichneten Verhaͤltniſſen. 


e. Weit mehr ift dieß der Fall auf den Silber‘ 
und Spiesglanz-Öängen der Noßner Kefi ie rabte 
theilung. 

Beſonders zeichnen ſich hier die Gaͤnge vor. 
Neue Hoffnung Gottes zu Bräunsdorf; 
aus. Sie -führen-unter andern Quarz in duͤnnen 
cylindriſchen Wuͤlſten mit drufiger Oberfläches.. sucht 
häufiger aber kryſtalliſirt. Die Kruftalle find meiſt 
blaulichgrau und durchfcheinend, mit. weiffen undurch⸗ 
fihtigen Fleden. Sie find gewöhnlich fAulenförmig 
bis zu mittlerer. Groͤſe und nicht felten-in abnormei ; 
Bildungen; feltner pyramidal und. dann knospig, 
anch wohl: rofenformig, zufammengehäuft. -Bisi- 
weilen erfcheinen auch Zwilling» und Afterkryſtalle 
Letztere find fehr feharffantige, boppelt brenfeitige , 
Pyramiden, mit zartdruſiger Oberflaͤche, die entweder 
hohl ſind, oder noch einen Kern von Kalkſpath ha⸗ 
ben und auf ſaͤulenfoͤrmigen Quarzkryſtallen uff itzen; 
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diefe-auffigenden Quatzkryſtalle auch 
eberison Flußſpathwuͤrfeln eingefchloffen. 

den Gängen von Alte Hoffnung Got 
en mitunter Drufen von ſchoͤnen pyrami⸗ 
inftallen vor. . Der derbe Quarz ift Hier öfe 
(etwas undenelich) koͤrnig abgefonberten 


dem Neuen Gluͤckſtern bey Voigtsberg 
Quarzgang theils weite Drufen, bisweis 

poraniidalen Afterkryftallen; theils bilder der 

ein Conglomerat mit Gneisſtuͤcken. 

k In der Ölashütter Kefier 

Tu wenig Manuichfaltigkeit 


fanter find grofe Afterkryſtalle, die ‚auf 
‚ottes zu Derggieshübel ehemals 
5,68 waren 13 Zoll lange und z Zolldide, _ 
enevierfeitige Tafeln (wahrfcheinlich von 
herrüßtend), von grünlichgrauem und 
1; feinkornigem Quarz, ber ſich ſchon dem 
näherte; inwendig waren fie hohl und 
[ der innern als Aufern Oberfläche etwas 
* Waprfcheinlich gehörten fie nicht dem dor⸗ 
; fondern einem Gange, an. 
‚e., Inder Marienberger Kefter 
tpftalle in mancherley Zufammenhäufuns 
Drenfaltigkeiter Gang bey Zſcho— 
J errannte Kaſtendruſen vom Palm⸗ 
erwähnt.” 
e Amerhnft führenden Bänge im K ies holze, 
amentlich der Einigteiter, Flache (©. 19,), 
1. Heft, 
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zeigen bisweilen fleiſch⸗ und ziegelrothen Quarz, co 
druſigen Ueberzug uͤber den uͤbrigen Gangarten. 
.d. In der Annaberger Refier 

famen grofe tafelartige Afterkrnftalle chemals a 
Kippenhayn ſammt Zehntaufend Ritter vor; 
waren geſchobene vierfeitige Tafeln, bis zu miteler 
Gröfe, die, auf die Kanten aufgewachfen, frey fi 
hend, dergeftalt durch einander gewachfen waren, di 
fie grofe Zellen bildeten; dabey waren fie Durchfche 
end und hatten eine drufige zerfreßne Oberfläche, 

Auch bey St. Andreas ift der Quarz in wuͤ 
feligen hohlen Afterkryſtallen vorgefommen. 

Bey Marcus Rohling erfcheint er biswe 
len zellig und tropffteinartig; fo wie auf Gi 
treue Nachbarſchaft und mehrern andern On 
ben in Drufen. - 

Vor einiger Zeit kam er bey Bierſchnabe 
mit zelligen tiefen Einfchnitten, zwifchen zarten bin 
nen Wänden, wie gefämmt oder zerhadt, vor. 


Noch wird, ohne Angabe einzelner Gruben, Qua 
in Schalen, ‚mit Einfchnisten, mit Wuͤrfel-Eindruͤ 
Een, zellig u. f. f., aus der Annaberger Nefter € 
waͤhnt. Was aber der Erenzformige Auaı 
gewefen feyn mag, den Agricola von einer Annabe 
ger Silberzeche befchreibt, ift nicht mehr zu errathe 


Bey Hilfe Gottes am Stahlberge i 
Duarz mit würfeligen Eindruͤcken und in wuͤrfelig 
Afterkryſtallen vorgekommen; fowieaufden Sach 
ftolln in nierförmigen, aus Zufammenpäufnng fe 
Eleiner Kryſtalle gebildeten, Kruften, von diinnftän 
lich abgefonderten Stuͤcken. | 
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bisweilen ſind dieſe aufſitzenden Quarzkryſtalle auch 
wohl wieder von Flußſpathwuͤrfeln eingeſchloſſen. 


Auf den Gaͤngen von Alte Hoffnung Got- 
tes kommen mitunter Drufen von fchonen pyrami⸗ 


dalen Kryſtallen vor. Der derbe Quarz iſt hier öf- 
- teren von (etwas undeutlich) Fornig abgefonberten 


Stuͤcken. 


Auf dem Neuen Gluͤckſtern bey Voigksberg 


enthaͤlt ein Quarzgang theils weite Druſen, biswei— 
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len mit pyramidalen Afterkryſtallen; theils bilbet der 


Quarʒ ein Conglomerat mit Gneisſtuͤcken. 


b. An der Glashuͤtter Refier 
zeigen die Silbergänge wenig Mannichfaltigkeit 
beym Quaͤrz. 
Auf Oſterlamm koͤmmt er bisweilen kryſtal⸗ 
liſirt vor. 


Intereſſanter ſind groſe Afterkryſtalle, bie auf 


| Mutter Gottes zu Derggieshübel ehemals 


vorfamen; es waren 13 Zoll lange und + Zoll’dide, _ 
etwas gefchobenevierfeitige Tafeln (wahrfcheinlich von 

Schwerfpath herrührend), von grünlichgrauem und 
berggruͤnem, feinfornigem Quarz, der fich fehon dem 


Hornſteine näherte; inmendig waren fie hohl und 


ſewohl auf der innern als Aufern Oberfläche etwas 


druſig. - Wahrfcheinlich gehörten fie nicht dem dor⸗ 


tigen’ Sager, fondern einem ange, an. 
c. Inder Marienberger Refter 

werben Kryſtalle in mancherley Zuſammenhaͤufun⸗ 
gen vom Drepfaltigfeiter Gang bey Zſcho⸗ 
pau und fogenannte Kaſtendruſen vom: Palm 
baum erwähnt, 

Die Amethyſt führenden Gaͤnge im Kie 8 b olze, 
namentlich der Einigkeiter Flache (©. 19,), 

U. Heft. G 
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-. DDie Kobold» uud, Gilbergänge . 
nr. der, Schneeberger. Refie . : ... 
zeichnen ſich gang vorzüglich Durch Quarz aus; 
ſonders feheing. es auf den maͤchtigern Gängen. 
Hanfe zu ſeyn. ss Dunkle Farben, Farbenzeichm 
gen, einige beſtzudere aͤuſere Geftalten, hauptſaͤchl 
aber mannichfache Afterkryſtalle, zeichnen den hit 
gen Quarz vornehmlich aus. Ben alledem giebr: 
wohl wicht leicht eine Varietaͤt dieſes Foffils, 1 
nicht irgend einmal auf den Schneeberger Gängen.ne 
gekommen. waͤre. Haͤufig naͤhert ſich auch der hieſi 
Quarz Depp, ein, Amerhuft und Bergfruftall 

Hauptid; j ‚erfeheinf er Dunkel rauch⸗ und pei 
gran, auch perlgrau und roth punctirt, oder in grau 
Kenftallen, an deu Spitzen braunroth gefleckt; fe 
ner blaulich⸗ und gelblichgrau; ferüer rofen=, fleiſth 
blut⸗ und. braͤunlich⸗, auch wohl pfirſichbluͤthrot 
roͤthlich⸗ und ſchwaͤrzlich-braun, ſchwarz, ſelten 
vengruͤn und blaß honiggelb. Beſondere aͤuſere 6 
ſtalten ſind: zerfteſſen, mit wuͤrfeligen und: pyram 
dalen Eindruͤcken, mit einzelnen tiefen Einſchnitte 
gehackt, gekaͤnimt, geſtrickt, zellig, von vielfach 
Püancen (Bienenroſt), tropfſteinartig, tranbig, 
druſigen Fäden, in duͤnnen Wuͤlſten, in druſigen C4 
fen, oder eisaͤhuͤlichen Kruften, ſandartig, breeccien 
tig (Saͤgeſchnittquarz), ungeſtaltet und in Platten!’ 

Bon Krnftallen findet man die fechsfeitigen‘ 
len (bisweilen bauchig, bisweilen auch an beyden € 
den zugefpißt) und Pyramiden, in verſchiedentlich 
Zufammenhäufungen, befonders knospig und inf 
genannten Kaften- oder Blärterdrufen;. 
find nämlich groszellig durch einander gewachſt 
grofe und fehr grofe, mehr oder weniger dicke und.s 
gelmäfige, Tafeln, Die aus einer Zufammenhänfen 
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amiden entſtanden ſinb; auf eine 
auch’ in ven ſogenannten Topf⸗ oder 

d fen; Seltner find Zwillingskryſtalle. 
oft ſind meiſt Wuͤrfel, Oetaeder und flache 


Pyra n. vs 










‚brachen. befonders auf dem Fuͤr ſtenver⸗ 
nd zwar hauptſaͤchlich auf dem Fruchtbare 
Flachen. , Sie find meift. weißlich, felmer 
= oder dunfelrauchgegu, auch bräun- 
Die. Würfel find meift.,Elein und zufam= 
tuppirt;... Die vierfeitigen Pyramiden aber errei⸗ 
die Groͤſe von 4 Zoll und drüber; auch Rhom⸗ 
e-jollew.mit vorkommen. Alle diefe Kryſtalle 
iemlich regelmäfig und fcharffantig; inwendig 
entweder dicht und voll, ober etwas brufig. 
gew meiſt in brufigen Trümmern von Quarz 

chyſt. Auſer diefen Afterfenftallen kam 
Durarz noch zellig und tropfſteinartig hier und bey 
fula Maafen vor. \ 
e ungemein ſchoͤne Abänderung von geftrid- 
zift ehemals auf dem St. Georgen Fla⸗ 
9 MWeiffe Hirfch vorgekommen, und wird 
intersauf der fogenannten Langen Halde gefunden, 
ſehr regelmaͤſige und ſcharfe geſtrickte Zeichnung 
einlichem gelblichgrauen Quarz ruͤhrt wahr⸗ 

h won ausgewittertem geſtrickten Kobold her. 
9. Weiffen Hirſch kamen auch mancher⸗ 
Geſtalten. vor; unter andern gleichlaufend, 
ſeitig, zellig. Eine eigne Art von rundgelligem 
Die inwendig bisweilen mit Erdkobold oder 








iehocker beftaubt war, nannte man Bienen: 
fie am unter andern (1766.) auf dem Schaar⸗ 
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kreuz des Walpurger und. St. Georgen mittl 
Ganges vor. Auch zerfreffener Quarz, Quarz 
Einfchnitten, druſige Quarzſchalen mit grofen rhoml 
dalen Eindrüden yon Braunſpath, und fogenannte $ 
ſtendruſen Eommen auf Weiffe-Hirfch Häufig u 

Auf Moris am Stadtberge erfchien der Dr 
zerfrefien, zellig, mit Einfchnitten und in Kaſtendru 

Dunkelblaukichgrauer Quarz, tropffteinartig 
wurmförmig, mi rauber mafter Oberfläche, 1 
(1783.) auf dem Führung Gottes Flachen bey 9 : 
melfahrt Fdogrbe. vor, 

Ebenfalls tropffteinartig, - ferner traubig, 
drufiger Oberfläche; mit würfeligen und pyrami 
len Eindruͤcken, auch perlgrau mit fehmwarzen ı 
blutrothen Puncten und Fleden, fand er fich ı 
Wildſchwein. 

Der Roſenkranzer Spath fuͤhrte gelbli 
grauen Quarz; bisweilen in kleinen doppelt dreyſei 
pyramidalen Afterkryſtallen; bisweilen auch von faı 
artig feinfornig = Pruftallinifch » abgefonderten Stüd 
eine Art fchwammigen Filtrirftein bildend. 

Seegen Gottes am Tafelftein und Eli 
betb am Scyimmelsberge führten zerfreffenen, 
hackten und zelligen Quarz, fo wie Kaftendrufen. 

Auf vem Rappolder Flachen famern 
unter olivengrün vor; uͤberdieß zerfreffen, geh 
oder mit tiefen Kinfchnitten, beſonders aber in | 
grofen Kaftendrufen, deren Wände bisweilen mit ! 
nen pyramidalen Krnftallen befegt waren. Wo 
fcheinlich find auch von Kappolver Flachen die e 
fo intereffanten als ſeltnen Zwillingskryſtalle, 
zwey und zwey fechsfeitige Saͤulen (mit drey Fläc 
faft rechtwinkelig zugeſpitzt) der Länge nach fo in 
ander gewachfen find, daß die Zufpißungskanten 
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, wodurch zwifchen diefen Flächen einfpringende 
| eniſtehen*). Sie haben einen matten opal- 
‚he Ueberzug und fisen auf nelfenbraunem Ame⸗ 
ee Bergkryſtall auf. 

Bet Michaelflache benm Gefellfchafter 
Sag führe theils mächtigen Quarz, mit biaulich⸗ 
Mmanm Bobolvifchen Streifen, der nach den Saal: 
Yaken zu meift in reinern Fettquarz übergeht, theils 
Quarz und breccienartige, oder folche ge⸗ 
Pte Kryſtallbildungen, die unter dem Namen © &- 
peſchnittdru ſen weiterhin befchrieben werben fol- 
E— Auch der Zwidauer Spath führe dergleichen 
Secin-Drufen, fo wie Kaſten⸗ und zadig grups 
tt Drufen pyramidaler Kryſtalle. 

: Zropffteinartiger und traubenformiger Quarz wird 
m Michaelis Maafen am Schimmelsberge' 

f, . 



















" Ziemlich gleiche Vorkommniſſe kennt man von 
Kalbe und Friſch Gluͤck. Tropffteinartigen und 
&enbigen Quarz; zufammengefinterte Truͤmmer von 
mamidalen Kryſtallen; parallel neben einander lies 
gebe tafelartige Kryſtalle, Die durch Lleberzug über 
rihenfoͤrmig neben einander aufjeßenden binnen ta= 
'Martigen Kalkſpathkryſtallen eutftanden zu feyn ſchei⸗ 
um, fo Daß der Quarz wie gekaͤmmt, oder wie grup⸗ 
‚sete Tafeln, ausfieht; auch Saͤgeſchnitt-Quarz. 
Auf Sauſchwart Famen pyramidale Eindruͤk⸗ 
auch mancherley intereſſante Zuſammenhaͤufun⸗ 
Shen 


98. Weiß über den eigenthümlidhen Gang bes Kry: 
. MEREHRISGH, beym Quarz, und über eine an 
A. iim neu beobachtete Zwillingskryſtalliſation, in dem Magazin 
r „dee Befellihaft naturforfchender Freunde. Jahrg. 

‚vn. 1815. ©. 176 bis 181. nebſt den Abbildungen davon auf 
‚" Zafet ä. | 


“ 
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fungen von Kryſtallen, ferner kugelfoͤrmige und Ka⸗ 
ſtendruſen beym Quarz vor. | * 
Vom Schinpler find breccienartige Bildun⸗ 
gen, und ſogenannter Sägefchnittquarz, bekannt. -. : 
Auf Anna und Daniel wurde 1791. auf ! 
‚dem Danieler Gange, 14 tachter unter dent Marps ;i 
femler Stolln vom Traubenfchachte gegen Morgen, : 
eine ungemein fchone,. zarte Druſenhaut von durch⸗ 
ſichtigem Quarze gefunden; fie lies fich zwar im Gans: ; 
zen, als eine loje zarte Schale, wie eine Durchfichtige: : 
duͤnne Eisdede, von mehrern Zollen Laͤnge abheben, : 
bildete aber zugleich eine zufanımenhängende. Neihe » 
hohler Seftalten oder Afterfryftalle, von Doppelt dreys - 
feitigen Pyramiden, niit ftarf abgeftumpfter gemeins . 
ſchaftlicher Grundflaͤche. Diefe Schale, von der 
wohl nur in wenige Sanımlungen Stufe gekommen ; 
feyn mögen, war auf verirmern Seite glatt und fpicgels 
flächig glänzend; auswendig aber zartdrufig. Viel⸗ 
leicht find ähnliche, dünne, durchfichtige Schalen in 
ber Form fechsfeitiger, mit Drey Flächen zugefpißter 
Säulen, Auferlich mit geföruter Oberfläche, Die man 
aus der Schneeberger Refier Eennt, von dem naͤmli⸗ 
hen Gange, der überhaupt der Onarzernftallifatios 
nen mehrere führe. Wahrfcheinlicy auf dem Das 
nieler Spath koͤmmt auch perlgrauer und roͤthlichbrau⸗ 
ner Quarz, in etwas ausgehöhlten, unvollfommen 
pyramidalen Kryſtallen mit zartdrujiger Oberfläche 
vor. Auch die fogenannten Becherdrufen, bie 
in Altern Zeiten (1754.) vorfamen, find vom Das 
niel; fie werden als grofe Dreyedige, inwendig hohle, 
Druſen (vielleicht wie die Kaſtendruſen) befchrieben. 
- Etwas Achnliches, halbkugelfoͤrmige, mit Krr- 
finalen befegte Schalen, waren diefogenannten Topf 
druſen, ebenfalls vom Daniel, ingleichen von 


! 
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vwo auch haͤufige Kaftendrufen und Ei 


u Siebenfhleen war Quarz, befonders 
toten Farben, yerfreffener, gehackter und zelliger 
(Bienenroft), nächft Kaftendrufen, zu Haufe. 
x etitifchen Geſtalten und Afterkryſtallen 
er auf Adam Heber vor. Ich habe ipn 
f g, von ungemeiner Schönheit, blaß 
liche und pfirſichbluͤthroth von da geſehen; Auch 
Theil mehrere Zolle langen, frenftehenden, 
aförmigen und- ftalactiifchen Erhöhungen, 
ie perl- und röthlichgrauem drufigen- Ueberzuge, ift 
ba vorgekommen. Ferner erſcheint er mit wuͤrfe⸗ 
digen Eindruͤcken, in Kaftentrufen und in pyramida⸗ 
Kryſtallen bis zu mittlerer Gröfe. Die After 
froftalle find theils unvollſtaͤndige Faſt-Wuͤrfel, von 
denen blofe Ecken auf derbem Quarz aufgewadhs 
find; theils Eleine, einzeln aufgewachfene, durch⸗ 
heinende, matte, duͤnne und etwas gefchoben vierfei- 
Zafeln, die zum Theil an den feharfen Endkan⸗ 
ten abgeftumpft und ‚übrigens mit den Endkanten 
EB aufgewachfen waren, 
- Auch von Wolfgang Maafen find fchöne 
Afterkryſtalle bekannt. Mamentlih kommen auf 
dem WolfgangSpathe 1) gleichwinfelig fechsfeitige, 
Beine, aber fehr regelmäfige Tafeln von Kalkſpath, 
nit einer zartdrufigen Quarzhant überzogen, vor; 
dann 2) doppelt drenfeitige- Pyramiden, von man⸗ 
klen Gröfe und Form; fie find meift fehe flach; 
mit feinen Kryſtallen befegt und innerlich 
; meift haben fie eine zartdrufige ober geförnte 
e; bisweilen beftehen fieauch aus eher duͤn⸗ 
nen drufigen Schale, in welcher deutliche Waſſer⸗ 
er Luftblaſen eingefchloffen find, 3) ſehr fpigige 






* 


106 er 


fechefeitige- Pyramiden, wo zwey und zwey Seiten⸗ 
flaͤchen unter einem ſehr ſtumpfen Winkel zuſammen⸗ 
ſtoſen; fie find Hohl und Haben eine zartbrufigeOber« ı 
fläche; 4% fehr felten linfen- und fattelförmig. Die. 
Farbe aller dieſer Kryſtalle ift meift weißlich ober i 
grau. Seltner kommt ber Quarz hier mit pyra⸗ 
midalen Eindruͤcken vor. 

Von andern Afterkryſtallen der Schneeberget 
Refier, theils in groſen doppelt ſechsſeitigen Prras * \ 
miden, mit ftarf Drüfiger Oberfläche, die inwendig ! 
zum Theil hohl, zum Theil mit eifenfchhffigem zer: : 
freßnen Quarze ausgefüllt find; theils von’octaedris : 
ſchen, theils von dunkelafchgrauen, würfeligen, wei’: 
nig ſcharfkantigen und inwendig ausgefuͤllten, After⸗ 
kryſtallen ſind mir die Gruben nicht bekannt. 

Bey Greif ſind wenig aüsgezeichnete Druſen 
vorgekommen. — | 
Gruͤnlichgrauer, äusgezeichnet nierfoͤrmiger Quarz, 

mit zartdruſigem Ueberzuge, kam auf der Bleyzeche 
bey Bockau vor. 

Auf dem St. Johannes ebendaſelbſt kamen graue 
(giemlich rechtwinfelige), an den Kanten abgerun⸗ 
dete, duͤnne, vierfeitige Tafeln, mit zartdrufiger Ober— 
flͤche und mit den Kanten aufgewachfen, vor. 


E. Die Eifenfteingänge 
enthalten den Quarz unter andern eigenthümlichen 
Verhältniffen. Namentlich find bier die wirrfeligen 
Afterkrnftalle und eine, auch unter dem Namen 
Salzſchlag bekannte, Ervftallinifch-fandartige Bils 
dung zu Paufe 
In der Schneeberger Nefter. 
Der Korhe Kamm, ein befannter zwiſchen 
Schneeberg und Oberſchlema, auf der Scheidung 
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GSreanit⸗ und Schiefergebirge, aufſetzender, 
Aenſchaſſiger Quarzgang, deſſen frey zu Tage her⸗ 
vorrageudes Ausgehende, eine Art von felfiger, frey⸗ 
Gehruives Mauer bilvet, weil ſein Nebengeftein auf 

‚beiten zerftöre ift, bat mehr geognoftifches 
da arvetognoſtiſches Intereſſe. . 
Bey Alt Gluͤck am Bruͤmlasberge kam, 
erſer dem Bergkryſtall (S. 50.), Quarz in pyramida⸗ 
An Keyftallgruppen und mit pyramidalen Eindruͤcken 
der. Ebendaſelbſt, fo wie auf Weihnachtsfreu— 
be, koͤmmt der Quarz in der ſandig-kryſtalliniſchen 
‚Bilonng (die man Salzfchlag nannte) mit Braun⸗ 
Eifenftein vor. 

Auf Stud mit Freunden Stolln bey Aue, 
kom Bergkryſtall (S.50.) und ſchwaͤrzlichbrauner 
Quarz in mancherley Seftalten, vor, namentlich 
kopffteinartig, gefämmt, in hohlen Eugelfürmigen 
Druſen und in abnormen Krnftallbildungen. 
- Sp ungemein ſchoͤnen Afterfrnftallen ift neuerlich 

rz, in Gemenge mit Korh:Eifenftein, auf dem 
Drey Brüder Stolln bey Aue vorgefemnien: 
; find doppelt fechsfeitige Prramiden, die Seiten: 
‚ Bächen ver einen auf die der andern abwechfelnd 
Khief, oder im Zickzack aufgefeßt (eine befannte 
Kryſtalliſation des Kalkſpath) mit netten feharfen 
Kauten und glatter Oberfläche; ‚fie erreichen meiſt 
& bis 3 Zoll Länge, und find inwendig druſig, mit 
Heinen Bergkryſtallen befest. 

.: Rothe Quarzeryftalle werden aus dem Rathe- 
nalde erwähnt. z 
b. Inder Schwarzenberger, Sohanngeorgen- 

ftädter und Eybenſtoͤcker Refter 
Rab es befonvers die mächtigen, meift auf der Gränze 
'wifhen Granit: und Schiefergebirge auffeßenten, 
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Korh-Eifenfteingänge, die, nächft Hornftein, Eiſen⸗ 
kieſel und Jaspis, den Quarz in mancherley Geſtal⸗ 


ten, eben fo wie Bergkryſtall und Amethyſt S. 22. 


49.50.) führen. Ja es werden ſelbſt Die wichtigerm 
zu dieſer Formation gehoͤrenden Gänge, - bisweilen‘, 


von mehrere Lachter mächtigen Trümern dichten "weiß 
fen Quarz (fogenannten Groben Gang) begleitet. 


Der Eifenfteinzug am Erla Kothenberge 


3 
J 


1 
In 


enthält, theils mit RothEiſenſtein gemengten, braͤun⸗ 


lichrothen, Quarz in allen Gegenden des Ganges; ' 


theils reinen Quarz, in deffen einzelnen unedlen 


Truͤmern, oder als groben Gang. DBisweilen iſt 
mufchlicher glänzender Quarz mit Eifenftein fo vers 


4 


floͤſt, daß er wie ein dunkelbrauner oder roͤthlichſchwar⸗ 
zer glaͤnzender Eiſenſtein ausſieht. An beyden En⸗ 


den des Zuges (namentlich am mitternaͤchtlichen, bey 
Himmelfahrt) verwandelt er ſich in mehrere quarzige 
taube Truͤmer, die bisweilen offen und druſig ſind. 


Mitten im Quarze des ſogenannten Rothen Tru⸗ 


mes findet man, nicht eben ſelten, die bekanten wuͤr⸗ 
feligen Afterkrnftalle. Sie zeigen fich fchon in Der 
Sohannes Stollnfohle, zwifchen Den Johannes Funds 
und Kunft-Schachte; noch weit mehr aber in Den 
tiefeen Bauen bey der Erften Heinzenbinge (am haͤu⸗ 
figften famen fie zwifchen 20 bis 40 Lachter, doch 
auch bis einige und 60 lachter tief, vom Kunftfchach» 
te in Mitternacht vor).. Sie erreichen cin bie zwey 
Zoll Groͤſe und liegen meift in Eiſen- oder Braun⸗ 
ftein eingefchloffen ; feltner in offnen meiten Druſen. 
Bisweilen find fie rein, fehr fcharflantig und nur auf 


der Oberfläche etwas roth gefärbt; meift aber haben : 
. fie eine Rinde von Koth-Eifenftein, daher fie and 


eben fowohl unter den Afterkenftallen Des Roth-Ei⸗ 


— 


o — o 107 
woſhen Granit: ı und Gchiefergebirge, auffeßender, 
eiſenſchuͤſſiger Quarzgaug, deſſen frey zu Tage her- 
vorragendes Ausgehende, eine Art von felfiger, freys 
fiehender Mauer bilder, weil fein Nebengeftein auf 
beyden Seiten zerftort if, bat mehr geognoftifches 
als oryctognoſtiſches Intereſſe. 

Bey Alt Gluͤck am Brümlasberge kam, 
aufer dem Bergkryſtall (S. 50.), Quarz in pyramida⸗ 
len Kryſtallgruppen und mit pyramidalen Eindruͤcken 
vor. Ebendaſelbſt, ſo wie auf Weihnachtsfreu— 
be, koͤmmt der Quarz in ber ſandig-kryſtalliniſchen 
Bildung (die man Salzfchlag nannte) mit Braun⸗ 
Fifenftein vor. 

Auf Stud mit Freuden Stolln bey Aue, 
fam Bergkryſtall (S. 50.) und ſchwaͤrzlichbrannet 
Quarz in mancherley Geſtalten, vor, namentlich 
tropfſteinartig, gekaͤmmt, in hohlen kugelfoͤrmigen 
Druſen und in abnormen Kryſtallbildungen. | 

In ungemein fehönen Afterfrnftallen ift neuerlich 
Quarz, in Gemenge mit Koth:Eifenftein, auf dem 
Drey Brüder Stolln bey. Aue vorgefommen: 
es find doppelt fechsfeitige Pyramiden, die Geiten- 
flächen der einen auf die der andern abwechfelnd 
fhief, oder im Zickzack aufgefebt (eine befannte 
Kryftallifation des Kalkfpath) mit netten fcharfen 
Kanten und glatter Oberfläche; fie erreichen meift 
2 bis 3 Zoll länge, und find inwendig Drufig, mit 
Keinen Bergkryſtallen beſetzt. 

Rothe Quarzkryſtalle werden aus dem Kathe- 
walde erwähnt. 

b. In der Schwarzenberger, Johanngeorgen⸗ 
ſtaͤdter und Eybenſtoͤcker Refier 
ſind es beſonders die maͤchtigen, meiſt auf der Graͤnze 
zwiſchen Granit⸗ und Schiefergebirge aufſetzenden, 
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Octaedern mit ſtark abgeſtumpften Ecken und Spitzen; 
die Abſtumpfungsflaͤchen waren concav; die Seiten⸗ 
flaͤchen druſig. 

Einige der Schwarzenberger Eiſenſtel gange ent⸗ 
halten auch einen von Quarz und: RotheEifenſtein⸗ 
fchnüren, gebildeten, fogenannten Wurftftein (vgl; 
©.78.); wie namentlich dei der Rothe towe n. a. 


Bey NeuJahr am n Erlabrunn kommt zerfreß⸗ 
ner Quarz, mitunter auch von leicht trennbaren fein⸗ 
koͤrnig abgeſonderten Stuͤcken, oder ſandartig, vor; 
ſchalenweiſe liegt in letzterm wieder feſter Quarz mit 
ganz regelmaͤſigen, ſcharfen, ſtarkglaͤnzenden Wuͤr⸗ 
fel-Eindruͤcken. 

Der Johannes Gang 19 beym R oth— und Weiß 
fen Loͤwen führt zerfreßnen, zelligen und mit mans 
cherley Eindruͤcken bezeichneten, Quarz. 


Auf der Rothen Grube am Milchſchachen 
kamen ehemals ſchoͤne Afterkryſtalle vor; groſe ſechs⸗ 
ſeitige Pyramiden, mit drey, auf die abwechfeinden 
Seitenkanten aufgeſebten, Flaͤchen zugeſpitzt; fie was 
ren mehrere Zoll lang, hatten eine aiſcuſchͤſſige, ſtark 
geftreifte Oberfläche, und waren inwendig hohl und 
ai kleinen Kryſtallen beſetzt; ſie ſaſen auf zerfreßnem 

auf. Vielleicht Fam etwas Aehnliches -auch 

—— bey Schwarzenberg von 


Vorzüglich zeichnet - fi fh durch intereffante Vor⸗ 
kommniſſe von Quarz der Eiſenſteinzug aus, der ſich 
von Steinbach, uͤber den Rieſenberg, bis gegen 
Soſa zieht. 

Am Rieſenberge insbeſondere kommen nicht 
ſelten Kaſtendruſen und eckige Zellen mit duͤnnen 
Waͤnden; auch mancherley Afterkryſtalle vor. So | 
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M auf Vier Geſellen ziemlich haͤn⸗ 
fel'gefunden, die midenbig theils 

lund druſig, uͤbrigens mit. Roth⸗ 

Aberzogen und auf eiſenſchuſſigem, zerfree 
‚aufjigend, waren, Bon einem andern 

x Riſenberges Find ungleichwinkelige, ſpite 
jeitige Pyramiden, an den Enden ſtark und 
en augefpißt, die auf die abwech⸗ 
tenkanten äufgeſetzt find; die Käriten zwi⸗ 

den Flächen der leßtgedachten Zufpigüng ſtark 
inpft; ſie haben eine rauhe, matte, eiſenſchuͤſ⸗ 
flache und ſind von mittlerer Groͤſe. 
duich den verſtorbenen Mineralienhaͤndler 
auer häufig in den Mineralienhandel gekom⸗ 


a, 
dblerftolfn am abendlichen Abhange 
N ergs, ober am Fuſſe Des Auersbergs, 
Berhalb, Wildenthäl, vor; fie find fehr nett, uns 
ichtig, und fisen ‚auf und durch einauder ges 
üchfen, ‚bisweilen auf grefen unregelmäfig-fäulene 
‚ oder undeutlich pyramidalen, rauhen, After« 
eines quarzigen Hornfteins auf, welche aus 
ſch tiber einander liegenden Schalen gebildet 
nfchienen..  __ . 
Die meiften beſondern Aufern Geftakten kamen 
dem Helemann, zum Theil auch auf Junge 
gan s am Kohlbache, vor. Hier erſcheint zırz 
“andern (meift eifenfchtiffiger) Quarz mit "grofen 
mäfigen Eindruͤcken, deren Oberfläche wieder 
ie Eleinern Eindruͤcken und Einfchnitten verfchen 
de; ferner mic tiefen. eigen Eindruͤcken, die eine 
ate Oberflaͤche hatten; mit ziemlich regelmaͤſi⸗ 
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* gen pierfeitig pyrämidnlen und runblichen Eindruͤcke 
auch groszellig, zerfreffen und dergleichen ; felmer:i 
rundlich⸗knolligen, grofen hohlen Schalen, die i 
wendig mit Kryſtallen beſetzt waren. 


Ten’ den Eifenfteingängen näher ben ey 
ftod werben noch Afterkryſtalle in dünnen und e 
mas gefehobenen vierfeitigen Tafeln, die auf.die Edi 
kanten aufgewachfen find; auch ſandartige Bildur 
gen (Salzſchlag), erwäßnt. 


Bekannt find insbeſondere perl⸗ und blaulichgo 
Afterkryſtalle, in der Form kleiner und ziemlich m 
einander verwachſener, geſchoben vierſeitiger Tafels 
mit einem ſchwachdruſigen Ueberzuge, die (1787; 
aus einer alten Halte auf der Langen Sohle, zu 
ſchen Enbenſtock und Bodan, ausgegraben wurden. 


Afterkryſtalle in ungleich winkeligen, ſpitzigen ode 
langgezogenen, doppelt ſechsſeitigen Yyramiden (zwe 
und zwey Flaͤchen unter ſehr ſtumpfem Winkel zuſam 
menſtoſend), die lagen- oder ſchalenfoͤrmig uͤber ein 
ander achilter zu ſeyn fchienen, und wahrfcheinlie 
von Kalkſpath herrührten, find auf St. Sohanne 
Fdgr. zu Eybenſtock (wahrfcheinlich auch auf einet 
Cifenfteingange) vorgefommen; fie find Flein und he 
ben eine eiſenſchuͤſſige Oberfläche. | 


Auf dem Seuneberger find ebenfalls würfelig 
Afterkryſtalle mittlerer Gröje vorgefommen, die au 
ſerlich miteiner Schale von Roth-Glaskopf überzoge 
waren; fie find wenig befannt worden, aber, vp: 
Hoffmann. genau befchrieben. 

- ©. Die Boigeländifcherl 
Fifenfteingänge bieten auch einige intereffante Bari 
taͤten Dar. 
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— iſt auf St. Burkhardt Quarz mit 
maͤſigen, aber tiefen, vier⸗ nud mehrſeitig pyra⸗ 

helm, auch wärfeligen, Einprüden, ferner ſchwam⸗ 

7 zellig, ingleichen in tunden rindenförmigen 
, vorgekommen. 


















jt tam (1764 .) Quarz in groſen druſigen hohlen 
ſelen, fo wie in binnen, blaſenfoͤrmigen Rinden, 
J Draun-Eifenftein vor. 

Vom Sreherftolln wird druſiger Quarz er- 


Ä Kom Neujahr bey Neufchönfels und von der 
hönfels- Grube wird zelliger Quarz und ſo— 
Menter Bicnenroft befchrieben. 
N dunkelbraunes Gemenge von Quarz und 
n-Fifenftein, mit ganz ungemein ſchoͤnen, ſpieg⸗ 
früngenden, ziemlich grofen, ſechsſeitig-pyramida⸗ 
kindruͤcken (vielleicht von Bergkryſtall), ift anf 
r Eifernen Bauer⸗Spath zu Leubetha vor einis 
R Seit vorgekommen. 


R Die Scheibenberger, GeyPund Marienberger 
Wleingänge: find weniger durch Quarz ausge- 


"Bon erftern werden mitunter Quarzdruſen er- 
it, aber ohne intereffante Verhaͤltniſſe. 


2 Die Eifenfleingänge ar am Biegenberge bey 
Bye: enthalten den Quarz in einer grobſandigen, 
, brodlihen Abänderung. Auch kommen 
E, mit Kotb- Eifenftein uͤberzogeue, wuͤrfelige After: 

Ayftalle von 1 bis 1% Solle Groͤſe vor. 


d. Sn ber Marienberger ger Refier kam ſchoͤner roͤth⸗ 
Khrauner Quarz, mit tiefen tafelartigen Einfchnit- 
L Heft. H 


—5 Schaller Erbſtolln am Eiſenberge bey 


0 
ten, zum Theil [chen gefämmt, auf dem Wilbel: 
Stolln am Wildsberge vor. 


F. Die Zinnfteingänge 
‚ fiheinen den Quarz faft nur in folchen Gegenden 
ter intereffanten Berhältniffen zu führen, wo dieß 
den Eifenfteingängen nicht der Fall if. 
a. Ben Marienberg 

ift et unter andern auf Paulus in feltnern Abaͤ 
rungen vorgefommen; fo (1762,) von einer u 
wöhnfichen Farbe zwifchen graulich- und blau 
auch braͤunlichſchwarz; er erfchien auf diefe Weil 
einem perlgrauen quarzigen Gemenge, auf dem K 
ze des Paulus- und Zinnerne Flaſchner⸗Ganges 
Molchen; ferner auf dem Paulus-Öange, in ſaͤu 
förmigen Kryſtallen bis zu 23 Zoll länge, 

in einer fonderbaren Art, gleichfam halbi 
pyramidaler, hohler Afterkinftalle, Die dach⸗ 
zeltfoͤrmig aufgewachſen und mit druſigem Flußſi 
überzogen waren, kam er auf Ober Neu Hı 
Sachſen vor. 
bEBey Geyer 
feßen zwar fehr Häufige Dnarztrimer im Zwit: 
ſtockwerke auf; fie führen auch ‚mitunter kryſt 
firten und gefärbten Quarz (braun, auch weiß 
dunkelrothen Puncten); auch find bemerkensiwe 
Varieräten von Gahrifch bekannt, Indeſſen fd) 
doch der meifte Frnftallifirte und ftängliche Quarz, 
von Geyer erwähnt wird, von den S. 13. erwaͤh 
Amethyſtgaͤngen des Greifenbach-Thals, namen 
vom Seraphinen oder Antonien-Stolln, herzuruͤh 

c. Syn der Ehrenfriedersporfer Refier 

macht Quarz einen Hauptbeftandtheil der Zinngf 
aus, Es werben von daher die fehönften Quarz⸗ 
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egkryſtal Deuſen (S. 49.) erwaͤhnt, die im Sau⸗ 
28 am Vierunger Gebirge, beſonders 
fden Kreuzen der Zinn- und Silbergaͤnge, 'gebro- 
m haben ſollen. Aber auch im Nebengeſteine 
m fogenannten Neckſtein) follen auf dem Haus: 
mifhen Klingelichlägel (1704.) ſchoͤne Drufen 
Kommen fenn. . 
. Der Quarz der Hiefigen Gaͤnge ift meift granlich- 
gruͤnlichweiß; bisweilen auch braun gefaͤrbt. 
in ſchoͤnen zetligen Abaͤnderungen, fo wie 
Jevuͤrfeligen Eindruͤcken und in ſaulenformigen Kry⸗ 
m, vor, Die letztern erreichen bisweilen eine 
von 2 bis 3 Zollen und drüber, Bisweilen 
| * en fi rauhe, zerfreſſene Flächen, oder andere Ab⸗ 
ſienitaͤten in der Bildung. Häufig formen fie auch 
55* oder an den Spitzen, aus durchſichtigerm 
gkryſtall beſtehend, oder faſt in Bergkryſtall 
gehend, vor (S.53.). Seltner find Zwillings⸗ 
ur der Kechten Mutter erfihienen einmal 
—8 hohle, wuͤrfelige Afterkryſtalle mit zarten duͤn— 
m Wänben, zwifchen ſaͤulenformigen Quarzkryſtal⸗ 
Raufſitend. 
:d. Sm Jodanngeorgenftäbter und Eyben⸗ 
ſtoͤcker Refier 
——* rt der Quarz beſonders die Gaͤnge von der 
den Geognoſtiſchen Arbeiten B. VI. ©. 26. 61. 88. 
ner beſtimmten, erſten, zweyten und fünften Zinn 
einformation, die zwar gewöhnlic) aus Quarz, Por: 
rde, Glimmer und Zinnſtein, granitaͤhnlich zu⸗ 
rengefeßt find, oft aber auch in reine Quarzgaͤnge 
ijbergehen. Ein ausgezeichnetes Beyſpiel von letz⸗ 
km ift der, aus mehrern bandartig neben einander 
Irgenben Quarztruͤmern beſtehende, mächtige Zwit⸗ 
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tergang bey Seegen Gottes an der Weiterswieſe, 
ohnweit Karlsfeld; fo wie viele fehmälere, zum 
Theil ganz unhaltige, Quarzgaͤngei in den Zinnſteinre⸗ 
fieren dey Steinheydel, Eybenſtock u. a. a. 9, 
Auf den Zinnfteingängen dieſer Formation koͤmmt der 
Quarz bisweilen aber auch in fänlenformigen Kry 
ſtallen bis zu 2 ober 8 Zoll oll Länge vor, 


Dann Eommt er auch von vorwaltend, fehr feinförnig, 
feft und mit den übrigen Gemengtheilen, meift ftreis- 
fenweiſe abwechfelnd, in einer Schorlfchiefer-ähnlis 
chen Zufammenfeßung, in den Gängen der Dorfigen. 
bristen Formation (a. a, O. ©.64.) befonders am 
Auersberge vor. 

Unbedeutend ift er Dagegen auf den Zwitterſtri⸗ 
chen bey Jugel (a. a.O. S. 72.). 

e. Aus der Schneeberger Refier 
gehoͤrt wahrſcheinlich das S. 48. umſtaͤndlicher er⸗ 
waͤhnte Vorkommen ziegel⸗ und blutrother Quarz⸗ 
und Bergkryſtalle auf dem Uhlmannſtolln bey 
Bockau auch hieher. 

f. Aus der Altenberger Refier 
keane ih nur von den Rothen Baͤrten am Nen⸗ 
fange ein ausgezeichnetes Vorkommen von zelligem 
und durchlüchertem Quarz; fo wie von quarzigen 
Bandzwittern. | 

G. Don Kupfergängen 

find mir nur einige zur voigtländifchen Rupfererzfor- 
mation gehörige Gaͤnge (wie der Friedricher Flache 
bey Geilsdorf im Voigtlande), als maͤchtigen Quarz 
führend, bekannt. 


Zuſatz. 
Im preuſiſchen Herzogthum Sachſen koͤmmt der 
Quarz | 
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Dals Gebirgsart, theils in mächtigen Lagern, 
it, Gneis und Glimmerfchiefer, theils felbft= 
£, in reinen Maffen und Felſen, beſonders 
berlauſitz, vor. Der Gebirgsquarz des 
lauer Rreifes in Schlefien zieht fid) in dieObers 
amji herein und erfcheint bey Meffersporf, bey 
wEliffa (im Weiſſen Stein), Obergerlaͤch s⸗ 
gyn ober Wenfche (im Weiffen Stein am Queiſers⸗ 
ge) Lager in Glimmerfchiefer bildend; ferner bey 
Sanernic; ander Dubrau zwifhendem Schoor⸗ 
and Hobenfteinen, bey Thiemendorf und bey 
fengersporf (im:Steinberge), wo er auch in fas 
erim-Öneife vorfümmt und einzelne Felfen bildet. 
In den meiften diefer Klippen tft der Quarz weiß; 
h auch gelblich, zöthlich, braun u. ſ. f.; off ges 
ife;. gewöhnlich ftark zerkluͤftet, bisweilen druſig, 


ärbt, auch, nach dem Anfchleifen, mit merals 
, votben, braunen und bunten Zarben fpiclend, 
Der eine Art von Avanturin bildend. Bey Kengers- 
dorf und am Weiſſenſtein bey Gerlachshayn kommt 
‚er von dickſtaͤnglich abgefonderten Stüden vor. 

Auch im Hennebergifchen zeichnet fich der 
Leelsberg durch (zum Theil drufige) Duarzmaffen 
ud Quarztriimer aus. , 
2) Auf untergeordneten Lagern kommt. er unter 
andern vor auf den. Ralffteinlagern ver Ober⸗ 
laufis, wie bey Oberneundorf und bey Nengersporf. 

Auch die Schwefeltieslager im Henneber- 
sifhen, bey Schmiedefeld und Veßra, enthalten 
Ähn; befonders fommt er auf denen bey Vera (auf 
ähnliche Art, wie an andern Orten des Thüringer 
Walds) grob- und Erummfafrig, in Eleinen Truͤm⸗ 
den, vor. 












verfreffen. Bey Meffersporf ift er zum Theil . " 
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3) Die verſchiedenen Berhälmiffe, unter denen 
ber Quarz im Thüringifhen Muſchelkalk⸗, 
Thon- und Sandſtein-, Untern Kalke⸗ und 
Korhliegenden-Gebirge vorkömmt, will ich 
hier nicht wiederholen, da ich fie in meinen Geogno⸗ 
ftifchen Arbeiten ausführlicher erwähnt habe. Ä 

4) In der Gegend von Klitſchdorf koͤmmt ein 
intereffartter perlgraner Fiefelartiger San dftein vor; 

In der Gegend von Niesfn, im fogenannten 
Ser, ift eine Ebene mit platten, bunten Gefchieben 
von Auarz, Hornftein, Schiefer, Avanturin u. ſ. f.; 
von den mannichfaltigften'weifjen, gelben, braunen, 
rothen und grauen Farben bedeckt, unter Denen vote 
nehmlich Quarzgeſchiebe vorwalten. 

5) Hin und wieder wird auch Quarz aus den 
Oberlanſitzer Baſalten erwähnt; fo unter andern 
aus dem Bafalte des Bernhardsbergs in der Nähe 
der Landskrone and ans Baſalten ber M ef 
fersdorfer Gegend. - 

6) Auch das Wiefenerz im Kafeneifenfteins 
und Turflande ift haufig mit grobem Sande ober 
Quarzkoͤrnern durchwachfen, ‚wie ich namentlich von 
‚mehrern Orten des Kottbußer Kreiſes in ben 
Geognoſt. Arbeiten B. VI ‚genauer angegeben habe, 
Auch das von Steinbach in der Öorlißer Gegend 
ift ſehr fandig, ımd unter dem dortigen Wiefenerze 
liege grober weiffer Quarzſand. Das von Zſchaks⸗ 
dorf uem. a. O. der preufifchen Ober: und Nieder: 
lanfig ift ebenfalis mit vielen Quarzkieſeln gemengt. 

7) In dem Sanpdlande der niedern Gegenden 
findet man mitunter bemerkenswerthe Varietaͤten. 

Die Granitgeſchiebe der Duͤbener Heyde unter 
andern enthalten bisweilen olivengruͤnen Quarz (vergl. 

S. 70.). Aus der Lobauer Gegend wird ein grüs- 


ner/Quarz erwaͤhnt, deſſen näheres Vorkommen ich 


nicht kenne. 


Sm Sandlande bey Wittenberg trifft man 
mitunter quarzigen Sandftein mit Verfteinerungen, 


. und in eine Art Sandftein verfteinertes Holz. 


Die Gegend von Meffersporf enthält viel 


Quarzgeſchiebe von verfchiedenen Farben und Geftal- 
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ten. Die Verhaͤltniſſe, unter denen amethyſt⸗ und 
peliom-ähnlicher Quarz in diefer Gegend, theils im 
Sranit, theils in Geſchieben vorkommt, find Heft. 
6,91. erwähnt worden, Ä 
Inder Niederlanfis ift esbefonbers die ſchon 
6.26.57. erwähnte Gegend von Luckau, Senften⸗ 
berg, Kalau, Altdoͤbern, Dobrilugk, Weißack u.ſ.f., 
die Quarzgeſchiebe von allen Farben enthaͤlt; beſon⸗ 
ders auch milchweiſſe und:opalifirende Kieſel, wie fie 
ehemals unter dem Namen der Voigtlaͤndiſchen 


Kieſel bekannt waren. 


Von feinern Sandarten wird unter andern 


der weiſſe Sand von Belgern*) ausgezeichnet, ſo 


- — 


wie der Sand, den die Ölashärten (unter audern bie 
tnifenhütte bey DobrilngE) benugen. 


Huch find die Sandgruben bey Moͤlßen (im 


Amte Weißenfels) bekannt, von wo dieß Material 


verfahren wird. 


über Pegau und fügen bis in die Leipziger Gegend 

8) Einige intereffante ° Verhältuiffe des Quarz 
von den Kamspdorfer und Hennebergiſchen 
Eifenfteine und Kupfer- Gängen, namentlich den 


*) In alten handfchriftlichem Nachrichten heift e8 von ihm: „Unter 
dem churfürftl. Weinberge bey Belgern ift faſt ber ganze Berg 
weiffer Streufand, welcher ehedem in Schiffen abgeholet, 
ein ſolches aber nachgehends verboten worden.“ 
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zerfveßnen, zelligen, zerriſſenen und gekaͤmmten vem 
Nachtviolenſtolln bey Suhl, und den ſpiegeligen vom 
Bartholemaͤus ben Camsdorf, habe ich in meinen 
Seognoftifchen Arbeiten B. V. genauer beſchrieben. 

Ueberdieß fam druſi iger und tropfſteinartiger Quatg 
auf der Ifraelzeche bey So ß ni tz, und Quarzdruſen ka⸗ 
men auf mehrern Gaͤngen im Hennebergiſchen vor. 


Litterariſche Nachweiſungen. = :: 

4. Leipziger Oegent. N 
(vergl. ©5873... uno r 

Rachricht won der Leipziger Sandgrubes, in ben Miscellaneis Sa- 

xon. 1769, Th. TU. &,33.40. 

Schröter Litholögifches Lexicon. B. VI. &,87. unter dem Artikel= 

Sandartiges gerfiginertes Holz. er 

Handelszeitung 1787. © ‚Si. (Pubbingitein,) 

Mus. Leskean. Th. l. “ u 

Leonhard tapograph. Beineral ». I., 8.293. (tnollig.) x. 


.2. Rohren. 
Sannffen Katal. 8.9, ( 
Zitius Min. Camml, e. 995, (Hobte Re Nieren.) 
Mauseum de — Tom. II. S.8 


3. Peniger Gegend. ar 
Puſch vom Weißſtein, 0.0.9. 8.103.185 nn 


4. Waldenburg. 
Abinus a. a.O. ©, 173. (Sand,) _ PERraDrRT Ir 


5, Hartmannsdorf (Sternquarz.) . 
Bellners chemiſche Zerlegung des Faſerquarzes vor PARIBENEN 

in Gilberts Annalen. 1818. B,LIX. &t.6. ©. 131.182, 

Deinede u. Keferftein Mineralogifihes Taſchenbuch ru —2 
O. 8 + 

Dresdner Min.Samml, (1320.) Nr.65. 

Titius Min. Kamml. ©. 255. (Saferquarz.) 

Dresdner Min, Samml. 1824. ©. 4, 

Gmelin chemiſche Unterfuchung eines pfirſichbl uͤthrothen Stimmen 
- Wr frs in Poggehdorfs Annalen, 1825, B.UL St.1. sn 
Anmerfungen. 

1) Im Verzeichniß der Mineralienboubletten von Andre im Het: 
perus 1820. Beylage Ne, 15. zum 27. Banbı 
wird diefer Sternguarz S.111. Nr. 49. als „Kieſelhydra 
in zufammengehäuften rundlichen Körnern von concentrifd 
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Aeahligem — als Mafallungemäſe einer Epaue im 
Serpentin“ aufgeführt. 

— ei Su Ditius Din. Samml. ©. 255. Nr. 465. wird bergg —* 
TUE Manbeiftein Mit ſtrahligem weiſſen Quarz von Dani 


2° 6, Chemniß. 
Perzeichniß. 1769. e. 13. " j " on ' 

AR Leskean. Th. J. 9.1 106. or. . 4 “ . 

1%) Miner. Samml.' S;29, 

s Min. Samml. ©.3. (tafelartig sellig.) 


* 7. Hohenſtein. 
Pr Min. Samml. Th. J. E. 264. (getropft.) 
8. Hartenſteiner Gegend. 
= Beytraͤge zur Bergbautunde, 1794. S. 126. flg. honfäte 
— J 
9. Planitz. 


Mericht über bie Zwickauer Steinkohlenwerke; in Bempens Mega⸗ 
un für bie Bergbaukunde. Th. V. S. 40. (im Porphyr.) 
Bergl. bie Anm. 2. oben bey Nr. 5. 


40, Voigtland. 
a. im Allgemeinen ober ımbeflimmt. 
tier Min. Geogr. ©, 321. (Vorkommen im Granit.) 

— Ehruve Suite der Boigtlänbifehen Ihonfchieferformation; in den. 
Gchriften der Societät für die Mineralogie zu Jena, 1806, B. I. 
„6.252 bis 257. 
kun de Moscou. G. 33, 

b. Schoͤnfels. 
Din. Samml. 1772. &.271. '(Bienenroft von Aitſchonſels.) 
er a. a. O. u I. 8,232, (beögleidhen.) 
& Miner, Kab. Th. II. S. 102. (zellig von 1 Reujchr bey Neu⸗ 


nfels.) 
c gReidhenbach. 

daten Mineralcg, Tabellen. 1808. ©, 87. Gaſerguarp) 
d. ‚Becher Etoln. 

3 a Din. Samml. © .. 
e, Sämetenftein und Sotteeberg. 

Die bieher gehörige Eitteratur ift ©.59. 60, mit aufgeführt. 
f. Leubetha. 
| —2 aseum de Moscou. ©, 33, 


| 2* 8. 37 g. Plohn und Triebel. 
74 Schneeberg. 


| a. im Ailgemeinen. 
Kuscam de Moscou. &.31-37. für alle die naͤchſtfolgenden 


Kennzeichen; 3 








* 
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hiernaͤchſt fir 
a. Farben und Barbengeidinung. 
Suiten Min. Samml. &.271, (grau, ſchwarz und braun.) 
Richter Min. Cammi, S. 8, (rothe Barben.) . 
Dresdner Min. Samml. 1781. u. 1785. (desgleichen.) 
Leipziger Min. Samml. 1787. ©. 66. (Bdeögleichen.) 
Leipziger Min. Samml. 1788, ©.35. (deögleichen.) 
Hoffmann Oryctographie a. a. .Q S. 270. (grau und ſchwarz.) 
‚Museum Leskean. Th. J. S. 18. *. (grau und ſchwarz,) 96. 
(roth und rothgefleckt,) —* Geu .) 
Born Catalogue. 'Tom.II. pag. 187. (vothe Karben.) 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. ©. Ai. (grau, braun und man) 
ß. zellig, gepackt und Kaſtendruſen. 
Werner im Kronitedt. S. 103 
Richter Min. Samml. ©. 138. 
Leipziger Min. CammL 1787. ©. 8 (gehadt.) 
Hoffmann Oryctogr. a. a.O. ©, 272, 
Mus Leskean, Th. J. S. 98. 
abft Min. Kab. Th.J. ©. 248. 
neiber Min. Samml. Nr.24. uf. 
v. Trebra Min. Cab, 1795. S. 67. 
v Trebra Min. Canıml. 1797. S. 19. (gehadt.) 
v. d. Null Min. Samml, Th. J. &,228, (desgl.) 
Freyberger Foſſilienkabinet. 1808. S.8. 
Hoffmanns Mineralogie. B. II. ©.46, 
y. andere befondere Geftalten. 
neipaiger Min, Samml. 1787. ©. 58.. 
Museum Leskeanum. Ss. S. 19. 98. 99. 
Gmelin Grundriß der Arineralogie- 1790. S. 285. 286. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. 243. 
Hannſſen Min. Samml. e. * 
Dresbner Min. Samml. 1820. ©, 104, u. a. m. a. O. 
aa. Druſen. 
Bruͤckmann Magnalia Dei. Ih, U., S. 590. 
Dresdner Min, Samml. 1781. Kr. 10. Po BER 
Kichter Min. Gammi. S,9 bis 12, 138.159, 
Dresdner Min, Samml. 1785. Nr. 244. flg. 1118. flg.. 
Leipziger Min. Samml. 1787. ©. 57.flg. 
Leipziger Min. Samml. 1788. ©. 15. 
Hoffmann Oryctogr. a. a.O. ©.274. 
Mus. Leskean. Th. J. ©, 21. 101. 103, 104. 106. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. ©.244, .. 
Geißler Min. Samml. Th. J. ©. 157. 218, 
Freyberger Foffilienfab. 1803. S. 8. 
Dresdner Min. Samml. 1818. S. 4. 5. 
88. Merkwuͤrdige Zuſammenhaͤufungen von Kryſtallen. 
Suiten Min, Samml. S. 261. 
Leipziger Min. Samml. 1788. S. 15. 
Museum Leskeanum. Th. J. S. 25. 103. 
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Afterkryſtalle. 
d. Pabſt Min. Kab. Th. —J re. 246 
d. der Null Min. Samml. Th. I. 8. 236.239. 
Zitius Min. Samml. ©, 9.10, 
Dresdner Dein. Samml. 1824. &. 27, 
haidinger über die Veränderungen gewiffer Mineralien u.f.f.5 In 
Poggendorfs Annalen der Phyſik. 1327. Stil. &,387. 388. 


. Beognoftifche Verhaͤltniſſe. 
Heer a. a. O. ah. S. 229. 


Tharpentier Min. Geogr. ©. 286. 
Jars Metallurg. Reifen. B. IV. S. 877. 878. 
Museum Leskeanum, Th. II. S. 161. (in Granit.) 

» Lenfjer Mineral, Rab. ©. 154. 155. 163. 178, 


b. Einzelne Gruben. ı 
a. Fürftenvertrag, u 
Beyers Schreiben; im Leipziger Magazin 1784, &.1. ©. 50 
dis 56. (Afterkryſtalle.) 
bruͤkmanns Ben ertungen über die Hornſteinkryſtallen ;- in 
Crells chemifchen Annalen 1736, B. II. S. 483 bi 491. . 
Mipiger Min. Samml. 1787, S. 86. (Aftertrgftalle.) 
Bomann Oryctogr..&. 275. (beögl.) . 
keipiiger Min. Samml. 1789. &.19. 37. (desgt.). 
um Lesnean. <h.I. S. 104. Th. II. ©. 162, cafterkryſtale) 
162. (zellia 
Born Catalogue. Th. J. S. 45. 46. Qfteckenftlte.) 
Seiser Mineral. Sammlung. Th.I. © : 218. (getropft). Th. n. 
G. 814. (Afterkryſtalle.) 
d der Null Min. Kab. Th. J. ©. 237. erieytalte 
b. Leyſſer Mineral. Samml. S. 180. (desgl.) 
Schmid Din. Samml. ©,5. (besgleichen.) 
Vreithaupt über die Aechtheit der Kryſtälle. ©. 45. (Cesar. ) 
8. Yrfula Maaſen. 
r. deyſſer Mineral. Coma. n 162. 
y. er Hirſch. 
Briten Min. Samıml, d.a62. Beſtet Birf 
naher a. a. O. Th. I. ©.231. nen.) 
lezte Anmerk. zu Wallerius Mineraifgften, 1781. Th. I. S. 219. 
-, (mit Einſchnitten) 
d. Doris am Staätberg e. RF 
Museum Leskean. Th. Il. ©.163. (mit, Ginfeitten.) 
5. Wilde Schwein, 
offmann Drpetographie. ©. 271. . 
Ius. Leskean. &h.H. S. 162. u 
jeißler Mineral, Samml. Th. 1. S. 156. 
. Roſenkranz. 
Leyſſer Mineral. Samml. ©. 182. (fanbig.) 
7. Seegen Gottes am Tafelſtein. 
ellerts Min. Samml. S. 13. (zellig.) _ 
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9. Eliſabeth. 
Richter Min. Samml. ©. 139.1 142, ’ 
. Rappold. 
Suiten Min. Samml. ©, 266. (Drnfen.) . 
. Richter Min. Samml. &,139.140. (befondere äufere Spalten) 
Mus. Leskean. Th. II. ©.162, (grau und grün.) 
Dresbner Min. Samml. 1820. ©. 99. (gerfreffen.) 
Mus. de Moscou. Tom.M. S. 85 
x. Geſruſchaft. — 
Richter Min. Samml. S. 140. (gehackt.) FB 
4. Michaelis Maaſen. 
Suiten Min. Samml. S. 261. (in de 
Geißler - Mineral. Samml. Th. I. -&. 264 hetropft.) 
u. Kalbe und Friſchgluͤck. 
Suiten Min. Samml. G. 262. (Druſen.) 
v. Trebra Mineraliencabinet. 1797. ©. 11. (desgl.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 162. 163. 178. (verfchiebene sure 
falten) ©.163. 164. —— Gang in „Kalte Sg). 
Sauſchwart. 
er Min. Samml. 1787. S. 40. (Drufen.) 
ei 
200. 207. (Drufen) 242. (Kaftendrufen.) 
&.' Schindler. 
Geißler tin. Samml. Th I. 8 u (gehadt.) 


Grundigs Min. Samml. Nr. or aftenbrufen.) 
Zerber a. a.O. Th. J. S. 231. (Zopfdrufen.) 

Richter Min. Sammi. ©.9. (Drufen.) 

Dresdner Min. Samml. 1785. Nr.1122, flo. (deögl.) 
. Reipziger Min. Samml. 1787, S. 40. (beögl.) 
Geißler Min. Samml. Th I. S. 209. (desgl.) 


r. Prieſter. 
Richter Min. Samml. ©. 8.10.12, (Kaftendrufen. ) 
Leipziger Min. Samml. 1787. S. 56.(desgleichen.) 
Leipziger Min. Samml. 1788. S. 28. (deögl.) - 
Geißler Mirer. Samml. Th. J. S. 150. 158. Th. II. Zweyter An 
bang. S. 26. -(desgl.) Th. J. S. 149. 180. (gehackt.) 
v. Leyſſer Min. Samml, S. 162. (gehackt) 163.164, (Kaftendruſen.) 
Museum de Moscou. Tom.U. S. 82. 
o. Siebenſchleen. 

Leipziger Min. Samml. 1787. S. 61. (rothe Karben.) 
Leipziger Min. Samml. 1789. S. 17. (Siebenfchläfer.) (eg) 
Geißler Min. Samml. Th. II. S. 316. (desgl.) 
v. Leyffer Din. amml. S.15, (beögl.) - 
v. Pabft Min, Kab. Sh.U. S. 98. (zellig.) 

o. Adam Heber. - 
Richter Min. Samml. 8,141. (Drufen.) 
Leipziger Min. Samml. 1787. ©.55..60.. (roth.) 
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ler Mineral, Samml. Th. J. ©.151. (mit Eindruͤcken) 1”. - 
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Mus. Leskean. Th. II. ©. 161. (Druſen.) 

Geißler Min. Samml. Th. J. S. 150, (Kaſtendruſen.) 

u Leyſſer —2* rar ©. 180. h. n. &.36. 87. (Faſtwirf 

Hoffmanns Handbuch der Mineral. Th. J. S. 86. 37, (Ba el. 

Hresdner Min. Kab. 1820. S. 99. (mit Eindruͤcken.) ) 

r. Wolfgang Maafen. 

Beißler Min. Samml. Th. II. Zweyter Anhang. S. 26. (Drufen.) 
j UV. Greif. . 

Geißler Min. Samml, Th. I. S. 242. 


12. Gegend zwiſchen Schneeberg und Aue. 
a. Rathswald. 
d, Leyſſer Min. Samml. S. 178. 
..b. Rothe Kamm. 
Bonnard (1808.) a.a.D. (auch in v. Leonhard Mineralog. Taſchen⸗ 
buch). 1822. Xbth.2. ©.529.530.) ° 
doffmanns Mineralogie. B. II. ©. 46. _ 
" c. Alt Gluͤck am Brümlasberge: 
Museum Leskean. Th. II. ©. 159. 
& Repffer Mineral, Samml. ©. 172.182. 
d. Weihnachtsfreude. 
b. keyſſer a. a. D. S. 182. 
e. Gluͤck mit Freuden Stolln. 
Kipziger Diineral. Samml. 1787. S. 40. (zerbrochne Kryſtalle) 44. 
60. (Druſen.) 
Beißler Mineral, Samml. Th. J. S. 158. 154. 157. 214. 224. 284. 
(Drufen) 165. (beſondere aͤuſere Geſtalten.) 
v. Trebra Mineral, Kab. 1795, S. 90. 
Deſſelben Min. Kab. 1797. GS. 10. (befondere aͤuſere Geſtalten.) 
f. Pini Fogr. 
b. Leyſſer Min. Kab. ©. 180. 
g. Weiß-Erben Zeche. 
Soffmann Oryctographie a, a. O. ©. 274. 490. 
Museum Leskeanum, Th. J. S. 99. (Kryftalle.) 
b. Pabſt Min, Kab. Th. J. ©. 242. (desgl.) 
b. der Null Din. Kab. Th. J. S. 243. 
Schmid Min. Samml. S.5. (mit Einbdruͤcken.) 
Bonnard a. a. O. S. 64. (Kryſtalle.) 
Hoffmann Mineral. B. II. Erfte Abth. S. 45. Zweyte Abth. &. 18. 
dannffen Min. Samml. S. 8. 9. 
Deifchlägel über das Vorkommen der Porcellainerde 
bey Aue; in den Schriften der Wernerfchen Societät zu Dresden. 
“ B. I. 1818, S. 60 bis 62. . 
Museum de Moscou. Tom.II. &,34. 


13. Bockauer Gegend. 


a. .Weinftocd, 
Die hieher gehörigen Stellen find ©. 60, mit aufgeführt. 
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. 9. Eliſabeth. 
Richter Din. Samml. 8.139.142, 
\. [75 Rappold. 
Suiten Min. Samml. S. 266. (Druſen). on 
Richter Min. Samml, ©. 139.140. (befonbere äufere Geffalt 
Mus. Leskean. Th. II. S. 162. (graw und grün.) 
Dresdner Min. Samml. 1820, ©, 99, (zerfreffen.) 
Mus. de Moscou. Tom.M. ©,35. 
Kr Gefellfchaft. 
Richter Min. Samml, ©, 140, (gehackt.) 
1. Michaelis Maaſen. 
Suiten Min. Samml. ©,261. (in Kötnern.) 
Geißler. Mineral. Samml. Ih. I.-&. 264. (getropft.)-- 
Suiten Min. Samml. S. 262. —88 
v. Trebra Mineraliencabinet. 1797. &,11. (desgl.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 162. 163. 178. (verſchiedene Auf 
ſtalten) S. 163. 164. (Gabrieler Gang in „Kalte Fogr.“ 
en v. Sauſchwart. 
Ber Min. Sammt. 1787. S. 40. (Drufen.) 
Geißler Mineral, Samml. Th. J. S. 151. (mit Eindrüden 
200. 207. (Druſen) 242. (Kaſtendruſen.) 
EEE Zu - &.' Schindler. 
Geißler Min. Samml. Th. J. ©. 155. (gehadt.) 
- nn Os Daniel. 
Grundigs Min, Samml. Nr, 163. (Kaftendrufen.) 
Zerber 0.0.0. &h.I. S. 231. (Zopfdrufen.) 
Kichter Min. Samml. ©.9. (Drufen.) 
Dresdner Min. Sammt, 1785. Nr. 1122. fig. (desgl.) 
. feipziger Min. Samml. 1787. S. 40. (desgl.) 
Geißler Min. Samml. Th. J. S. 209. (desgl.) 


I. “m. Priefter. . 
Richter Min. Samml. S. 8. 10. 12. (Kaftendrufen.) 
Leipziger Min. Samml. 1787. S. 56.(desgleichen.) 
Leipziger Min. Samml. 1788. S. 28. (desgl.) 
Geißler Miner. Samml. Th. J. S. 150. 158. Th. V. Zwey 

bang. S. 26. (desgl.) ·Th. J. S. 148. 150. (gehackt.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 162. (gehackt) 163.164. (Kaftend 
Museum de Moscou. Tom. UV. S. 82. 
o. Siebenſchleen. 
Leipziger Min. Samml. 1787. S. 61. (rothe Farben.) 
Leipziger Min, Samml. 1789. S. 17. (Siebenſchlaͤfer.) (desg 
Geißler Min, Samml. Th. II. S. 316. (desgl.) 
v. Leyſſer Din, S amml. S. 15. (desgl) 3J 
v. Pabſt Min, Kab. Th. I. S. 98. (zellig.) 
9. Adam Heber. 

Richter Min. Samml. S. 141. (Drufen.) 
Leipziger Min. Samml. 1787. S. 55. 60. (roth.) 
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w Leskean. u. ©, 161. (Drufen.) 
aa near —— SHIT .I. ©, ‚150. (Kaftendrufen.) 
m ® ©. O. 
Panne Handbuch ber Mineral. Th. I. S. 86. 87 
ann. Er 4820. S. 99. (mit: Eindrücden.) Gaſtwarfel.) 
se. Wolfgang Maaſen. 
Wer Min, Samml. Th. U. Zweyter Anhang. S. 26. Druſen) 


Greif. 
Her Din. Samml. Th. J. "S.22. 


12. Gegend zwifchen Schneeberg und Aue. 
a. Rathswald. 
keyſſer Min. Samml. S. 178. 

b. Rothe Kamm. 
werb (1808.) a. a. O. (auch in v. Leonhard Mineralog. Taſchen⸗ 
iq. 1822. Abth. 2. ©.529. 580.) 
anns Mineralogie. B. II. S. 46. 

c. Alt Gluͤck am Brümlasberge; 
seım Leskean. Th. II. ©. 159. 
er Mineral, Sammt. ©, 172.182, 


d Weihnachtsfreude. 
Inffer a. a. O. en 
Sit mit Freuden Stolln. 
ie el, Sammt. 1737, ©, 30, (zerbrochne Kryſtalle) 44. 
Ber Mineral. Samml, Th. J. S. 158. 154. 157. 214. 224, 234, 
en) 165. (beſondere äufere -Geftalten.) 
Mineral. Kab. 1795. S. 90. 
Geben Min. Kab. 1707. &.10. (befondere äufere Geſtalten.) 
f. Pini Fogr. 
Ian Min.Kab. ©, 180. 
g. Weiß:Erben Zeche. 
—* Oryctographie a. a. D. ©. 274. 480. 
| Leskeanum. © I. S. 99. (Kryſtalle.) 
We Min. Kab. Th. J. ©. 242. (desgl.) 
Rull Din. Kab. Th. I. S. 243. 

Min. Samml. S.5. (mit Einbrüden,) 

0.0.0. S. 64. (Kryſtalle.) 
Msınn Mineral. B. II. Erſte Abth. S. 45. Zweyte Abth. S. 18. 
win Min, Samml. S. 8. 9. 
elſchlaͤgel über das Vorkommen der Porcellainerde 
7 Aue; in den Schriften der Wernerſchen Societaͤt zu Dresden. 


BI. 1818. S. 60 bis 62. 
* de Moscou. Tom.Il. 6. 34. 


13. Bockauer Gegend. 


. a... Weinftock, 
Die hieher gehörigen Stellen find S. 60. mit aufgeführt. 
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b. Ochſenkopf. 
wichter Min. GSamml. ©. 7. 
. Langen Sohle. 
Zitius Min. Samml. e5 9. 
Museum de Moscou. Tom. II. S. 35. 


14. Eybenſtocker Gegend. 
a. auf den Zinnfteingängen der Gegend von Eyhbenſtock. 
Auſer den S. 60. beym Bergkryſtall aufgefuͤhrten Schriften 
hoͤrt hieher noch: 
Museum Leskean. Th. I. ©, 99, (Drufen.) 
Leipziger Min, Samml. 1789. 6. 18 (Salzſchlag.) 
Geißler Min. Samml. Th. J. S. 164. (Druſen.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 156. 158.159. 179, 
Geognoft. Arbeiten. 8. VI ©.26.27.34.61.64. 
Museum de Moscou. S. 86. 
b. Auereberg: 
Beognoft. Arbeiten. B. VI. S.4. (Schörlfchiefer.) 
Museum de Mospou, ©. 36. (Wildenthal,) 
c. Riefenberg. 
v. Trebra Min. Samml. 1822. &.29. Bier Gefellen.) 
Museum de Moscou. &, 32. 36. 
d. Helemann. 
Museum de Moscou. ©. 32. 


15. Carlsfeld. 
Geognoſt. Arb. B.VI. ©,35. (Zwittergänge,) 


16. Henneberger. 
Hoffmann Oryctogr. 0.0.09. 1791. S. 213 bis 215. 


17. Sohanngeorgenitadt. 

Biehlers Erstftuffencollection 1735. Nr. 1503 bis 1912. (auöger 
terte Drufen; Neujahrs Maafen.) - 

Dresdner Din. Samml. 1781. ©. 11.12.17. (Drufen.) 

Gerhard Geſchichte des Mineralreiche. Th. I. 1782. ©. 110,5 vei 
mit deffen -Beyträgen zur Chymie uf. f. Th. J. ©.93, (GI 
ſpath; Blätterquarz.) 

Dresbner Min, Samml. 1785. Nr. 305. flg. (Drüfen.) 

Hoffmann Oryctographie, a. a.0. 1788, ©.274. 1789. S. 20 
(Adolphus u.f. fe) 

v. Pabſt Min. Samml. Th.T. ©. 241. (grün.) 

Schneider Min. Samml. Nr. 21. (roth; von Gnade Gottes.) 

Geißler Din. Samml. Th. II. ©.32. (getropft.) 

dv. d. Null Min, Samml. Th. J. S. 239. ſcldrtige Afterkryſtal 

v. Leyſſer Mineral. Samml. S. 154 bie 158. 160. 162. 

Freyberger Foſſil. Kab. 1808. S. 7. (zellig) 9. (wuͤrfelige Afterkry 

Titius Mineral, Samml. S. 9. (in Wuͤrfeln. 

Bi De e. 2. I. ©, 116. (vierfeitig tafelartige Afl 
ryſtalle. 
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— de Mescou. Tom.Il. ©.36. 
im. Die Angaben von würfeligen und tafelartigen Afterkry⸗ 
falkn von 5° Sohanngeorgenftabt, find wahrfcheinlich irrig, und 
aut Eybenftöcer, Schneeberger oder Schwar— 
—— &eg Gegend 


18. Echwarzenberger Gegend. 
a. Steinheydel. 
Immo. Ach. B. VI. S. 48. (Zwittergaͤnge.) 
b. Breitenbrunner und Schwarzenberger Lagerformation. 
kp. Ach. B.V. ©. 4. 9.18.26. 30.36.42.43. 50.52. 57.65.67, 
c. Breitenbrunner Zwittergänge. 
leabdaſelbſt B. VI. S. 88. 
d. - Weiffer Hirſch, ſ. Tannebaum. 
Ifmann Oryctographie a. a. D. S. 274. 
keyſſer Diner, Samml. ©. 178. 
. Dttenftein und Schwarzwaſſer. 
keyſſer min. Samml. ©.155 bis 158. 183.184. 
f. Erla⸗Rothenberg. 
‚ Iufer.den ©. 31. aufgeführten Schriften gehören nachftehende, 


ei bios auf bie d ürfeligen Afterkryſtalle 
e dortigen würfeligen Aft a 
dichen, hieher: 
Vin. Samml. 1785. Nr. 1144. fig. 
Kıra Bemerkungen und —* uͤber das Vorkommen 
3 Granits. 1803. S. 117.1 
kffelden Sf Gi chte über * Vorkommen des Gediegen Eiſen, 
1808 S. 17 bie 20. 
—TF 5 Samml. &. 160. 
Ba Brief vom 3. Juny 18307.; in v. Moll Efemeriden 1807. 
BIV er. 2. 9.332, 333. 8. 
ineral. Beytraͤge 1807. 157. auf Feldſpath bezogen. 
ffmann Mineralogie, 1812. B.J a3 ſpath bezogen.) 
8 tabellar. Veberficht der einfachen 5 1814. ©,.303, 
ithaupt über bie Aechtheit der Kryftalle 1815. 
* a. O. S. 66. 67. (oder in v. Leonhard Min, Taſchenbuch 
„ 1822. Ybth.2. &.513. woletbft fi ie auf Eifenglanz bezogen werden.) 
art Essais sur Miner. p. 38. 
de Moscou. Tom. II. S. 34. 36. 37. 







| 

Poͤhle. 

Bekne: Sin. Samml. 18%. 6.8. (ziegelroth.) 
19. Raſchau. 


fee Erttſtuffencollection. Br CX. (Stamm Xffer.) 
mLeskean. Th. I. S. 21. (Cathrina.) 
def, Min. — *2. ‚U. S. 103. (dunkelbraun, vom Seegen 
o 
Behr Min. Sam. Th. II. ©.146. (Ofter.) 


x 
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Dresbner Min. Samml, 1324. &,27, (Stamm Xffer;) 
Museum de Moscou, Tom. II. 8,32. (Segen Gottes.) 


20. Zangenberger Gegend. 


Handelszeitung. 1787. S. 51. 


v. Leyffer Min. Samml. SG. 188. (giegelvoth, carneolartig) 271. 
(Brocengeftein.) 
21. Scheibenberg und Poͤhlberg. 
Charpentier Min, Geogr. ©. 221. 
Dresdner Din, Samml. 1781, S. 11. 


Dresdner Min. Samml. 1735. Nr. 1135. flg. 
Daubuisson sur les Basaltes de la Saxe. €, 18 bie 24, 


, . 22. Annaberg. 

Agricola de natura ossilium (nach der Ucherfegun don 

°sH III. 1809, ©. 319.) ü sung ven Sehen 

Dresdner Min. Samml. 1781. &. 10.X (befondere Geftalten.) 

Dresbner Min, Samml. 1735. Nr. 649, (befondere Geftalten), 
273. flg. 422. (Drufen.) 

Hoffmanns Oryctographie a. a. O. 1788. ©. 74. und 2 
©, 235, (Getreue Nachbarfchaft.) 

v. Pabſt Min. Kab. Eh. 1. S. 61. (Marcus Köhting.) 

Beißier Min. Samml. Th. J. S. 222. (ebendafelbft.)- 

v. Leyſſer Min. Samml. €, 155. 160. 

Freyberger Foſſil. Kab. 1808. S. 8. (mit würfeligen Eindruͤcken. 

Museum de Moscou. ©. 33.85.37, 


23. Wieſa. 


ht Sifkor. Nachr. von ber Bergſtadt Wolkenſtein 1781. &.2 
(Wurftftein.) 

Dandelszeitung 1787. ©, 51. 

Schumanns Lexicon. B. XII. S. 816. 


24. Geyer. 
a. Im Allgemeinen. 

Schulze von den unburchfi htigen Edelſteinen; im Neuen Hamb. M 

1771. St. 60. S. 509. (Brecciengeftein.) 
Dresdner Min. Samml. 1785. Nr. 1148. (Farben.) 
Museum Leskean. Th.1. ©.97. (Farben.) 99. (Kryſtalle.) 
v. Pabſt Min. Kab. Th. II. ©.59. (Kryſtalle.) 
Mohs neuerer Granit; in v. Molls Annalen. B. II. 1805. &,355.3 
dv. Leyffer Min. Samml. ©. 155.179. ' 


b. Antonien- und Seraphinenftolln Amethyſtgang). 


Dresdner Min. Samml. 1780. Nr. 173. (roth.) 
v. Pabſt Min. Samml. Th. —J. ©.2 244, 
Anm. Zum Theil gehören auch die S. 32. 83. aufgeführten Ech 


ten hieher. 
c. SEtockwerk. 
Ferber u a.O. Th. J. E. 195 bie 197. 
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—4 Biner. Geographie. e. 205. 
fe Teorie des Geyerſchen Stochvert ; in Leonhards Min. Taſchen⸗ 
" ieh 1516. Abth.1. ©. 11.16, 
d. Kiesgrube (Kieslager.) \ 

vehſt Din, Sammi. Th. J. &. 247. 
| e. Sahriich (Zwittergänge). 

Mae Min. Eammi. S. 164. 

ſ. iegenberg (Eifenfteingänge.) 

Brognofl. Arb. B. VI. €, 123. 


25. Ehrecfriedersdorf. 


a. am Hahnruͤck (im Kalkſtein). 
kanrüng Mineralogie. Th. III. 1797. ©. 82. ' 
kanıcb a.a.D. (oder in v. Leonhard Min. Zafchenbuch 1822, Ab: 
theil. 2. &.5iv.) 
‚ be auf den Zinnfteingängen am Sauberge und Freywalde. 
iehler Erstftuffencollection, Nr. 1913 bis 1918. 23.29, 
2334, 2350., ingleichen die Abtheilungen C. u. CXL. (Drufen) 
Kr. 3043. Gerbeochne Kryſtalle) Abth. CXI. (Hausmännifche 
. Angelſchlaͤgel.) 
Fltrpentier Min, Geogr. S. 198 bis 195. 
deſdner Min. Samml. 1781. S. 12. (Druſen.) 
qhter Min. Samml. S. 6. 7. 11. 12. (desgleichen.) 
keibner Min. Samml. 1785. Nr. 310. flg. (desgleichen.) 
æ Din. Gamml. 1787. G. 40. 57. (zellig u. ſ. f.) 
 Leskean. Th. J. S. 102. (Drufen.) 
*— Min. Samml. S. 154 bis 159. 
fin Min. Samml. ©. 8. 
Xibner Din. Samml. 1818. ©, 4. 5. 
Sius Min. Samml. S. 255. 
Museum de Moscou. ©. 36. 
Anmerk. Zum Theil gehören auch die ©. 61. 62, aufgeführten 
26. Marienberg. 
Deudner Min. Sammt. 1781. S. 11. (Druſen) 10. (Z3ſchopau.) 
Zredner Min. Samml. 1785. Nr. 636. flg. (Druſen.) 
Heoffmann Oryctographie a. a. O. S. 272. Palmbaum.) 
Garn Mineralogie 1790, ©. 285. (roth.) 
Geißfer Min. Samml. Ih.I. &.209. (Drufen) 224. (Paulus.) 
v.b.Null Min. Sammt. Th. J. ©. 224. (blutroth.) . 
Museum de Moscou. ©. 31. (Wildberg) 50. 35. 


27. Lengefeld (im Kalfftein). 
Gharpentier Min. Geogr. S. 174. 
28. ‚Srauenflein (Gebirgsquarz). 
en 1778. Th. J. S. 124.125. 
tier Min. Geogr. ©. 140. 
Werner Iın Krenſtedt. ©. 106. 
11. Heft. J 
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Hoffmann Oryctographie un. 8.389. 
Museum Leskean. 35.1. S. 88. (ſtoͤnglich.) 
v. Böhmer Journal einer bergmännifchen Reife von Freyb 

Altenberg; in Lempens Magazin, B. VII. ©.13, 14, 
Emmerling Mineralogie. Th. III. ©.94. 
Hoffmann Mineralogie. B. II. S. 44. 
Bonnard a,a. O. ©.22. 


29. Altenberger Gegend. 
(Dresdner Min. Samml. 1785. Nr. 249. u. fig.) 
Ferber a.a.O. Th. J. S. 131 bis 183. (Stockwerk) 130, (Rothe! 
— sur les Basaltes de la Saxe. 1809. ©. 35. 


orphyr. 
Geognoft, a. B.V. ©. 146. vg egelig. 
v. Leonhard Felsarten. ©. 214. nefber Porphyr.) 


30. Zinnwald. 
Die hieher gehörige Litteratur iſt S. 62.63. mit aufgefuͤhrt 


| 31. Gottleube. 
Moſch a. a.O. Th. J. S. 167. (gräner Quarz bey Kratza u. 


32. Dippoldiswalde. 


v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S. 247. (Oſterlamm.) 
Steffens Handbuch der Oryctognoſie. Th. IV. S. 89. 60. 


33. Krummhennersdorf und Halsbruͤcke bey 8 Frey 


a. Reiche Hoffnung. 
Dresdner Min. Samml. — Ye Bieieneoft) 


v. Leonhard Mineral. Sopogranbie. r u. &.292, (licht hor 
c. Freudenſtein. 
Meybach Min. Samml. 1780. Nr. 166. 
Mus. Leskean. Th. J. S. 99. (Drufen.) 
d. Komm Sieg mit Freuden. 
D’Aubuisson des Mines de Freyberg. Tom. I. S. 110 


Eindruͤcken.) 
e. Huͤlfe des Herrn. 
v. Pabſt Min. Samml. Th. U. S. 31. (zellig.) 
f. Halsbruͤcker Vereinigt Feld. 
Klinghammer Min. Samml. 1779, Nr. 518. 
Harrer Min. Samml. ©.153. (Drufen.) 
Hoffmann Oryctographie a. a.O. ©. 271.274. 
Museum Leskean. Th. J. &,102.104. (Drufen.) 
Werners Gangtheorie a.m.dD. 
v. Sharpentier Beobadhtungen, a.m. O. 
Neuß Lehrb. der Min, <—h.D. 8.1. 8.232. 


Iſaak. 
Wallerius Mineralſyſtem, perausgegeb, und mit Anmerf. vor 
&h.1. 1781. &, 219, (Drufen.) 


. » 
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ße | Sentraͤte· Zwote Fortſ. 1783. S. 101. (mit Eindruͤk⸗ 

in mbi in hohlen Kryſtallgruppen. 
Beier Min. Samml. 1785. Nr. 752. (nierförmig 4, in Schalen 

„eb * a 201.588.526, 565. (mit Eindrüden) Nr. 1116, 


an; m 1 rel chem. Annalen. 1786. B. U. .&, 437. (in. 

Schalen mit Gindrü 

* Samml. 1787. ©. 58, fig. (Drufen) - 

ctographie a.a.D. ©. 271. (boniggelb) 272. Gel, 
u.1fe) 274. (Drufen.) 

he Bi ———— 35. ' PT 

Baseuin ean +96. (blaulichgrau) 19. 98. (zei 
mammförmig, in Schalen u. ſ. f.) 19. 98. Th. U. ©, 97.98. 
(mit Eindrüden.) 

om Catalogue. Tom.I. ©,50. 

LEchf- Din. Samml. Th. J. ©, 242, (nierförmig, in Schalen u. ſ.f.) 

43, (mit Eindruͤcken) 244. (Druſen.) 

eider Min. Samml. Nr. 23. 27. flg. (zellig u. berg) 

Me Mi Min. Samml. Th. J. S. 159. (besgteithen.) oo 

arpentier Beobachtungen 92. 93. (Structur 

ne: Bentzine zur Raturgefhidhte ber Gänge; in 

d. Molls Sahrbüchern, B. IV. Lief. 2. ©, 115 bis 122, u. 13 
Min. Samml. S. 161. 

Min. Samml. ©.8. 
Min. Sanml. 1820. ©. 104. u.0.D.. 

tb Briefs in Leonhards Mineral. Zaſchenb. Zahrs· xv, 1821. 
' 5.921 bis 923, 

Isseum de Moscou. &,3i bis 83... 


h. Lorenz Gegentrum. 
Gondofebfi. S. 80. 34. 


34. Gegend von Freyberg, Brand und Erbisdorf. 
a. Im Allgemeine 
Bichlers Grptfuffencolisetion 1735. Abth. C. CX. (roth 
gefärbt) XCIX. C. CA. (Drufen.) ' 
& Beyträge zur Chemie u. Sefchichte des Mineralreichs 1773. 
.I. &,93, (Befoumtee Gustpatd) vergl. mit deffen Gefchichte 
bed Mineralreichs. Th. I. ©; 110, (wo Sohanngeorgenjtadt als 
Fundort angegeben tft.) - 
‚Dresdner Dein. Samml. 1781. S. 10. 11. 12. 17. (Drufen.) 
Dreöbner Min. Samml. 1785; Nr. 240. flg. 1116. fig. (Druſen.) 
keipziger Min, Samml. 1787. S. 56. flg. (Drufen.) 
Museum Leskean. Th. l. S. 98. (zeilig und gekaͤmmt) "96, 100 
bis 104. (Drufen.) 
WYabft Min. Kab. Th. J. ©, 241.242. (roth gefärbt)‘ 243. 
(zeflig) 243. 244, (Drufen) 244. (geftiehlt.) 
Birners Gangtheorie. ©.227. 223.231. 282. 288. 250. (die 
„.verfchiebenen GBangformationen.) 
Geifter Min. Samnıl, Th. J. ©.158. (ſchaumig.) 
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2 . p. Alt Gruͤn Zweig. 
1 Leskeanum. 2%. II. ©. 169. 
E Min. Kab. Th. J. ©.245. 


2er Min. Sammlung. bare, ER 13, (zellig.) 

m Himmelsfürft. 
am Leskean. Th. I. S. 103. (Pyramiden mittlerer Groͤſe.) 
Be vom Himmelsfürft. 1804. ©. 31.54.61. nl. 91, 
afer Dein. Sammi. &.159, 160. 
ger Foſſil. Kab. S. 8. 


35. Linda, Oberſchoͤna, Kleinſchirma und Ber⸗ 


thelsderf (Quarzfels). 

harpentier Min. Geoar. ©.126. 187. . 

“u er im Kronftebt. ©. 106 . ! 
ann Oryctographie a. 8. ©. 269. " 

nseuna Leskeanum. Th. I. ©. 105. 

‚Humboldt Flora Fribergons. subterranea. ©, 12, . 

BE: 8 Mineralogie. Th. III. Ss. . 

snns Mineralogie. B. 11. ©.4 

a.a. O. S. 22. (oder i in v. onhard Min. Laſderb. 1822. 

. 1. ©. 103.104.) | 

patı ippans akineralogifi :bergmännifche Gharte der Gegen von 


um de Moscou. Tom.Il. &.383. 


3. Meinmendorf. 


mers Sangtheorie. &.73. (Zrümmerftein auf Hilfe Gottes.) 
Hinssum de Moscou. ©. 33, 


37. ‚ Grosfieme und Voigtsberg. 


a W bey Pyoeſchirma. 
* Juguſt. 

Jers Metallurgiſche Reifen. Th. IV. 
Hoffmann Oryctographie a. a.O. ©. —* u. (Drufen.) 
v. Pabſt Din. Kab. Th. J. G. 241. (rauchgrau.) 
Bene Gangtheorie. S. 237. 238. 
Geißler Min. Samml. Th. J. S. 218. 220. (Druſen.) 
8. Charpentier Beobachtungen. S. 77. 79. 80. 
‚Museum de Moscou. S. 30. 35. 

c. Alte Boffnung Gottes. 
aupeft Din. Rab, an 1. ©,247. (Eörnig.) 

Berner Bangtheorie. &. 250. 


38. Eeifersdorf (Breccie.) 


Eerneſchmid Beſchr. eines Gebirges um Braͤunsdorf; in Creil's 
Beytragen. B. II. 11787. &.78.79. 
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39. Braͤunsdorf. 


Ferber a. a. O. 39.1. S. 110. 
Dresdner Min. Sammt. 1785. Nr. 261. flg. 
Hoffmann Oryct. a.a.D. 1788, 8.274. — 1739. S. 960. 
Mus. Leskeanum. Th. J. S. 100. 
Werner Gangtheorie. S. 250. 
v. Pabft Min. Kab. Th. J. 9.243. 
Geißler Min. Samml. Th. J. S. 224. 
d'Anbuisson Mines de Freyberg. Tom. I. &.271.272. 
Freyberger Foſſilien. Kabinet. 1808. S. 8. (roſenfoͤrmige Zuſamme 
haͤufung.) 
Musetim de Moscou. S. 81. 35. 


40. Gersdorf. 


Biehler Ertztſtuffencollection. Rr.2271 bis 2279, (Drufen.) 

Sharpentier Min. Geogr. S. 119. (Schneedrufen.) 

Dresdner Din, Sammt. 1781. ©. 11. Srufen.) 

Rome de !’Isle Cristalloar. Vol.H. :&.134. EGchneedruſen.) 

Richter Min. Samml. 87. (Drufen) _ 

Dresbner Min. Samml. 17855. Nr. 260. flg. 

Leipziger Min. Samml. 1787. ©.56, (Drufen.) a 

Hoffmann Oryetograpbie a. a.O. &.273. (Schneedrufen.) . 

Mus. Leskean, Th. J. &. 23, (Bergkryſtall.) 96. 100.103. (Deu 
fen) 101. (Schneedruſen.) 

Voigt a. a.O. in den Mineralog. Abh. Th. U. S. 263, 270. (4 
drufen, Gefrorner Quarz.) 

Reuß Min. Woͤrterbuch. ©. 121. ESchueedraſen ) 

v. Born Catalogue 1790. Tom. J. S. 51. 62 

v. yertt Mineral. Kab. Th. J. ©. 244.245, (Deufen) 245. ch. ü 

S. 265. (Schneedruſen.) 

Geißler Min. Samml. Th. J. S. 214. 20221. 287. (Druſen.) 

Gellert Min. Samml. ©. 13. 14. 

v. Trebra Min. Kab. 1795. ©. 90. (Göineebeufe. .) 

Deffelben Min. Kab. 1797. ©.19. Druſen.) 

Dresdner Min. Samml. 1320, G. 104. 

Museum de Moscou. S. 80. 82 .34. 


41. Zelle und Hoffen. 
Puſch vom Weißfteingebirge, a. a. O. S. 47. 
42. Döbeln. ° 
v. Raumer Fragmente. ©.24. (im © hiefergebirge.) 


43. Meißner Gegend. 


Delfchlägel a. a. O.; in den Schriften der Dresdner Min, Soc. 2. ] 
©, 4 bie 67. 


Die Schriften von Pögfch, bie in ber Folge beym Pechſtein aufgefüht 
werden ſollen. 
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4. Dresdner Gegend. 
mg 1787. S. 51. (Wurftftein vom Trabsberge.) 
Deo! en, S. 22. (Porphyr.) 
bh S. 248. (Weiſeritzbette.) 
8.7. (Dresden u, Weiferigbette.) 


46. —** Gegend (Gebirgsquarz). 


* « ©.41.57 
dd. 1. (ober i in Leonhard Min. Taſcheubuch. 1817. 


. 6,48.) 
46. Dohna. 
Die hieher vi A iſt Heftl. ©, 93. Nr. 3, aufgeführt. 


7. Saͤchſiſche Schweiz. 


eine mineral. sem. Beob. :1792, a. a. O. B. II. ©, 301. 302. 
Eebethal. 


) 
aglhart Geographie, B. IV. S. 92. 94, Eiebethal.) 
Se Min. Samml. S. 2654. (Verfleinerungen.) - 


48. Goriſchſtein. 
z Lexicon von Sachſen. B. III. 1816. 8.247. 


40. Gegend von Stolpen und Biſchofswerda. 


Bi mineral; bergm. Beob. a.a. D.; im Bergm. Sournal. 1792. 
‚BHO. &.205. (grün, im Sranit bey Stolpen.) 
YAubuisson sur les Basaltes de la.Saxe. ©, 45. (Bafalt.) 
Gergnoft. Arb. B. V. S. 152. (grün, im Granit.) 
Kiss Din. Samml. ©.255. (Steinigt Wolmsborf.) 
Ober Min. Samml. 1824. S. 27. (grünlich; von Biſchofswerda.) 
mn de Moscou. S. 30. 
(vergl. übrigens auch Heft 1. ©. 93.) 
Anm. Auch in Gösingers Befchreibung des Amtes Hohenſtein 
1786. &.498.499, ift blauer Quarz aus dem dortigen Granit 
nt. 


| 50. Konigsbruͤck. 


fh) Min. Samml. S. 29. 30. (Puddingſtein.) 
Reifen. S. 63. (Geſchiebe.) 


51. Saͤchſiſche Oberlauſitz. 
a. unbeſtimmt. 

Museum Leskean. Th. I. S. 20. (eiſenſchuͤſſig und zerfreſſen) 
6.97. Geſchiebe) 98, (in Kugeln) 104. (als kryſtalliniſches 
Aggregat.) Th. II. 8.97, (Oberlaufi wi.) 

Helma Dryetogr. a.a. O. 1794. BI. ©,278. (Rafeneifenftein.) 

b. Baugen und Neſchwitz „Ränglicher Quarz.) 

beffmann Oryctographie a. a. O. ©. 277. 

Born Catalogue. Tom. J. ©, 52. 

Erentier oryctogn. Beſchr. 1805. 0.0.0. St. 4. 5. S. 242. 245. 


Zitius Min. Samml. ©. 254. '(Eroffau.) ' 
Rec. in der Leipz. Litt. Zeit. 1323. Nr. 204. ©. 1626, 
Dresdner Min, Samml. 1324. ©. 27, 
Goͤtzinger Min. Sammt. 1827. S. 20. (Stibig.) 
c. Niedercunewalde. 

Zreutler oryctogn. Beſchr. a. a. O. S. 278. 79. 

d. Raͤckelwitz. 
Dresdner Min. Samml. 1% S. 4. 


Loͤbau 
Beytraͤge zur Lauſis. Eithologie; im gauf. Wochenblatt 1790, St. 18 
10, 


f. Herrnhut. 
Sharpentier Min. Geogr. ©.28 50. (in Granit.) 


2. gittauer Ciegen. . 


Die Hicher gehörigen Stellen fi det, ©, 92. und Heft 2. ©.65, 


aufgeführt. 
8. Der Weiffe Stein bey Grosfähnan. 
Charpentier Din. Geogr. ©. 23, 
Leske Reifen. ©. 529. 530. 
Hoffmann Oryctographie a. a. O. S. 269. 
y. Sandſtein der dortigen Gegend. . 
Mus. Leskeanum. Th. II. S. 280. 282. (Zittau und Reibersdorf. ) 


52. Preuſiſche Oberlauſitz. 
a. Rengersdorfer Gegend. 
Leske Zagebuch 1782. a. a. O. ©,221, 
Leske Reifen. S. 215. (Steinberg) 233 bis 297, ODuberan 
242. (Rengersdorf) 225. (im Schiefergebirge) 218. (im Kalkſtein.) 
Musewn Lesktanum. Th. II. S. 184. (Hemmersdorf) 189,140, 
(im Schiefergebirge) 194. (Duberau) 196. (zwiſchen dem Schoor⸗ 
ſtein und Hohenſteinen.) 
Hoffmann Oryctographie a. a.O. 1791. © 278. (Rafeneifenftein.) 
Anton Oberlauf. Samml. 1795. e.9. © 269. (Bergkryſtall mil 
vielem Eifenftein.) 
b. Wanfche und Obergerlachshayn. 
beske Reiſen. S. 406. 407. 
Emmerling Mineralogie. Th. III. S. 94. Graͤnze des Bunzlaue 
Kreifes.) 


nun 


c. Riesky. 
Zitius Min. Samml. ©. 254. 
Mus. de Moscou. Tom. II. ©,51. 
d. Görliger Gegend. 

Mus, Leskeanum. Th. II. ©.228. (in Bafalt) Bernharbsberg. 
Leske Reifen. S. 470. (Zauernid, 
Engelhardt Geographie. B. IX. &.407. 

e. An der Weife. " 
Reuß a. a. O.; in der Laufis. Monatsſchr. 1795. St. 10. &.272, 
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ſ. Margliſſa (der Weiſſe Etein). 

fen. E. 3852 bis 353, 

Im, Leskeanuım. Th. J. ©. 105. Th. II. S. 210. 211. 

Beh die Groͤnzen ꝓviſchen der Oberlaufig und Böhmen, in berkaufit. 

: Wustsfägift. 1795. Et.10, ©.212. 213. 

hie Zagebuch. 1732, TE es 307. Gefchiebe Sand. 
Q. a. t. —9 % e u. ) 

teile Seifen. E. 389. (in Baſalt.) 

Mas. Leskeanum. Th. N. G. 214. 215. (in Bafalt.) 215. uf. 


——*8— und Sand.) 
Geognoſt. Beobachtungen auf einer Reiſe in Schleſien, in den 


Neuen gyitten der Berlin. Geſellſchaft. 17%. B. I. S. 251. 


eben einige von ben Heft1. S. 98. u. Heft 2. 6.39. 
aufnefüheten ei hieber. 
>; Klitſchdorfer Gegend. 

hi Seifen. S. 309. 3ic. (Pubdingftein.) 


53. Niederlaufiß. 
er Bentzäge zur Geſchichte der Niederlaufig, 1779. S. 10.17. 


ſann Oryctographie a. a. O. 1791. &.278. Raſeneiſenſtein.) 
Arb. B. VI. S. 219. 289. (Raſeneiſenſtein im Kottbußer 


Kitius en, e Samml. &.9. (Auerberg; in Kryſtallen.) 
"Seferfteins Teutſchland; B. V. Heft 2. 1828. ©. 340, (Debrituge). 


54. Belgern. 
winns a.a. O. S. 172. (Sand.) 
55. Duͤbener Heyde. 
Gesgnoft, Arb. B. V. S. 152. (grün, in Granitgeſchieben.) 


56. Wittenberg. 
Bittenbergiſches Wochenbl. 1787. St. 47. S. 878. 374. (in Sand⸗ 
ſtein verſteinertes Holz.) 
57. Thuͤringen. 
a. Lauchſtaͤdt. 
Handelszeitung. 1787. &.51. 
b. Mölßen. 
—— Erdbeſchr. B. J. 1802, S. 5888. 
Engelhardt a. a.O. B. VIII. 1311. S. 204. 205. 
kexicon. B.VI. 1319. S. 541. 542. 
c. Kupferſchiefergebirge. 
Beognoft. Arb. an den Th. IV. ©.431. verzeichneten Stellen. 
d. Groskamsdorf. 
Geognoſt. Arb. B.V. S. 145. 146. (ſpiegelig.) 
v. TZrebra Min. Samml. 1822. ©. 28. (tropfſteinartig von Iſrael⸗ 
zeche zu Gosnitz.) 





“ 
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Henneberg. 
Glaͤſers Min. Veſche. der Grarfahaft Dencberg. 1775, 8.62. (Bub). 
Schumanns Lericon von Sachſen. 1314. TI. S. 182. (Arolsberg). 
Geognoſt. Arb. B. V. S. 145. (gefämnt.) B. VI. ©, 252. 253. 266 
271. (Suhl.) 
Mus. de Moscou. ©, 32, 35, (Suhl) 
Geogn. Arb. B. VI. S. 280. 282, aſris Veßra.) a 


| Anbangsweife Ä — 
awihne ich noch das Vorkommen W 
A. der Avanturine. a 
| Sie finden fich vorzüglich in den niebern Segen 
den Sachfens, fo wie in der der Laufitz. *8 


Aus der Dresdner 2 Gegend beſchreibt Lieben: 
roſth mehr als dreyſig verfchiederre Arten, von Denen- 
er achtzehn, zum Theil fehr kobpreifend, zum Kauf 
ausbot; doch laſſen fie ſich alle auf zwen Arten zu⸗ 
cheführen, deren eine aus glinmrigen Quarz, 'die 
andere ans Gneis und Öltimmerfchiefer, beſteht. 
| Auf ähnliche Weife finden fie fich, ohnweit Wee⸗ 
fenftein bey ver Peſchelmuͤhle, bey Kloſche, Lob: 
men, Konigsbrüd (lichte braͤunlichroch) und 

Hoyerswerda. nn 

Der Avanturin aus der Chemniger Gegend 
ſcheint glimmriger Sandſtein, und der von Mef— 
fersdorf, fheils aus qüarzigen lagen im Gliniiner- 
fihiefer (©. 117.), theils. wirklicher Glimmerſchie⸗ 


fer, zu ſeyn. 
Litterariſche Nachweiſungen. 


Frenzel Verzeichniß. 1709. S. 15. (Chemnitz.) 

Hoffmann Oryctographie a. a.O. S. 271. (Dresdner Gegend.) 
Bruͤckmanns Nachrichten vom Aventurinoz in Grells 
chem, Annalen 1793. BI. &t.2. S. 108. (Hoyerswerba.) 
Karften a. a. D.3 in den Neuen Schriften ber Berliner Gefellfchaft. 

1795. B. J. 8.251, (Meffersdorf.) - 
v. Liebenroth geognoft. Deob. 1798. Sechſter Abfchnitt: 
Avanturinftein. ©. 22. 44 bie 5 . (Dresdner Gegend.) 
Erläuterungen. Neu Bergm.J Sonn. 1799. B. II. S. 488. (desgl.) 


‚MW 


. 
” 
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Sucht ehe —— uhr sv SR dor) 
w ‚Sesicon. 2. VIIL. S.17. — — B.X, ©, 
— in, Bam. ©.10. Bilde) u 

| B. Bligröhren. 

Wenigſtens beyläuftg iſt Bier der Blisröhre zu 
gedenken, die Hr. D. Fiedler 1821., an einemkah⸗ 
len Sandhügel, ohngefaͤhr ã Stunde vom Lehmann⸗ 
ſchen Bade (oder 3 Stunde von Dresden): auffend. 
"Anfangs wurden nur einzelng, hoͤchſtens 4Zoll lan⸗ 
ge, Stuͤcke aufgefunden, ‚bey ſpaͤtern Nachgrabungen 
aber (1822.) fanden ſich nicht allein einzelne groͤſere 
Stuͤcke, bis zu20 Zoll Laͤnge, ſondern es wurde auch 
an dem nämlichen Huͤgel eine zweyte vollſtaͤndige 
Köhre aufgefunden, die wenig gewunden und: faft 
7 in. den. Sand hinabging, und am. untern 
Ende in ein Paar Spigen aus. einander lief, übrigens 
aber mehrere Knorren und Seitenaͤſte hatfe. Sie 
heſtand aus einer einfachen roͤhrformigen Schale ver⸗ 
ſchmolzner Quarzkoͤrner, mit einer ziemlich glatten 
gerunheten Auſenflaͤche. Hr. D. Fiedler ließ fie mit 
mgenieiner Mühe und eigner Lebensgefahr ausgra⸗ 

ben und ſetzte die Stuͤcken (mehr als 400), in welche 
bie Röhre zerſprungen war, ſehr geſchickt wieder in 
ihrer natuͤrlichen Geſtalt, zu einem 8 Ellen 53. Zoll 
langen, Köhtrnfläd (ohne die zufammen auf ohnge— 
faͤhr 23 Ellen länge zu rechnenden Geitenäfte) zu= 
» fammen, Das fich jest im Koͤnigl. Mineralienfabiner 
in Drespen befindet. Bu 
Litterariſche Nachweiſungen. 
.C. G. Fiedler Neuer Fundort der Blitzroͤhren; in Gilberts Annalen 
B.LXVIN. &t. 6 1821. ©.209 bis 211. 
Derſelbe; Auffindung und Ausgrabung einer 8 Lpy 


Ellen 54 Zoll langen Blitzroͤhre bey Dresden; ebenba- 
feroft B. LXXI. 1822. St.7. S. 301 bis 312, . . 
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Notiz davon; inv.Leonhard Min. Taſchenb. 1822. Abth. 8. &.389,890, x 
Reichenbach Etwas über die Blitzroͤhren; in der Benlage pur Abends :' 
zeitung (Wegiweifer u.f.f.) 1822, Rr.87. ©. 345. . h 


Anm. Eine von Hrn. Schippam aufgenommene genaue Abbils :t 
dung diefer Bligröhre in natürlicher Gröfe if bey biefiger x: 
Bergacademie vorhanden. x 


3. Milchquarz. 


Ausgezeichnet erfcheint dieß Foſſil nur in den 
Quarzlagerũ des neuern Granit. Er: 
Unter diefen Verhältniffen ift es fchon feit langes 
rer Zeit von Hohenftein ohnweit Neuftadt am : 
Hochwalde befannt, wo c8 von milchweiffer und blaß⸗ 
rofenrother Farbe, auch deutlicher Anlage zu fehalig 
abgefonderten Städen vorkommt; blaulichgrau aber 
finder es fich bey Bertbelstorf ohnweit Stolpen. 
Lichte rofenroth, auch weiß geftreift, koͤmmt es auch 
zu Drauſchkowitz ben Bausen, bey Herrnhut, 
und vielleicht noch an mehrern andern Orten der 
Oberlauſitz vr. | 
Mancher gemeine Quarz der Frenberger Gänge ' 
von der S. 93. 94. gedachten Formation, nähert fih | 
auch ſchon dem Milchquarze; fo ift dieß der Fall auf * 
dem Abraham Stehenven bey Himmelfahrt u.a:a.dD. ° 
Zuſatz. 
In Geſchieben ſcheint blaßrother Milchquarz auch 
in der Gegend von Rengersdorf vorzukommen. 
Ueberdieß dürfte Manches von den opalifirenden 
und peliomähnlichen Varietäten des Quarz, movon 
Heft. ©. 91.92, Notizen beygebracht find, bies 
her gehören. | 


Litterariſche KTachweifungen. 


1. Hohenfteiner Gegend. 
Goͤtzinger Befchreibung des Amts Hohnftein mit Lohmen. 1786. S. 
496. („der Quarz hat öfters das Anfehen rother Granaten und 
in andern Arten der falfchen Amethyſte.“) vergl. S. 499. 
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BE 1808. 87. Gohenſtein.) 
Mineralogie. B. II. S.8 
Bein. Sammi. ©. 254. Reuftobt und Berthelsborf.) 


Min. Eammi. 1827. S. 10. 18. 19. (Rofenguarz von 
—* ) 18. (Mildhquarz von Hohenſtein) 19.25. (Rofen: und 
2 von Reuftadt.) 


2. Herrnhut. 
Deeköner Dein. Sammi. 1824. S. 26. 


3. Rengersborf. 
Museum Leskean. Th. II. &.196. Schoorſtein.) 
4. Freyberg. 
18oyfer Din. Samml. S. 183. 


Aum. Das Hanauer Mineralien-Tauſchcomtoir bietet (in v. 
Molls Annalen 1803. B. I. Lief. 2. S. 376.) Mitch, Opal- 
unb Rofenguarz aus der Gegend von Dresden zum Verkauf aus, 


" * 4. Prafem. | 


Der Prafem wird zuerft gegen das Jahr 1774. 
in mineralogifhen Schriften unter befondernm Na⸗ 
men erwähnt, und zwar hies er damals Proſſe oder 

Shmaragdmutter, biser fpäterhin die Namen 
Drafer oder Prafem erhielt, 

Da ich feine Gefchichte und die Verhältniffe, un- 
ter denen er ganz ausgezeichnet auf den Kalkfteins, 
Magnet⸗Eiſenſtein⸗ und Öranat-fagern ben Breiten- 
brunn vorfomnit, ausführlich in meinen Geognofti- 
fchen Arbeiten B. V. beſchrieben habe, ſo will ich ſie 
hier nicht wiederholen. 

Wenn von dieſem Foſſil, ſeit Karſtens Beſchtei⸗ 
bung, in mehrern Schriften eine Abaͤnderung in ſechs-⸗ 
feitigen Tafeln aufgeführt wird, bie in ab⸗ oder zu⸗ 
nehmender Groͤſe mit den Seitenflächen an= und aufe 
einander gewachfen find, fo wird dieß wohl nichts An- 
ders feyn, als geroöhnliche fechsfeitige Säulen, Die 
mie tiefen parallelen und horizontalen Einfchnitten 


(wahrſcheinlich von Schieferfpath herrührend) verfe- 


y 
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‚hen find, wodurch die fehen gebliebenen Rander 
tafelartiges Anſehen erhalten. 


Unter aͤhnlichen Berhältniffen, wie bey Breit 
brunn, nur weniger ausgezeichnet, von blaͤfſern Fe 
ben und mit Partbien von mufchlichem Quarz |. 
mengt, auch ziemlich ſtark Durchfcheinend, Fön 
der Prafem auf dem Erlanlager am Hoben X 
und am Paulsknochen bey Grünftädrel (Heft 
©.25.); auf den lagern am Fürftenberge (ı 
mentlich auf dem Himmlifchen Heer) und beym Wu 
derbaren Fuͤrſtengluͤck zu Nafchau, fo wie anf 
nem Sranarlager bey Weiß bach ohnweit Schn 
berg (Heft 1. ©. 38.) vor. 


Bisweilen erſcheint er er auch, obſchon dem gem 
nen gruͤnen Quarz ſich nuͤhernd, auf Lagern im Gruͤ 
ſtein. So fümmt er unter andern auf einem Quaı 
lager in Grünftein im -Boigtlande.(ba wo I 
Rempesbach in die Goͤltſch fi faͤllt) vor. 


Auch wird ein dunkel ( lauchgruͤner Quarz. ai 
dem grünfteinartigen Gneis und dem Granit d 
Weißfteingebirges bey Lungenau und Goͤrze 
hayn erwähnt. 


"Litrerarifche X Nachweiſungen. 


1. Breitenbrunn. 


Mineralogiſche Geſchichte dus fächlfigen. Erzgebirges. 475. ©. 

Sharpenties Min. Geogr. ©, 244.245, 

Bruͤckmanns Beyträge. 1778. ©.130.195. ie 

Werner; im KAronftedt. ©.116. . 

Bruͤckmanns Benträge. got Fortledung. 1788. S. 126,127. 

gen an a. a. O. B. III 

offmann Oryctogr. a cs Fr 

Jugel Schaqt kammer der Natur. ©.380. 

Kaͤrſten an it Anmerkungen Über ben Ap 
tit, Prafem und Wolfram u.f.f; in den Beobachtun 
und Grhedingen. aus der Matyrkunde, von der Berlin. Gefellt 
naturf. Sreunde. 73%. B. III. ©. 365. 366. 












Kab. BI. 9.285. B. II. ©.68. 
Sam, 50-1. 8.252. 298.355. 364; 365. 


88 IV. G.2 
Urb. — 80. 48. 45. 81. 


Cam 
jnoft, Din. Oxcı mL; in v. Leonherb Min. Zaſchenbiih. 
e Moscon. Tom. II. 6. 38. 
Der kryſtailiſirte Prafem von Breitenbrunn wird nach 
en vom Magnete angezogen.” (2?) Aus: 
‚aus deſſen Brief. in den Unnalen dep, Societaͤt m bie 
alogie A, Seng. 3.1. 1802. ©. 320, 

2..Rafchan. 
Penn Ohnfäef. Staatstunde, 1787. ©. 104. (Gruͤnhayn.) 
„‚Belipenn Oryctographie; im Dergim. Journ. 1789. &. 164, ' 
Beuf Diineralogie. Th. II. Abth. 1. ©.237, (Zürftenberg.) 
Geognoſt. Arb. B.VI. ©. 122.209. 
Mus ı de Moscou. ©.38: - , ,. 


. 3. Goͤrzenhayn. 

—* vom Weißſteingebirge a.a. O. S. 126. 
Aum. Im Reuen Bergin. Zourn. 1799. B. II. S. 442. wird 
ein graugruͤner Quarz, aus der Wiederauer Gegend bey Roch⸗ 


litz, beſchrieben, der aus einem Gemenge von Quarz, mit einem 
kleinblaͤttrigen, graegruͤnen Sof ( beſtehen ſoll. 





32), Eifenkiefel. . 
Im Allgemeinen ift derfelbe der in mehrern öber- 
göigifhen Refieren einheimifchen Eifenfteinforma- 
den, welche Rothe und Schwarz-Eifenftein, inglei⸗ 
qen Grau⸗Braunſteinerz, auf Gaͤngen fuͤhrt, eigen; 
ſeltner koͤmmt er auf Drauneifenftein-Gängen ober 
andern Lagerflätten nor, 

In Altern Schriften findet man ihn als Horn⸗ 
ſtein, mit Roth: ober Braun⸗Eiſenftein innig ge⸗ 
nengten Quarz, oder Jaspis, beſchrieben. 


1. Der Gelbe Eiſenkieſel 


erſcheint zwar mitunter auch 


\ 
| 
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A. auf Sagern; 
doch ift dieß ein feltneres, auch minder ausgezeid) ⸗ 
tes, Vorkommen. 

Nur auf den Granat⸗ und Magnet-Eiſenſtel 
Lagern bey Berggieshübel erfcheint er bisweile 
rein; fo unter andern am Ladenberge, und am Flachs 
Lande (Heft 1. ©. 38. 39.); namentlich fömmt a 
‚auf Seegen Gottes und Mutter Gottes odfergelb, 
leber- und gelblichbraun, derb, flachmuſchlich un 
von Flein-Fornig abgefonderten Stüden; fo wie, auf 
einem mit dem Eönigl. Zwiesler Stolln in 162 $ 
vom Mundloche überfahren Lager, lichte ziegelrotf 
und feinförnig, vor. __ 

- Weniger rein erfcheint er bisweilen auf den & 
fenfteinlagern bey Raſchau, am Grauler Gebir 
ge und bey Sangenberg; namentlich auf den 
Wunderbaren Fürftenglüdf und Reppels Fdgr. 

B. Auf Gaͤngen. 

Der meifte, reinfte und fehönfte ockergelbe Eiſen 
Eiefel,theils derb, theils Erpftallifiet, ift vom Tanne 
baum (aus den obern Tiefen im Tagefchachte übe 
dem Stolln), und von Urbanus und Eifenganz 
in der Eybenſtoͤcker Refier, be befannt. 


Seberbraun koͤmmt er e auf dem Rothentomen 
bey Schwarzenberg; und Ernftallifirt (in kleinen, aı 
beyden Enden zugefpisten pyramidalen Kryſtallen 
auf Sefellfhaft Stolln am Graupen, vor. 


Sicht gelblichbraun, mit dunkel leberbraunen rum 
den Fleden erfcheint er auf mehren Eifenfteingängen 
zwifchen Aue und Schneeberg; fo wie in meh 
rern leberbraunien, dunkel grünlichgranen, dunkel oli 
ven⸗ und ſchwaͤrzlich-gruͤnen Nuͤancen auf dem Spiß 
leicher Zugeby Eofa. ____ 


' 
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Eine feltnere (Gruͤnlichſchwarze) keyftalliſirte Ab⸗ 
g von ‚SJobanngeorgenftabt, fo wie 
brainie) Abänterung in hohlen : Faſtwuͤrfeln 
"Schneeberger Refier, habe ich in den 
oftifchen Arbeiten BV ©. 184. umftändie; 




















—* * voigtländifghen Cifenfeingängen 
befonders ber Schaller zu Poͤhl, derben brau- 
Eifenkiefel; auch fam er ſchwaͤrzlichbraun, zellig, 
Arufig und mir wirfeligen Eindruͤcken mil Schön 
es vor. “ 
"Dunkel gelhlichbrauner Eiſenkieſel tam ebene 
ch auf dem: Hans George bey Retlis (dieg-ift 
weder Roͤttis im Voigtlande oder Rödlig, ohnweit 


i vor. — 
Ein Eiſenſteingang bey Tanneberg führe * 
an und braunen ſplittrigen Eifenkiefel, r 
Bloͤcke eines unreinen gelblich und leber-! beaungn 
poröfen, drufigen Eifenkiefels, die wahrſcheinlich 
einem Eifenfteingange Herrühren, werben auch 


der Gegend des Untern Orochattme nusdor⸗ 
Zeie⸗ gefunben. ; 


. Der Rothe Eiſenkieſel 
m ebenfalls — den writalemimw·v 
digen ; denn fein Vorkommen 
A: indem Brodengeftein 

der Schwarzenberger Gegend (5. 76 bis 78.), na⸗ 

lich am Hohen Hayn, ift fehr unbebeutenp; 
B. auf Gängen 
Kmmnit er dagegen ausgezeichneter, . aber. felten mit 
Gelbem Eifenkiefel.zugleich, vor. 


m. Heft. K 
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im Bruche eben; ferner dunkelbraun, in eckigen zus 
fanımengewachfenen Stüden am Graul, auf Rep— 
pels Fogr., und ebenfalls bey Chriftbefhe 
rung, vor. — J 

Eine braͤunlichrothe flachmuſchliche, in Jaspis 
uͤbergehende, Varietaͤt ſoll in eingewachſenen fänlen- 
foͤrmigen Kryſtallen (1795.) auf einem Lager bey 
Huͤlfe Gottes zu Altrottmannsdorf (ohnweit 
Planitz) vorgekommen ſeyn. | 

C. Auf Sängen 

{ft der Hornjaspis ebenfalls der Roth-Eiſenſtein⸗ 
Formation des Obergebirges eigen. 


Dunkel⸗ leber⸗ und gelblichbraun, von flachmuſchli⸗ 
chem Bruch, erfcheint er bisweilen aufden Roth⸗Eiſen⸗ 
fteingängen der Sohanngeorgenftädter Refier. 

Noch mehr ift er am Riefenberge zu- Haufe; 
namentlich auf Tannebaum und Vier Gefellen. Auf 
Tannebaum fommt er dunkel⸗, leber⸗ und roͤthlich⸗ 
braun, mit Eindräden und Einfchnitten, vor, Die 
‚ fechsjeitig pyramidalen hohlen Afterfryftulle habe ich 
. in den Geognoftifchen Arbeiten a. a.O. ©. 156, voll: 
ftäntiger befchrieben. | 


n 
— — en — ——— ———— — — — —— 


Auf dem Spitz leither Eiſenſteinzuge koͤmmt er 
dunkel⸗braͤunlich⸗ und kirſchroth, ſplittrig und in Rothen 
Eiſenkieſel uͤbergehend, vor. Bisweilen erſcheint er 
hier auch mit ſechsſeitig pyramidalen Eindruͤcken, ſelt⸗ 
ner in kleinen netten Afterkryſtallen, und zwar in drey⸗ 

ſeitigen Pyramiden mit ſtark abgeſtumpften Seiten⸗ 
kanten (anſcheinend Spitzen von Rhomboedern). 


Eine dunkel braͤunlichſchwarze, zellige und fein⸗ | 
druſige Varietaͤt, von feinkörnig-fandartigen abge- 
ſonderten Stuͤcken, wahrfcheinlich ebenfalls einem 


— 
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nf in vunnen concentriſchen Lagen ſtreifenweiſe 


Fr. Alte Roth⸗Eiſenſtein⸗Parthie, die in dem Kalk⸗ 
kin bey Rentmanns dorf (noch nicht entfchieden, 
Ib gang⸗ oder fagerartig). vorkommt, enthält eben- 
pls rothen Eiſenkieſel. 
Blutrother derber Eiſenkieſel wid auch von 
Dittmanns dorf erwaͤhnt. 
Seltner kommt er auf Silbererz-Gaͤngen vor; 
fenne ich ihn ausder Marienberger Kefier, 
Wen Junge Drey Brüder Morgengange (Firfchroth) 
md aus der Syrenberger Refier, namentlich von 
ſen Gaͤngen der Stabtrefter, unter andern vom Mi- 
heeli 8 Stehenden und von Sonne und Öottes- 
de.(fein und Eleinfornig); auch wohl (ziegelroth) 
fteuc 6 offnung Gottes zu Bräunsborf. 


1.2.8 Der Hornjadpis | 
diejenige. Varietaͤt des Eifenfiefels, die zwifchen 
in, ingleichen Hornftein oder Saspis, innefteht, 
"die ich in den Geognoftifchen Arbeiten B. V. 
5,155 bis 158. genauer befchrieben habe. 
Er fümmt 
A. indem Broden-Geftein 
e Rafıhauer und Langenberger Gegend 
B, 77.) ziemlich häufig vor, befonders in den foges 
annten Wurſtſteinen. Ä 
en B. auf Sagern | 
ſcheint er auch in dortiger Gegend. Das Braun-Ci- 
ufteini=$ager zwifchen Sangenbergund Schwarz- 
ach ſcheint meiſt aus Hornjaspis zu beftehen. 
" Namentlich koͤmmt er auf Chriftbefcherung, 
tht braͤunlichſchwarz, ungeftaliet und Enollig, und 
" 2 


a 
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im Bruche eben; ferner dunkelbraun, in eigen zussl 
fammengeroachfenen Stüden am Grant, auf Rep: 
pels Fogr., und ebenfalls bey Chrifibefgerz 
rung, vor. 5 
Eine braͤunlichrothe - flachmufchliche, in Jaspis 
uͤbergehende, Varietaͤt ſoll in eingewachſenen fänleneı? 
foͤrmigen Kryſtallen (1795.) auf einem Lager beyz 
Huͤlfe Gottes zu Altrottmannsdorf (ohnweit: 
Planitz) vorgekommen ſeyn. 3 
C. Auf Gaͤngen * 
{ft der Hornjaspis ebenfalls der Koth- Eifenfteine 
Formation Des Dbergebirges eigen. 


Dunkel⸗ leber- und gelblichbraun, von flachmuſchl⸗ 
chem Bruch, erſcheint er bisweilen auf den Roth⸗Eiſen⸗ 
ſteingaͤngen der Johanngeorgenſtadter Refier. 

Noch mehr iſt er am Rieſenberge zu Haufe! :s 
namentlich auf Zannebaum und Bier Öefellen. Auf, 
Tannebaum Ffommt er dunkel⸗, leber- und roͤthlich⸗ 
braun, mit Eindräcen und Einfehnitten, vor, Die:- 
fechsjeitig ppramidalen hohlen Afterkenftalle habe ih - 
. in den Geognoftifchen Arbeiten a.a.D. ©. 156, volle ;_ 
ftäntiger befchrieben. 


ia lit 


Auf dem Spißlei eher er Eifenfteinzuge fommt er 
dunkel⸗braͤunlich⸗ und kirſchroth, fplittrig und in Rothen 
Eifenkiefel übergehend, vor. Bisweilen erfcheint er 
hier auch mit fechsfeitig pyramidalen Eindrücden, felts . 
ner in Eleinen netten Afterfryftallen, und zwar in Dreys ⸗ 
ſeitigen Pyramiden mit ſtark abgeſtumpften Seiten⸗ 
kanten (anſcheinend Spitzen von Rhomboedern). j 


Eine dunkel braͤunlichſchwarze, zellige und fein⸗ 
druſige Varietaͤt, von feinkoͤrnig⸗ſandartigen abge⸗ 
ſonderten Stuͤcken, wahrſcheinlich ebenfalls einem 
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maͤchtigen Eiſenſteingange angehoͤrig, findet ſich in 
zinzelnen Bloͤcken in ver Erlbacher Schlucht unter⸗ 
halb der Sochmühle, ohnweit Ringethal ober Tan⸗ 
neberg, bey Mittweyde. 

Zuſatz. 

Im Hennebergiſchen kommen einige ſehr 
tiſenhaltige, gelbe und braune Varietäten des Horn- 
jaspis und gelben Eifenficfels, teils in Dem Untern 
Kalkgebirge, ee, im Mufchelfalfgebirge (bey Kühn: 
dorf und Rohr) vor, 


Lirterarifche LTachweifüngen. 


1. Fohanngeorgenftabt, Eybenſtock, Sofa u. Schneeberg. 
— * a ennbeih eines neuen Mineralſyſtems, 1797. B. J. Vor: 


Sms 0.0.9. Th. II. 1797. &.321. 822. 


Werbane &ufere Befhreibung des Eifenkiefels aus 
adfer en und vom Harze; in feinen Beobachtungen und Ex 
. 1800. ©. 166 bis 171. 
ns ull Mineratiencab. 1804. Abth. 1. S. 187 bis 189. 
—— Mineralogie. B. II. S. 60. 61. 
Catalogo de Lycei Ital. ©. 22. 
Deine Geognoft. Arb. B.V. S. 153 bis 158. B. VI. ©, 
. 122. 209 bis 212. 
Eitius Min. Kab. ©.255. (Gottes Gnade) 259. (Hornjaspis vom 
* Zannebaum.) 
Museum de Moscou. Tom.I. ©.39. 40, 
Anm.  Aeltere Nachrichten vom GEifenkiefel, namentlid von 
Soſa und von Schellerhau findet man in mehrern von 
. ben Schriften, die beym Jaspis aufgeführt find. 
2. Berggieshübel. 
Dresbner Mineral. Eammi. 1824. ©.:7. 
Hus, de Moseou, Tom. II. S. 89. 
3. Tanneberg. 


Geognoſt. Arbeiten B. V. S. 158. 
Aitius Din. Samml. 6.255. 
Dredner Min. Samml. 1824. ©.77. 
Mus. de Moscou. ©. 40. 


4. Dittmannstorf. 
Kitins Dtineral: Samml. ©. 10. 
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5, Schellerhau. 
Hoffmann Oryctographie; im Bergm. Journ. 1791. 8.1, &,206, ‘ 
. 207. (mit Quarz innig gemengter Roth-Eifenftein.) 
Titius Min. Samml. ©. 255. 
Mus. de Moscou. 6, 39. 


6. Sm Hennebergifchen. 


Meine Geognoft. Arbeiten. B. II. S. 293. B.IV. S. 312. 


B. V. ©.158. B. VI. S. 292. 
Mus. de Moscou. S. 40. 


Anm. In von der Null Minerallencabinet a. a. O. 


S. 189. unb hiernad in Leonharbs topograph. Mineralogie, 


38.11. ©.42,, fo wie in mehrern andern Schriften, wird 
ſenkieſel (zum Theil Eryftalkifirt) von Binnwald erwähnt, 
wovon mir nichts bekannt ifl, . 

Was in v. Liebenroths Geognoftifhen Beob— 
achtungen 1798. ©. 23, und 78 bis 80. vom Vorkommen’ 


bes Eifenkiefeld in der Gegend von Dresden und der Laur.. 


fis angeführt wird, gehört, nad) den Bemerkungen im 


Neuen Bergmänn. Sournal BI. ©.448 bis 450.,-. 


zum Saspis. 


a 33) Hornſtein. 
1. Splittriger Hornitein, - 
2, Muſchlicher Hornftein. 


Bey weitem der meifte Hornftein ift weder aus⸗ 
gezeichnet fplittrig, nod) ausgezeichnet mufchlich, und 
geht uͤberhaupt in Jaspis, Feuerſtein, Hornjaspis, 
Quarz, Calcedon oder Thonftein über; indeſſen foll 


doch allenthalben, fo viel- als möglich, angegeben 


werben, wo bie eine oder die andere Art ausgezeiche 
net und rein erfcheint. Am feltenften ift dieß beym 
Splittrigen, noch eher beym Mufchlichen, Hornftein 
der Fall. Da jedoch bende Arten faft uͤberall ein ge- 
meinfchaftliches Vorkommen haben, glaube ich etwas 
an Kürze zu gewinnen, wenn ich fie in nachfolgender 
Darftellung nicht getrennt aufführe. Ä 
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Sie erfcheinen meift in den Porphyr⸗ und Stein- 
Ichlengebirgen ; dann auf den Gängen mehrerer Sil- 
bera,"Robold-, Eifen- und ZinnfteinsfFormationonz ' 
fo wie endlich in Gefchieben; feltner unter ven uͤbri⸗ 
* nachſtehenden Verhältniffen. 

Der ſplittrige Hornſtein ſcheint mehr den Gärigen, 
der muſchliche mehr den Gebirgsarten eigen zu fenn. 


AA. Sin Öebirgsmaffen 
erfcheint der Hornfkein 
A. in dem Auarz- Brodengeftein, 

das bereits ©. 76 bis 78. befchrieben und erwähnt 
worden ift; beſonders ıft in den fogenannten Wurſt⸗ 
Keinen der Raſchauer Gegend, gewöhnlich roͤth⸗ 

rauner, fplittriger Hornftein, Jaspis oder Horn- 
jaspie (©. 147.) die Maffe, welche die eddigen Quarz: 
brocken umfchlieft. 

Auf den Höhen zwifchen dem obern Oswalb= und 
Schwarzbachthale koͤmmt ein dunkelrauch⸗, dunkel 
perl- und gelblich⸗grau geſtreifter Splittriger Horu⸗ 
ſtein vor, der vielleicht auch dieſem Brockengeſtein 
angehört. 

B. Im Uebergangs- Srünftein 
des Voigtlandes fommt gruͤnlichgrauer und lichte 
berggruͤner ſplittriger Hornſtein, in ziemlich groſen reis 
ven Maſſen, im Elſterthale unter der Rupperts⸗ 
gruͤner Ziegelfcheune vor. | 

C. Das Örauwadenfchiefergebirge 
zwiſchen Gros⸗ und Klein Zfchocher bey leipzig 
enthält mitunter weiffen Dinfchlichen Hornftein. 


. Auf den lagern des Wesfchiefer ber Seifers 
dorf koͤmmt gelblichgrauer Mufchlicher Hornftein 
häufig vor. 
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| D. Sm Steintohlengebirge iX 
des Plauenfchen Grundes ift ein intereffantes Vonr 
fommen des Splittrigen Hornftein befannt, der fih ;; 
da bisweilen in dem Thonftein (namentlich unter dem ; 
obern Steinkohlenflöge in Porfchappel) zeigt; ek. 
kommen naͤmlich bier ſchoͤne, ſcharfgezeichnete duns”, 
felbraune Filiciten vor, die in einem roͤthlichweiſſen 
oder blaß fleiſchrothen Hornftein von ebenem ober ; 
fplittrigem Bruche innen liegen... 

Uebrigens koͤmmt auch in den Schieferthenflößen‘ : 
bey Niederhermsporf, Döhlen und Zaufe & 
rode, aſch⸗, perl- und gelblichgrauer, auch roͤthlich⸗ 
brauner, grobfplittriger Hornftein lagenweiſe mit vor. 

Beſonders abererſcheint dort ein ſchwarzes mufche; » 
liches Geftein, Das weiterhin anhangsweife beruͤck, 
ſichtiget werden ſoll. 


E. In den Porphyrgebirgen 
koͤmmt der Hornſtein vorzuͤglich haͤufig vor. Split⸗ 
triger Hornſtein macht nicht blos die Hauptmaſſe 
mehrerer Porphyre aus, und es gehört die Darſtel⸗ 
lung feiner Berhältniffe in dieſer Hinficht den Ergeb⸗ 
niffen Der ©eognoftijchen Landes-Unterſuchung an; 
fondern er erfcheint auch in Den Thonporphyren, theilg 
als reine Ausſcheidung, theils in den ©. 4 bis 9, 
befchriebenen Agathkugeln un und Agathgaͤngen. 


Bey Alt - Sornzig. g erſcheint Häufig lichte 
lauchgruͤner Muſchlicher Hornſtein, ſowohl in reinen 
Neſtern und Truͤmern im Porphyr, als in den Aga⸗ 
then (S. 5.). — 

Der Porphyr von Leißnig, Gorſchwitz und 
Altzleißnig enthält grauen, rothen, gruͤnen und 
fhwarzen, fplitteigen und mufchlichen Hornftein, in 
derben Parthien und Truͤmern. Bisweilen er- 


’ 
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heint auch ein breccienartiges Gemenge von dunkel⸗ 
ahnen Hornſtein und Quarz. | 
* Mit dem ©. 5u.6. erwähnten Amethyſt und auf 
In Agathgaͤngen im Maſchwitzer Grunde koͤmmt 
ein fchönes erbiengelbes, odergelbes und lichte gelb⸗ 
chbraunes, mufchliches und fplittriges Foſſil, tropf- 
Beinartig auf Amethyſt und Bergkryſtall vor, das 
hald für Hornftein, bald für Saspis angefprochen wird. 


- Der Porphpr in der Gegend von Kohren ent⸗ 
hält Muſchlichen Hornftein in mancherley Abaͤnde⸗ 
mungen, von denen fich befonders zwey auszeichnen. 
Die eine, einfärbig berggrim, im Grofen muſch⸗ 
, im Kleinen feinfplietrig, koͤmmt befonders zwi⸗ 
m Terpis, Sahlis und Ruͤdigsdorf ohn- 
weit Rohren vor. Here Prof. Breithaupt ftellte 
fe anfänglich anhangsweife. zum Diftben-Örammit; ° 
fpäter. aber führte er fie (in Vereinigung mit einem, 
fräher von MWernern theils zum Dichten Feldſpath, 
Keils zum Splittrigen Hornftein gerechneten, berg- 

nen Geftein aus der nämlichen Gegend) als be= 

ere Species unter dem Namen Kornit (Kohr⸗ 
nit) auf. 

Ein ähnlicher berggrüner mufchlicher Hornftein 
eriheint auch bey Gnandſtein auf der Sagerftäcte 
des Bandjaspis. 

“Die andere Abänderung, von gelblichgrauen, 
gelblichbraunen, bräumnlichrorhen, leberbraunen, und 
baulichfchwarzen Farben, die fich in bunter Mifchung 
und wolfigen Zeichnungen unter einander verlaufen, 
ft aus der Heyde oder vom Hayn bey Kohren und 
aus der Gegend von Nicolsſchwitz befannt. Gie 
ft bisweilen ſchon carncolarfig, und erfcheint auch 
tropffteinartig ; felten ift fie fplittrig. 
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man übrigens nicht, wie wohl bisweilen gefchicht, 
mit Sphärolith, verwechfeln. 


Der Porphyr des Triebiſchthales, nament 
lich bey Garſebach, Korbitz und Schlettau 
ohnweit Meiſſen, enthaͤlt lagen⸗ und parthieen⸗ 
weiſe einen gelblichgrauen und lichte gelblichbraunen 
muſchlichen Hornſtein, mit rundlichen haar⸗ und le 
berbraunen Flecken und Parthien, die bisweilen ring⸗ 
foͤrmig einen grauen, quarzigen, runden Fleck um⸗ 
ſchlieſen. Dieſe Abaͤnderung, die ſich geſchliffen 
recht gut ausnimmt, iſt in dortiger Gegend unter dem 
Namen Tygerſtein und Tygeragath bekannt, 
Bey Korbitz Tiegt fie zwifchen Thon= und Pechftein, 
an andern Puncten aber mitten im Pechftein-Porphpr. 
in. wie weit fie zum Mufchlichen Hornftein zu rede 
nen ift, bedarf noch näherer Unterfuchung; dem 
Herr Prof. Breithaupt rechnet fie, ihrer leichten 
Schmelzbarfeit und mindern Härte wegen, zum Did: 
ten Feldſpath. 

Hieher fcheint auch Der fogenannteRierenftein 
von Meiffen zu geboren, den ich in ven Geognoſti⸗ 
fehlen Arbeiten B. V. genauer befchrieben habe, und 
von dem ich hier nur noch. bemerfe, daß er fich aufer 
Do britz und. Garſebach, auch hinter ver hohen 
Eifer bey Meiffen findet. | 

Selten koͤmmt lichtgrüner mufchlicher Hornftein 
in ziemlich mächtigen tagen zwifchen Pedyftein ber 
Garſebach vor. — 

Die, Verſteinerungen enthaltenden, Horn= um 
Feuerfteine des Plauiſchen Grundes werben 
benm Holzſtein anbanasweije beſchrieben werten. 

3. Dagegen ift bier noch ein griinlichgrauer muſch⸗ 
licher Hornſtein zu erwähnen, der fih ben Kof 


— — 
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A Ein ungemein ſchoͤner und ausgezeichneter Muſch⸗ 
| ornftein: theils perlgrau und fleifchrorh mit 
denkel röchlichbraunen Flammen, Flecken und wolfi- 
in Zeichnungen, auch wohl bandartig lichte berg- 













Zeichnungen, koͤmmt zu Ebersporf bey Lichte: 
walde und zu Erdmanns dorf bey Chemniß vor. 


: : Gruͤnlichſchwarzer fplittriger Hornſtein iſt von. 
Hopenftein befamt.. . W 
Haͤufiger noch komme dunkel braͤunlichrother 
muſchlicher Hornſtein in Truͤmern und in den Agath- 
ngen by Sct. Egidien und in derlungwißer 
send vor. Cr fand fchon bey den älteften Schrift: 


lern, Haricola u. A., Beachtung, von dene er mit 


Ya Ausdruck Silex bezeichnet wird. 

"Anden Thonfteinen und Manvelfteinen, die im, 
genden des Zwickauer Gteinkohlengebirgs 
jüegen, und. in den Agathkugeln dieſes Gebirges 
(©. 7 u. 8.) koͤmmt viel mufchlicher und ſplittriger 
Hornſtein vor. ' 


und lauchgruͤner, grünlich- und rörhlichgrauer, fplit- 


tiger Hornftein, der ziemlich vein bisweilen bey, 


Planis und Reinsdorf gefunden wird. 


So wird auch in Altern Schriften‘ ein grüner, 
Jaspis von Vielau und Plänig erwähnt, ber’ 


sahrfcheinlich hieher gehört; er gab in den Jahren 
1740 und 1713 dem damaligen Evelfteininfpector 
—* ſelbſt zu einigen bergmaͤnniſchen Verſuchen 


Die Hornſtein⸗ und Agathkugeln, welche in dem 
Zwickauer und Planitzer Gebirge vorkommen, darf 


Ausgezeichnet iſt insbeſondere ein dunkel⸗, berg⸗ 
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rin geftreift ;- heils grünlichgrau und. berggein mit 
weißlichen und dunkelbraunen fireifigen und wolfigen 


y 
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man uͤbrigens nicht, wie wohl bisweilen geſchieht, 


mit Sphaͤrolith verwechſeln. 


Der Porphyr des Triebiſchthales, nament— | 


lich bey Garſebach, Korbitz und Schlertau 
ohnweit Meiffen, enthält lagen= und parthieen: 
weife einen gelblichgrauen und lichte gelblichbraunen 


Lg 


wm. 


mufchlichen Hornftein, mit runblichen haar- und le _ 
berbraunen Fleden und Parthien, die bisweilen ring 


formig .einen grauen, quarzigen, runden Fleck um: 
fchliefen. Dieſe Abänderung, vie fich gefchliffen 
recht gutiausnimme, iſt in dortiger Gegend unter dem 
Namen Tygerftein und Tygeragarh befanıt. 
Bey Korbig liegt fie zwifchen Thon- und Pechfteins, 


men nnd — — ano —. 


an andern Puncten aber mitten im Pechftein-Porpbyr. : 


An. wie weit fie zum Mufchlichen Hornftein zu rech⸗ 
nen ift, bedarf noch näherer Unterfuchung; denn 


Herr Prof. Breithaupt rechnet fie, ihrer leichten ' 
Schmelzbarfeit und mindern Härte wegen, zum Did: 


ten Feldſpath. 


Hieher fcheint auch der fogenanneeNierenftein 


von Meiffen zu gehören, den ich in ven Geognofti: 
ſchen Arbeiten B. V. genauer bejchrieben habe, und 
ven dem ich hier nur noch. bemerfe, daß er fich aufer 
Dobrig und. Garſebach, auch hinter ver hohen 
Eifer bey Meiffen finter. 

Selten kommt lichtgruͤner mufchlichee Hornftein 
in ziemlich mächtigen Sagen zwifchen Pedyftein bey 
Garſebach vor. — 

Die, Verſteinerungen enthaltenden, Horn- und 
Feuerſteine des Plauiſchen Grundes werden 
bevm Holzſtein anhangsweiſe beſchrieben werden. 

Dagegen iſt bier nech ein gruͤnlichgrauer muſch⸗ 
licher Hoernſtein zu erwähnen, ter ſich ven Koß— 
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Sdorf finder-und vielleicht dem benachbarten 


ieratgebirge angehört; er geht auf der einen - 


in Thonſtein, auf der andern in Feuerſtein über, 
Bon Altenberg wird berggeiimer „Hornftein 
ns: 


mtereffanter ift ein quarziger Horuſteinporphyr 


ablenberge bey Altenberge. Die gruͤnlich⸗, 


gelblich- und röthlichegrane Hauptmaſſe von - 


fplittrigem, theils mufchlichem Hornſtein, in 

ſich nur bisweilen noch einzelne Quarzkorner, 

£leine granit= oder gneisarfige Parthiecn aus⸗ 

jeden zeigen,. nimme niche felten (befonders nach 

Raubmannsbuſche zu) eine ausgezeichnet hol ze 

ige Structur von fang» und diiniftänglich ab⸗ 

weten Stuͤcken an, fo daß bie davon einzeln 

er liegenden Stuͤcke oft eine fcheitförmige Geftalt 

es er erfcheint dann auch mehrfarhig,; roͤthlich, 

eimlich. und grau geftreift, und geht in ausgezeich 
weten Holzſtein über. *).- on 

: F. Im dolomitartigen Floͤtzkalk 

Plauenfchen rundes, der obern Abtheilung 

des dortigen Porphyr⸗ und Steinkohlengebirgs an⸗ 

gehörig, koͤmmt mitunter ausgezeichneter Muſchli⸗ 

ber Hornſtein in mehrern Abaͤnderungen vor. Er 

iſt unter andern (feit 1786) von Deuben und 


) Wenn nad) Jame ſo a überhaupt vieler Hornſtein ein vegeta⸗ 
bitifches Product wäre, (v. Leonhard Zeitfhrift für 
Mineralogie Nr.5. 1826. ©. 454.) ſo könnte es nicht 
befremden, daß, aufer dem eigentlichen Gohftein, auch Horn« 
feine von faft beget abiliſcher Structur, wie bieß aud) bey Kohe 
sen der Fall ift, vorfommen, Das nämliche Verhältniß bemerkt 
man übrigens auch beym’Kiefelfchiefer (vergl, Go ders 
Beyträge zur mineralog. Kenntniß der Subeten- 
Länder, Heft 1. 1827. &,48,), und felbft bey mandjen Gnei- 
fen, wie beſonders aus dem ſaͤchſiſchen Obergebivge (namentlich 
aus der Gegend von Steinbach zwiſchen Marienberg u. Annaberg), 








—X 


— 0 


s verfaͤlſchlich Saudorf) bekannt, we 
"zu. ziemiich mächtigen Truͤmern von ro⸗ 
....t getuuden wird. 

„= nd braͤunlichrothen Farben; auch 

‚az raun mic fleifchrotben Flecken und Strei⸗ 

. „uichgrau und blutroth geftreift; fo wie 
..ageau, mit bräunlichrothen calcedon⸗ und 
..zugen Parthien; koͤmmt er nefter= und pars 
2. ‘eier breccienartig, befonders am Fuffe 
si: Neegs ben Schweinsdorf vor. Er wurde 
ermais ſogar zu Ningfteinen und dergl. ver⸗ 


BB. Auf Lagern 
Veckemmen des Hornſteins nicht bedeutend. 


1, den tagern bey Breitenbrunn und am 
une Bebirge (Heft 1. S. 18. 82.) vertritt bie: 
cn a Dunkel grünlichgraner ſplittriger Hornftein 
2. Prusens, in den er auch wohl übergeht. Der⸗ 
au „anen fplittrigen Hornftein habe ich ziemlich 
:7 dem fager bey Menfchenfreude, Pluto, 

..., Sgder, Schwarze Adler und Unverbofft 
1... udgeſamt am Schwarzwaffer) gefunden. 
zeutiee erfcheine er dort reiner und roͤthlichgrau. 


%..: den Granat- und Magneteifenftein=Sagern 
 „snalzgreube, namentlich auf Adolph Fdgr. 
si 0.51.) koͤmmt er auch mitunter vor, 


— — 


sanger und bezeichnender iſt er theils für Die 
08 Braum:EifenfteinsSager am Graul, bey 
sn 2nd fangenberg, theils fir die Kalk⸗ 
pe Ne Raſchau (am Fürftenberge) und Wil- 
—Weſonders waltet auf den erftern gelbli⸗ 
wet Nuten ſplittriger Hornflein, mit Horn: 


‘ 
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{Si ei .), in un Dann vor, wo Das 

wenig ftein enthaͤlt. 

As eine feltnere Erfcheinung ift erſt neuerlich 
Schöne faſt entenblaue Varietaͤt von Opaljaspis, 

fichu dem Muſchli „Hornftein, ‚nähert, auf 
lers Fogr. in bit! enau vorgefommen. 


a8. ehemalige. Soffie ienwerk bey Schwarzen⸗ 
ner. ©. 71.) verarbeitete unter andern. ,‚ro- 

1 Hornftein von Buckau, braunen Hornftein vom 
ber Ambler Gebirge und vom Fürftenberge.” - 
Bahrfcheinlich waren dieſe Sörnfteine von den Sagern 

e eſchauer und Bogꝛier Gegend. 


J ale dem Rattfteininger ‚am Fuͤrſtenberge bey 
hanfoll er auf gleiche Weiſe auch bey. Bei ger 
Hobmweit Freyberg vorkommen. 
Ewich wird noch "Mufchlicher Hornflein von 
GHrändte und Rupfererzlager der Alten Hammer⸗ 
he, ohnweit Berggieshäbel (Heft 1. S. 80.) 
Int. Auch iſt neuerdings auf den mit dem 
eu Zwieslerftolln in 162 bis 163 fr. vom Mund⸗ 
er, diberfahrnen Lagern; dunfelhaarbrauner und 
nnlichfhmarzer Mufchlicher Hornſtein getroffen 
den, der ſich zum Theil Durch eine Art von holz⸗ 
kinaztiger Structur, zum Theil. durch gingemengte 
iſſe ee Duni Ausgeihndt, 

















ommen des Sernfeiis“ ; 
CC. auf. Singen. 


= Echen auf allen 
A. Agarks&ängen, 
its S. 11 bis 17. aufgeführt worden ſind, theils 
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noch weiterhin erwaͤhnt werden ſollen, macht Gorm 
fein von röthlichen und braunen Farben einen Theil 
der Zufainmenfeßung aus, 

Befonders ansgezeichriet ift der weiſſe und fleiſch⸗ 
rothe Muſchliche Hoenſtein des Korallen »Agat he 
von Freyberg (S. 16.), ingleichen eine, in duͤn⸗ 
nen Lagen mit Calcedon abwechſelnde, nierfoͤrmige 
Varietaͤt von dem Schlottwitzer Agathsange. 
EG. 15 und 16.) | B 

B. Die Gilber- ‚Gänge | 
un ‚a, bet Zreyderger Refier. 

Bekannt iſt ein Saupterum des mächtigen $ alßs 
brüder Spathes, das ſogenannte harteTrum 
das durch einen grauen feinſplittrigen Horuſtein auf 
gezeichnet wird, der hin und. wieder fich ſchon den 
mufchlichen nähert und, dann auch wohl in-Auarz 
übergeht (vergl. ©. 89.), ja ſelbſt dem Calcedon 
oder Halbopal ſich nähert. 


Am meiſten koͤmmt dieſer Hornſtein blaulichgrau, 
ſeltner ſchwaͤrzlich⸗, rauch⸗ und gruͤnlichgrau, bey —* 
renz Gegentrum und Kurprinz; Frierri 
Auguſt vor. rüber warer befonbers vom Pri ni 
Xaver befannt. — 


Seltner, gruͤnlichgrau und roͤthlich geſtreift, iR 
Spliftriger "Hornftein bey Seegen Gottes zu 
Gersdorf und auf dem Kaiſer Heinrich Spach 
bey Roßwein vorgekommen. 

Eine ſchoͤne, ſehr ſtark durchſcheinende, flach⸗ 
muſchliche Varietaͤt von Muſchlichem Hornſteine, 
der ſich dem Quarze, oder noch mehr dem Calcedon, 
naͤherte, von einer Mittelfarbe zwiſchen berggruͤn 
und gruͤnlichgrau, wurde (1812) in den alten- Bauen 
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des Wolfgang Morgengangs bey Seegen Gottes 
zu Gersdorf gefimben. ___ 

Ehemals ſcheint auch Hornftein mit reichen Eil- 
bexerzen auf dem Unverbofften Seegen Öot- 
tes- bey Oberſchoͤna vorgekommen zu ſeyn. 


Ferner findet man auf uf alten Halden ben Zethau 
einen lichte perlgrauen Hornſtein, von faſt ebenem 
Bruche mit eingeſprengtem dunkelblauem Flußſpath; 
der wohl auch hieher gehoͤrt. 


B. 

Ein braͤunlichrocher Hornſtein, der ſich ſchon dem 
Eiſenkieſel nähert, koͤmmt auch wohlauf einigen Gaͤn⸗ 
gen der Stadt- und Hohebirker Refier vor; na= 
mentlih bey Rofenfranz (auf dem Chriftian- 
Gange), Kuͤhſchacht, Kröner, Junge Hobe— 
birke, und Prophet Sonas. 


Eine afch- und lichte unlichgraue Abaͤnderung, 
matt und flachmuſchlich, koͤmmt bisweilen (unter 
andern 1820) auf dem Gottes Seegen macht reich 
und, auf dem Johann Georgen Stehenden uͤber 
dem Moritzſtolln vor. Bisweilen iſt dieſe Abaͤnde— 
rung geſtreift, ſeltner zerfreſſen, oder wie zerfchnit- 
ten und zerrijfen; auch geht fie öfter in Feuerſtein 
oder Thonftein über. 


Auch auf andern Öängen ben Seegen Gottes 
Herzog Auguft und Zſcherper Maafen fchei- 
nen ähnliche, in Feuerſtein uͤbergehende, Varietäten 
vorgefommen zu feyn. 


- Die Gänge bey Befche chert Gluͤck fuͤhren Horn⸗ 

ſtein unter zweyerley verſchiedenen Verhaͤltuiſſen. 

Einmal koͤmmt im mittaglichen Felde bey anſehnli⸗ 
U. veft. 
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cher Tiefe, beſonders auf dem Nen Hohebirfer St 
benden, ein eiſenſchuͤſſiger, bräunlichrorher ſplittu 
ger Hornftein vor, der in Eifenkiejel und nach unl 
nach felbft in Rothe Eifenftein übergeht. Dann abe 
erfcheint er--auch in ziemlich anfehnlichen Parthien 
als Mufchlicher Hornftein, von mehrerg rorhen um 
braunen Farben in einem bunten Gemenge, fowo 

auf den Neu Hohebirfer, ale Clemens und mehr 
andern Gängen, deren weiterhin beym Jaspis e 
waͤhnung gefehehen wird, indem diefer dann gewoͤh 
lich mit einbricht. — 

Graulichweiſſer, dunkel gelblichgrau und fleif 
roth gefleckter, Muſchlicher Hornſtein kam ehema 
aufdem Friedlichen Vertrage am Goldberge von 

Noch andere Abaͤnderungen dunkel rauch⸗ 
gruͤnlich-grauer Hornſteine werden vom Moritz 
Brande, vom Donat, vom Wille Gottes md 
Tannebaum, vom Sonnenwirbel und Geor 
gen zu Muͤdisdorf erwähnr. 


Auch einige von den Himmelsfürftner Gaͤn 
gen enthalten (nicht fehr ausgezeichneten) Hornfteie 
und Quarz, befonders in ihren unedlern Diſtanzen. 


Eine blaulichgrane matte Abänderung von Her 
ftein, Der fich Dem Feuerſtein nähert, mehr fplittrig 
als mufchlich, wechfelt bisweilen lagen= und ſtreifen 
weife mit Quarz und andern Gangarten, auf Neu: 
Hoffnung Gottes zu Bräunsdorf ab. J 

Auch kam ein ziemlich ausgezeichneter blaulich 
grauer ſplittriger Hornſtein ehemals bey Alte Hoff 
nung Gottes, vor. 


ni 


Fin, bergmännifch intereffanter, filberreichen 
fhwarzer mufchlicher Hornftein (Hornerz genannt) 
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von mehrern Freyberger Gängen wird als Anhang 
weiterhin erwähnt werden. 
b. In ter Schneeberger Refier 
ſind die ausgezeichnetſten und ſchoͤnſten Varietaͤten 
des ſpligtrigen Hornſtein auf einigen Silber⸗ 
un oboldgängen zu Haufe. 

So, lichte und dunkel fleifchs und braͤunlichroth, 
auch rauchgrau und durchſcheinend, auf dem Fuͤr— 
ſtenvertrager Flachen. 

Ungemein ſchoͤn perlgrau und lichte fleiſchroth, 
was ſich bisweilen ſchon dem Roſenroth nähert, auch 
gruͤnlichgrau, weiß, dunkelfleiſch⸗ und braͤunlichroth, 


⸗ 


uͤbrigens ganz rein, derb und mit rhomboidalen Ein⸗ | 


druͤcken kommt er bisweilen auf dem Walpurger Fla⸗ 
hen by Weiffe Hirfch vor. 

In rothen und braunen Abänderungen wurde er 
ehemals bey Bergkappe gefunden; grünlichgrau 
ben Seegen Öottes; eöthlichhraun bey Elifaberh ; 
Ihwärzlih aufdem Hülfe Gottes Flachen; perl- 
grau bey Rappold; in rothen, grauen und braunen 
Abänderungen auf mehrern Gaͤngen tes Gefell: 
ſchafter Zuges; fo wie ſchwarz auf Michaelis 
Maafen; und in verſchiedenen Varietätenbey Anna 
und Daniel, ingleichen Priefter und leviten. 

Auf dem Penglücker Spath bey Namen Jefus 
Stolln erfcheint er dunkel aſchgrau, und lichte gruͤn⸗ 
lichſchwarz. Auch kam eine in Carneol hbergehende 
Varietaͤt aufdem Namen Jeſus Stolln, und eine ſchoͤne 


ſchwaͤrzlichbraune Varietaͤt, in grofen tropffteinartigen, 


faft folbigen, Seftalten, bey Adam Heber vor. 

Grau, roth und braun ift er vom Sivonier 
Epath bey Wolfgang Maafen; fo wie wachs⸗ 
gelb vom Wolfgang Spath; roth aber vom Friede: 
fürfter Sparh bekannt. 
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Muſchlicher Hernſtein, und zwar bl 
aruniichſchwarz, iſt mir ausgezeichnet nur vo 
WolfgaugeSpathe bekannt. 


Des kr yſtaͤlliſirten Hornſteins und di 
ſegenannten Duͤrren oder Kuͤrren oder Horn⸗Ke 
bolds ſoll weiterhin Erwähnung geſchehen. 


ce. Die Johanngeorgenſtaͤdter | 

‚deln Zilbergänge des Faftenberges führen fpfi 
rigen und mufihlichen Hornftein von mandherle 
Zuntelgelben, braunen, rothen, grauen, ſchwarze 
ind arten Karben, Er brach befonders mit geftrid 
wm Eediegen Silber und Wismuch in derben Par 
bien die in Der erſten Hälfte Des vorigen Jahrhur 
res ga Dorn, Ringſteinen und andern Juwelie 
Ardenen daufig verarbeitet wurden. Selten erſchie 
aa Atcxrkrrſcallen. Der Muſchliche war häufig m 
Inoris üruig gemengt, und gieng dadurch in Jafı 
ARD und Jaspis, jo wie in Feuerſtein, über, dahı 
ſeiner weiterbin auch nochmals gedacht werden wird. 
Er Fam anfänglich beſonders auf Dem Roͤm 
ſchen Adler C(ichte gelblichbraun, grau und roth, 
Catharina (gelb und braun), Erzengel Ga 
briel (gelb, gruͤnlich, grau und roth), Eleonor 
Stollu (braun, gelb, grün und roth), Hoh Neu 
Nabe (braum‘, Unverbofft Gluͤck (weiß und 
ran), Nenjabrs Maafen, Samnel (grün), 
Eliſabeth, Gottes Seegen (bram), Elias 
wein) und Friſch-Gluͤck; dann fpäter (in den 
I 760er Jahrem) vornehmlich auf G otthelf Schak 
Ier (beſonders much lic) und ſchwarz 1768), Gib 
serkammer, Gabe Gottes (fihwarz, muſch⸗ 
ud und in Aiterfrnftalfen), Neujahr (bramm umd 
yası, George Wagsfort, Neu Erfunden 
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vMaafen, Gnade Gottes und Treue 
kfahrafı Aſchwarz) vor. 

vor Kurzent hat der Nuguftus und der Ue⸗ 
Gluͤck Gang-bey Neu Leipziger Gluͤck 
40. ai 50, &; Sohle); wieder derben gruͤnlich⸗ 
und leberbraunen, auch gelblichgrauen und 
EN, , me en und fplittrigen Hornftein, 











Hr en übrigen Refieren 

: aus ben Aunaberger Refieren, ro⸗ 
und. braunen Horuſtein, der in fruͤhern Zeiten 
BR rüen Gilbererzen.auf,dem Kuttenſtollu zu 

Uitz gebrochen Habeiı ſoll. 

Auch der Nicolaus Spath und andere Gaͤnge 

Weiisibannes am; Märgpftein, ingleihen bey 

Gtragbungen. Gluͤck, führen in obern „Tiefen 

ing: - 

w: Se. er: Darienbergerndiefier brach weifler 

anfhlicher Hornftein (mir Quarz -und- Eifenglanz) 

dem Schwarz. Mohrner ober Samueler Stehen: 

[1 Du — amStadtberge. 


ige bey Dfterlarım 
il Refier ‚dunkel ——— 
















"fbergteng. 


ie; Ziungänge 
— biswelen fol iger, Hornſtein. 
ii Beſonders koͤmnm in ‚ausgezeichneter, fein und 
föbfpliäteiger Horufkein, in lichten und dunkeln Ab- 
uderaugen won -graulich-. und roͤthlichweiß, afchz, 
lalich⸗ gruͤnlich⸗ nird;perlgran, bis zum bräunlic) 
ühen, auf dem Oben Neu Haus Sachſen 





un 
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Morgengange bey Marienberg vor. Er ift cheih 
reiner Hornftein, theils geht er in Dichten. Feldſpaß 


und Thonftein, feltmer in n Calcedon, über. 


Schmale Gänge von yon (ſpliterigem) Sorafkei 
kommen auch im Granit bes Geverſ Gen Zwit 
terſtockwerks vor. 


Der graue (f plittrige) £ Hornftein, der am S an 
berge bey Ehrenfriedersdorfunhaltige Gang 
trümer (fogenannte Räuber) conftinrirt, ift nicht orpe 
tognoftifch ausgezeichnet. 


Auf den Zinnfteingängen. der Ey be nfide 
und S hwarzenberger Gegend koͤmmt er nu 

felten vor. 

Nahe bey Geyßing finden ſich ziemlich grof 
Maflen von einem reinen, perlgrauen und lavendel 
blauen fplittrigen Hornftein (zum Theil in Thonſtei 
tbergebend), die von: einem Gange anı Reufange 
Gebirge zu feyn ſcheinen. 

VD. Die Eiferfeingänge.- 

Die zu dieſer Formation ‚gehörigen Gänge, zwi 
ſchen Johanngeorgenſtadt und Eybenſtock 
fuͤhren beſonders Muſchlichen Hornſiein in dunkeln 
braunen Abaͤnderungen, zugleich mit Eiſenkieſel und 
Jaspis. So koͤmmt er vor: bey Gottes⸗ Snap! 
am Schimmel, Tannebaum, Vier Sefeltei 
und andern Gruben am Kiefenberge. 

Der mächtige Eiſenſteingang bey Johannes an 
Rehhuͤbel befteht i in geöferer Tiefe aus regelmäfl: 
gefhichteten, duͤnnen Sagen von rothem eiſenſchuͤſſi 
gem Hornftein, rothem Thon⸗ und Rotheiſenſtein. 

Eine bemerfenswerthe Erfrheinung: zeigte ſich we 
"Kurzem (1827) auf dem D. Luther Gange be 
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Horufteinige Maaſen am Rieſenberge. Die: 
fer Gang beſteht haͤuſig aus Hornſtein; theils rein, 
theils mit Quarz, Braunſtein, rothem Eiſenkieſel 
und Calcedon durchzogen. Mitunter enthielt er auch 
kleine Quarz⸗ und Bergkryſtalldruſen. Der reine 
und dichte muſchliche Harnſtein, leber⸗ und rerhlich- 
braun, erfcheine in grofen ‚rundlichen Maffen, und ' 
diefe unifchliefen bisweilen in ihrem Jünern Eleine 
mit Waffer angefillte drufige Räume Nach 
den Unterfuchungen des Hrn; Schichtnieifter Wolf 
zu Sohanngeorgenftadt waren es nur die von dem 
reinſten, dichteften, frifcheften Hornftein umfchloffe: 
nen Drufigen Stellen, welche Waſſer erhielten ; in 
offnern oder verwitterten Räumen, fo wie in Maffen, 
welche fange an ter Luft gelegen hafteir, fand man 
feine Feuchtigkeit; wohl aber zeigten die dichteſten 
Mailen beym Zerfchlagen, mitten auf dem matten 
mufchlichen Brudre, auf einzelnen Adern, feuchte 
Stellen. Auch die Calcedontruͤmchen follen biswei- 
len Waſſer gezeigt haben, fo daß beym Auffchlagen 
bie zerfchlagne Maffe auf mehrere Zolle genetzt wurte. 


Die Eifenfteingänge, näher by Schwarzen: 
berg, namentlich alle die, welche beym Eifenficfel 
und Jaspis erwähnt find, führen auch Splittrigen 
Hornſtein. | * 
Der Rothenberger Eiſenſteinzug enthaͤlt ihn 
beſonders auf feinem rothen Trume, unter ähnlichen 
Verhältniffen wie den Quarz (S. 108.); befonvers 
da, wo der Öang in einzelnen Truͤmern liegt, oder 
in feiner, mittäglichen Fortſetzung unedel zu werden 
anfängt. u 
Der Roth Loͤwener Zug führt in geringerer 
Maafe sinen blaulichen Hornftein, der fich dem Cal— 
cedon nähert. 
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Der Gung vom Amethyſtenſtolln am tiefen 
Hayn enthält viel rothen fplirteigen Hornftein. : WE 
Anh vom Todtenflein wird dergleichen er⸗ 
Aus der Boigtsberger Refier und vom Neu⸗ 
fange bey, Altenberg wird (bfürrocher) mufchtis ; 
cher Hornftein erwaͤhnt, deſſen Verhaͤltniſſe mir nicht. 
näher befannt find. J— En 


FB. Auf Kupfergängen | > 
ſcheint der Hornftein night ausgezeichnet vorzukom⸗ 
men. Doch: mögen die zu dieſer Formation gehöriz 
gen Gange bey Schneeberg und Oberſchlema, 
nad) Albins Befchreibung, grauen Hornftein geführt‘ 
haben. . Beftimmter noch iſt Dieß von.den Kupfer» 
gängen bey Friedrich Fogrbe. zu Geilsporf im, 
Voigtlande bekannt. . 

DD. Unter ſecondaͤren Verhältniffen * 
findet man den Hornftein ziemlich Häufig in den Sei⸗ 
fengebirgen. | Be 

So wird aus den Eybenſt oͤcker Seifen ſchwar⸗ 
zer muſchlicher und lauchgruͤner Hornſtein erwaͤhnt. 
Auch von Burkhardsgruͤn iſt er bekannt. 

Eine dunkel wachsgelbe Varietaͤt koͤmmt in den 
Raithalden des Fil zteichs bey Schneeberg vor. _ 


Uebrigens finder er fi) auch im aufgeſchwemm⸗ 
ten ande der Schneeberger Gegend, fo bey Kirch: 
berg (fleiſchroth) u. a. a. D.; ferner in der Gegend 
von Kriebftein und Leipzig. | 

Beſonders iſt er aber allenthalben da zu Haufe, 
wo man Öefchiehe von Quarz, Feuerftein, Saspis 
und Agarh finde. Dieg ift namentlich der Fall in 
der Dresdner Öegend, bey Koſchuͤtz, Sohmen, 
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eczeit, Nentirch am Hohwald⸗ Höhen 
fein, Königsbräd, Biſchofs werdaü u.0.0.0. 

Zufag.. 
Sm Hennebergifchen erfcheint gelber (plittri- 
ger Hornftein bisweilen. im Mufchelfelbs-- unter, 
Berhälemiffen, die ich in den Geognoſtiſcheü Atbeiten 
genauer angegeben habe. J WERE 
Sein Borfommen auf den bortigen Kupfer 
gingen tft nur. unbebeutend. | 


Mufchlicher Hornftein # emmt mitunter oft dem 
LKalkſteinlager bey Rengersdorf ü in der Ober⸗ 
kafiß vor; auch findet er ſich ſowohl doxt, als an 
—— Feuerſtein, Agath und Calecbon an⸗ 
—— Lauſitziſchen Orten, in Gefchiehen.. . 

Auf letztere Art wird er auch in der Witren⸗ 
berger Gegend gefunden. | | 


Litterariſche Nodweſungen. | 


1. Leipziger Gegend. . 
amenſchmid Verzeichniß Nr. 28. (Geſchiebe.) 
- 2% Sornziger und Leißniger a. 
r Achenroth Beobachtungen, St.2.. S. 87. (Altſorn 
Mineral. Sammi. S. 188. 492 bie 107., Col) m 
+ (Boraflein von Leifnig.) ı it - 
Mineralogie. B.U,. 8,71. Eorpig) :- 
Mir Samml. ©.224. Eeihnig u, —RG 
ae Samml. 1822. ‚8,30. (getropfs: o von — 
F Museum de Moscou, ©. 54. (Zaspis.) _ 


3. Rochlig und Medhfelburg. 


Mus..Leskean. Th. J. &.109.: (Rochliger Gegend,).: ’ 
vs vom Weißſteinz a. a. O. ©.130,181. Wil) 


.. 4; Kohren. — 
Cataloꝑo de Lycei Ital. ©. 38. 
. Dreßbner Miner. ammt. 1820. Rr,9l. 92. (arg 95.96. ° 
(tropffteinarti 
Breithaupt Gbarekerifit, 1820. ©, 81. 
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Deffriben vtifkämpt; Sdarakt eriſtet. 1825. G. 6æ. 


Museum de } Moscou, . 


5 chemniher Gegend. 


6. Ebersdorf und eichtemalte. 
us Minttal. Sammi. 180%) ©.5, = 
Mineralogie. 3.H, PT . a 
itius Min. Samml. ©, 24. u oo 
Museum de Moscou, ©. 41. . Pr 


"2.2, Hohenſtein und: Lungmig. 


ricola de natura Arge ‚(in Zehmanns u 
B. 2. ©. 163. oe ein eerfegumg a 


Albinus a. a D., ©: 165. (unge 
v Safer in. Eanint, © e. en Verein). IL 
a 8. Zwickauer Gegend. 77 
—— Mebiörab. Sax. 29.1. &.%7. (veiſſet Carhdar.) 
ckniani Magnal. Dei..AH.U. —8 Gwitkanet —* 


einer —* B. II. 
v. ae gi. Sam. — Reinsborf) 20. 218, Gwia 


—5 — IM Kopp Cpftem, kabeil, ueberũcht der Rine 
£örper, S. 106. (Hornſteinkugekn 
Hoffmanns Mineralogie, Th. U. ©. 71. ( (Planig.) 


9, Ehbenſtoͤcker Gegend. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. II, & 91. Geſchiebe.) 
Gellert Min. Sammt. S. 18. (Beifen.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 205.-(Steinbadher Seifen u. Eybenſte 


10. Johanngeorgenſtadt. 

Auſer mehrern beym Feuerſtein und Jaspis aufgef, Schriften: 
Biehlers Erstfuffencollection, 1735. Abth. LXT. 
.5 ferner Abth. LXIU. LXXI. und LXXII. 

Hola de Matricibus metallorum, 1738. ©. 57. 94, 
Beyerfche Ergffuffencaltertion. Erſtes Fach Nr. 2. A 
res Fach Ar 1. u. 2. Wertes Fach. Eilftes Fach Nr. 2. 
(Hoffmann) Min. Sammt.: 1951. ©. 10. 11. 12, 58. Zu 
Schulge von ben unburcfichtinen ‚Sheifteinen ; im Neuen Ha 


Magazin 1771. Et. 60. ©. 
—— Bornianum. P: I. 1772. S. 98. (Neuja 
Maaſen 


Suiten Min. Samml. ©. 226, 228 big 258. 239, 
Schroͤters Einteitung, 21 G. 318. (unrichtig.) 
Ferber a. a.O. Th. J. 

Charpentier — —— S. 258. 

Fabri a.a.O. ©.104. 1 
Bruͤckmanns Beytraͤge. —8*— Fortſetzung 1783. ©, 2 


. 


— ee — 


; — 5— e 0.0.0. 1789. &.M36:: (Eleonoie.) - 
& Yabk Din. 1 8.81. (Marcu 8. 8 
—5* we bis ———— ale 


Beer Din 6 GSammt. 1797.©. 23. (Eroftallific) 188.185. 16. 137. 
1Eegffer Din. Gammi, 8; 200: 205. 206. Rn 


: 41: Breitenbrunnier Gegend... EI 
" Beoffer Ei Min Samt. ©. e, 291. (Unverhofit lid an ber Adııe) 
Seoguof. Art, B.V. 6.25.50: 51. (Cerige: eaos icntion. 


12. Schwarzenberger gend, 
a. unbeſtimmt. J 
Aſer Bein. Sam, S. 205. (Rodtenftelifi. — 


6. Ev b, pinnfleingänge biefer Cabal.” af 


— ER 
€ 9.0.2). f) 
ud. Null Diner l. Sh.l. ©.2 AO ) 


Aumerk. Bon den Schriften über * erger Foſſſe 
enwerk, von bem weiterhin mehrere NRachricht gegehen wer: 
den wird, (vergl, Heft 1. S.73.) gehört hieher: 

Beyeriche Ergtiluffendstertion, 4öftes Fach Ru. 


1. Schneeberger Gegen.” 
— den beym duͤrren Kobold, dem kryſtalliſirten Horuſtein und 
dem Feuerſtein a geführten Säuiften gehören hieher: 
en Grad Fun 
Beyers Grötfluffencollection, Anderes. Fach. Re. I. 
ger Din. Samml. 1760, &.79. (Adam Heber.) 
Mineral, Samml. &, 263. 264.269. 
—ã Abhandl. von En 2te Auflage 1773. S. 264, 





(Zürftenvertrag.) 

Mus. Leskeanum. PER G. 109. 110. SU. ı ©. 161. 
Min. Samml. 1789, &.16. - 

Win, Kab. Ih.T. * bis 249. 

Schr Bin. Sammı. 25.1. &.263 5is 266. Ip.1L.- ©.61 bis 65. 


v. N Min.Rab. Th. J. ©. 251. 232. 

» Leyſſer Min. Cammi. S. 199. 202 bie 205. (Fürftenvertran) 
200. (&reif) 200. 202.204. (Adam Heber) 201. (Segen Got: 

tes) FR —— Naaſen. ) . 


Freyberger Foſſil. Kab. 1808. S. 10. 
Klapro 3 


alyfe; in dem Magazin ber Schriften der Geſellſchaft 
Freunde zu Berlin, 1814. Sahıg. VI. St. 4. ©. 254. 
255. (auch in Deffen Beyträgen 8. VI 281. 332.) 


n 


’ 


x 
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Zitius Din, ann &.24. . .° 
Dresdner Min. Sammlung. 4824.: 5 (Burkharsgrän.) : 
Museum de ‚Moscou. S. 41. Gihtzteich; Neugluͤckerſpath.) 


14. Kuttenſtolln zu Loͤßnitz. 


Biehler Erttſtufſencollection. 1785. Abth. LXXXVI. 
Henkeis Mineralogie. &.63. 


"45, Raſchau und Langeüberg. 


v. Leyſſer Min: Samml. S. 184. 206. 214. (Langenberg.) 
Geognoft. Arb. 8. VI. 8.211. 212. (Lagerformatign am Saul)” 


10 Annaberg und Baͤrenſtein. 
Lanckhapel Raps und Kunſtkabinet 1784. S. 67. (St. vohannes 
u. Straßburger Glügt.) . 
v. Leyſſer Tin, € Earhil, &. 200. (Xnnaberg.) 


17.Beyer und. Eprenfriedersborf. 
Beifter Deine Bank 2. 1. ©, 262. (Stiefmutter zu Ehrenfrie⸗ 
ersdorf. 
Bloͤde über die Vildung des ® cerſchen Stodwerls ; in v. Leonhard 
Min. Zaſchenbuch 1816. — 1. 6.8: 9. GStockwerk.) 


‚AB Marienberg, 
Catalogo di Lycei 


Dresdner Min. Sa 8 las * 5. 5} Ober Neu Haus Sad) 
Museum de Ba S. 40. 4 


— und Zinnwald. Fu 


Museum — Th. J. S.83. (Xltenberg.) 
Museum de Moscou. ©,40. {Attenderg und Finwald.) 


20. Freyberger Refier. 
Auſer den beym Feuerſtein, Ihepis, Halbopal und Hratjaspis 
aufgeführten Schriften gehbren SH bieder: 


Museum de Moscou. &.4 1. 

be Halsbrüde und Churprinz. 
Beyerfche Graftuffencollection, Aftes Fadı- Rr. & (eorent So 

trum) 41ſtes Fach Nr. 2. (Attvätek) .!- ; 

(Hoffmann) Min. Sammt. 1751, ©. 40. (Kurptinz.) . ae 
Dresdner Ergftuffencollection 1753. ?te Abth. Nr. 23, Wrim Xav.) 
Suiten Min. Samml. S. 218. (opalaftigee Horn vom Prinz Kab.) 
Charpentier Min. Geogr. ©. 116. 117: (Halsbrütte)  " 
Hoffmann Dryctographie a.a:D. 1789.. ©. 2040, 

v. Pabft Din. Samml. Th. J. S. 24°. 249... (Lorenz Gegentrum.) 
Museum de Moscou. ©.41. (Kurpring und Lorenz Gegentrum.) 
o. Stadt: und Hchebirker Refler. 

Brüdnann Magnalia Dei. &h.1l. ©. 585. Gſcherper.) 
( Hoffmann) Mineral. Samml. 1751. S. 45, (Rofentranz) 51. 

(Junge Hohebirke und Kroͤner.) 
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collection. agſtes gach Re. 2..: —3* 
— *5 —8 
2.. Tom.1lr..@.55. 6* 
de Moscou. ©,41. (Segen Gotte® Herzog Kuga 6.) 
d. Brand und Senietarf. 
i6 1747."®,63. (Donat.) 
ee, Stes EL] Ber, ‚ges dach Rr. 3. 


55 Rind — 1751. 2 (Mit) \ 
enbac Min, Samml. 1730. Rr. 361. (Gonnenmirbel.) 
k Samml. IH.1. ©. 250, (Brieblicher Vertrag) 248, 
. (Brand und St. Pie) 
nd Min. Kab. Th. I. ©. 256. 
Sitins Din. Samml. ©. En — 
(Hoffmanns) Mineral. Se Eee (ung Himmelsfärft, 
anne) 'ineral am. 1751. . immelsf ) 
Metall. Reifen, B.IV. © "a 
— Me, bet: . Himmelsfuͤrſt 1802. S. 31. 
für A ſo. 9. . 
f. Unverhoffter Enmd gta du Oberſchoͤna. 
(6offmann) MRin;; Sammt. 1751. 
BVoigtsberg = —— 
‚Hoffmann Drag a. a. Die — (Alte Hoffnung Gottes.) 
3. Pabft Min. 
Ruf Mineralogie, Son. Zn 1 Ss. DE] 
h. Bräunsborf. — 
Mus. de Moscou. ©. 41. 


i. Reichen! 
Smmerling Mineralogie, Th. m. Br (im satten) 
k. Gersborf, 
dð Pabft Din. Kab. Th.I. ©. 248.249.250. 
Beeithaupt Mineralogie, B.IV. Abth. 2. S. 81. 
21. Meißner Gegend. 
Aufer mehrern beym Jaspis aufgefuͤhrten Schriften gehören hieher: 
ynaIc Beiaz, von Meiffen 1779. & 28.20.45. (Die hir 
befchriebene Abänderung des ‚Hornftein erwähnt Brüdmann in ber 
—*5* —— feiner Beytraͤge 1783. S. 180. beym Carneol 


ei Leskeanum. 35.1. &. 110. 
fd) über den Granit. ©. 478. 480. 
ins Diineralogie. Ih. 11. ©. 71. 
Geognoft. Arb. 8. V. ©. 159. 160, (Nierenftein.) 
Zitins Min. Samml. ©. 24, (deögleichen.) 
Mus. de Moscou. ©. 42. 


22. Dresdner Gegend und Plauifcher. Grund. 


Aufer den beym Schwarzen Mufchlichen Hornftein und Maden⸗ 
fein aufgeführten Schriften gehören hieher: 
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Neumanns) Rin. Samm. 1707. G. 114. (b arbiger 
ſtein von Obernaundorf bey Tiresden. Guntf dat 
Beſchreibung des Plauiſchen Grundes bey Dresden 1781. S. 8. (g 
unbrauchbar.) 
v. Liebenroth Beobadıkungen, 1791. Et. 1. S. 87. 88. 
Derfeibe (über ben Truͤmer⸗Hornſtein im. falinifchen Kalkftein ); 
den Geognoſt. Beobachtungen 1798. ©. 22. 57. 58. 1 
Erläuterungen dazu; im Neuen Bergm. Journ. 1799. B.ue,. 4 
Becders Plauiſcher Grund, ©, 3%, (im Gteintohlengebir 
33 u. 83. (im Kalkſtein. 
voglg er Sranit ©. 375, (km Kaltftein) 883. 384. | 


Lang Befejreibumg bes Plauifd en Grundes 1812. &, 47.48 ı 

-  Kaltftein bey Echweinsborf. 

Zitius Mineral, Samml. — 3. (dunkel gelichgran von Thara 
233. 266. (Schweinsdorf 256. (Döhlen 

Mus. de'Mösvou, ©. 42. ( (Gdweinsdor) 

23. Schlottwig und Wefenftein. 

ESchumanns Lexicon, B.X. S. 395. (Hornſteinbruch.) 

Museum de Moscou. ©, 42. 

24. Amt Lohmen und Hobenftein. 

Goͤtzinger Schandau 1804. S. 58. 

Engelhardt Geographie. Sh. IV. ©. 56. 

Titius Din. Samml. ©. 23. (grau und gelblich gefleckter, berf 
traubiger und gelliger Gornflein von Neuftadt) 256. (grün 
und rauchgrauer hittriger vornſtein, roth gefleckt, von N 
kirch am Hochwalde.) 

25. Biſchofswerda. 

Dresdner Min. Samml. 1824. ©.5. 

26. Koͤnigsbruͤck. 

Leske Reifen. S. 64. nt 

27. Rengersdorf. | 

Leske Reifen. S. 2. 13. (in Kalkftein) 183. (Gefchiebe.) 

28 Wittenberger Gegend. 

Assmann de fossil. volutat. 1795. S. 19. (Gefchiebe.) *) 


29, Henneberg. 


Geognoſt. Arbeiten. B. VI. & 292. (im Kalkſtein) 206, | 
Gängen.) - 


5 In Schumanns Lexikon B. VL. 1821. ©. 564. wird noch 
„Hornſteinbruch“ bey Preſtewitz ohnweit Liebenwerda erwapı 
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Anhanugoweiſe 
Ah; och) folgender gemengter Hornſteinarten 


‚2, Sögenanntes Schwarzes Hornerz. ' 
.. Auf mehrern Silbergängen ber Freyberger Kefier 
Lach in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein mit 
uaichen Silbererzen faft innig (bis zu SO Marf Sil 
ber im Sitz.) gemengter, ſchwarzer mufchlicher Horn« 
fein, den die damaligen Bergleute Schwarzeg 
Sornerz oder Schwarze Hornblende nann« 
en. Er wird theils befchrieben wie eine ſchwarze 
Schlacke, cheils wie ein fehwarzer Horuftein, der 
Politur annimmt und Gediegen Silber enthielt. 
Beſonders bekannt ift er vom Donat und Jung 
Himmelsfürft (1748), ſcheint aber auch auf ven 
Harter Gebäuden (unter dem tiefen Stolln) und 
uf Kuͤh ſchacht vorgefommen zu ſeyn. 


Ein ähnliches filberreiches Gemenge (von den 
Bergleuten ebenfalls Hornerz genannt) brach noch 
vor Kurzem (1821) als ein fchwarzer mufchlicher 
Hornſtein mit Kalkſpath, Sparh-Eifenftein, Quarz 
md Schwefelkies, auf dem Chriftian Flachen bey 
Häülfe Gottes zu Memmendorf. 
.Zitteearifcbe VNachweiſung. 

Beyers a en Sa (00 — Nr, 2. (vom Klein Harten 

2. Sogenannter Hornfobold oder Duͤrrer 

| Kobold. 
Ein aͤhnliches inniges Gemenge von graulich⸗ 
and braͤunlich⸗ſchwarzem, Muſchlichem Hornſtein 
J nit Kobold kam in ter Schneeberger Refier, be⸗ 
ſonders auf Soſaer Gluͤck am Duͤrrenberge (zwi⸗ 


N 


— 


ſchen Soſa und Blauenthal), ſo wie auf Pri 
Mrd Leviten, auch einigen. andern Koboldg. 
bey Schneeberg, vor. Die Altern Mineralogen, 
kel, Lehmann u, A., ‚nannten ihn Kürten, 
Dürren Kobold, auch Hornkobold, un 
merken; daß er ein gutes Farbenglas gebe; er 
als ein ſchwarzer hornartiger Kobold befchrieben 
in feinen Druſen mit ſchwarzem Erdkobold ang 
iſt; ſchinale Truͤmchen, wie ſchwarze Linien, 
ſchneiden das granitartige Nebengeſtein. | 

- . Der fogenannte Kirr=- Kobold King 
‘ver in aͤltern Schriften von der Kothen Gruj 
Sofa erwähnt wird, ſcheint Jaspis oder Eife 
fel zu feyn. 

Citterariſche Nachweiſungen. 


Albinus a. a. O. S. 132. 
Lehmanns Geſchichte bes Farbenkobolds, 1761. ©,26. 41. 81. 


/ Band nie ‚Kiniger merkwuͤrdigen Städte im Erzgebirge, 


% Dei & — Fr kurſaͤchſ. Bergflecen Soſa 


Sharpentier —* on, e br. 

Suiten Dineralienfammlung, &. 263. 264, 269; 
Klinghammer Min. Samml. 1779, Rr. 591. 

Poͤtzſ 8 ‚Granit, S. 508. (Kirrer Kobold von der R 


v. Leyſſer Min. Samml. G. 6 Gſer Gluͤck.) 


Treutler Min, Samml. 1822. 
3. Kohlen-Hornſtein. 

Mehr Aufmerkſamkeit verdient ein dur 
ſchwarzes, flachmuſchliches Foſſil, das zwiſ 
Muſchlichem Hornſtein und Lydiſchem Stein | 
zu ſtehen ſcheint. Es iſt im Bruche wenig 9 
zend, bisweilen ſchon faſt glaͤnzend und ſo hart, 
es Feuer ſchlaͤgt. 

Es koͤmmt hauptſaͤchlich in den Steinkohle 


birgen ver, und wird bin und wieder in Beſchreibu 


7 a | 
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u Steinkoplenflögen als Kiefelfchiefer erwähnt *), 

ven Bergleuten aber Schwuͤle genannt. ZZ 
5° Sn dem Steinfoßlengebirge des Plauifchen 
Grundes erfcheint es lagen=, neſter⸗ und parthieen⸗ 
wre zwiſchen der Schieferfohle, befonders da, wo 
We Koblenflöge am mächtigften find, Bisweilen ift 
W, in Folge einer Anlage zu fchiefriger Tertur, et⸗ 
J ves geftreift; bisweilen-ift es Dunkel afchgrau, und _ 
geht dann in fplittrigen Hornſtein über. 
.. Unter. dem Ramen der Schwülen war e8 befons 

ders in den Flögen zu Niederhermsdorf bekannt, 
wsesüberden Kohlen lag; fernerander Schwein s⸗ 
dorfer Höhe u. a. a. O. Als ein fehwaches und 
für zerkluͤftetes Sager liege es bey Niederhermsdorf 
und Pefterwig zwifchen dem Schieferthon und Kob- 


Dickſchiefrig, zugleich mit einer Anlage zu ſtaͤng⸗ 
Eh abgeſonderten Städen, koͤmmt e8 auch in dem 
Gteinfoplengebirge bey Planis, und als Holzftein 
bey Floͤhe, vor. — 

Seine abweichende Beſchaffenheit hat mich ver- 
left, den Hrn. Oberhürtenamtsauditor Kerften 
um eine chemifche Analyſe zu erfuchen, deren Ausfall 
ih in den Benlagen mitteilen werde. 


Ein, wenigftens geognoftifch verwandtes, Geftein 
or me in fehr ſchoͤnen Abanderungen bey Neu: 
firhen und Pfaffenbann ohnweit Chemnitz 
„uw; Doch fcheint es mehr dem Thonftein und Dichten 
deldſpath, zum Theil auch dem Kieſelſchiefer, ver⸗ 
Wunde, als reiner muſchlicher Hornſtein zu ſeyn; da— 
9 Bergl. Voigts Kleine Mineralogiſche Schriften, 


ir S. 103,, fo wie Deffelben Berfud einer Ge: 
ſchichte der Steinkohlen "I 1.0.2. 3b. 1802 1.1805: . 


L. ‚Heft. 
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ber man auch wohl vorgefchlagen hat, es Floͤtz kie 
jelfchiefer zu nennen; wie ich es denn auch im 
meinem VBerzeichniffe der Moskauer Mineralien: 
fammlung a8 Mufchlichen Kiefelfchiefer auf 
geführt habe. Es ift theils röthlichgran, uud braun: 
lich⸗ oder ziegelrorh, wellenformig geftreift und im 
Bruche uneben, mit Anlage zu dickſchiefriger Struc⸗ 
tur (fo bey Neukirchen, wo es in Thonftein übergeht), 
theils gruͤnlichſchwarz mit erbfengelben oder gelblich 
grauen flammigen Zeichnungen, im Bruche abe 
flahmufchlich oder eben (fo bey Pfaffenhayn, wo & 
ftellenweife Feuer fehlägt, mithin fich als mufchlichet 
Hornftein zeigt, in andern Parthien aber Dichter 
Feldſpath mit porphnrartig eingewachfenen einzelne 
glafigen Feldfpathernftallen zu fenn ſcheint). . 
Aitterarifche Nachweiſungen. 


1. Plauifcher Grund. 


Beckers Plauiſchet Grund. Th.I. ©, 19.84. Ih. n. ©, 32, 
Reuß Mineralogie. Th. II. Abth.+. ©. 705. 706. 
Wolfe ftatiftifche Kirchen: und Bergchronik von Döhlen, 1808. 


2. Planitz. u 
Museum de Moscou. Toni. II. ©. 43. Nr. 721. 2 - 


3. Pfaffenhayn und Neufirchen. 


Museum de Moscou. ©. 48. Nr.719, 
Martini Geognoftifch:berginänn, Bemerkungen; in Karftens Archiv. 
B. XVIII. Et. 1. 1828. ©. 47, 


4. Kryſtalliſirter Hornſtein. 


Auſer den ©. 91 bis 105. beſchriebenen Afterkry⸗ 
ftallen von Quarz, führen mehrere Schneeberger, ſo 
wie einige SFrenberger, Gange: Afterfruftalle von 
Muſchlichem Hornftein, Fenerftein und Calcedon, 
oder vielmehr von einem Fofjil, das zwiſchen dieſen 
Steinarten inne fteht, und nur hin und wicher in 
das eine oder das andere derfelben übergeht. Die 
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Seftalle, denen fie ihren Urfprung danken, fcheinen 
fammt dem Kalkſpath anzugehoͤren. 
, Man kann daher bey diefen Kryſtallen folgende 
Viheilungen machen. 
4.. a Muſchlicher Hornſtein. 
. Auf dieſe Art wurden fie vom verſtorbenen Berg⸗ 
Beilter Beyer in Schneeberg 1784 zuerſt vom Für- 
nvertrage undfpäter von einigen andern Schnee= 
Bängen befannt gemacht. Er erwähnt unter 
wbern: fehr flache Doppelt jechsjeitige Pyramiden mit 
wfhiedenen Mopiftcationen; fechsfeitige- Tafeln, 
Deweilen mit einem erhöhten vorfichenden Rand; 
afache drepfeitige Pyramiden; doppelt vierſeitige 
miden, und jechsfeitige Säulen, die bis mittlere 
Oröfe erreichten. Bisweilen find fie von tropfſtein⸗ 
tigem mufchlichem Hornftein und Feuerſtein beglei- 
it. Sehr felten haben fie noch einen Kern von Kalk: 
farb; gewöhnlicher find fie inwendig mit Quarzkry⸗ 
fallen hberzogen oder auch mit Auarz ausgefüllt, 
Dunfelgrau mit einem blaulichen opalartigen 
matten Ueberzuge, in niedrigen fechsfeitigen Säulen 
mit drenflächiger Zufpißung, Famen fie auf Adam 
Heber vor. Sie zeigen fich hier bisweilen nur in 
dannen hohlen Rinden, unter Denen, wie unter einer 
Decke, Eleine Gruppen pyramidaler Kalfjpathfry: 
falle in und auf Drufen von Duarz und Hornftein 











Die meiften und fehönften dieſer Afterkryſtalle 
kamen indeffen bey Wolfgang Obere 4 bis 12 
Maas, theils auf dem Wolfgänger Spathe, theile 
mfdem Schaarkreuze eines Flachen⸗ und Spath⸗ 
yanges, bey einige und 60 !r. Tiefe unter Tage, vor, 
Die waren von verfihiedenen braunen, gelben und 
rauen, ſeltner rothen, Sarben rent dunkel nel⸗ 

2 


m 
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Die kaſt amcndeaunen Arten dervelt drer 
Ppramiten, mit blauuchem eralartigem Uel 
kamen vornehmlich auf dem Srietefürfier Spa 


In ver renberger Refier kamen ı 
dale und kleine fechsjeitig fäutenfermige Afterl 
von dunkelrauchgrauem und röthlichbraunem ! 
lichem Hornſtein, mit zarttrufiaer Oberfläd 
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, wahrfheintich auf dem Anner Spathe, vor. 
3 ı theils kleine fechsfeitige Säulen mit drey⸗ 
chiger Zufpisung, gekörnter, Auferer, und druſiger 
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fechsieitig pnramidale) Kryſtalle, mit zartdru⸗ 
iger Oberfläche: . 
c. Calcedonartige 
eblich⸗ und roͤthlichbraune Kryſtalle, bisweilen mit 
nem pflaumenblauen oder opalartigen Ueberzuge, 
amen theils auf dem Wolfgang Spathe (in Plei- 
wi vollen doppelt brenfeitigen Pyramiden uud in 

n hohlen fechsfeitigen Eäulen, mir gefürnter 
| he), theils auf dem Anner Spathe bey Da⸗ 
rel, felmer bey Fürftenvertrag, vor 
"d. Ein Foſſil zwifchen Calcedon und Quarz 
Km ebenfalls uf Wolfgang Maafen in gelblid)- 
wäuen, ſchalenweiſe uͤber einander liegenden, in ber 
berſten tage hohlen, fehr flachen, Doppelt brenfei= 
fig pyramidalen Afterkryſtallen, von fait mittlerer 
Örofe, vor, | 

e. Ein Foſſil zwifchen Quarz und Hornftein 
km auf ven Schneeberger Gängen bisweilen in 
blichgrauen, linfenformigen Krnftallen, bis zu 
nittlerer Gröfe, vor; fie hatten drufige Oberfläche 
md waren zellig durch einander gewachfen, 
Aeyhnliche ganz flache Doppelt drenfeitige Pyra⸗ 
niden mit zartdruſiger Oberfläche, ingleichen vörh- 
Khbraune und bräunlichrothe, Eleine, hohle, vegel- 
lmäfige- Würfel und hohle Rhomboidal-Dodecae- 
der mit zartdrufiger Oberfläche, brachen auf dem 
Bolfgänger Sparhe. 
f) Splittriger Hornftein 

kommt in braunen, rechtwinkelig vierfeitigen Tafeln 
mit einem quarzigen blaı lichgranen, dicken Drufigen 


erer Fläche; theils pyramibal zufammengruppirte 
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Ueberzuge, zugleich mit den S. 106. beſchriebene 
quarzigen Afterkryſtallen, auf dem St. Johannes z 
Bockau vor. 
8. Feuerſteinartige 

Afterkryſtalle von grauen, rothen und braunen Far 
ben, zum Theil auch mit dem mehrermähnten opali 
firenden Ueberzuge, kamen beſonders auf dem Zwik 
Fauer. und Sidonier Spathe, bey Geſellſchaf 
und Wolfgang Maafen und Fürftenvertra: 
vor; und zwar in einfachen und doppelten drepfeitige 
Pyramiden, legtere an, den Kanten der Grundflaͤch 
bisweilen ftarf abgeftumpft, ferner in doppelt ſechs 
feitigen Pyramiden; in niedrigen fechsfeitigen Gäu 
len mit drenflächiger Zufpißung; fo wie in Dimne: 
fechgfeitigen Tafeln. Die Krnftalle find meift hof! 
erreichen nicht felten mittlere Gröfe, haben meift ein 
verfchiedentlich rauhgekoͤrnte Oberfläche, und fin 
auf verfchiedene Weiſe zufammengehäuft. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


Berner; im Kronſtedt. 1780. S. 189. (Feuerſtein von Joham 
georgenſtadt.) 

Beyers Schreib en; im zeipsiger Magazin zur Katurkund 
1784, 38,1. Et.1. ©,49bis5 

Deffeiben Brifs ; in &rells hemifchen Annalen, 1786. B. J. &,6 
is 6 

Bruͤckmanns Bemerkungen über die Hornfteintryftallen ; ebenbafelb 
1786. B. I. S. 483 — 491, 

Beyers Beſchreibung und kurze Nachricht von ein 
gen Jaspis-, Hornſtein-, Feuerſtein- und Chalcı 
don⸗Kryſtallen, welche auf Gängen gebrochen haben; i 
Crells Beyträgen zur Chemie 1787. B. II. €. 190 bis 198. 

Peipziger Min, Samml. 1737. ©. 57. 

Hoffmanns Oryetograpbie a. a. O. S. 279. 280. (kryſtalliſirter Hon 
ſtein) 282. (kryſtalliſirter Feuerſtein.) 

Museum Leskeanum. Th. J. S. 110, 111. 112. 113, (Ernftall 
ſirter Seuerftein von Sohanngeorgenftabt und Schneeberg) 117 
118. Th. 11. S. 97. 161. (kryſtalliſirter Dornftein.) 

Bruͤckmanns Beytrag zu dein vermeinten Eryftallifirten Calcedon; i 
Crell's hem. Annalen 1790. B.I. S. 100. 

Born Catalogue. Tom.]. S. 132. 
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Schon in der Gegend. von feißnig (in dem 
Shonpsepfpe des Wendishayner Grunded) und Kol⸗ 
ditz findet man einzelne Holzſteine; meiſt in grauen 
— banderungen- doch find fü e felten fehr 

Ku Bäufiger und bentlicher erſcheint der Holz: 
‚Gegend voh Rohren, Gnanbftein 
Be itz, bejoriters: aber ben Rädtgsdorf. 
Erbeſteht theils ans dunkel aſch⸗ und grünfichgranem 
feprefrigem, theils aus ſchwarzem muſchlichem Horn- 
lin; ſehr ſelten wird er calcebonartig. Am häufig 
— eine weiß⸗ und · ſchwarzgeflammte und geftreifte 
Warierät, die kaum vom Gemeinen Kieſelſchiefer zu 
unterſcheiden iſt. ( Vergl. ©. 154.) Geltner fom- 






men bie ‘weiterhin zu befchreibenten Staar⸗, € 
und Maden⸗Steine mit bey Kohren vor. 
Gewöhnlicher zeige fich der hieſige Holzft 
Eleinen (vermeintlichen) Aſtſtuͤcken; bisweilen e 
er auch hohle, runde Schalen, die mit Quarzfi 
len beſetzt find. — 
Anm laͤngſten und meiſten find die Holzſteir 
der Gegend von Chemnitz bekannt. Namı 
von Rabenftein gedenkt ihrer (1528) fehon Agı 
Bekanuter wurden fie durch die Ausgrabung 
ferer Stammſtuͤcke, die der Steinfchneider und 
ftein-nfpector Frenzel zuerft in der Umgegen 
Chemnis, dann 1740 bey Gablenz und 174 
Hilbersdorf fand. Man traf‘ die Banm- um 
ſtuͤcke, zum Theil aufrecht ftehend, noch im © 
übrigens in Maffen von mehrern Sentnern an, 
manchen Stüden. war, der damaligen Verfid 
nach, „unverſteinte Kohle.” Von dieſen in ı 
fahr 1 Stunde Entfernung von Chemnib gegen 
tag und Morgen ausgegrabenen Baumſtuͤcken 
den ſchon 1740 und 1743 mehrere Centner 
Dresden eingeliefert. 
Später. erfi, 1751, traf man den berj 
und vielfältig befchriebenen Baumftanm.bey H 
dorf, von welchem (im März 1752) zwey Rio 
bes von.2 Ellen 6 bis 14 Zoll Durchmeffer, | 
graben wurden. Das eine Stüd war 2 Eller 
andere aber nur 15 Zoll hoch. Das eine endi, 
in einem unterhalb ausgehöhlten, fehr zerfl 
Stod, von dem es jedoch um mehrere Zoll a 
hen war; an dieſem Stode waren noch 12. 
Wurzelſtuͤcke, von 1 bis 15 Elle Sänge, fo wi 
rere Kiele befindlich. - Dieß Stuͤck Fam in ohn 
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Tiefe Borſchein und ſtand mit feinen 
in, imohngefähr 65 Ellen unter Tage, auf 
yalünimrigeny;merglichen fetten, ober ſandi⸗ 
on, aufs: In der Nähe diefes Sto- und’ 
ammfihets lagen noch eine Menge Aftfttide von 
36187 Zoll Stärke und.mehrern Ellen Laͤnge. Das 
tammfthckund die Wurzeln waren inwendigfchwarz 
sciß. dei ; die Aftftüdle weiß und grau; die 
war weiß, ‚grau und roͤthlich, auch Hin und 
gem. Die größten Stammſtuͤcke, nebft einer 

ie, Aft und Wurzelftüde (zufammen.über 

ueden. zur Naturglienfammlung in 
fert, wo ſie noch jegt zu den vorglige 
er uͤrdigkeiten aus dem Inlande gehören. 
del wurde auch ſonſt bey Gartenanlagen ver⸗ 
et *) oder zu kuͤnſtlichen Arbeiten (Dofen und 
— gleichen Dingen) verarbeitet, und Sig: 
wurben auf mehreren Gaffen von Chem⸗ 
ber Brübergaffe) angelegt. Man giebt 
a8 gegen 350 Centn. von diefem Baume, meift 
Dresden und Petersburg, gefommen feyen, und 
(abe ſcheint nicht fehr übertrieben. . 

on biejer Zeit an wurde man anf die Chemnißer 
eine aufmerffamer, und fand fie Häufig auf den 
vor der Stadt, befonders bey der Sonne; 
jer aber bey Hilbersdorf. Cie haben viel- 

efe, weiffe, graue, bräunliche, ſchwarze und 

in geflaferten, geftreiften und geflamme 

‚gen; felten find fie grim geftreift (wie 

3 te Coburger Holzftein). Die Steinfchnei- 
Aunterfehieden unter den bey Chemnig, Kaben- 
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2) Sure, — —E fe A , meichen bey Meiffen ein 


ftein, Hilbersborf, Furth und Gablenz vorkommen⸗ 
. den Holsfteinen-mehr als 20 Varietäten. 

Uuferdem Eonımen fie noch bey Altendorf vor 
(roth, gelb. und ſchwarz gefleckt; auch roth und gram. 
geflaſert); im Zeifigwalde (fchwarz und weiß ge⸗ 
ſtreift); bey Lichte walder(perlgrau, was ſich Dem 
Fleiſchrothen nähert, mit dunkel braͤunlichrothen 
Zeichnungen); by Wieſa!(grau, mit weil en: Adern 
und Puncten, ‚oder ſchwarz); fo wie bey’ Ktaffen 
bad (als ein. Conglomerat‘einzelner Holzfthde)i 

Alle diefe (zum Theil ſehr ſchoͤnen) — 
Höher. find theils ganz ausgezeichneter Hölzſtein; 
theils gehen ſie in Kieſelſchiefer, Jaspis, ‚Chlcevon, : 
auch wohl in fandartigen- Quarz, uͤber; felten fü nd ! 
fie mit. Slußfpath durchdrungen. 

So lange es auch ſchon'her ift, daß fie die af 
merkſamkeit der Naturforſcher auf fich zogen, fü" 
ſcheint man doch nur erft in neuerer Zeit fe wiſen 
ſchaftllch beachtet zu haben. Nach Anſi cht einer feht ' 
vollftänidigen und inftructiven Sammlung, die der 
Herr Oberforftrarh Cotta in Tharand von ihnen aufs 
geſtellt hat, kann ich jetzt daruͤber Folgendes mittheilen. „ 


Man ſcheint unter dieſen Holzſteinen viererley 
unterſcheiden zu muͤſſen. 

A. Das Erſte ſind die gewoͤhnlichen ſtammartigen 
Holzſteine, die oft noch eine ausgezeichnete Rinde 
haben. Sie find öfters mit Köhren durchzogen, die 
man chemals für Wurmroͤhren hielt, Die ftärfern 
Röhren find bisweilen hohl, öfter aber mit Eleinen 
Bergkryſtall⸗, Quarz⸗ und Amethyſt⸗ Kryſtallen be⸗ 
ſetzt; die ſchwaͤchern Roͤhren ſind meiſt mit Calcedon, 
blaulichem gemeinem Opal, Holzopal, Quarz, auch 
wohl mit Kalkſpath und lavendel- oder violblauem 
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welcher legtere bisweilen felbft in die Ver⸗ 
aſſe eingegangen iſt, ausgefuͤllt. 

Inter Diefen töptfermigen' verfleinerten Holzern 

‚befonders eine Varietät aus, die man 

16 Borgange (ohngefähr feit 1749) Roͤh⸗ 

, Staarftein (Staarenpol;, Staaten» 

‚ober Augenftein nannte, weil die Quer 

icte, theils augenformige (laͤnglichrunde) 

en,utbeils (runde) Flecken, wie auf einer 

Jeigeñ. an Pa 

* man;anfänglich alle Chemniger Holzfteine 

inertes Eichen», Buchen⸗, auch Birkens ober 

Holz hielt, und namentlich in dem ©. 184 u. 

chriebenen Hilbersborfer Stamm: eine vers 

Eche erkennen wollte, ſo hielt man auch die, 

lich; ſeltnen, Staarfteine in fruͤhern Jahren 

alch u. X.) fir dergleichen Baumarten mit 

den Wurm: oder Korall-Köhren, ſo daß 

Mafle Holz, die darin befindlichen Röhren 

tbleibfeh von einer Tubularia wären. Doch 

ſchen 1785 Brüdmann die Bermuthung aus, 

m größte Theil der Staarfteine wohl Palmen- 

angehören, ein Theil auch wohl nichts anders, 

eine Maſſe zuſammengedruͤcktes Rohr fen möge, 

ches noch vor der Verfteinerung einzelne Stern⸗ 

tallen,gerathen ſeyen. Ohngefaͤhr feit 1790 Fam 

‚anf die, wohl viel richtigere, Vermuthung, dag 

fie, baumartigen Farrenfräutern angehörten, oder, 

igftens zum Theil, Stämme Erautartiger Pflan- 

1. Sprengel nahm (wenigſtens früher) an, 

utze nicht ein zufammenhängender Baum- 

Mr, fondern ein Pflanzenbren ſey, in welchem 

die Halme oder Stengel mehrerer Pflanzen aus 

der Familie der Junceen und Reſtiaceen erhalten hat⸗ 
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ten; eine Anficht, der man wohl fehmwerlich benftim 
men Fann, wenn man Sammlungen diefer Holzfteinl 
wie fie das Konigl. Mineraliencabinet in Dresden 
vie bergacademifchen Sammlungen in Sreyberg un 
die Cottaifche Sammlung in Tharand enthalten, ge 
fehen hat. Herr Graf Sternberg rechnet fie zu der 
Palmaciten. | | 
B. In einigen der gröfern ohren jener H 
ſtaͤmme zeigen fich bisweilen im Querfchnitte fi 
fcharf gezeichnete fternformige Figuren, mit 4, 5,6, 
7 und 8 Strahlen oder Spisen; fie find meift von 
weiſſer, roͤthlicher oder fleifchrother Farbe, und fche 
nen alletvings fremdartige Körper zu feyn, die 
der Mitte der gröfern. Röhren innen liegen. Sie er⸗ 
regten erft feit ohngefähr 1759 mehrere Aufmerkfans 
feit und find feit Diefer Zeit unter dem Namen de 
Sterufteine bekannt, wurden auch wohl Mem 
phit genannt. Man biete fie bisher meift für ani 
maliſche Verfteinerungen, namentuͤch für Zoophe 
ten; Schulze glaubte Stielenſtuͤcke von Lilienſteinen, 
Fuchs Tubiporiten, Bruͤckmann Koralliten, Wald 
Aftroiten und !iebenrord Mille: oder Mabdreporiten 
‚darin zu erkennen. Ä 
Sehr felten find die Röhren, in welchen fie fißen, 
nicht ganz ausgefüllt, und. dann haben fie allerdingd 
viel Aehnliches mit den fogenannten Schraubenfte, 
nen. Beſonders deutliche Eremplare-zeigen Dagegen 
unter der Loupe ein zellen- oder neßformiges Gewebe. 
Einer Anſicht des Herrn Prof. Breichaupt, fu 
für Fiefelartige Ernftallinifche Gebilde zu Halten (mi 
vergleichen fiefelartige (Tabafheer oder Bambus 
Manna u. dergl.), auch inmehrern Rohr: und Gras 
- arten, befonders in manchen Bambusrohren; unl 
kalkartige, nah Schüblers Darftellung, in eine 
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kemafferalge (Hiydrurus crystallophorus) fid) er⸗ 
Iogen *) ) wärbe ich weniger beyftimmen. 

',C. Noch feltner find die fogenannten Mapden- 
her Wurmſteine. Man finder nämlich im In⸗ 
m der gröferen Staarfteine bisweilen’ weißliche, 
armfoͤrmig gefriimmte Figuren, die ziemlich con= 
mtrifch, jedoch nicht zufammenhängend, um den 
Rittelpunce des Stammftücds umherliegen; felten 
gen fie einzeln, ohne Ordnung, unfer einander; ge⸗ 
ohnlich liegen fie in mehrfachen, ziemlich concentri= 


hen und fommetrijchen Reihen hinter einander. Die 


äbere Anficht, daß dieſe Figuren entweder durch die 
zt des Schnittes entftanden feyen, oder Daß fie ani⸗ 


alifche Verfteinerungen wären, wie man nament: 


von den weiterhin zu erwaͤhnenden Mabdenfteinen 
B-dem Plauifchen Grunde behauptete, Fann man 
nur von unvollftändigen Eremplaren, an benen 
x äufere Theil (der umhuͤllende Staarftein) fehlte, 
nommen haben. Vollftändigere Exemplare und 
niten davon machen es wohl wahrfcheinlicher, daß 
e Erfcheinung in der vegetabilifchen Structur der 
efteinerten Strünfe begruͤndet iſt. 

D. Sehr abweichend von den Staar-, Stern- 
x Madenſteinen find die Holzfteinfticke, die man 





XL; Iſis 1828, Heft 5.0.6. 8.520 bis 522, über eine neue 
.BGuͤßwaſſeralge Deutfchlande; fo wie Hesperus 1828 
" Rr, 243. ©. 971. über die nämliche, und Annales de 


Chimie et de Physique, Tom. 37. 18%, ©, 315 bie - 


819., befonders aber Bremwfter und Turners Auffäge über 
bden Tabaſheer, in Schweingerud Schweigger- Sei: 
dels Jahrbuch, 1828, B. J. Heft 4. ©. 420 u, flg., ober in 
 Eedmanns Sournal für Chemie, 1828, Rr. 5. ©.77 

bis 97.5 und in Poggendorfs Annalen der Phyſik 

und Chemie, 1328, Et.7. ©, 522 bis 526., womit zu 
vergleichen find Schweigger-Seidels Nachweifungen über 

Kiefel-Ausfcheidungen aus wäßriger Löfung in dem Jahrbuch 

"der Chemie und Phyfit, 1828, Heft 6. S. 208 flg. 216. 
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aftformig, von geringerm Durchmeffer und ohne Roͤh⸗ 
ren, findet; man bat fie bisher meift für Aft= oder 
MWurzelftüde, zum Theil auch, befonders diejeni⸗ 
gen, an denen deutliche ercentrifche Structur wahrs 
zunchmen ift, fiir Stämme von frautartigen Gewaͤch⸗ 
fen angefehen; vergleicht man fie aber mit palmens 
artigen Verfteinerungen, fo find gerade Diefe Aftftüßs 
fe die einzigen, die nıan ebenfalls fir palmenarrige 
Derfteinerungen halten koͤnnte. Einige dieſer vers 
meintlichen Aftftüde fcheinen auch Kalamiten zu fern. 
Mehrere Exemplare find uͤbrigens auch von dieſen 
Berfteinerungen mit einer lavendelblauen Flußmaſſ 

durchdrungen. | 


Sn der nämlichen Porphyrformation, wie die 
Chemniger, fand Hr. Schippan (1815) zwiſchen 
Flöhe und Gidelsberg eine, von den Holzftes 
nen der Chemnitzer Gegend abweichende, ſchoͤne Va⸗ 
vierät des Staarfteins, in articulirten Stamnftük 
fen von 1 Elle fange und 4 bis 20 Zoll Stärke, die 
bereits mehrfach befchrieben und abgebilvet iſt. Hr. 
Prof. Breithaupt hält fie für eine eigne, ausgezeich⸗ 
netere Palmenart, und fihläge Deshalb den Namen 
Roͤhrenſtein für fie vor. 


Noch findet man in dieſer Gegend, fo wie zwi 
fchen Flöhe und Auguftusburg, fehwarze ver 
fteinerte Hölzer, deren im Anhange gedacht werden foll, 


An dem Zwidaner Porpbyrgebirge wurden 
vormals viel Aſt- und Wurzelftücde von buntem Holy 
ftein, in einem (bald ausgeräumten) Steinbrude 
bey Reinsdorf gefunden; fiewaren inwendig roff 
und gelb; Auferlich fchwärzlich, braun und grün. 

Häufig finden ſich auch dergleichen Stuͤcke bey 
Mofel, ingleihen bey Oberfhintmaas (am 
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net geh und © rünberg, unweit Krimmitzſchau 
Baer in Dee Nähe von Hartenftein (in dem _ 
he ben Thierfeld), bey Hohenſtein und Lich⸗ 
inſtein GHohndorf). 


De nierkwuͤrdigen dvolzfoͤrmigen Horufteinpor- | 
vom Kahlenberge bey Altenberg it S. 
Erwähnung geſchehen. 


B. In dem rothen n Conglomerat und 
Thonſteingebirge, 

| ms über den Steinkohlen der Dresdner Gegend 
Miet, komme auch viel Holzftein vor, der dann auf 
In Geldern Dorfiger Gegenden weit verbreitet iſ. 


In dem Conglomeratgebirge hinter Schweins— 
nm erſcheint er in groſen Stuͤcken, von grauen Far⸗ 
= rothen Streifen und Flecken. Hinter Döß- 
Ihz mifft man ihn auf den vor Saalhauſen befindli- 
Anhoͤhen, meiſt dunkel, grau und ſchwarz geſtreift, 
r.mit flaſriger Zeichnung. Sehr ſelten finden ſich 
den Doͤhlner Holzſteinen ſolche (vermeintliche) 
— wie ſie S. 190. beſchrieben worden ſind; 
mthalten dann inwendig auch wohl Faferkalf. 
Am Windberge kamen die fogenannten Ma- 
denfteine mit vor, die weiterhin befchrieben werben. 
Befonders häufig aber wird der Holsftein, feitwärts 
Windberge, auf den Feldern von Kleinnaun- 
dorf, fowie zwifchen Burg und Kuners dorf, ge 
ben. Er iſt dort von roth, gelb, weiß, rauchgrau 
‚ud braun geſtreiften Farben, zum Theil in fehr fchö- 
„flammig, bandartig oder flaferig gezeichneten, Ab⸗ 
—— und findet ſich in Truͤmmern groſer 
Staͤmme, die man fuͤr Buchen und Tannen hielt, 
und von denen noch vor einiger Zeit ein anſehnliches 
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Stammſtuͤck, in einem ohnweit Kleinnaundorf befim 
lichen Thale, bekannt war. Zum Theil haben d 
Stuͤcke noch ihre deutliche Rinde. Bisweilen finde 
man auch fchilfartige Abdrüde anihnen. Die ſchwaͤn 
zern Abänderungen gehen nicht felten in ss 
Mufchlichen Horn⸗ oder Feuerſtein uͤber. 


Aehnliche Holz⸗ und , Aftftäde, bie zu & Ele 
Durchmeſſer, meift ſchwaͤrzlich, grau und rothbraus 
geflafert, liegen auf den Feldern bey Poffend ai 
und im Pauſenwalde. 

C. Das Plänergebirge, 
unterhalb Bries nitz an der Elbe, foll bisweilen ug 
kelbraunes verfteinertes Holz, mit weiſſer und rothen 
Zeichnungen, von einigen Zollen Laͤnge und Stärke, 
enthalten. Ob dieß mit zu dem Foſſil, das im Aber 
nerſchen Syſtem als Holzſtein aufgeführt wird, g 
hoͤrt oder nicht, vermag ich noch nicht zu beftinmek: 

Sollte fi das Vorkommen wirklichen Holzftes 
nes im Pläner beftätigen, fo wide man fich dan 
die Holzfteine erklären koͤnnen, die man in me 
Elbgegenden, ferner in groſen, gelblichgrauen 
Stuͤcken bey Pillnitz und in der Gegend von pie 
na, mitunter finde. 


BB. Unter fecondären Berpäftniffen « :e 


und entfernter von ihrer eigentlichen Geburtsfiä 
findet man Holzfteine an vielen Orten. { 
Hauptſaͤchlich ſind dergleichen auf den Feldem 
und im Sandlande der Gegend bey Dresden, in 
der Gegend von Marsdorf bis gegen Klotſche 
in der Morisburger Gegend, ferner bey Medinges 
an der Köder, bey Kunnersdorf, Stangen 
bruͤck, Königsbruͤck und Radeberg zu Haufe 
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efIn der Gegend von Dresden, Klotſche und Laugen⸗ 
wu findetman mitunter dud auch Sternfteine. (S.199.) 


* Ferner werben Holzfteine erwähnt: aus der Ge: 
Avon Strehle, von Oſchatz, von. Waldheim 
BSchönberg (unrichtig von Rothſchoͤnberg) an 
we Tzſchopau, dann von Wendishbayn, von 
Borna und von. Boruitz. | wann 


Ein angebliches Vorkommen von Adorf gehört 
hoerlich hieher und beruht wohl auf eiiner Verwechs⸗ 
ing mit Altendorf bey Chemnig. 


Von Dippolpiswalde wird braunes, weißge⸗ 
* Hol; mit Duarzfeyftallen und von der Peſchel⸗ 
Witte bey Wefenftein wird Holzagath beſchrieben. 


.. Gerner trifft man auf-di den Feldern in der Nähe 
* Bausen Aſtknorren und andere Stuͤcke von 
peutn, weiffen und fchwarzen Holzfteinen an. 

Auch follen dergleichen bey Hohenbudo, ben Hör: 
ohnweit Zittau (fehwarz) und bey Grosſchoͤnan 
lichgrau) vorkommen. 

Sufeg. 

Der bekannte Holzftein aus dem Kothliegenden 

u iffhaͤuſer in Thuͤringen liege zwar aufer den 
zen gegenwaͤrtiger Arbeit; indeſſen ſind die von 
aus verbreiteten vielen Holzfteinftiide hier zu er⸗ 
nen, die fi in mehrern Gegenden Thüringens, 
kefonders in den Gegenden von Sangerbanfen, 
Öherfurt und Colleda finden. 
rm Hennebergiſchen Thon⸗ und Sand— 
irge ſcheinen ſich bisweilen ſchwarze und graue 
eine in der Gegend von Schleuſingen und 
illſtaͤdt gefunden zu haben. 


U. Heft. N 


a 














I 0 —— O0 
94 


Auch in dem Sandſtein bey Lauchſtaͤdt kom 
men grofe Röhren von Baumftämmen mit.ihren Ae 
ften vor, die vielleicht hieher gehoͤren. 


Endlich werden aus der der Gegend von Lu ckau un 
Weißack in der Niederlauſitz agathartige verſteinert 
Holzer (von Buchen⸗, Eichen- und Tannenholz), por 
leberbraumen, fchwarzen, roͤthlichen und weiſſen Far 
ben beſchrieben, welche , hoͤchſt wahrſcheinlich dem 


Holzſtein angehoͤren. 
Bon dem’ verfteinten Holze, was man im af 


fange des achtzehnten Jahrhunderts bey Rorheir 
burg. au ber Neiffe gefunden hat, find mir die nk 
bern Verhaͤltniſſe unbefannt:. Stuͤcke davon folles 
ſich auf der Zittauer Karbebibliorhek finden. 


Litterarifche KTachweifungen. 


1. Leisniger Gegend. 
v. Zrebra Min. Samml 1822. ©.4, (Leisnig.) 
Schumanns Lexicon. B.XIL S. 668. (Wenbiöhayn.) 


2. Rohren. » i „ii 
Dresdner Min. Cammt. (1320) Nr. 97. (Staarftein.) N 
Museum de Moscou, Tom, U. E. 43. 44. 


3. Cheninißer Gegend. 
a. Chemnig und Hilbersdorf. 

(Srundigs) Nadihten von Bergſachen; in den Nüglichen Sig 
lungen, 1748. B. J. Ih. 4. (1750.) S. 852. 

Frenzels Kurzer Bericht von denen verfteinerten Hölgern und Di: 
on Eeltenheiten um Chemnig ; 3 ebendafelbit 1749. 8 
Th.6. (1750.) &.505 bis 510, 

Leipziger Zeitungen 1752, 2zfte Woche ©&t.1.2. n 

Relatio de arbore petrefacta, in vico Hilber- 
dorf prope urbem Chemnilium, anno 1751. a Dav.Frei- 
zelio detecta et inter cimelia rerum-naturalium Ser. Re- 
sis Dresdae reperiunda (fteht in den 

Commentaris Lipsiens. de rebus in Scientia. naturali et 
medica gestis. Vol.I. Part.3. Lips. 1752. ©. 522, fig 
überfrgt in den: 
Berliner wöchentl. Relationen ber merkwuͤrdigſten Sachen atid 
dem Reiche der Ratur u. f. f. 1752. 2ufte Woche. ©. 533. 
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2 Bertefen Bemerkungen über foffite. Baum: 
Bonn 1821. &.27 bis 29.) 


— und wahrhafte Nachricht von dem im Mar- 
to 1752, von Chemnitz ins Königl. Naturalien-Sabinet nacher 
. Deebben eingebrachten verfteinerten Baumes in den Neu Oröfne- 
"fi Curiosis 8axonicis. Dresden 1752. Nr. 13. S. 194 bis 169 

mtige — Th. XXVI. 1753. ©. 162 bis 170. 









kurze Betrachtung von den verſteinten Pölten, 1754, ©. 27. 
ption dn Cabinet Royal, 1755. S. 22 
Entwurf 


.23. 
Boeläfige Nachricht von einem zu Steine geworbnen Baume, nebft 


"81. St. 1. &. 39 bis 47. 

Ar tur e Nachricht von den bey Chemnitz be: 
findlich ternfleinen; im Dresbner Magazin, 3.1. 
8.3. 1759. ©. 179 bie 186% 

Beffelden 8 Betrahtung der verfteinerten Geefterne, 


‚Deffeiben ben Bun Nachricht von der SHemniger Gegend 
ben daſelbſt befindlichen. Mineralien; ebendafelbft B 
—X 1762. ©. 259 bis 231. (mit Abbildungen.) 
hetzeſedte Nachricht von der Churfuͤrſtl. Baturalienlommer; in den 
‚Miscellaneis Saxonicis, 1767. 35.1. Nr.16. ©. 247. 243. 
ger Wochenblatt, 1768, ©. 15. Beihtigungdau®, 125.) 
a rzeichniß, 1769. S. 19 his 2 
5 Katuralien-Gabinet, 1770. 3 21. 22. 
Balchs Raturgeſchichte der Verſteinerungen zur Er: 
ng ber Knorrifchen Sammlung von Merkwuͤrdigkeiten der 
} Ratur, Sp. 8.2. 1769. ©, 117. 118. 227.228. 2, DI. 
\ "1771. ©. 3.9. 13..14..15. 18. 20.34.37. 47. 48. 
ı Chröters Journai fuͤr die Liebhaber des Steinreichs, Weimar 1773. 
BI. Et. 2. S. 128. B. II. &. 246. 
Erzgebitgiſcher Zuſchauer, 1774. Th. I. S. 41. 
ten von verſchiednen Kabineten; in den Beytraͤgen; ur Na: 
te, ſonderlich des Mineralreiche, 1774. Th. I. ©. 94. 
phylaciımm Bornianunı. P.U. 1775. ©, 62. 63. 


(Ba Be Befchreibung einiger Städte im Erzgebirge, ah. II. 1777. 


— Einteitung, 1778. Tyh. 1. &.363. Th. II. &. 204. 216. 
220 bis 222. 227, 235.:236. (mit Abbildungen auf Zab. 1 1 
12 Min. Geogr. 8,297.  \.- 
Min. Sammi. 1782. S. 294 bis 297, 
2 umftändtiche Beſchreibung Dresdens, 1783. Th. II. G. 296. 
. (weicht von den fruͤhern Veſchreibungen etwas ab.) 
—— ber Saͤchſiſchen Geſchichte, 1784. St. 5. ©, 222, 
vel Raturaliencabinet, 1784. ©. 62. 
Miner. Sammt, 1785. Rr. 773. fig, Rr. 831. u. f. Wr. 


1054, flg. 12 










. 


ber koͤnigl. Raturalienlammer zu Dresden, 1755. ° 


deſſen gigehtlihe: Abbildungs im -Dresdnifchen Magazin 1759. 
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Braädmanns Schreiben über den fogenannten Sta 
renfteins inben Schriften. ber Berliner Gefellfch. narurferfi 
Ereunde, 1785. B.VI. ©. 416 big 420. 

Schröter Litholog. Lericon, B. VII. 1785. ©. 140 bis 144. 

Musaeum Linck. Th. II. 1786. ©. 296, 

Hoffmann Oryctogr. a.a.D. S. 191. 192. 

Museum Leskean. Th. J. ©. 106. 187: 686. Th. II. S.91 bisYh.. 

v. Pabſt Miner. Kab. Th. J. ©. 263, 2 

Geißler Min. Samml. Th. II. ©. 279. 80. 

v. Trebra Min. Kabinet, 1797. ©. 3, 

Erläuterungen; im Neuen Bergm. Journ. 1799. B. II. 8.40.4l, 

Poͤtzſch vom Granit, 1803. ©. 365, 366. 

Engelhardt Geographie, Th. II. ©. 177.178. 

Antımdigung bes Bildhauer Vogel in Chemnig (Berfauf von Sta 
fteinen u. grünem Holzſtein); im Reichsanz. 1804. Nr.68. ©. 396, 

Poͤtzſch das Churfurſtl. nencab. 1805. ©, 13, 14, ' 

v. Zenffer Min. Samml. 6.296, 

(Posi) Minerat Samml. 1807, S. 31. 

Hanſſen Min. Samml. 1817. ©, 1. 

Dresdner Min. Samml. 1817. ©, 8, 


Hilſcherſches Min. Verz. 1818. ©.6. 


v. Schlottheime Petrefactenkunde, 1820. ©. 582, 84 
Titius Min. Samml. 1821. S. 22. 23. 
Sprengel; in Erſch und Gruber Encyclopaͤdie. Th. VIII. ©. 19% 

(Art. Baum.) 
(Sraf v. Sternberg Flora der Vorwelt, 1825. Einteit.S.XXXIV. en 
Der 1eie; 3 im Sntell. Blatt zur Dal, Allg. Litter. Zeit. 1826. Ar, 2ö2% 

% Ir 

Derfelbe; in der Iſis. B. XX. Heft 4. S. 350. 851. 
Schumanns Lexicon, B.AV. © . B. XVI. ©.889, 


b. Altendorf, Gablenz und andere Hıte der Chemniger Gegend. 


. Agricola de natıra fossilium (in Lehmanns Ueberfegyng Th. II. 


° 187.) Rabenſtein. 

Schulze von der ChemnitZzer Gegend;. im Dresdner Mas 
ga 1762, 8.1. &t, 5. ©; 267, 268. (Altendorf, Gableng,' 

Wieſa.) 

Derſelbe von den undurchſichtigen Edelſteinenʒ im Neuen Hamb. 
Mag. 1771. S. 004. (Altendorf.) 

Hoffmanns Mineralogie. 1812. B. U. S.74. 

Museum Kaernerian. 1826. ©, 50. (Adorf; wahrfcheinlich flatt: 
Altendorf.) 

Echumanns Lericon, B.XV. S. 980. Burth) 982, (Gablen;) B. 
XVI. S. 889. (Gablenz.) 


4. Gegend um Floͤhe. 
L.ihnitii Protogaea Götting. 1749. &.31. Huguftusburg.) 
Catalogo de Lycei Ital. 1813. ©. 24. (Flöhe.) 
Breithaupt über eine eigne Art von Palmenverſtei— 
nerung, ben Roͤhrenſtein; in der Iſis 1820. beſts. S. 440. 
dsl. (mit Abbildungen) Flöhe. . 


172, 
701. S. 82 bis 84, 
otſchaopel Dofkenberf, Baufenwarb, 


tun — 4J 
N er Deck an & Gegend: im Neuen 
1200. — —— 2 


en Ba 
ran 1777,53 in Sagen 
Societaͤt, B. Ne 
tungen. S. 82 bis 34. (Pohenberf.). 
Grund, The. S. 6l. 63. (Kofepis bis Eckers- 
v —S 35.36. (Paufenwald u. — 
it, ©.378. (Baufenwald u. 
ie. B.V ©,144. (Paul — 
J RER GEHE —5 ee) 
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7. Dresdner Gegend. “a 


Ri 
Dresbner Mineral. Samml. 1768. Nr. 930. flg. (Dresden.) 3 
Nachricht von dem ohnweit Dresden befindlichen Zſchonengrunde mal 
von den barinnen vorhandnen Seltenheiten der Natur; im Nena: 
Hamb. Mag. 1770. St. 87. ©.73. (Pläner bey Briesnig.) - 

v. Liebenroth geognoft. Beobacht. 1798. ©. 82. 119. (Dresden.) 
Dresiner Min. Samml. 1809. ©. 6.7. (Dresden und Pläner dor 
tiger Gegend.) ' 


8. Pirnaer Gegend. ' Br 
a. Pirna. N * 
Zitius Mineral. Samml. ©. 22, 
b. Dippoldiswalbe. Dr 

Richter Min. Samml. 1782. ©, 297, Nr. 1330. 
c. Peichelmühle bey Wefenftein. x 


Schumann Lexicon, 8. VII. ©. 197. B. XI. ©. 477, . 


9. Radeberger Gegend bis Koͤnigsbruͤck. 
Schulze von den Mineralien der Dreßdniſchen Gegend; im Neu. 
Hamb. Mag. 1769. St. 33. S. 202. (Königsbrüd) 206. 207. 
(Klotfche, Langenbruͤck.) " 
Gharpentier Min. Geogr. ©. 40. (Radeberg, Moritzburg, Pangenbrüdi} . 
v; ER geognoft. Beob. 1798. &.64 bis 68. (Langenbräd m. . 
Klotſche.) —E 
Engelhardt Geogr. B. IV. &,108. (Gegend um den Keulenberg) 
10. Strehla und Oſchatzer Gegend. * 
v. Liebenroth Beobachtungen, 2te Sammlung. S. 32. (Strehla) M 
27. (Oſchatzer Gegend.) 
Engelhardt Geographie, B. VI. S. 114. (Oſchatzer Gegend.) 
11. Waldheimer Gegend. 


Dresdn. Min. Samml. 1785. Nr.778.flg. 822flg. 865. (Waldheim; 
v. Eiebenroth Beobacht. 2te Saml. &.37. (Rothſchoͤnberg.) 


12. Oberlaufiß. 
.a. Bittauer Gegend. j ’ 
Titius Min. Samml. 1821. ©. 256. (Grosſchoͤnau.) on 
Dresdner Min. Samml. 1824. ©. 23. (Hoͤrnitz.) 3 
B. Rothenburg an der Neiffe. 
Engelhardt Geogr. B. IX. S. 400. 
c. Hohenbucko. 
Ebendaſelbſt S. 259. 


13. Niederlauſitz. 
v. Caroſi Beytraͤge. ©. 18.29.50. 

14. Thuͤringen. 
Lerche Oryctographia Halensis, 1730. ©. 28. 29, 


Beyträge zur Naturgeſchichte, ſonderlich des Mineralreihs. Th. B. 
©, 200. (Sangerhaufen.) 






Linkiantım, 35.1. ©. 295. 29%. (Auafart, Coͤlleda.) 
Arbeiten 8 IV. ©,133, (Gegend von Artern.) 
fand en Bemerkungen über foffite Baumflänne, | 1821. 


16. Henneberg. 
ineral. Beſchr. der Grafſchaft Henneberg, 1775. S. 20. 64. 





ar: N . Anhangoweiſe 
supi bier 
*i "einiger fiefelartiger verſteinerter 


Hoͤlzer 
enken, bie wohl weniger dem einfachen, oryktogno⸗ 


efhen Syſtems ausmacht, angehören, als viel- 
Wehr ing Gebiet der Geognoſie gehören; dieß find 

"un An Die verfteinerten Hölzer, die fich im Leimland 
pr auf den Feldern bey Okrylla ohnweit Meiffen 


tt ee CL ee Due ee 


—— 


en. Es liegen nämlich dort grofe Wacken von 


enem feinkornigen ſandigen Hornſtein, quarzigen 


Tendſiein, oder einem kieſelartigen Conglomerat, das 
‚cut. neuere Bildung zu feyn ſcheint, und in deſſen 
finfandigen Parthien mitunter deutliche Aſt- und 
Burzelftüce, von weißgelblichen, zum Theil quarzi- 
gem, zum Theil opalartigem, verfteinertem Holze liegen ; 
ſie ſind ziemlich ſchwer, ſehr hart und durchſcheinend; 
techniſchem Gebrauch find fie nicht ſehr tauglich ; 
‚nn theils nehmen fie nur eine matte Politur an, 
cheils echält man keine grofen Stuͤcke, indem die mei— 
fen nur von der Stärke der Eleinften Faſer bis zu 
wenigen Zollen Länge reichen. Man will darin ver- 


fleinerte Nadelhoͤlzer erkanut haben. Von eigentlichem 


Holzſtein moͤchte wohl wenig unter ihnen zu finden 
ſeyn; eher duͤrfte manches von den S. 192. 198. 
erwaͤhnten Holzſteinen aus der Gegend von Langen— 
brück und dem Amte Radeberg hieher gehören. 


h beſtimmten, Foſſil, das. ven Holzftein des Wer: 


200 0 — 0 


So wird auch „orangegelbes verſteinertes Hl: 
vom Grofen Winterberge und in lauchgrünen 
Feldſchiefer, Quarz und Kalk verfteinerres Holz” aus 
dem Amte Hobenftein erwähnt. 

B. Sefte, gelblichgraue, ſandartige Baum: und 
Holzſtuͤcke wurden in Der Mitte des vorigen ah 
Hunderts in der Seipziger Sandgrube gefuns 
ven; fo wie in dem Sandlande der Wittenberger 
| Gegend (8. 119.). Ä 

C. In der Gegend zwifchen Floͤhe und Angus 
ftusburg, fo wie in Zeifigmwalde, findet man 
- bisweilen dunkel braunlichfchwarze verfteinerte Hoͤl⸗ 
zer, die zwar die holzartige Structur deutlich zeigen, 
aber nicht ſowohl dem Holzſteine, als vielleicht eher 
dem ©. 177. beſchriebenen Kohlen-Hornſteine, ans 
angehören ſcheinen; uͤberdieß find fie oft mit ſehr 

Eleinen ſchwaͤrzlichen Quarz oder Bergkryſtallen 
durchzogen. Vielleicht gehört hieher auch Das ver- 
fteinerte Holz, was man ehemals beym Grundgra⸗ 
ben auf den Schloffe zu Auguſtusburg gefun 
ven haben foll. 


Hiernächft ift vorläufig noch 


einiger nicht Fiefelartigen verſteinerten 
Hoͤlzer 
wenigſtens im Vorbeygehen zu gedenken; naͤmlich 
A. eines kalkartigen Holzſteins von Wil 
denfels, deſſen Verhaͤltniſſe ich beym Anthraconi 
naͤher angeben werde; und 
B. der verſteinerten Pfahlſtuͤcke, die ma 
in Wittenberg auspegraben hat, und wovon vi 
zu Steden verarbeitet wurde, deren beym bitumint 
ſen Holge gedacht werden fell. 
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1* MLitterariſche Vachweiſungen. 0— 
ai; 42 Okrylla (bey Meiffen). | 

er einem Biel der S. 198. unter Nr. 9. aufgefuͤhrten Sri 
fen ehbrt heher nio 


Equ⸗e) eige Foſſilien in der Meißniſchen Segenb; im 
Hm Hocenblatt 1770. ©t. 52. ©. 48.020... 


Krra Be Mr. der Gegend von hReiffen, S. 116 bis 118, 
“(der in ben Schriften der Leipz. Decon. Societ. S. efs bis 278.) 


— Granit, ©. 537. 538, (Dpal.) 
Eipeihardt:@eographie, B. V. ©. 28 
— mmi. 1818. ©. * ein Bolftein, in Aeftchen, 











u inpörpbyr eingewachfen.’’) 

0 3. Amt Hobenftein. . : 
Unfone: Beſchrewuns des Amts Hohenſtein, 1786. ©. 501. 
3. Leipzig. | 


‚Sch George Hoffmann Einige Nachricht von denen um Leipzig 
‚ befiabtichen Arten aus dem Mineralreiche, 1734. $.7. (Eindenholz.)' 
" ‚von verfteinerten Hölzern, 1754. ©. 27. 
iß berer Foffilien und Mineralien, welche in der Gegend um 
ig gefunden werden; im Hamb. Mag. 1755.8.XV. ©,536. 
pom Schulzifchen Naturaliencabinet; ebendafelbft 8.8i. 
achricht von ber bey Leipzig befi indlichen Sandgrube ; in den 
.Miscellaneis Saxonicis, &h. 1II. 1769. ©. 39. (ober in den 
Mineralogiſchen Beluftigungen, Th. V. S. 294.) 
fannenſchmidt) Verzeichniß derer Foſſtlien und Naturalien aus al⸗ 
len Reichen der Natur, welche in der Gegend um Leipzig gefun⸗ 
den werden. Dritte Abtheilung. Nr. 5. 
Eqroͤter litholog. Lexicon, B. VI. S. 87. (Art. Sandartiges ver⸗ 
ſteinertes Holz.) 
Einleitung, Th. IT. ©. 205. 211. 
Min. Sammi. 1782. S. 295. (Holzſtein, der in einem eeip⸗ 
ziger Garten gefunden worden.) 
Museum Linkianum, Th. II. ©, 295. 296. 
"Schwägrichen topograph. 1819. ©. 13. 17. 


4. Auguftusburg. 
Ehüg Beſchr. vom Schloß und Umt Auguftusburg, 1770. S. 78. 
5. Wittenberg. 
Iutgegeabenes verfteintes Holz; im Wittenberger Wochenbl. 1787, 








XX. €. 373. 374. 
Mobejournal 1788. 
Assmann de fossil. volutatis, 1795. ©. 20, 

Anm. Im Berzeichniß der Richterfchen Meiner. Sammt. 1782, 
E,247. wird Nr. 1334. „ſchwarzes verfteinertes Holz von 
der untern Kiesgrube bey Geyer’ erwähnt, worüber id) Ecine 
Auskunft zu geben wüßte. 


202 , o — 0 


2. Mavenfteln ober Wurmſtein. 
Am Windberge bey Potſchappel fand man 


1760 beym Scanzengraben kleine wurmaͤhnliche 


—8 


Verſteinerungen; ſie beſtanden aus weißlichem und 
grauem Muſchlichem Horn⸗ oder Feuerſtein, und 
lagen in einem braunen Horn⸗ oder Thonſtein innen, 
Die Steinfchneider nannten fie Wurm: oder Mas 
denfteine; jest ift nichts mehr davon zu finden, 
Zuerft wurden fie von Poͤtzſch bekannt gemacht. 
Schmiedel hielt fie fir Zoophpten, dem Botrylins 
stellatus Gaertneri ähnlich; Audere hielten ſie fuͤr 
verſteinerte Kelleraſſeln, Murmachäufe, oder Korals 
fiten. Beym erften UAnblice weichen fie allerdings 
von den S. 189. befchriebenen Madenſteinen der 


- Chemniger Gegend etwas ab; inbeffen iſt es doch 


— 


nicht unwahrſcheinlich, daß fi e mit zu Denfelben ge: , 
rechnet werden muͤſſen, und Daß nur die Unvollſtaͤn⸗ 


‚digkeit der wenigen aufgefunbenen Exemplare verhin⸗ 


dert hat, ſie, wie bey Chemnitz, in deutlicher Verbin 
dung mie dem Staarfteine ne zu ſehen. 


Etwas Aehnliches fand and Liebenroth ſpaͤter (1797) 
unter den Holzſteinen auf den benachbarten Feldern 
bey Klein Naundorf und Poſſendorf (©. 
191. 192.). Es waren ebenfalls weiſſe wurmaͤhnliche 
Geſtalten, die, dicht unter und neben einander, in 
braͤunlichrothem muſchlichem Hornſtein oder Holz⸗ 
ſtein lagen. Man hielt ſie theils fuͤr ein Waſſerin⸗ 
ſect, theils fuͤr Oniscus oder Scalapender, theils 
auch wohl für aufgefprungene Samenkapſeln; jeden⸗ 
falls wurden fie meift für eine eigenthümliche Ver: 


fteinerung erkannt, 
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Aittevarifche Yrachweifungen, _ , 
—— — 1791. & 84°: 
ſches Woͤrterbuch, 1798. ©, 106, . 
—— geognoſt. Beob. 1798. ©. 22. 60 bis 68. 
u; im Reuen Bergmaͤnn. Journal 1799. B. U. 


ut: Gründ, 1799. Ih. 1. ©, 36. 37. (mit 
Abbilbung. 


Id vom m Granit ©. 325. 378 bis 380. 
ge Ben, Semi 1809. S. 7. 


3 In-Beonharbe SRineralog. Taſchenbuch 1814. Jahrs. 


Akne eſchenbuch, Jahrg. IX. 1815. ©. 367. 
Grundzuͤge einer Daturgefcichte, 1817. ©. 185. 
Min. Samml. S. 24. („röthlichhrauner mufchlicher.Gornffein 

mit —— weiſſen faͤchrigen wurmaͤhnlichen Samenkapſeln 











Aum. Ob etwas von den (in grünen Hornſtein verſteinerten) 
-Wonchyliolithen aus dem Plauifchen Grunde hieher gehört, bie 
in D. anns Abhandl. vom Plauiſchen Grunde und den 
— ge unbnen verfteinerten Eachen, in Grundigs Samm: 
Jungen 1750. XII. S.75. u. Deffen .fortgefe geiegter Nach⸗ 
zit vom Plaui hen Grunde, ebendal. Th. IV. G. 101. er: 
er find, Iäfft fich bey der Unbeſtimmtheit diefer Auffäge 

vi 


abnehmen. 


54) Kiefelfchiefer, 
1. Gemeiner Kieſelſ chiefer. 
2. Lydiſcher Stein. 


Da die beyden Arten des Kieſelſchiefers (welcher 
‚in den Altern Schriften meiſt unter dem Namen 
Hornſchiefer befchrieben wird) faft überall eine ge: 
‚ meinfchaftliche tagerftätte haben, auch ihre orykto— 
gnoſtiſchen Verhaͤltniſſe überhaupt einfach find, fo 
will ich fie, um Wiederholungen” zu vermeiden, in 
ber gegenwärtigen Darftellung zufammenfaffen. Da 
fie überhaupt nur in wenig Gegenden einen ausge: 
zeichneten oryktognoſtiſchen Charakter haben, viel: 
mehr meift i in Quarzfels, Duarzfchiefer, Alaun- und 


204 o— 0 


andere Schiefer-Gefteine übergehen, wie dieß hin und 
wieder in der Schneeberger und Freyberger Gegend . 


der Fall ift, fo find fie mehr ein Gegenftand. der gcos 


gunoſtiſchen als der orpftographifchen Landesuͤberſicht; 
ich werde Daher auch nur folgender Verhältniffe, die .. 


reiner ornftognoftifch find, hier gedenken. j 
Beyde Arten kommen theils als untergeorbnete 


ars 


“ir. fi 


lager in den Schiefergebirgen der neuern Ur=.und : 


Uebergandsgebirge, bis zur Grauwackenformation, 
theils in Geſchieben, vor. 


A. Auf Sagern. 


In dem voigtländifchen Uebergangsfchiefergebir- : 
ge bey Delsniß und bey Raasdorf kommt der 


Indifche Stein, graulichfchwarz, in zerflüfteten La⸗ 
gern vor. 


Zwiſchen Thiergarten und Kuͤrbitz (ohn⸗ 
weit Plauen) ſteht Gemeiner Kicfelfchiefer in Felſen 


an, die fremdartige Körper von weilfer Farbe und eis 


ner fägeformigen Geftalt enthalten; daher fie ſchon 


Steinhäufer fir Verfteinerungen eines unbe - 


fannten Seekörpers gehalten hat. Auch Iypifcher 
Stein koͤmmt fowohl hier, als in dem Mlaunfchiefer- 
gebirgebey Reichen bach mitvor, undenthält aud) in 
legterem mitunter die vorerwähnten Verfteinerungen. 


Don ver Öegend von Frankenberg big zu den 
Kasenhänfern findetman ihn an mehrern Puncten. 
Schon bey Falkenau ſteht Yydifcher Stein an; 
eben fo bey Grumbach ohnweit Sachfenburg, ge- 
meiner Kiefelfibiefer, der in Lydiſchen Stein uͤbergeht. 
Zwifchen Dittersbach, Hausdorf, Unter: 
Muͤhlbach, tangenftriegis bis Bockendorf 
und Riechberg, eben fo wie bey Kunersporf 
und Haynichen, Eilder, fowohl gemeiner Kiefel- 


% ‚ 
x . 
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ſchiefer, als Lodiſcher Stein, hin und wieder mächtir 
ge Sager und Kuppen. In der Gegend von. Hayni— 
chen iſt er. aſchgrau und fplittrig. *) 
: In eceiner dem Alaunſchiefer fih nähernden dun⸗ 
Selfchwarzen duͤnn⸗ und geradfchiefrigen. Abänderung, 
zwiſchen Franken berg und Striegis, hat man 
feis ‚einiger Zeit ebenfalls merkwuͤrdige lineare und 
kreisſoͤrmige ‚weibliche Zeichnungen angetroffen, die 
wahtfcheinlich Abdruͤcke von bis jetzt noch: unbejtimmat 
gebllabenen organischen Körpern find. Ein Theil da⸗ 
von ſtimmt genan.mit dem überein; was Linnee fchon 
aussdens Schwediſchen Hebergangsgebirge befchrieben 
mad Graptolithes: Scalaris genannt:.hat **); 
für: ziefe Verſteinerung find auch die Abdruͤcke des 
Frankenberger Schiefers, nach den mir zugefommes 
sen Nachrichten, bereits :anerfauns worden. - ! 
Parthieenweiſe koͤmmt der Kiefelfchiefer andy in 
; Beni: Uebergangsgehirge:bey Seifers dorf vor. 
Bey Berbersdorf und af mehrern Puncten 
bes Zellerwaldes, ih der Gegend von Siebenlehn, 
fo wie auf dem Öranen: Wolf, koͤmmt ausgezeichne⸗ 
ter Gemeiner Kieſelſchiefer in anſtehenden Felſen und 
lagern des dortigen Schiefergebirges vor, Eine 
perle oder. röthlichgrane und bräunfichrorhe Abaͤnde⸗ 


27 
a 





Merkwuͤrdig iſt bie Niefelfchieferparthie zwifchen Frankenberg und 
Striedis-auch noch durch dad Vorkommen ungemein jchöner, gruͤ⸗ 
ner, gelber, weifjer und entenbläuer Abänderungen von Wa: 
vellit geworden, bie man erft im borigen Scmmer dort ges 

. funden bat, und die in den Nachtraͤgen Fünftig genauer befchrie: 
werben follen. - '- 

“) Sie find zum Theil abgebildet in Lin ne e's Skänska Resa. 

-, Stodholm 1751. S. 147. Vergl, Deifen Systema Na- 
turae. Tom. III. Hohn. 1768. ©, 174. und Hisinger 
bidrag till SverrigesGeogn. Stockholm Tab. 
IV. Fig.1. ab.o.d. |, . 
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Daher findet man auch viele Geſchiebe ven Ges 
meinem Kieſelſchiefer, beſonders im Queis; je mil 
auch in der Gegend von Niesky. 


Kieſelſchiefergeſchiebe we werden auch aus der Wit 
tenberger Gegend erwaͤhnt. — 


Litterariſche Nachweiſungen. 2 
1. Kohren. | j 


Aluseum de Moscou, Tom. I. &. 43. 


2. Schneeberg. 
v. Odeleben Min. Verz. 1823. S. 99. 


3. Im Voigtlande. 

v. d. Null Mineraliencabinet, Abth. 1. ©, 262. Eeiichenbach ine 
Voigtlande; Lydiſcher Stein.) 

Steinhaͤuſers Bemerkungen auf einer Reiſe nach dem die 
telgebirge; in Voigts Mag. 1800 B. XI. Et. 8. &.443,2 
Anm. In Schumanns Lexicon B,XVI. G. 115. wird auch Kie⸗ 

ſelſchiefer von Lobaburf bey Glalichau erwaͤhnt. 


Grumbach, Haynichen, Langenſtriegis, Bockendorf, 
Reichen ach, Zelle und Gersdorf. 

Hoffmanns Dryetographie'a a D. &.292. (Reichenbach.) 

Museun Leskeanum, Th. II. S. 20. (Mulde ben Gersdorf.) 

Karften; in Höpfners M 8.11. S. 224. 

Born Catalogue, Tom. 1. 28 ‘486, (Basaltine noire.) 

v. Pabſt Min. Sub: Th. 1. 884: (Mulde bey Gersdorf.) 

Gellert Min. Samml. 1795; 8.161 (Neichenbady und Belle.) - : 

Emmerling Mineralogie, Th. III. ©.48.205. (Haynichen.) 

Schneider Sefhihterdes Kieſelſchiefers; in feirter Ge⸗ 
fait ber —8— — Mineralien des —E Bayreutt 

1798. ©. 99. 100, (Gersdorf.) 

v. Bud) von der Uebergangsformations- in d. Moll Sahrbüchern bei 
Berge und Huͤttenkunde, 17398. h U. ©.253, Gaynichen.) 

Hoffmanns Mineralogie, 8.11. S. 82. 

Gatalogo di Lycei ltat. ©, 25, WBockendorf.) 24. 26. ‚(Gegent 
von Riebenichn.) 

Titius Min. Samml. ©.256. (Deberaner Wal.) - 

v. Trebra Min. Camml. 1822. ©. + 

Dresdner Min. Sanıml. 1824, ©. 23, 

Puſch vom MWeißfteingebiuges a. aaO. S. 26. 30bis 32. 49. 52. 55 
(egend bey Langenſtriegis) 43.48.55. (Gegend bey Reichenbach. ) 


5 
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5. Kabenbaͤuſer und Burkersdorf. 
in Oryctographie a. a.O. ©. 294. (Burkersdorf.) 
erling Mineral. Th. III. ©. a8. (Kasenhäufer.) 
Mineral, Th. II. B. 1. ©.53 
vom Weißſteingebirge; a. a. D. GS. 47. Katzenhaͤuſer.) 


. 6. Dohna, Magen und Nentmannsdorf. 
licbenroth geognoſt. Beobacht. 1798. ©. 105. 
Raumers geognoſt. Fragmente, 1811. S. 4. 5.7. 24. 41. 


Ref Sadfen, 1816. B. J. G. 30. 229. 231. Mentmannsderf, 
Burich, Gersdorf.) 
Netini geogn. bergm. Bemerk.; in Karſtens Archiv. 1828. 8. 
XVID. Et. 1. S. 48. 

7. Mulde und Elbe. 


Ba a. a. O. ©. 155. 
RN Min. Kab. Ip. 1. ©. 264. 265. 


8. Gegend von Lohmen bis Koͤnigsbruͤck. 
m Leskeanum, Th. II. S. 175. (Koͤnigsbruͤck.) 


—— et Beobachtungen. 1798, ©. 82, 105. (Klotſche 
“und Eangen 

—E8 1804. ©. 53. (Doberzei 
Min. Samml. 6.19. (Neulich —28 arh) 21. (ohme::.) 


9. Leipzig. 
Maseum Leskeanum, Th. J. ©. 127. Th. II. S. 20. 


10. Wittenberg. 
kamann de foss. volut. ©. 18. 


14. Oberlauſitz. 
a. Gemeiner Kiefeljchiefer. 
Leske Reiſen, 1785. ©. 222. 228. 224. 228. 288. (Rengersdor) 
448. (Hennersborf) 336. (Lauban) 68. (Rohrbach.) 
Hoffmann Oryctographie a.a.D. ©. 293. (im Queis.) 
Maseum Leskeanum, Th.J. ©. 126. 127. Th. II. S. 20, :'. 
186. 187. (Kunersdorf) 18%. (Geyersberg) 191. 192. Sbeman 


Suhherfina SRineratogie Th. IH. 8.205. (Rohrbach.) 
. Buch a. a. O.; in v. Molls Jahrbuͤchern, Th. II. 1798. ©.253. 
— 
Boniſch Topographie von Samen, ©. 346. 
b. Lydiſcher Stein. 
Inton Oberlaufis. Samml. 1783. ©t.+. S. 72. Gennerküork. 
eüke Reifen. ©. 68. 227. u. a. m. O. 
Museum Leskeanum, Th. J. S. 187. Th. II. S. 186. 191. 
‚Yabft Din. Kab. Sh.1. S. 264. 


u. veft. O 
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55) Feuerſtein. 


Eine Erſcheinung dieſes Foſſils 
A. in Gebirgsgeſteinen 
laͤſſt ſich kaum erwähnen; man muͤßte denn hi 
rechnen, daß der Quaderſandſtein in den Elb 
genden bisweilen fauſtgroſe Geſchiebe von Fei 
ſtein eingewachſen enthaͤlt. 


Auch ſoll bey Bautzen ein grobkoͤrniges C 
glomerat von Feuerſtein vorkomnien, das eine : 
Puddingſtein bilder. 


Ausgezeichneter ift fein Borfommen 


| B. auf Öängen; 
jedoch kenne ich es blos | 
AA. von einigen Silber: und Koboldgäng 
a. ber Freyberger Refter. 

Auf dem Michaclis Stehenden, im ( 
meinfchaftlichen Felde zwifchen Roſenkranz und Ki 
fchacht, kam (1792) ganz ausgezeichneter Feuerft 
vor; er war graulichweiß, afch= und rauchgrau, ı 
füllte, nebft einer Art von Schwinmmftein, die M 
Des Ganges aus. 

In Altern Schriften wird auch feine Erſcheim 
auf Segen Gottes Herzog Auguftns 
wähnt; wenigftens zum Theil gehört dann auch 
©. 161. befchriebene, neuerlich wieder vorgefomme 
afchgraue flachmufchliche Horn- und Feuerſtein v 
Gottes Segen macht reich Stehenden hierher. 


Eben fo gefchieht feiner auch Erwähnung v 
Neu Gluͤck und Drey Eichen, fo wie v 
Donat; Auf legterm kam ein rauchgranes, feı 
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Anähnlices Geftein vor, das mitunter in Calcedon 
bergieng. — 

Ein vunfelrauchgrauer, in Thonſtein übergehen- 
er, Senerfteir kam (zugleich mit Halbopal) ehemals 
* yrenz Gegentrum vor. 

Auch vom Kurprinz Friedrich Auguſt 
rd dergleichen erwähnt. 


Wenn Afterfruftalle von ven Feepberger Sin 
en, ſo wie von den Gaͤngen— 

. der Schneeberger Nefier, 
xym Feuennen aufgefuͤhrt werden, ſo gehoͤren ſie 
vohl jederzeit zu den S. 182. beſchriebenen Mittel- 
joſſilien zwiſchen Feuerſtein, Hornſtein und Cal— 
—* indeſſen wurden dieſelben vom verſtorbenen 
Berner und feinen aͤltern Schuͤlern (namenftlich 
karſten und Hoffmann) groͤßtentheils zum Feuer⸗ 
kein gerechnet. 
 .c. Sn der Johanngeorgenftädfer Refier 
el das nämliche, .feuerftein-ähnliche, Foſſil in flach: 

ſreyſeitig⸗ pyramidalen Afterkryſtallen (welche mitun- 
er die bedruſten Oberflaͤchen grofer tafelartiger After— 
höftalle ausmachten) vorgekommen ſeyn. 

Dunkelrauchgrauer und ſchwarzer ausgezeichne⸗ 
es Feuerſtein kam uͤbrigens derb, mit Muſchlichem 

rnſtein und reichen Silbererzen, auf mehrern Der 

. 164. aufgeführten Gänge, vor, namentlich bey 
Erzengel, Sorepeif Schaller u. a. m. 

d. In Geyer 

rach ehemals auf dem Hoch muth Feuerſtein, der, 
ls Rohr⸗ und Buͤchſenſtein, nach Nuͤrnberg, Gorba 
‚ff. verhandelt worden ſeyn fol. 


BB. Auf einigen Agathgaͤngen 
mme mitunter, zugleich mit Mufchlichen Horn 
2 
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ſtein (S. 160.), auch: etwas Feuerſtein vor ;' wi 
z. B. indem Schlottwiger Gange; indeffen ma 
dieß wohl mir felten, und nicht ausgezeichnet de 
Fall jeyn, . oo | 
Das häufigfte und ansgezeichnetfte Vorkomme 
des Feuerſteins in Sachfen iſt allerdings das 
C. unter ſecondaͤren Verhaͤltnifſen,“ 
theils in dem Sandland, das die Braunkohlen⸗Lage 
begleitet, theils in dem aufgeſchwemmten Lande da 
niedern Gegenden. — on 
So wie in allen den Gegenden, deren bey ir 
Erde over Braunkohlen Erwähnung geſchehen wirt 
fo ift der Feuerſtein beſonders haͤufig auch-in U 


Leipziger Gegend und zwar nicht blos in ber dei 


tigen Sandgrube, fondern auch in den Sandgrube 
bey Proͤdel ohnweit Zöbigfer, fo wie auf den 2 
dern der Umgegend und ver benachbarten Dörfe 
namentlich bey Gohlis, Pfaffendorf, um de 
boden Ziegel bey Zweynaundorf, Möderı 
Ruͤckmarsdorf, St Thecla, Sommerfell 
Panisfh uud Taucha. "Seltner finder er fi i 
den Thongruben. - 

Er erſcheint dort allenthalben, mehr oder wenige 
Häufig, in Conchyliolithen (Pectunculiten), Crüftd 
citen (Echiniten von vielfachen, zum Theil fehr fell 
nen, Variefäten, deren Aufzaͤhlung hier zu weit füh 
ven wuͤrde; Aftroiten und Enfriniten), ingleiche 
Zoophyten (Coralliniten, Madreporiten, Millepor 
ten, Fungiten und Reteporiten von mancherley U 
rietäten). Sehr deutliche Efchariten kommen ini 
befondere bey Zweynaundorf, Schönfeld und ver © 
Theclakirche (ohnweit Cleuden) vor. Huch veget 
bilifche Verfteinerungen follen mitunter vorfommen 


—W 
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n: Bisweilen enthalten diefe Verfteinerungen und 
Ieihiebe. Eleine Drufen von Quarz, Bergkryſtall 
ud ſelbſt Kalkſpath. 
Unter ähnlichen Verhaͤltniſſen findet man den 
üerſfein in der Gegend von Borna, Hohen— 
borf, Zettlitz (Zedlis) und Plöfen; fo wie bey 
Obertitz in der Peganer Gegend. Bey Wurzen | 
(räunlichrorh, inmendig zum Theil mit Drufen Elei- . 
a Huarzkryſtalle) ‚amd inder Öegend vun Dobeln, 
bey Mockritz (mit Afterien); fetten ben Chemnisg 
(denfalls mie Werfteinerungen, unter denen fogar 
Myosotis palustris(Bergiß mein nicht) erwähnt wird). 
, An der Oſchatzer Gegend koͤmmt er bey Bor- 
Hund Bornig in Koralliniten und Echiniten vor; 
per in der Öegend von Meiffen und von Rieſa 
am Elbufer bis 10 Pfund fchwere Fenerfteine, 
im Theil mit Bohrmufchel:, Korallen- und andern 
Serfteinerunden gefunden werden follen), fo wie um 
dan der Röder bey Groſenhayn, mit Chami- 
und Pectiniten. 
Selten ſoll er in dem aufgefchwenmeen Sande der 
Imifauer Gegend (namentlich bey Oberſchind— 
Mas) vorkommen. 


Sehr häufig ift er in ver Gegend von Moritz⸗ 
burg, Klotſche und Langenbruͤck; mit kleinen 

en von Koralliten und Madreporiten;; in feinen 
hen. Abänderungen nähert er fich bisweilen ſchon 
em, Carneol. — 
In der Dresdner Gegend liegt er auf allen 
einigen Feldern bey der Stadt und in den vor 
Johna gelegenen Anhoͤhen. Er enthält auch hier 
toralliten und mancherley andere Verfteinerungen, 
ad geht hin und wieder in Calcedon oter Carneol über. 
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Die zum Theil Hicher gehörigen Madenſteine 
Plauifchen Orundes ſind S. 202, befehrieben wor 


Bey Lohmen und Doberzeit koͤmmt er 
vielerley Verfteingrungen (Heliciten, Pectiniten, 9 
giten, Koralliten u. f. f.); fo wie bey Neuſte 
Stolpen und Bifchofswerda mit Abdruͤ 
von Konchyliolithen und Echiniten, vor. 

Bey Koͤnigsbruͤck erfcheint er theils mit 9 
miculiten, theils als Ausfüllung von Echiniten 
mit Abdruͤcken von den warzenförmigen Erhöhur 
ihrer Schalen; theils als hehler Klapperſtein. 


Das aufgefehwemmte Sand der Oberlan 
enthält ihn fowohl im Lehm- als Sandlande; ü 
“andern bey Camenz und Pulsnig, bey Ol 
cunnersdorf, ohnweit lobau, bey Herrn 
Wittchendorf, Gießmannsdorf und : 
tan (mit Ehiniten).,. 

Die Sefchiebe in Der Spre bey Baußen fı 
bisweilen ein (mahrfcheinlich vegetabilifches) Ze. 
webe zeigen. Wurmartig durchlöcherte Feuerſt 
werden übrigens auch von „Adlitz“ (mahrfcheiı 
Nadelwitz) bey Baugen erwähnt. 


Zuſatz. 
Im Herzogthume Sachſen erſcheint der Fe 
ſtein 


1. in dem Thuͤringiſchen Muſchelkalkgeb 
in Lagen, Schwuͤlen und Knollen; unter anderr 
Freyburg, Nebra, Carsdorf, Weißen 
und Gräfentonna Am Mansfeldifi 
koͤmmt er befonders ben Oberwiederſtaͤdt vor, 
wird von da zum Theil als Mufchel- Agat! 
fchrieben. 


\ 
\ 1 


2) Im Sandlande der Braunkohlengebirge 
kommt er unter andern bey Roßbach in groſen knol⸗ 
ker Stücken vor, - | 

9) Hauptfächlich aber enthält ihn Tas aufge- 
fſhwemmte Sande und Leimland in folgenden Ge⸗ 







genden: | 

a. Bey Delitſch und Landsberg (mit Efcha- 
ten), bey Eulenburg (mit Shamiten und Echi- 
sten), Schilda, Kobershayn und Belgern 

(mit Conchpliolithen und Polypiten), ingleichen bey 
Lorgan (mit Eonchiten, Echiniten und Koralliten). 

bh. An der Wirtenberger Gegend kommen 
"im Eibehale, auf den dortigen Weinbergen, bey Do: 
chyn und an andern Orten, mancherley, zum Theil 
Khan gezeichnete und agathartige, Abänderungen vor. 

c. Noch mehr enthält ihn die Gegend von Juͤ— 

terbogk (befonters auf den Weinbergen und auf 
tem Höllenberge vor der Stadt), mit mancherley 
Verfteinerungen (Echiniten, Pectunculiten, Oftra= 
dten, Afterien und Koralliten). 

 d Sehr häufig koͤmmt er in der Niederlau— 
‚fis vor. 

Zuwoͤrderſt in der Gegend von Luckan (befon- 
ders an den Sahroifchen Bergen) und Weißad; 
hier erfcheint er Enollig, in mancherley befondern aͤu⸗ 
fern Geſtalten und in Verfteinerungen ; von leßtern 
nennen Die Altern Schriftfteller Mapreporiten, Mille: 
poriten, Echiniten, Afterien, Entrochiten, Carditen, 
Chamiten, Pectiniten, Oftraciten, feltner Anomiten ; 

manche von Diefen Verfteinerungen follen indeflen aus 

‚einem weißlichen, agathähnlichen Foſſil beftehen.“ 

In den Begenden von Dobrilugf, Senftens 

berg, Pforten und Triebel koͤmmt er ebenfalls 
in Oftraciten, Milleporiten u. f.f. vor. 
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Bey Muskau ſoll er um Theil, belen 
artige, noch unbeſtimmte Verſteinerungen enth 

e. In der Oberlauſitz enthält ihn die 
von Niesky (mit Echiniten, Anomien, Decı 
Soralliten u. ſ. fe), Yauban (mit Terebratulite 
lieiten, Benusmufcheln, Pectiniten), Oberfch! 
und Wehrau (mit Vermicnliten). 

f. Im Mansfelvdifchen koͤmmt er bei 
bey Oberwiederſtaͤdt in den zahlreichften und mı 
faltigften Zoophyten- und anderen Verfteine 
vor, von denen eine grofe Mienge, zum Theil f 
tene, in mehrern Abhandlungen von Meinede b 
ben find; auch das, was diefer als Korallenjag 
fchreibt, „eine Maife, in welcher Eleine Koral 
in braungelben Jaspis verwandelt und größte 
durch einen grauen agathiſchen Kitt verbunde 
durch welchen man viel Korallenſtuͤckchen noch 
als die Oberfläche, kann liegen ſehen, “ſcheint 
zu gehören. 

. Bey Sangerhauſen findet man (i 
(and) bisweilen fehr grofe Feuerſteine, unter 
mit Orthoceratiten. Auf ähnliche Art, zum 
- mie quarzigen agathähnlichen Parthien, fünn 
Stüden, bis zu 20 Pſd. fehwer, bey Obhe 
ferner in verfchiedentlicher Derfteinerungen 
Gegend von Querfurt. (wo unter ande 
tholichen genanntwerben), auch ben Wimme 
und uͤbrigens wohl, unter mancherlen Verhaͤ 
noch an-unzähligen andern Orten 2 Thuringens 


Anmerkung. 


Wenn die neuern Syſtematiker den Sch wimm ftein, wohl: 
als einen bimſteinartigen Feuerſtein betrachten, fo mu 
nigſtens in Voraus angedeutet werden, daß derſelbe üı 
ebenfalls vorkoͤmmt, wie weiter unten, in der Folge bee 
hen Syſtems, nachgaviefen werden folL 


x 
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Luterariſche Nachweiſungen. 


BER 1. Leipziger Gegend. 


Büttneri Coralliographia subterranea. 1714. ©. 
19. 32. 38, 47. u. f. 

Myli Kabinet, 1716. Nr. 2037. u: f. 2208. 

Diffeiben Memorab. Saxoniae. Part.II. €, 44 bis 48, 

5761859. 9%. 65. 69. (mit Abbildungen.) 

u, de George Hoffmann Sendſchreiben; Einige 
Kachricht von denen um Leipzig befindliden Ar: 

ten aus dem Mineralreiche, 1734. 4 8. 1bis 5. 

Hebenstreit de lapidıbus figuratis agri Lipsiensis; in Actis 

physico-medicis, 1787. Vol.IV. ©.55 

Musenm Richterianum, 1743. ©. 250. 

Der Raturforjcher, 1747. St. 15. ©. 113. (Rüdimarsdorf.) 

(Mannenfchmidt) Werzeichniß a. a. O. Erſte Abtheilung Nr. 23, 
—— (Echiniten und Mamellen) Dritte Abth. Nr. 8. 

Magazin, 1755. B.XV. S. 534 bis 556, 
—* character. fossil. externis, 1757. S. 13. 
ser Beyträge jur fächfifchen Naturhiftorie; im Dresdner Maga⸗ 
1765. B. II. ©t.8. S. 470. 

Reit von ber Leipziger Sandgrube; in ben Miscellaneis Saxo- 
nicis, Th. III. 1769. &. 38. (auch in den. Mineralog. Beluſti⸗ 
ſmgen, Th. V. &. 208. | 

Raturgefchichte der Qerfteinerungen, Th. IN. 171. ©, 27. 
ter Journal, B. J. St. 4. S. 325 
Dfeiben Mineral. Lexicon. B. Y. e, SOr. 
ier Din. Geographie, S. 66. 

Rihter — Gammt. 1733. S. 13. 281.232. (2eipgig und Gohlis) 

aucha 

u Linkian. Th. II. 17386. ©, 251. (Möckern) 232, 
18 Thekla) 233. (Sommerfeld) 231 bis 234. 241. 242. 268. 

290. (Leipziger Gegend. ) 

Museum Leskean. Th. J. ©. 113. Th. II. ©. 80, 83, 

Geifter Din. Sammt. Ih.1. ©.261. 

. %.G. Schneider de notaram empiricarım etc. valore, Lips. 
1796, E. 15. 

Sim mieten Bepträge zur phyſiſchen Zopographie ber Stadt Leipzig. 

% deyſſer Min. Samml. ©. 186. 137. 

v. Leonhard Min. Zalcheybuch, Jahrg. X. 1816. S. 88. (mit kry⸗ 

ſtalliſirtem Kalkſpath.) 

wägrichen topographia, ©. 16. 

Echumanns Lexicon, B. VIII. 1821.©. 598. (Pröbel) 105 (Panigfch.) 


nälleus naturhiftorifche Abhandlungen und Erläuterungen, 1826. 
53. (Eſchariten. ) 


2. Delitzſch und Landeberg. 
v. , Zitefius a. a. O. ©. 53. 
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3. Obertitz. 

Schumanns Lexicon, B. VII. S. 633. 
4. Zettlitz bey Borna. 

Ebendaſelbſt B. XIII. ©. 545. 

5. Hohendorf. h 

Ebendafelbft. B. XVI. 8.951, ü 


6. Chemnitz. 
Mylii Memorabilia $axonica, 2.1. S. 70. 
Krüger unveltliche Naturgefchichte. TH. 11. 1825. ©. 64. 


7. Schneeberg. " 
Aufer den ©. 182, 183. aufgeführten Schriften: \ 
Hoffmann Oryctogr. a. a. D 1789. ©. 952, (Rappold.) | 
Museuni Leskean. Th. J. ©.112, 
v. Pabft Min. Kab. Th. J. E. 250. 
v. d. Null Min. Kab. Abth.1. S. 268. (ftaudenfdrmig) 372, 


8. Zwickauer Gegend. 
Schumanns Lexicon, B. VII. ©. 661. (Oberſchindmaas.) 


’ 9, Johanngeorgenſtadt. 
Aufer den ©.170.171. aufgeführten Schriften: 
Werner im Kronftebt, ©. 138. (Gotthelf Schaller.) 
Hoffmann Oryctographie a. a.O. 1789, S. v44. (Gotthelf Schaller.) - 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S. 22, (Gottheif Schaller) 350, 
Th. II. ©.79. Frzenge Gabriel.) 
v. d. Null Min. Kab. Th. J. S. 272. 


10. Hochmuth bey Geyer. 


Lehmanns Schauplatz. 1699. S. 449. 
Desfeld erzgebirgiſcher Zufchauer, 1773. Th. J. S. 173. 
Schumanns Lexicon, B. XVI. S. 88. 


11. Freyberg. 

Beyerſche Ertztſtuffencollection, Fuͤnftes Fach Nr.2. (Seegen Gottes 
Herzog Auguſtus.) 

Werner; im Kronſtedt. S. 188. (Neu Gluͤck Drey Eichen und Kur⸗ 
prinz Friedrich Auguſt.) 

Hoffmanns Drpetographie, a. a.O. ©.284. (Donat.) 

v. Pabft Min. Kab. Th. J. © 250. 

v.Zrebra Min. Kab. 1797, ©. 23, (Dona 

Museum de Moscou, Tom. II. ©. 44, ahſchacht. 


12. Doͤbeln. 


Meinecke Gedanken uͤber die lithologiſchen und mineralogiſchen Ab⸗ 
handlungen des Raturforſchers; im Naturforſcher, 1792. St. 86. 
S. 226. (Mockritz.) 
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13. Meiſſen. 
Drestner Min, Samml. (1820.) Nr. 100. 


- 44. Riefa, Oſchatz und Wurzen. 
v. Liebenroth Beobachtungen, St.2. S. 24. (Oſchatz.) 
Iharbt Geogr. B.V. G. 257. (Riefa) B.VI. ©. 114. (Ofchag.) 
Schumanns Lericon, B.IX. S.181. (Rieſa.) 
v. Ddeleben Mineralien-Verzeichniß, 1828. &.75. (Wurzen.) 


15. Schilda, Cufenburg, Zorgau, Belgern. 

- Mylıı Memorab. Sax. ©, 66. 69 

Schulze Beyträge; im Dreäbner Mag. 1765. 0.0.9. ©. 470. 
Museum Linkian. Th. II. ©. 231. 

Museum Leskean. Ih, i. ©.113. 


16. Groſenhayn, Morigburg, Klotfche und Langenbrüd. 


Da e Beytraͤge; im Dresbner Mag. 1765. B. II. St.3. &,471. 
en Racricht von ber Dresdner Gegend; im Neu Hamb, Mag. 
eo. 8.207. (Langenbrüd und Klotfche.) 


Sharpentier Min. Geogr. © 2. 0 (Srofenhayn und Morigburg.) 
v. Liebenroth geoanofl- Beob. ©. 67, (Langenbrüd und Klotſche.) 
Zitius Min. amml &,3. (desgt.) 

47. Gegend um Dresden. 
Sharpentier Min. Geogr. S. 45. (Eanbfteingebirge ber Gtögegenben. ) 
Musenm Linkian. Th. II. S. 242. (Blauifcher Grund.) 
dv. Liebenroth geogn. Beobachtungen. S. 118. 119. (Dresden.) 
Geißler Min. Samml. Th. J. S. 262. (desgl.) 

18. Dohna. 

Schulze nachricht I gen der Dresdner Gegend; im Neu Hamb. Mag. 


a. a. O. 
19. Schlottwitz. 
Bergm Journ. 1790. B. II. ©. 464. 
v. Pabft Min, Kab. Th.i. 8.259. Th. I. ©. 8. 
20. Lohmen und Doberzeit. 

Goͤtinger; Amt Hohenftein, 1786. ©.499. 500. 
Deſſelben Schandau. ©. 43, 5 
Engelhardt Geographie, 8. iv ©. 12. 56. | 

21. Stolpen und Biſchofswerda. 
Schulze Beyträges im Dresdner Magazin, 1765. a. a.O. &.471. 

22. Koͤnigsbruͤck. 


Echulze Nachricht Don ber Dresdner Gegend; a. a.O. 1769, ©. 202. 
Leske Reifen. &.4.6 
Museum — Th. II. S. 175. 


.. Dresbner Min. Samml. 1818. ©. 7. 24. 





Zitius Min. Samml. ©. 3, 


Sn 
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23. Oberlauſitz. . 
8 Saͤchſiſche. 

Schulze Beytraͤgez a. a. O. im Dresdner Magazin 1765. ©, 47 
(Zittau.) 

Leske Seifen. ©.496.536. (Zittau) 540. Wittchendorf.) 

Hoffmann Oryctographie; wa O. ©. 2 

Museum Leskean. Th. J. S.230. aittan) 239. (Herrnhut.) 

Benträge zur Lauſitz. Lithologie; im Laufisifchen Wochenblatt 1790- 

14. ©.110. (Oberkunnersdorf.) 

gaufihifce Monatfchr. 1794: St. 6. S. 353. 554. (Spree bey Bauten. ) 

Richter Geſch. u. Topogr. von Pulsnig, 1804. ©. 2. 

Zitius Min. Samml. E,256. (Zittau.) 

Boͤniſch Topographie von Camenz. ©. 546. 

Breithaupt Handbuch, B.IV. Abth. 2. 1818. ©. 31. (Adlitz) 

b. Preufifche. 

Charpentier Min. Geogr. ©.12. (Oberſchwerta.) 

(Anton) Oberlauf. Sammt. &t.3, 1782. S. 60 (Steinberg bey Lauban.) 

Leöfe Reifen. S. 182. 188. (Niesky) 358. (Tauban.) 

Museum Leskean. &h.I. S. 112. 113.114. Eh 1. ©. 80. 181. 
(Niesky) 207. (Lauban.) 

24. Niederlaufis. 

—— Zoptraͤge: ; im Dresdner Magazin, a. a. D. 1765. S. 471. 

riebet.) 

Deſſelben Nachricht von Luckauer Verfteinerumgen 5 im Wittenb. Wo: 
chenbt. 1774. S. 164. (Zudau.) 

9. Caroſi Beyträge 1779. ©, 13 bis 15. (überhaupt) 38. 
(Senftenberg) 33 bis 39, 42. 49 bis 53. 59. (Luckau, Jahroi⸗ 
The Berge, Weißad) 50. (Dobrilugt) 52. (Pförten.) 

Leske Reifen. S. 142. 143. (Muskau) mit Abbildungen, 

Museum Leskean. Th. II. S. 177. 178. (Mustau.) 

v. Pabft Min. Kab. Th. J. ©.250. 251. 

v. Trebra Min. Samml. 1322, ©. 4. (Luckau.) 


25. Dahme, Juͤterbogk und Wittenberg. 
Verdion von etlichen Verfteinerungen um Züterbogt im Churkreife; 


im Neuen Hamb. Mag. 1773. ©t. 78. ©. 475.476, 473.480, 


Juͤterbogk. ) 
Von einer Berfteinerung aus biefiger Gegend; im Wittenberger 
Wochenblatt 1780, St. 35. ©.280. (Dahme u. Wittenberg.) 
Assmann de fossil. vol. ©. 19. 20, (Wittenberg ) 


26. Thüringen. 


a. Bon verfchiedenen Gegenden. 
Meine geognoft. beramänn. Beobahtungen; in Lempens Magazin 
für die Bergbaufunde, B.X. ©. 105. 108." 
Geognoſt. Arbeiten, Sh.I. ©.76. Th. IV. &,311. 312. 
b. Oberwieberftädt. 
Meinecke lithographiſche und mineralog. Beſchreibung der Gegend um 
Oberwiederſtaͤdt; im Naturforſcher 1774. St. 3. S. 186. 


ñ 


„s 


I - — 221 


. N 
1) 


l 


VReinecke Abh. von den Korallinen im Reiche der Verfteinerung; im 
Raturforfcher 1777. Et. 11. ©. 128 dis 142, (mehrere Arten 
der —— untia, Eschara, Korallenmoos, Gliederkorallinen, Ko⸗ 

——— —— Tubuliten, Porpiten u. ſ.f.) 

— * —2* feiner, Mineralpg. Beſchr. der Gegend um 

aͤdt; ebendafeibft 1778: et. 12. ©. 226.228. 229. 
(Mufchelagarh) 230. 233 bis 238. (Afterien, Echiniten, Pätel: - 
bten) 239.240. (Mytuliten, Shamiten, Ammoniten) 241. (ans 
geblich Kifchfchuppen) 243. (mit Dendriten.) / 

 Defielben Fortfegung ber Beyträ in zu den merkwürdigen Steinärten 
aus der Gegend von Oberwiederſtaͤdt; ebendaſ. Et. 13. 1779. 

6, 168 A 170. (Gloſſopetern, Patelliten u.T. f.) 

fi feiner - ee Beſchr. von, Oberwieder⸗ 


— ung ei r merkwuͤrdigen Steinarten u; Minera⸗ 
Pr als en Anhang u. ſ. f.ʒ "ebendafelbft St. 17. us 
— elemnit u.f.f.) 
te Bemerkungen uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde aus 
— ſonderlich des Steinteichs; ebendaſ. St. 19. 
Derſelbe uͤber verſchiedne Gegenſtaͤnde aus dem Mineralreiche; eben⸗ 
— 1787. St. 22. ©, 158. 
Def zufällige Gedanken und Gefäuterungen ebendaf. St. 26. 
"1792. ©. 209. 225. (Afterien u. ſ.f.) 
Bruͤckmanns Beyträge; Z3wote Fortfegung 1783. ©. 206. 
c: Querfurter Gegend. 

D. 8. Büttner Coralliographia subterranea 1714 S. 31bis 38, 

50 bis 52. (Querfurter Gegend.) 
Schreber Lithographia Halensis, 1758. S. 34 flg. (desgleichen.) 
. Hoffmanns Abh. von Erzeugung der Steine; im Reu Hamb. Mag. 

&t.14. ©.163 bis 165. (Obhaufen.) 
Beyträge zur Naturgefchichte, fonderlich des Mineralreichs, Th. II. 

&.208. (Obhaufen, Querfurt, Wimmelburg.) 

d. Sangerhaufen. 

Hoffmann a.u.D.; im Neu damb. Mag. St. 14. S. 165.166, 
Frepberger Din, Samml. 1783. Erfter Anhang Nr. 130 fig. (mit 
Beriteinerungen) 


| 27. Unbeftimmt. 


Conrad. Gesner. de rerum fossilium, lapidum et gemmarum 
maxime figuris et similitudinibus. Tiguri 1565. ©. 15. 








lagen. 


— — 


Erſte Beylage. 


‚nöttihe Notiz uͤber die Agath⸗ und 
AScleifmuͤhle bey Dresden. 


zus dem Kurzgefaßten Kern Dreßdniſcher Merk: 
urligfeiten von Anno 1700 bis inclus. 1728. 
Dresden 1732. 4. ©.1216i8123.) 


(3u ©. 3. 4. und 40,) 


Ad annum 1711. 


* 
Korn Ihro Konigl. Majeftät in. Polen und 
SDurrfüritliche Durchlaucht zu Sachfen auf allerun⸗ 
oauigſtes Anfuchen und Vorſtellen des Herrn 
cn Johann Friedrich von Bortigers ꝛc. Die von 
su am 11. October 1708 verftorbenen Seren Cam: 
uer⸗Rath Ehrenfried Walther von Tſchirnhaußen x. 
auf der grofen Oftraifchen, i6o Friedrichftädter Wicfe, 
au dem fogenannten Weidiche bey dem Weiſeritz⸗ 
Fluß angerichtet geweſene Schleif- und Polier⸗Muͤhle, 
welche 1706 bey damaliger Schwediſcher Invaſion 
aber von dem Gouvernement zu Dresden raſiret, und 
von der Königlichen Kammer nachgehends wieder als 
eine Mahl: Mühle angebauet worden, de novo zu 
einer Schleif⸗ und Polier-Muͤhle, auch Steiuſchneide 
Werk zurichten zu laſſen allergnaͤdigſt refolwiret; Eo 
bat man, damit der Königlichen Sammer die Intra- - 
den der Mahl-Mühle nicht entzogen werden moͤch— 


4 
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des nun ſeel. Herrn Cammer⸗Rath von Wich⸗ 
mannshauſen über der Pulver⸗Muͤhle gelegenen Ei 
: en Hammer erfaufet, und darauf ben 13. Juli 
: 1711 durch Direotion des damals noch lebenden 
‚Heren.Baron von Boͤttigers, der, den 13. Mart. 
1719 zu Dresden Todes verblichen, und unermuͤde⸗ 
ten Fleiß und Vorforge des Konigl. Pohlnifchen und 
Ehurfürftl. Sächf. Inspectoris diefes Werkes, Herrn 
oh. Friedrich Schmidts, zu Diefer neuen Jaspis- 
Schleif⸗, Polier: und Steinfchneide- Mühle den erften 
Grundſtein in Flosgraben, und im November d. a. 
den Grundſtein zum Gebaͤude geleget, worauf mit 
Ausbauung diefes Werkes alfo unermüder jortgefab- 
sen worden, daß der Königl. Mühlenban=Inspector 
und berühmte Mechanicus aus Franken, Herr Er— 
hard Schönheide, den, 30, April 1742 mit Anlegung 
derer zum Jaspis, Agat und anderer pretiensen 
inbfteine nöthigen Polir- und Gchneide-Machinen 
Ver Anfang machen, und zu Ende ermeldten Jahres 
ij volllommenen Stand feßen koͤnnen. Diefer Ma- 
chinen find erftlich achte, mit acht Sägen, fo von 
einem Rade getrieben werden; biernächft wieder achte, 
„a welche das Schleifz und Polierwerf dirigiren, auf 
u weichen Machiuen alle Jaspis-, Agat- und andere 
JNarmor⸗ und Alabafter-Steine gefchnitten, geſchlif⸗ 
fen und poliret, auch weit und breit verfchict wer⸗ 
den; Wie nun fonderlich der befannte Inspector über 
„u Nefes Königliche Werk, Herr Johann Friedrich 
I Schmidt, bis zu feinem Tod, welcher im April 1715 
4 erfolget, und nad) St. Annen auf dem nur einige 
Jahre vorhero angelegten neuen Gottesacker begraben 
4 werben, die. Aufnahme diefer höchft nüslichen und 
N bey denen Ausländern belichten Fabrique fich hoͤchſt 
angelegen feyn laffen; Nach deſſen Tode aber ift es 
NS 
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“zu einer Spiegel- -Manufaetur adaptiret- worden, 
worzu der oben benannte berühmte Mechanicus md 
Sand: Waffer-Baumeifter, Here Schönheide, eben 
falls die Machinen verfertiget, welche noch bis af 

ven heutigen Tag Hloriret. 


— — 


Zweyte Beylage. 


Beytraͤge zur Geſchichte der Berggeſete 
über Edelfkeine. 


I. Gonceffion auf die Amethyſte zu Wolfen | 
Kein vom 50. Nov. 1551. 
- (Bu Seite i1.) 


Bon Gottes Gnaden, Wir Moriz Herzo zu 
Sachſen, des Heil. Kömifchen Reichs Erzmarſchall 
und Churfuͤrſt, Landgrave in Thuͤringen, Moragrave 
zu Meiffen ꝛc. Bekennen und thun Funde, "hiermit 
diefem vnſern “Briefe, gen Allernennigflich Das und 
Wolf, Richter vutertheniglich vorbringen laflen: 
Nachdem uff etlichen Öengen vmb Wolfenftein 
fehone braune fleße, daraus man Ametiften zu 
fehneiden pflege, brechen, welchen er nachzubauen, 
auch mit feiner Gefellfehaft einen Stolln onter dem 
- Molfenftein anzufahen vnd' zu treiben, bedacht, 
durch welchen allerley Gebäude erregt, vnd neve 
Genge vberfaren werden möchten; Vnd aber vff 
folche Gebeude nicht wenig Vnkoſten lauffen werden, 
vnd er dagegen ergößlichkeit haben möchte, bat er 
vns vmb Befreyhung vntterthäniglich Dergeftalt 
angelangef, daß die braune Floͤſſe, fo nicht allein 
vf ermelten Etolln vnd feinen Gebenden, ſondern 
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auch in andern Zechen vmb den Wolkenftein gelegen, 
brechen, vnd am Tag bradyr werden nymands anders 
Denn ime zu kauffen, vnd aus dem Lande zu füren, 
geftattet werde, vnd Daß er an venfelben vor meniglich 
den Vorkauf haben möchte. Weil wir denn fein 
Cuchen, vnd fonderlich daß er mit dem Stolln, fo 
er treiben wirbt, mehr Gebeude rege machen kann, 
zu gemuͤt gefürt; Als haben wir demnach, gemelten 
Wolff Richtern, diefe Freiheit gegeben, und hiermit 
in craft dies Brieffs vf zwey Nar lang nach dato 
geben, das er an die braunen Floͤſſen, fo vf feinen vnd 
andern Gebeuden, vmb den Wolkenftein gelegen bre= 
hen, vnd man zur Nothdurfft und nutz des Bergk⸗ 
wergfs nicht brauchen werdt, Den Vork auf haben, 
vnd fonft diefelben nymands denn jme zu Faufen vnd 
zu nutz zu machen geftaftet werden foll, doc) daß er 
auch viefelben zu jemands Betrug vnd Benachteyli⸗ 
gurig nicht gebrauche. Befelen hierauf vnſern ißigen 
vnd Eiinftigen Oberhauptmann, Bergkamts Verwal⸗ 
ter vnd Bergkmeiſter, obernannten Wolff Richtern, 
bey dieſer vnſer Freyheit zu ſchuͤtzen vnd zu handha⸗ 
ben. Treulich vnd vngeferlich. Zu Vrkund mit 
Vnſern Secret bedruckt. Geſchehen vnnd gegeben 
zu Dresden den 30. November an. etc. Lj. (1551.) 


I. Ein die Gonceffion auf die Wiefenbader 
Amethyftenbrüche betreffended Reſcript 
vom 25. Marz 1744. oo 
(Zu Seite 14.) 


Veſte, Hochgelahrte, Käthe, liebe getreue, Wir 
haben verlefen hören, was ihr wegen der, von Denen 
Steinfchneidern, Johann Balthafar Uhlmannen, 
und Peter Chriſtoph Fifchern allerunterthänigft ge⸗ 

H. Heft. | P 
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fuchten Concession zu Belegung derer beym Wieſen⸗ 
bade befindlichen Amethysten- Brüche, und Der von 
Schneivern benm Bergamt zu Marienberg diesfalls 
eingelegten Muthung, mit Einſendung zuruͤckkom⸗ 
mender Acten unterthaͤnigſt berichtet; Wie wir nun 
den von euch gethanen ohnmaßgeblichen Worfchldg 
wegen Anweifung gewiffer Districte in Gnaden ap- 
probiren; Alſo begehren wir hiermit gnaͤdigſt befehe 


lende, ihr wollet demfelben, gemäß, die Sache eis 


richten, nach Anleitung des Edelgeſtein-Mandats de 
dato den 2. May 1732 allenthalben handeln, und 
wenn fic) Schmieder, und die hbrigen bey euch mel 
den follten, fie deſſen gebührend befcheiden. An dem 
sc. Datum Dreßten am 25. Mart. 1744. 

Otto Friedrich Zanthier, 


An das Ober Berg Amt 
zu Freyberg. Magnus Lichtwer. 


— — 


Dritte Beylage. | 
. Einige abnorıne oder geflörfe Kryſtall⸗ 
bildungen beym Quarz. 


(3u ©, 116.) 


Wenn ich in den (S. 13 bis 22., ©. 46 bis 53. 
und ©. 69 bis 116.) aufgeftellten Nachrichten. vom 
Vorkommen des Amethyſt, Bergkrnftall und Quarz, 
namentlich in den verjihiedenen fächfifchen Gang: 
formationen, verfchiedener abnormer oder geftörter 
Kryſtallbildungen *) nur im Vorbeygehen Erwäh- 


*) Berge. Schmidts Syſtem ber auf Ganggebilden 
fi findenden Formen und Vorkommniſſe; in Kar: 
ſtens Archiv für Bergbau und BDüttenwefen, 
1828. B. XVII. Heft 1. ©. 37. 


en on. 
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inag that, fo will.ich jeßt einige Derfelben, Die insbe: 
pabere beym Quarz vorkommen, näher befchreiben. 
1. Zunaͤchſt an die ©. 52. befchriebenen truͤm⸗ 
werartigen Conglomerate *) fchliefen fih wie fchein- 
baren Songlomerate an,. wie fie von einigen 
Schnreberger Gängen erwähnt worden find.. 
Befonders Fam auf Priefter (unter andern 
—* ein Conglomerat von unregelmaͤſig zuſammen⸗ 
häufen kleinen plattenfoͤrmigen Stuͤcken, mit zart: 
wufiger Oberfläche, vor, die, ohne weiteres erkenn⸗ 
jares Bindemittel, wie ein Haufwerk von zerfchnitt- 
wen oder zerbrochnen duͤnnen Schalen und “Bruch: 
Kıden ausfahen. Man nannte daher diefe Varierät 
wh gehackten oder Sägefchnitt- Quarz. 
Auch auf dem Zwidauer Spathe bey Gefell- 
haft. kam ein breccienartiges Conglomerat drufiger 
Warzftücken vor, welche, wie zerbrochne Scherben 
anter und mit einander verwachfen, grofe unregelmäs 
ige Zellen bildeten, die mit Kryſtallen beſetzt waren. 
Ferner Famen auf dem St. Michaeler Fla— 
den bey Schindler und andern Gängen, ähnliche 
keſcheinungen vor; wie denn dergleichen überhaupt 
chon ©. 103 bis 106, mitunter erwähnt worden find. 
2. Seltener find einzelne gefpaltene oder ge- 
heilte Kryſtalle. **) 
Bon Hilbersporf bey Freyberg habe ich grofe 
nd dicke fechsfeitige Säulen gefehen, Die, der länge 


') 33 hatte fie ſchon 1800 in Meinen Beyträgen zur Ge— 
ſchichte der Bänge, in v. Molls Jahrbuͤchern, B.IV. 

Lief. 2. ©. 114. 115. befchrieben. " 

*) Berg. Rofe über cinige befonders gebildete 
Quarzdrufen; in den Berliner Beobachtungen und 
Entdbelungen aus der Naturkunde, B. II. 1788. 
&. 260 bis 269. 

p 2 
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nach, ſo geſpalten waren, daß eine tafelartige Platte 
oder ganz duͤnne ſechsſeitige Säule abgetrennt war; 
die Kluft zwiichen den (jcheinbaren) Bruchftäden - 
war theils matt und raub, theils mit ganz Eleinen 
Kryſtallen bejegt. 

Ein anderes Stud bejiße ich vom Prophet 
Jonas Stehenden; es find da mehrere von Den 
fechsfeitig füulenformigen Kryftallen durch fcheinbare 
Spalten ober Einfchnitte zerkluͤftet; beſonders aber 
ift eine Säule, in der Mitte ihrer Höhe, querüber 
getrennt oder fiheinbar abgebrechen, von da an aber 
ift Die Fortſetzung des Krnftalls bis zur Endipige 
ſchief oder in abweichender Achfenrichtung aufgeſetzt; 
die Flächen der fcheinbaren Spalten find allenthalben 
druſig und glänzend. 

Etwas Aehnliches zeigt eine pyramidale Kryſtall⸗ 
gruppe vom Carler Gange bey Habacht; der größte 
Kryſtall ift Hier, Der länge nach, wie durch einen 
Eprung oder Spalt getrennt, jedoch ohne in der 
Achfenrichtung des Kryſtalls eine Veränderung erlit 
ten zu haben. Endlich werden auch theils nom 
Gluͤck mit Freuden Stolln bey Aue (©. 107.) 
abgebrochene und wieder aufgewachiene Kryftalle bes 
fchrieben; theils finde ich eine Quarzdrufe von E hs 
renfriedersporf erwähnt, ‚ander ein Zahn ab» 
gefchoben geweſen und wieder angewachſen.“ 

3. Manche fäulenformige Kryſtalle find wie abs 
gebrochen. (vergl. ©. 53.) 

So befiße ich vom Maria Stebenden bey Alte 
Elifaberh, vergleichen fechsfeitige Säulen; vie 
ſcheinbare Bruchfläche aber ift mit zadigen Kryſtall⸗ 
ſpitzen befeßt, in Die fich die Zufpißung gleichfam zer- 
theile zu haben feheint; und einzelne Kryftallbiifchel 
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von Kalkſpath find auf dieſe ſcheinbare Bruchfläche 
wieder aufgewachjen. 
Auch die Quarzkryſtalle von Neue Hoffnung 

Gottes zu Bräunsdorf endigen fich bisweilen in 
fheinbat abgebrochne, mit Erpftallinifchen Spigen 
beſetzte, Kryſtalle. 

4. Kryſtalle, die an den Enden in mehrere Spiz⸗ 
zen aus einander gehen, oder an den Spitzen wie 
ausgefreſſen erſcheinen, kommen, eben ſo wie beym 
Bergkryſtall (S. 52.), auch bisweilen beym Quarz 
vor; auf Freyberger, Ehrenfriedersdorfer und Jo⸗ 
hanngeorgenſtaͤdter Gaͤngen. 

Die ſaͤulenfoͤrmigen Kryſtalle vom Kuͤhſchacht 
unter andern gehen bisweilen an den Enden in mehr⸗ 
fache Spitzen aus, die von einer duͤnnen Quarzhaut 
umkraͤnzt ſind. | 

5. Der ©. 69. 106 bis 110. 118. erwähnte 
Salzfchlag, fo wie mancher fandartige Quarz, - 
fcheint auch nichts anders, als eine unvollenvete Kry⸗ 
ftallbildung zu feyn. | 

6. Echr felten find Frummgebogne dinne 
fäulenförmige Kryſtalle, die dadurch ein zähniges 
Anfehen erhalten haben (vom Zuge bey Freyberg). 

7. Seftielte Kryftalle, deren Stiele fehr lang 
und dünn find) kommen ebenfalls in der Freyberger 
Stadt und Hohebirker Kefier, fo wie weniger aus⸗ 
gezeichnet in der Bränder Nefter, angeblich auch in 
Johanngeorgenſtadt, vor. 

8. Andere Krnftalle von doppelter Bil: 
dung kommen unterweilen in der Frenberger Re⸗ 
fier vor. | 

Beſonders laͤſſt fi) an den pyramidalen Kryſtal⸗ 
len von Neue Hoffnung Gottes zu Braͤuns— 
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dorf, eine doppelte Bildung unterſcheiden. Der 
flaͤcher pyramidale Kern derſelben iſt undurchſichtig 
und mit einem ſpitzer⸗pyramidalen durchſichtigen waſ⸗ 
ſerhellen Kryſtall umſchloſſen. Wenn dieſe Tren⸗ 

nung weniger ſcharf iſt, dann ſind die Kryſtalle durch⸗ 
ſichtig und haben undurchſichtige Flecken. 

Auf einer‘ andern Freyberger Quarzdruſe 
ſitzen einzeln aufgewachſene ſechsſeitig tafelartige Af⸗ 
terkryſtalle auf einer frey abſtehenden Schale, die fich: 
zur Haͤlfte um ſechsſeitige ſaͤulenfoͤrmige, zugefpißte 
Quarzkryſtalle berumlegte, auf. 

Ein intereflantes Exemplar von Afterkryſtallen 
doppelter Bildung habe ich aus der Schneeberger 
Refier gehabt; es ſchloſſen da duͤnne, frey und aufrecht 
ſtehende Schalen (von langgezognen ſechsſeitigen Py⸗ 
ramiden), kleinere dergleichen ebenfalls hohle Pyra= 
miden, oder vielmehr blos deren Huͤllen von Quarz 
‚ ein, welche den groͤſern Pyramiden, in welchen fie 
ſteckten, in allen Flächen parallel waren; die Kryftalle 
fafen übrigens auf Eleinkornigem Bleyglanze auf. 


nn — 


Vierte Beylage. 
Bemerkungen uͤber die Zuſammenſetzung 
des ſchwarzen Muſchlichen Hornſteins, 


mitgetheilt 
vom 


Herrn Oberhuͤttenamtsauditor Kerſten. 
(Zu ©. 177.) 


Das fpezififche Gewicht des ſchwarzen Mufchli: 
hen Hornfteins ift 2,506. Diejes Mineral befteht 
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ſt aus reiner Kieſelerde; auſer dieſer enthaͤlt es nur 
ringe Mengen von Eiſenoxyd und Alaunerde. Die 
aͤunlichſchwarze Farbe des muſchlichen ſchwarzen 
ornfteins ruͤhrt von bitumen⸗ oder kohlen⸗artigen 
zubſtanzen her. — Dieſes Foſſil wird von Saͤuren 
cht angegriffen. Es wurde durch Gluͤhen mit der 
enfachen Menge feines Gewichtes Aebkal?s aufge: 
hoffen. Die Kiefelerde wurde auf die befannte 
Beife abgefchieden ; fie. betrug 95,54 pr. Ct. Aus 
r von der Kiefelerde getrennten Flaͤſſigkei wurden 
82 pr. Ct. Eiſenoxyd und Alaunerde gewonnen, 

Der Gehalt des Minerals an bitumen- oder koh⸗ 
nartiger Subftanz wurde durch Gluͤhen deſſelben im 
)atintiegel beftimmt. Nach den Mittel von drey 
luͤhungsverſuchen betrug dafjelbe 3,59 pr: Ct. 

Der ſchwarze mufchliche Hornftein ift demnach 
hundert Theilen zuſammengeſetzt aus 

95,54 Kieſelerde, 

0, 82 Eiſenoxyd und Alaunerde, 

3, 59 bitumen= oder kohlen artige Sub⸗ 
99,95 ftanz. 

Sch habe den flüchtigen brennbaren Korper, wel- 
‚er die Faͤrbung des ſchwarzen Hornfteins bedingt, 
tumen⸗ oder Eohlenzartige Subftanz genannt, um 
ierdurch im Allgemeinen feine Natur und feine Zu— 
immenfeßung anzudeuten. 

Diefe Subftanz fhlieft ſich wahrfcheinlich den 
itumenartigen Stoffen an, welche man oft zu be= 
ierken Öelegenheit hat, wenn man Mineralien vor 
em $öthrohre und in Glasröhren behandelte. 

Wenn ſchon dieſe Subftanzen nach den jegigen 
(nfichten ber die Zufammenfeßung der Mineralien, 
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ſowohl ihrer Natur, als der geringen Menge nach 
in welcher ſie meiſtens in den Mineralkoͤrpern vo: 
fommen, als unmefentliche Beſtandtheile angefehe 
werben, fo dürfte es doch fehr zweckmaͤſig feyn, at 
ihre Gegenwart aufmerkfamer zu feyn, als es bishi 
ver Fall war, da fie wohl zumeilen von Einfluß aı 
die äuferen Charaftere der Mineralien zu fey 
fcheinen. Mehrere Foffilien ‚verdanken ihre eigen 
thümliche. Farbe geringen Antheilen von bitumen 
und Eohlen-artigen Stoffen, und dieſe bringen nid 
allein dunkle und düftere Farben hervor, fondern er 
zeugen auch welche von hellen und lebhaften Tönen 
Eo machte ich vor einiger Zeit die Bemerkung, da 
das violblaue Steinfalz von Berchtesge 
den einen höchft geringen Bitumengehalte feir 
ausgezeichnet fehone Farbe zu danken hat. 

Uebrigens fcheinen Bitumen und bitumen-ähnl 
che Stoffe fehr häufig verbreitet zu feyn. Berzelius? 
bemerfte, Daß der größte Theil der zur Familie dı 
Talkerde gehörenden Mineralien die Eigenfchaft hab 
in einer unten zugeblafenen Ölasröhre eine angebram 
fe Materie abzugeben, worauf diefelben Durch Koh 
gefehwärze werden, welche wieter in der Auferc 
Flamme weggebrannt werden kann. 

Nordenskjold fand dieſe Eigenfchaft bey eine: 
Minerale, das cr deßhalb auch Pyrallolit 
nennt, und ich vermutbe, Daß die Spuren vo 
Waſſer, welche man bey dem Erhigen mancher M 
neralförper wahrnimmt, fehr oft das Product de 
Zerftörung von Birumen oder diefem ähnlichen Sul 
ftanzen find, die bey einer höhern Temperatur vi 


") Man fche den Jahresbericht. ter Jahrgang. 
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Bo gieng; dieſes Waſſer beſitzt oft einen empyrevma⸗ 
chen Geſchmack und Geruch. " 
vielen Mineralien feheine Bitumen mit 
 Waffer in Gemeinfchaft enthalten zu feyn; dafür‘ 
ſyrechen Klaproths Unterfuchungen des Meniliths, 
' Pimelichs und mehrerer anderen natuͤrlichen Kiefel- 
In dem fchottifchen Pech fteine fand Knox*) 
8,5 pr. Ct. Waffer und Bitumen, und machte zu⸗ 
gleich die Bemerkung, daß lehtere Subſtanz in vie⸗ 


len Mineralien, welche in den Gebirgen älterer Zeit 
vorkommen, enthalten fen. 


"*) Journal of Science, Litterature and the Arts. Vol. XIV; 
p. 382. 
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I. Kieſel-Geſchlecht. 
(Fortfegung.) 


86) Calcedon. 


1. Gemeiner Galcebon. u 


Dies in Sachſen fehr häufige Foſſil koͤmmt auf 
mannichfache Art, beſonders in den juͤngern Porphyr⸗ 
gebirgen, ſeltner in Trappgebirgsarten, eben ſo ſelten 
auf Lagern aͤlterer Gebirge, viel haͤufiger aber auf 
Gaͤngen und in Geſchieben, vor. 


AA. Huf Lagern älterer Gebirge 
erſcheint der Calcedon nur als Seltenheit. 
Doch Eenne ich ihn unter andern von dem Fifen- 
fteinlager beym Wunderbaren Fürftenglüd zu Ra⸗ 
ſchau. Er kam da in einer graulichweiffen und blau⸗ 


lichgrauen Abänderung, die ſich dem Quarz nähert, 


'  ropffleinartig, mit einem matten rauben weißlichen 


uge, auf Dunfelbraunem Glaskopf vor. 
f ähnliche Art Hat er fich wahrfcheinlich oft 
auf den Eifenfteinlagern bey bey Langenberg gefunten. 
In dem Kalkftein von von Maren fommt er bis⸗ 
weilen in graulichweiflen dicken Schalen und nierfor- 
mig, ja felbft in ziemlich grofen ftalaftitifchen Bil- 


. dungen und zwar bisweilen ausgezeichnet ſchoͤn, in 


ben Drufen vor. 

Nach einer (weniger er zuverläffi igen) Nachricht 
kommen auch Nieren von Calcedon, mit kugeliger 
md nierfoͤrmiger Oberfläche, in den Kalkſteinlager 
bey Auerswalde, ohnweit Shemie, vor. 


4. 0 — 0 


Weit bedeutender iſt ſein Vorkommen 


BB. in Gebirgsgeſteinen, 
vornehmlich 


A. in den juͤngern und mittlern 
Porphyrformationen. 

Wie er in den Agathkugeln des Porphyrs am 
Mutſchener Schloßberge erſcheint, habe ich Heft 2. 
©. 4. 5. beſchrieben, und darf hier nur noch hinzu— 
fegen, daß auch in der innern Höhlung jener Kugelie 
fich bisweilen grünlichgrauer, tropffteinartiger, Cal— 
cedon, in Zoll langen Stalactiten, findet. 


Der manbelfteinartige Thonporphyr bey Seli L: 
enthält ebenfalls Nieren von Calcedon und Agath. 


Der Hornfteinporpbyr | des Scherengrundes ir 
der Gegend von Leißnig, fo wie der der Oſchatze r 
Gegend, enthält häufige Truͤmer und Nefter von 
Calcedon und Agatb; auch bey Naundorf und 
Wefterwiß kommen dergleichen Truͤmer und Ku⸗ 
geln (bie zur Groͤſe eines Menfchenfopfes) vor. 

In dem Thonporphyr bey Wendishann er= 
Scheint blanlichgrauer alcedon und Carneol in klei⸗ 
nen Truͤmchen und in Agathkugeln. Unbedeutender 
find die Salcedon- Adern in dem Porphyr bey Zſſchoͤ⸗ 
ſchau und Staugig. 


Bey Rohren erfcheint gelblichgrauer Calcedon 
mit braͤunlichrothen Streifen, in den 3 bis 4 Zoll maͤch⸗ 
tigen Agathgaͤngen, deren en Aufere lagen er conftifuirt. 


Sin den Agathgruben 6 bey Rochliß oder viel: 
mehr bey Wiederan (Heft2. ©.6.) macht Calce⸗ 
don, zum Theil carneolartig, einen Haupttheil aus; 
denn der meifte Rochlitzer Agath, der theils in dem 
Porphyr der Rechliter Gegend, theils in groſen 
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unformlichen Stheen ben Wiederau vorkam, befteht, 


den Altern Befchreibungen nach, aus reinem lichten 


Calcedon, der mit blutrothem Jaspis, Onyr und 


Carneol ftreifen= und fledenmweife durchzogen und da⸗ 


durch oft fehr-fchon gezeichnet war. Beſonders aber 


nahm er eine fehr gute Politur an; daher auch 
viel davon ehemals für landesherrliche Rechnung ver- 
arbeitet und der dortige Bruch einige Zeit lang, unter 
Auffiche des Rochliger Marmorinfpectors, betrieben 
ware Er fol in Stüden zu 3 Er, ſchwer gebro- 
den haben, | 

Verfteinerungen=ähnliche Körper, die man mit: 
inter hier bemerft hat, mögen wohl zu den Natur: 
ſpielen gehoren.*). — . 

Unter noch vielfachern Berhältniflen, wenn auch 
sielleicht minder fehon, trifft man den Calcedon in 
ver Gegend von Chemnis, Altendorf und Rott: 
lof. Namentlich bey "Altendorf wurden 1723, 
unter Aufſicht des Bergamts Schneeberg, mehrere 
Berfucharbeiten auf Calcedon betrieben, wie man 
is einigen damaliger Zeit an gedachtes Bergamt 


erlaſſenen Reſcripten erfieht. Auch wurde, nach einem 


Kefcripte vom 20. Februar 1751, einem Steinfchnei- 
der, Stephani in Dresden, unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen Soncefjion auf einen Salcedongang in Rottlof 
ertheilt; fo wie, nach einem andern Reſcripte vom 
27. Maͤrz 1751, der Evelfteininfpector Frenzel Con⸗ 


9 Sogar in Walchs Naturgefhichte der Verſteinerun⸗ 


gen, &h.1. 1773. ©.176. ift bey ben verfteinerten Infecten: 
puppen bemerkt: „In den Rochliser Agathen, in welchen man 
zuweilen noch zarte Moosreiferchen von grüner Farbe antrifft, 
wird man mandymal hellere etwas durchfichtige Flecken gewahr, 
in welchen, jedoch ſehr felten, fremde meift unfenntliche Körper 
befindlich find, die, von der Oberfläche betradjtet, nicht andere 
ausfehen, als wenn man in einem trüben Waffer etwas herum: 
ſchwimmen fieht. In einem folchen Stüd, fo ich befige, ift ein 
Körper vorhanden, ber einer zerriffenen Inſecten⸗Puppe fo aͤhp⸗ 
lich if, als ein Gy dem andern.” (Vergl. unten 8.9. und 15.\ 
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ceffion’ auf die Altenborfer und Rottlofer Carneol⸗ 
und Salcedonbrücde erhielt. . 

Der (Thon⸗, Horn⸗ und Pechftein=) Porphyr der 
Chemnitzer Gegend enthält den Calcedon 

1) in Sangtrümern, die entweder in, nur wes 
nig Zolle mächtigen, Gängen aug reinem Calcedon, 
meift von gelben und braunen (Farben, beftehen, over 
die 4 bis 5 Zoll mächtige Agathgänge bilden. Die 
Structur der leßtern ift verfchieden; bisweilen ma⸗ 
chen Jaspis und Sarneol die äufern lagen aus, auf 
diefe folgen nach der Mitte zu milchweiffer oder perl 

grauer halbpurchfichtiger Calcedon mit Onyx und 

Carneol, in der Mitte aber liegt reiner Calcedon, 
Quarz, Bergkrnftall, oder Amethyſt; bisweilen bes 
ftehen auch die Aufern Lagen aus Salcedonftreifen, fo 
dag man von ihnen (mie bey Nottlof) oft grofe reine 
Platten enthaͤlt, und dann liegt Sarneol in der Mitte. 

2) Mitunter fommen unformliche Städen und 
Parthien, von der länge und Dide eines Zolles an 
bis zu mehrern Fuß länge und Starke, vor. Die 
gröfern Maffen find gemeiniglich aus mehrern Fleinen 
Partbien zufammengefeßt, deren Zvoifchenräume mit 
Thonſtein ausgefüllt find; fiefcheinen auf dieſe Weiſe 
durch Infiltration entſtanden zu ſeyn und haben in 
den thonartigen weichern Lagern, in denen ſie beſon⸗ 
ders vorkommen, die Hoͤhlungen manchmal nicht 
voͤllig ausgefuͤllt. 

3) Seltner finden ſich vollkommen ausgebildete 
Calcedon⸗ und Agathkugeln; oder der Calcedon fuͤllt 

4) die Röhren der dortigen Holzſteine (‚Heft 2. 
S. 186.) aus, fowie er auch in den Sternfteinen der 
nämlichen Gegend (©. 188.) vorkommt. 

Sehr häufig erfcheint hbrigeng der Calcedon die⸗ 
fer Gegend in den Varietäten, die man früher Onyr 
und Sardonyx benannte. 


. a j 
a. 7 


In grofer Menge Eommt er auch in dem Pors 


phyr von Ernftchal, Hohenftein, Rußdorf, 
Tilgen (Er. Egidien), Tichtenftein, Mittels 


„bad, tangenlungwiß und Glaucha var. 


Bon Mittelbach beſchreibt ihn ſchon Agricola als 


Onyx und Jafponyr. 


Von Hohenftein, wo er auch olivengrün vor= ' 


. fommen foll, ift insbefondere der in Quarz und 


. — —⸗ — — — — — 


Hornſtein uͤbergehende tropfſteinartige Calcedon von 
dunkelperlgrauer und roͤthlichbrauner Farbe bekannt 
(Heft 2. ©. 82.). Auch bildet dort der Calcedon 
haufig Kugeln; die bisweilen auf eine eigne Art con- 
ſtruirt oder. concamerirt find; es bildet Dann der Cal⸗ 
cedon die Wände von drepfeitigen Pyramiden, deren 
Spisen fi in einem Mittelpuncte vereinigen; da 
nun das innere diefer pyramidalen Kamniern mit 
Thonftein ausgefüllt ift, fo bezeichnen die Nähe auf 
der Pugelfürmigen Oberfläche, vie calcevonartigen 
Grundlinien jener Pyramiden. 


Das Zwickauer Gebirge enthaͤlt 

1) in ſeinen reinern Porphyren, Truͤmer, Gaͤnge 
und groſe Nieren von perlgrauem und roͤthlichem Cal⸗ 
cedon und Agath. 

2) In den Mandelſtein, bey ber Schedewit—⸗ 
zer Muͤhle, koͤmmt milchweiſſer und blaulichgrauer 
Calcedon in derben Parthien vor. | 

3) In dem weiffen feinen Sandgeftein, das über 
den Kohlenflösen liegt und dort unter dem Namen 
Krems bekannt ift, kommen Kugeln von 4 bis 12 
Zoll Durchmeſſer vor, die in ihrer Mitte aus Sal- 
don von weiſſen oder grauen Farben, Quarz und 
wi auch Schwefelfies, beftehen. Sie heifen deß⸗ 
halb auch Auarze, Talcevon= oder Kiesfugeln und 
wurden wegen ihrer, dem Byſſus gleichen, regelmaͤſi⸗ 


\ 


. ⸗ 
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ieh 


‚gen Geftalt, ehemals auch wohl für Verfteinerungen | 


gehalten. Nach einer Bemerkung vom Herrn Erb» 


reich haben fie eine hervorfichende Nath, welche ſtets 


in der Schichtungsebene liegt.*) 


4) Die Pechftein-Porpbyre bey Planis und . 


. im Bodwaer Öemeindewald enthalten den Calce— 


don in ähnlichen Kugeln, übrigens auch ald Sarbonyg 


und von grauen oder grünlichen Farben, oft auch fchon 
von einem bedeutenden Grad von Durchfeheinheit. 


Keiner und ausgezeichneter Calcedon erfcheint 
ferner in den Porpbyren, weniger in den Pechfteinen, 
bey Meiſſen. 


\ 
So kommt er bey Garſe bach, teils in ſchma⸗ 


fen Truͤmchen von rother Farbe, theils perl- und 
gelblichgrau, als plattenformiger dicker Ueberzug, 
auf den Klüften eines grünlichen Hornſteinporphyrs 
vor; wofelbft, auch eine blaßviolblaue nierformige 
Abänderung von fihalig abgefonderten Stüden ge- 
funden wird. 

Bey Korbig und am Bloffen koͤmmt er in 
fshmalen Truͤmern von graulichweiffen und grauen 
Farben vor. An erfterm Orte erfcheint er auch ne⸗ 
fterweife mit Agath. 


Unbedeutender findet er fich in dem Brauns⸗ 


dorfer Pechfteinporphyr und in dem Thonporphyr 
bey Keſſelsdorf. 


Der Ihonftein und Thonporphyr des Plani- 
fhen Grundes, namentlich am Windberge, 
bey Kleinnaundorf und ben Salhaußen, ent: 
hält Calcedon und Agath in kleinen Neftern, in rund: 
lichen und ftumpfedigen Stuͤcken, mit theils glatter; 


*») ©. Karſtens Arhiv für Bergbau und Hüttenwefen, 
B. XVI. Heft 1. ©. 46. 
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Fred unebener Oberfläche, in Kugeln und in Fleinen | 
ängen. Selbft aus dem Kohlenftein von Pefters 
wis werben Onyx⸗Agathadern erwähnt. Ä 
B. Der Floͤtztrapp 
fol bisiveilen Salcedon in den Bafalten und mandel⸗ 
‚ fteinartigen Sebirgsarten der Gegend um Stolpen 
‚ enthalten. — 
| . CC. Auf Öängen 
ift der Caleedon eins von den Foffilien, welche 
A, die Agathgänge, 

die H. 2.S. 11bis 17. aufgefuͤhrt wurden, conſtituirt. 

Vorzuͤglich und in den mannichfachſten Abaͤnde⸗ 
rungen ift er in dem Schlottwitzer Bandagath zu 
Hauſe; meift ift er von vielfach abwechfelnden weif- 
ſen, grauen und braunen Farben, bisweilen auch, 
durch eingemengten Jaspis, roth punctirt, Gelten 
erfheint er gros nierformig. \ 

Nachtraͤglich zu Heft 2. ©. 19. mußich hier noch 
bemerken, daß im Schlottwißer Agarhe— als eine au⸗ 
ferordentliche Merkwuͤrdigkeit — eine verfteinerte See⸗ 
Neſſel (Actinia) gefunden worden ſeyn foll, die Herr 
Hofrath von Tilefins aus der Sammlung des Major 
von Canitz in Caffel befihrieben, erläutert und ab» 
gebildet hat.) (Vergl. ©. 5.) 


Auch die Eleinen Gänge und Trimer von Agath 
im Porphyr am Neufanger Gebirge und auf dem 
Zwitterftods tiefen Erbftolln bey Altenberg, fer 
ner bey Neugeyſing im Thal der vordern Diele 





2) © Dr. X. v. Zilefius Naturhiſtoriſche Abhandlun⸗ 
en, 1826. Nr. 8. S. 102 bis 120. (Der Rec,in den Goͤtting. 
el. Anz. 1828.Nv. 151. S. 1801., ingl. Mar x in einer Anm. 

in Schweigger-Seidels Zahrb, 1829, 8.7. S. 311. 
äufert hierben Leinen Zweifel; der Rec. in der Allg. Litt. Zeit. 
1828. Rr.275. 8.512. hingegen, fo wie bie Iſis 8. XX1.9.11. 
1828. ©.1160. finden diefe angebliche Berfteinerung verdaͤchtis.) 
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und an der Keſſelhoͤhe (Heft 2. ©: 8. 9.) beſtehen 
grofentheils aus Calcedon und Carneol. 

Schöner wachs⸗ und licht honig=gelber Calcedon 
findet fic) als dicker Ueberzug auf drufigem Quarz 
und Amethyſt bey Geyer und kommt wahrfcheinlich 

von dem Heft2. S. 18. erwähnten Agathgange her. 


Bielfeltner und weniger ausgezeichnet koͤmmt der 
Calcedon auf den Amethuftgängen bey Wieſen bad 
und Wolfenftein (Heft2. ©. 11bis 13.) vor. 


Auf dem fehönen Gange von Neue Hoffnung bey 
den Drey Fichten zu Lauenhayn, ohnweit Mitt: 
wenda, der beym Safpopal ausführlicher erwähnt 
. werben fol, koͤmmt in den Höhlungen des rothen 
Jaſpopals ein vurchfcheinender Ueberzug von grau 
lichweiſſem Salcedon vor, der Dadurd) ein pfirſiſch⸗ 
Pluͤthrothes Anfehn erhält; auch wechſelt da blau 
licher und perlgrauer Calcedon in ganz duͤnnen tagen 
mit Jaspis und Safpopal ab, 


B. die Silber- Öänge 
| a. der Freyberger Refier 
führen ihn | 


&. 
befonders in der Formation, Die in Werners Gang: 
. theorie $.119, beftimmt iſt. | 
So fam er gelblichgrau, derb und eingefprengt 
auf. Koͤnig Guſtavus an ter Halebrüde vor. 
Ben Morgenftern erſchien er (1818) als ein 
milchweiffer und blaulichgrauer Ueberzug über Duarp 
druſen auf dem Öutmorgen Spath. 


In ſehr fchönen Abänderungen fand er fich befon- 
ders auf Seegen Gottes zu Gersdorf; theils ald 
ein gelblichgraudr oder Dunkelhoniggelber Ueberzug 
tiber Drufen von Quarz, Flußfpath u. ſ. f.; theils als 
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aͤre lichte gelblichbraune dicke Hülle uͤber groſen pyra⸗ 
widalen Kryſtallen von Bergkryſtall, Quarz oder 
Amethyſt, wodurch mehrerley nierformige Geſtalten 
ober nierformige Rinden entſtehen; theils ſehr ſchoͤn 
tropfſteinartig in groſen Gruppen von gelblichgrauer 
Farbe. | 


Auf den Drey Königen in Bobritfch Fam er 
tropfſteinartig, nierformig und als ein dicker Ueber⸗ 
jug von dunkel gelblichgrauer Farbe (mit Hornftein, 

Braunſpath und Arfeniffies) vor. 


v. 
| Im Semeinfchaftlichen Felde von Michaelis 
wb Kühfchacht brach er bisweilen (1802) in den 
innern Räumen des Ganges, wo er als ein milch- 
weiffer und lichtgelblichgrauer Fleintraubiger und 
tropffteinartiger dicker Ueberzug, über Hornftein und 

braunem Saspis, die Drufen von Quarz ausfitllte. 
Auch auf Beſchert Gluͤck Fam (1759) grauer 

Calcedon als Ueberzug über Quarzfrnftallen vor. 
Auf Sonnenwirbel, Wille Gottes und 
Tannebaum, ingleihen Donat, erfchien er öfte- 
ter, graulichweiß, gelblich- und blaulichgrau, theils 
derb, theils Eleintraubig, theils als ein dünner Ueber— 
zug, wie gefloffen, nierfoͤrmig und über Ernftallifirten 
Quarz, Bleyglanz und Kalffparh, mit Glaserz und 
‚andern Silbererzen. Auf Donat insbefondere ging er 
inden 9.2. 6.210.211. erwähnten Feuerftein über. 
Auf dem Delberger Flachen bey Neu Gluͤck und 
Drey Eichen kam er graulichweiß, gelblich- und 
perlgrau, meift Fleinnierig und Eleintraubig, auch tropf⸗ 
Reinartig und als Ueberzug, über Bergkryſtall oder 

mit Jaspis und Quarz, vor. 

b. In der Schneeberger Refier | 
j koͤmmt er befonders unter ben fogenannten kryſtalli⸗ 
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firten Hornfteinen (von Adam Heber, Wolf: 
gang Maaßen, Sauſchwarte, Fürften 
vertrag u.f.) mit vor, und ift unter den calcedon« 
artigen Afterkryſtallen H. 2. ©. 180, 181. fchon mit 
beſchrieben worden. 

Naͤchſtdem wird aber auch zelliger und tropfſtein⸗ 
artiger Calcedon von mehrern andern Schneeberger 
Gaͤngen erwaͤhnt; beſonders bildet er bisweilen einen 
Ueberzug uͤber tropfſteinartigen oder pyramidalen 
Quarz (ſo auf dem Anner Spathe bey Anna und 
Daniel), auch wohl uͤber drathfoͤrmigen Gediegen 
Silber, wie auf dem Sidonier Spathe. 
| Auf dem Rothen Hirfch foll er in tafelarti- 
gen Afterkenftallen (wohl mehr hornfteinartig?) mit 
Kobold vorgefommen feyn. 

c. In der Johanngeorgenſtaͤdter Refier 
iſt er, unrein und nicht ausgezeichnet, bisweilen an! 
Adolphus vorgefommen. - - 
d. In der Glashuͤtter Kefter 

Fam vor einiger Zeit auf dem Hohebirkner Fla 
chen roͤthlich- und milchweiſſer nierfoͤrmiger Calce 
don (lagenweiſe mit Quarz abwechſelnd) und ‚eben 
dafelbft auf dem Jacober Flachen Fam blaulicher ura 
bräunlichrother Calcedon als rindenförmiger Lebe - 
zug uber röthlichem Hornftein vor. 

C. Die Eifenfteingänge 

führen ihn Hin und wieder. 

So fümmt er, befonders als Ueberzug N 
Krufte ber Dnarzdrufen, bisweilen aufden Eifenftee 
gängen bey Sohanngeorgenftade, am Schir” 
melgebirge, und am Rieſenberge vor. Auf erftem- 
Grube erfcheint er auch in einer weiflen matten A 
änderung in ganz duͤnnen parallelen Röhren und : 
Drufenräumen des Eifenfiefel, die mit quarzig€ 
Calcedon hberzogen find. Ä “ 
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..:&ein Vorkommen mit dem Waſſerfuͤhrenden 
Mufcheligen Hornftein auf Hornfteinige Maas 
ſen iſt ‚Heft 2. ©. 167. befchrieben worden. 

Auf einem in Granit auffeßenden Eifenfteingange 
by HundsHäbel erfehien er (1797) als ein milch⸗ 
weiſſer Eleintraubiger :Ueberzug in. Drufenräumen | 
von braͤunlichrothem Thonftein. we 

- Auf Neujahr Fdgr., zwiſchen Burfhardsgrün 
und Zfchorlau, fam er (mit Halbopal) theils als 
‚Ansfüllung von Klüften, theils in Der Quarz⸗ und 
"1 Sranitmafje neben dem dortigen Eifenfteingange vor, 
. .. Eben fo fam blaulicher tropfiteinartiger Calcedon 

über Glaskopf auf einem Eifenfteingange bey Ane vor. 

Ein quarziger Calcedon von blaulichen Farben 
kommt beſonders häufig aufden Boigtländifchen 
Eifenfteingängen vor; unter andern auf Schaller 
Erbſtolln zu Pohl (1764), ferner aufdem Doppel. 
ten Adler zu MWeifchlis und noch mehr auf dem 
Srecherftolln. Er bildet da Dice rindenförnige 
Ueberzuͤge, theils über tropfftein= oder zapfenfoͤrmi⸗ 
gen Braunglaskopf, theils uͤber Quarzdruſen. 
D. Auf Zinnfteingängen 

mag er wohl am feltenften erfcheinen; Doch fam in 
Marienberger Refier (1824) auf dem Zinnerne 
Flaſchner Morgengang, unter dem Molchner Stolln, 
gelblichgrauer und erbfengelber Calcedon, theils tropf⸗ 
Vkeinartig, theils als rindenformiger Ueberzug auf 

Quarz und Flußſpath, vor. 

| DD. Sn Geſchieben. 

Schon in der Leipziger Gegend, (z. B. bey 
.  Maffendorf,) noch mehr bey Dfchas.und Colditz, 
felbft noch bey Kriebftein, Richzenhayn und 
Wallbach, findet man Gefchiebe von Onyr und 
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Calcedon, die hoͤchſt wahrſcheinlich aus den benach 
barten Porphyrgebirgen herruͤhren. | 


Bey Colditz insbefondere kommt er theils in 


Kugeln mit zadiger Oberfläche und eigen Eindruͤk⸗ 
ken, theils nierformig und meift blaulichgrau, ver. 
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Eben fo wird er in ver Chemnitzer Gegend 


gefunden. 


Im Voigtlande finden ſich weniger Ausge- | 


zeichnete Salcedongefchiebe in der Gölefh; eben fo 
kommen dergleichen felten in den Seifen bey Eybens 


flo und inder Wolfenfteiner Gegend vor. 

Zeifige und ölgrün ift er angeblich bey Wils⸗ 
druf gefunden worden; in gewöhnlichern Abaͤnde⸗ 
rungen aber in der Weiferig und in der Umgegend 
von Dresden, namentlich bey Zauferode, 





Bey Kuhnewalde, inder Öegendvon Dohna, | 


—— 


ſoll perlgrauer und lavendelblauer Calcedon, als duͤnner 


Ueberzug in und auf zerfreßnem Quarze, vorkommen. 

In groͤſerer Menge findet man Calcedongeſchiebe 
bey Lohmen und Doberzeit; fernerbey Hohen⸗ 
ſtein und Dittersbach. 


Am Keulenberge, an der Roͤder, auf den 


Feldern bey Kunners dorf, beſonders aber bey 
Medingen, kommen Geſchiebe, oft bis zur Groͤſe 
eines Huͤhnereyes, von weiſſem, braͤunlichem und gelb⸗ 
lichem Calcedon, zum Theil mit Onyxſtreifen durch⸗ 
zogen, vor, welche ſchoͤne Ringſteine liefern. 

Bey Koͤnigsbruck liegen mitunter ziemlich 
grofe, nach ihrer concentrifch fchaligen Abfonderung 
geftreifte, Sefchiebe von grauem und gelblichem, wachs⸗ 
und honiggelbem, bräunfichem und rothem Salcedon, 
mit Onyxſtreifen duͤrchzogen (Memphit); inmendig 
ſind ſie bisweilen knollig und poroös. 


\ 
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Auch in ber Bautz ner Gegend koͤmmt er an 
mehrern Örten, in grofen ruridlichen Stuͤcken und Ge— 


1 khieben, meiſt von lichte gelben Farben, inwendig bis⸗ 


 weilen In mancherley beſondern aͤuſern Geſtalten, vor. 
Eben fo wird er von Pulsnitz und Camen z er: 
wähnt. 
Zzuſatz. 
In der Preuſiſchen Lauſitz ſoll 

1) ein calcedonaͤhnlicher Ueberzug bisweilen in 
den Raͤumen eines blaſigen Baſaltes von der Lands⸗ 
krone bey Goͤrlitz vorkommen. (Vergl. ©.9.) 

2) Von Bieſig wird er gelblichgrau „mit ein⸗ 
geſchlofſſnen Corallenzweigen“ (wohl nur als dendriti⸗ 
fche Zeichnung?) erwähnt. (Vergl. S. 5.) 

5) Ein hornſteinartiger Calcedon ſoll bey Ober: 


neuendorf, ohnweit Kengersdorf, brechen. 


4) Galcedongefchiebe kommen, von grauen, ho⸗ 
niggelben, blaulichen und braunen Farben, in der 
Gegend von tauban, Niesfy, Kengersporf, 
Klitſchdorf und Wehran vor. 


Inder Niederlaufiß find es, unter mehrern 
andern Orten, befonders bie Gegenden um Luckau, 
Senftenberg und Weiſſack, woman Gefchie- 
be, nicht bios von Calcevon, fondern mitunter auch 
von fehr ſchoͤnem Onyx, antrifft. Siefind oft ziem- 
Gh gros, auch wohl inwendig hohl und dann mit ; 
tropffteinartigem oder rohrformigem Calcedon oder 
Bergkryſtallen befeßt; uͤbrigens beftehen fie aus 
Calcedon von milh> und graulichweiſſen, grauen, 
gelben und braunen Farben, in ftreifiger, band⸗ und 
moosartiger Zeichnung. 

Auch von Kolkwitz, im Kottbuffer Kreife, find 
Calcedon⸗Geſchiebe befannr. 


= 
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Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Leipziger Gegend. 


Mylü Memorab. Sax. 2}.1I. ©, 2; pfafiende ; hiernach in 
Bruͤckmann Magnalia Dei Th. I. S rf): hiernach 


Verzeichniß der & —T um mn Leipsig a. 33 im Hamburger Dage 


sin B. XV. 
v. Beyffer Min. mm S. 197. 


2. Oſchatz. 
v. Liebenroth Beobachtungen St. 2. S. 88 bis 40. 
Titius Min, Samml, ©. 235. 

3. Mutfchen. 
Die hieher gehörigen Schriften find Heft S. 27. aufgeführt, 

4. Leißnig. 
v. Liebenroth Beobacht. St. 2. &.38 bis 40, 
v. Leyſſer Din. Samml, &.192. 193, 206. 208 bis 210, 218. 216. 

217. 221. 228. (mitunter Onyrx.) 
Zitius Min. Samml. ©.256, 
5. Staugig und Zſchoͤſchau. 

v kiebenroth a. a. O. St. 2. ©.29. 


6. Kohren. 
Museum de — Tom. U. ©.46. 


7. Rochlitz und Wiederau. 
Die hieher gehörigen Schriften find Heft 2. S. 28. und 29, 
mit aufgeführ worden. 
8. Aucrswalde, 
Ferber a. a.O. Th. J. S. 170. 


9. Chemnitzer Gegend. 
Knauth Misnia illustr. 1691. ©, 77. 
Museum Hoffmann. 1741. S. 114. (Rabenſtein.) 
Dresdner Min. Samml. 1757. S. 86. 87. 


Schulze von den Chemnitzer Sternſteinen; im Dtesbner Sag. 175% 


8.1. St. 3. S. 181.185. 
Deffetsen Nachricht von der Chemnitzer Gegend; ebendaſelbſt 
1762. B. II. &t.5. ©. 262. 270. 276 bis 280, 
Srengels Verzeichnis 1769. S. 10. 11. 
chulze Rahricht von den undurdjfiägtigen Ebelgefteinens; im 
Neuen Hamb. Mag, 1771. Et. 60. ©. 483 bie 485, (Bottiof,) 
423.502. (Chemnitz.) 
Charpentier Min. Geogr. ©. 295 bis 297. 
Schroͤters mineralog. Lexicon. B. V. 245. 
Richter Min. Samnl, ©,14. 15. 
Hoffmann Ocyctogr. 0.0.0, ©.283, 
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Nalchs — rgeſchichte ber Verſteinerungen. Th. II. 1771. S. 48. 

Mon Le ean: RR 63. (Drasbdorf.) 

d. in. . A⸗ « 2 i8 254. 

» — Fe 1797. S. 16. 

735 Mineralogie. Th. II. G. 65. 

Neubert ihniß 17985. 

v. Leyſer Min. Samml. S. 209 bis 211. 215 bis 218. 225 bis 228, 
(Talcedon, Onyr und Sardonyr.) 

Deesdner Min. Samml. 1820.S. 9. u. f. 


10. Gegend von Hohenſtein und Lungwitz. 
cola de natura fossil. (a. a. O. Th. III. 8.2, ©. 56. 69. 71.) 
Mittelbach und Lungwitz.) 
Albinus 1580. a. a.O. S. 145. (desgleichen.) 
Knauth a.a.D. ©.77, (Langenlungwitz.) 
Samml. 1747. Th. U. &.158. (Ernſtthal u. Glauchau.) 
Beyerſche Ertztſtuffencollection 57ſtes Fach (Hohenſteiner Kugeln.) 
Schultze von den undurchſichtigen Edelſteinen a. a. O. 1771. St. 60. 
S. 502. (St. Egidien.) 
Gharpentir Min. Geogr. S. 296. (St. Egidien, Lichtenſtein) 296, 
297. (Gohenſtein.) 
ichter Min. Samml. S. 14. (Hartenſtein.) 
Geiſᷣler Min. Samml. Th. J. ©. 264. (tropfſteinartig von Hohenſtein.) 
d. Charpentier Rieſengebirge 1804, S. 10. 11. (Hohenſteiner Kugeln.) 
9. Eeyffer Min. Samml. S. 189. 192 bis 194. 196. (Tillingen) 205, 
214. 215. 217. 226. (Hohenſtein.) 
Dresdner Min. Samml. 1820. 8.104. (tropffteinartig von Hohenftein.) 


11. Zwickauer Gegend. 
icola de nat. fossil, (4.0. Th. III. 8.2. S. 56. (Onyx.)). 
Abinus a. a.O. ©.145. 
Tob. Schmidt Chronica Cygnea. Zwickau 1656. S. 48. 
Knauth Misn. illustr. ©.77. (Iwickau.) 
 Myliı Kabinet 1716. no. 1478. 
ee Memorab. Sax. 1709. Th. I. S. 37. (Planib.) 
.Gfr. Büchners hiftorifche Angeigung u. f. f. 5 in Kanolds Anmerf, 
von Raturs und Kunftgefchichten 1726. ©.87. 
Mus. Hoffmann. 1741. ©. 119. (Planitz.) 
Dersbner Din. Sammt. 1757. ©. 90. 
. Syuläe von ſaͤchſ. undurchfichtigen Edelfteinen; im Neuen Hamb. Mag. 
1771. ©t.60. &.483bi8 485. 488. 497. 
Derfelbe von ben Kryſtallkugeln; im Wittenb. Wochenblatt 1771. 
Gt. 34. &,279. 280. 
Deffelben Betrachtung der brennbaren Mineralien 1777. 3 inden Schrif: 
ten ber pa. Decon. Soc, Th. III. S. 112. (Planitz) 119, Budau.) 
Gharpentier Din. Geogr. 8.301. (Iwidau und Planig.) 
n Oryctogr. a. a. O. ©.283. 493. 494. 
icht uͤber die Zwickauer Steinkohlenwerke; in Lempens Maga⸗ 
gin B. V. ©. 40. ° 
Born Catalogue Tom.T. ©. 90. 
v. Pabft Din. Kab. Th. 1. ©. 253, 254. 
Beyer von der Kohlenhornblende. S. 4. 8. 


II. Heft. N 


Emmerling a. a.O. SH II. S. 68. 

Engelhardt Geographie. B. II. S. 240. 

v. Leyſſer Min. Samml. S. 206. 209. 215. 217. .224. 227. 26 
Calcedon und Sardonyr.) 

(Poͤtzſch) Din, Samml. 1807. S. 9. 

Dresoner Min.Samml. 1820. ©.119. 


12. In der Goͤltſch. 


Büchner de lapidibus pretiosisin Voigtlandia reperinndis. p.6 
Idein de Memorabil. Voigtlandiae subterr. 1742. ©. 6. (. 
Brückmann. ‚Epistol. Itiner.) 


13. Boigtländifche Eifenfteingänge. 
Stieglitz Spieilegium. 1769. pag. 22. (mit Abbildungen). Fe 
cherſtolln. 
v. d. Null Min. Samml. Th. J. S. 298. 
Titius Min. Samml. ©.257. 


m 14. Eybenſtoͤcker Gegend. 
v. Pabſt Din. Kab. Th. II. S. 88. 89. (Steinbacher und Weibe 
manniſche Seifen.) 


v. d. Null Min. Kab. Th. J. S. 278. (vielleicht unrichtig) 298. 
Reuß Mineral. Th. IV. S. 118. 


15. Sohanngeorgenftadt. 
Mus. Leskean. Th. I. S.440, (Abolphus.) 
Born Catalogue, Tom. J. ©.9, 
p. Leyffer Min, Samml. ©. 216. 


16. Hundeshübel. 
Museum de Moscou. ©. 47. 


17. Sofa. 
v. Leyffer Min. Samnıl. &.197. (Soſaer Gluͤck.) 


18. Schneeberg 
(vergl. Heft2. ©, 182, 183.) 
Richter Min. Samml. S. 141. (Adam Heber.) 
Leipziger Min. Sammı. 1787. ©.57. 
Museum Leskean. Th. J. ©. 117. 118. Th. II. ©. 97. 16 
(Wolfgang Maaßen.) i 
v. Pabſt Min.Kab. Th. II. &.96. (Saufchwarte.) ” 
Oesfelds Erzgebirgifche Merkwürbigkeiten; im Neuen Wittenberg 
Wochenblatt 1743. B.1. St. 11. &,82. (Aue.) 
v. Trebra Min. Kab. 1797. S. 24. (Schneeberg.) 95. (Rothet Hir 
zu Edjneeberg.) 
Leonhardi Geogr. B. III. S. 277. (Xue.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 180. (Adam Heber.) 202. 204. (5 
ſtenvertrag.) 
offmann Mineralogie. B. II. ©. 114. 
annſſen Din. Samml. ©. 10. 


oO — 0 -T9 


19. Maſchau und Langenberg. 


Leyſſer Din. Samml. S. 221. (Cacholong von Lä berg. 
fuseum de Moscou. &,47, ng ae 3) 


! 20, Geyer. 1 
Leyſſer Din. Samml. ©. 190. 


21. Wolkenſtein und Wieſenbad. Er 


Mylii Memorab. Th. II. G. 15. (Earbonyr von Wolkenſtein. 
Fitius Min, Samml. S.7. (Wiefenbab.) 


22. Gegend von Altenberg und Glashuͤtte. J 


derber a.a.D. Th. J. S. 180. (Geyſingsberg.) 
. Pabſt Min. Kab. Th. II. S. 10. (Glashuͤtter Reſier.) 


23. Freyberg. 
hoffmann Oryctographie a. a. O. ©.284. (Donat.) . 
Museum Leskean. Th. J. S. 18. 116. 117. (Donat.) 118; (Son: 
nenwirbel.) 
e Beytraͤge zur Raturgeſchichte der Gänge ; in v. Mols Jahr: 
bühern. B.IV. Lief. 2. E. 120. (Delberg.) 
% deyſſer Min. Samml. S. 207. 213. 214. Ceralenbruch. ) 
Museum de Moscou. S. 46. 47. 


24. Gersborf. 


: ihter Din. Camml. 1732. 8.14. on 
Gerhard Geſchichte des Mineratveiche. Th. II. ©. 133. 134. 
Mas. Linkian. Th. II. 
bv. Dppel von Aufbeiting ie Ex auf Seegen Gottes zu Gersdorf 

im Bergm. Sourn. 8.1. St. 2. ©.104. 
doffmann Oryct. a. a. O. S. 284. 
Mus. Lesktan. Th. J. S. 116. 117. 

Bora Catalogue. Tom. I. S. 100. 
u Pabft Min. Kab. Ih.]. ©.258, 
Min. Samml. Th.I. €. 259. 
rebra Min. Kab. 1797. ©.20. 24. 
—* Min. Samml. 1820. S. 121. 
Zitius Dein. Samml. S. 18. 
Museum de Moscou. ©.46. 47. 


25. Lauenhayn. 
Serpentier Min. Geogr. S. 136. 


26. Waldheimer Gegend. 
Eqrmanns Woͤrterbuch von Sachſen. B. IX. S. 168. (Kiczen: 
hayn.) B. XII. S. 405. (Wallbach.) 
27. Meißner Gegend. 


Schultze von den ſaͤchß. unbucchfichtigen Edelgeſteinen; im Neuen 
Hamb. Mag.1771. St. 60. S. 48 
—— in ‚in den Schriften der Leipz. Deconom. Societaͤt 174, Th. ll. 


32 . 


fen.) 45. (Garſebach.) 

Klinghammer Min. Sammt. 1779. Nr. 537. u. f. 

Leipz. Min. Samml. 1789. ©. 11. 

Mus. Leskean. 35.1. &.119, (Garfebah?) 

Poͤtzſch vom Granit. ©. 446. (Braunsdorf) 463. (Korbik) 480. ': 
(Garfebadı.) 

v. Leyſſer Min. Samml. ©. 216, 

Dresdner Min. Sammi. 1824. ©. 29, (Wilsdruff. ) 


28. Keulenberg; Medingen; Kunersborf. 
Schultze Nachricht von der Dreßdniſchen Gegend ; im Neuen Hamb. = 
Mag.1769. St.33. S.20+ 205. 
Derfelbe von den Kos. undurchſichtigen Edelgeſteinen; ebenbafelbft 
1771. S. 486. e 
"29. Dresdner Gegend. J 
Beyerſche Ertztſtuffencollection, 57ſtes Fach (in der Weiſeri). 
Dresdner Min. Auction. 1768. no. 855. 
Schulte a. a. O.; im Neuen Hamb. Mag. 1769. ©. 219. (Salhaußen) 
Derfelbe a. a. D.; im Neuen Hamb. Mag. 1771. S. 490. 
Derfelbe von den brennbaren Dineral. 1777. ©.265. (Pefterwig.) 
v. Liebenroth geognoft. Beob.1798. ©. 22. 59. 60. (Stcinnaunde) = h 
77. (Grumbach und Keffelödorf.) 
Poͤtzſch vom Granit, S. 838. (Plauifcher Grund.) A 
—8 Gebirgs- u. Bodenkunde. Th. J. S. 249. (Plauiſcher Grund.) 
Goͤſſels Grundriß der Mineralogie. B. J. 1829. S. 481. (Keſſelsdorf. J 


30. Lohmen und Doberzeit. 


Goͤtzingers Amt Hohenſtein. 1786. S. 499. (Dittersbach.) 
Deffelben Schandau 1804. S. 53. (Doberzeit.) | 
Engelhardt Geographie. B.IV. ©. 56. (Cohmen.) 


31. Hohenftein und Stolpen. 
Beyerfche Erxstftuffencollection, 57 ftes Fach. (Hohenftein.) , 
Daubuisson sur les Basaltes de la Saxe. ©.45. (fleine@eoden 
von Balcedon im Stolpner Bafalt.) 
v. Leonhard Felsarten, zte Abth. ©.533. 
32. Koͤnigsbruͤck. 
Schultze von ten TR, undurdfichtigen Gdelgefteinen 3 im Neuen 
Hanıb. Mag-1771. St.60. ©.488. 
Leste Reifen. ©.4. 42. 64, 65. 
Doffmann Oryctographie a. a.O. S. 284. 
Museum Leskean. Th. II. S. 175. 
Lauſitzer Wochenblatt 1790. St. 14. S. 110. 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 202. 206. 215. 226. 
Dresdner Win. Samml. 1820. S. 9. u.f. 
Titius Min. Samml. S. 17. 257. 
Dresdner Min. Samml. 1824. S. 29. 


33. Senftenberg. 
v.Caroſi Benträge. S. 12. 15. 16. 18. 
Peſcheks Laufitz. Monatoſchrift 1791, @&.2. S. 37. 


. 
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Deſſelben Beſchr. der Gegend um Meißen 1779. ©. 28. 29. Gloſ⸗ 
FE 
* 


00 23. 


zei; 7 2 ern a 34. Nieberlaufig. - y 2 PF 
a) buckauer Gegend. 
aa. D. ; im Neuen Samb. Mag. 1771. &t. co. S. 488, 


Belle Nachricht von Luckauer Mineralien; im Wittenb. Wochenbl. 
Mr her St. 20. S 


164. 
n Batch. S. 19. Pe (Onyx bey Weißack.) 
a „N bb) K ottbuffer Kreis. 
tandfanel Ratura Rab. 1784. E67..(Kolkwitz.) 
35. Oberlauſitz. 
Museum Leshenn. SL. S.116. 118. (unbefinme,) 


a) Saͤchſi fchen. Antheils. 
— Laufisifchen Lithologie; im Lauſitzer Wodhenblatte 1790. 
14, Ne. en 1 Gautzen, Niedergurigt Poli oder me Suſh 
illichau. vom 

3 ecks Lauſitzer Monatsſchrift 1791. St. 2. S. 7..2 

Geſch. und Topogr. von Pulsnitz 1804. ©: 
Ani & Topographie von Gamenz. ©. 346, J 

b) Preüßiſchen Antheils. 

ri Rufen. ©. 183. 234. (Rengersdorf) 312. (uitſ hborf 


Ivgskean.. Sh. V. ©.183. (Obernenendouf) 226. 228. (Lande: 
ei ben Gdelitz 204. (Wehrau.) 
"Laufiser Monatsſchrift 1791. St. 2. &. 87. - 


Fifius Min. Samml. ©; 18. (Vieſig) 257, ee . 
min un. 


uni ni, 2. Garneol, 


vn 2 —1 


Ganz unter den naͤmlichen Verhaͤltniſſen wie 
Calcedon und Feuerſtein, auch meiſt mit dieſen Foſ— 
filien zugleich, findet ſich in Sachſen der Carneol, oder 
vielmehr das innige Gemenge von rothem Jaspis 
und Calcedon, welches von dem eigentlichen orien⸗ 
caliſchen Carneol ſich doch noch unterſcheidet*). 

ImPorphyr und ven dazu gehörigen Agathku⸗ 
geln, Gangtruͤmern und Holzfteinen, erfcheint er Das 
ber in.der Oſchatzer und Leißniger Gegend, im 
Scheerengrunde, bey MWenvifchhayn, bey Nanndorf 
und Wefterwiß; ferner bey Terpis ohnweit Kohren; 
dann. in der Rochlitzer und der Chemniker Ge- 
gend; ferner bey Nicderane ohnweit Wechſelburg; 





-®) & Doffmanne Handbuch der Mineralogie Th. II. 


©. 121. 
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weiter bey Ernſtthal, Hohenſtein und Glau⸗ 


cha; ſo wie endlich in der Zwickauer Gegend. 
In den Agathkugeln von St. Egidien kommt er oft 
in groſen reinen Schalen vor. Von den Truͤmern 
im Chemnitzer und Zwickauer Porphyr ſoll man 


reine Carneolplatten von 8 bis 4 Zollen ins Geviere⸗ 


erhalten haben. Auch erhielt im Jahr 11631 ein 
gewiſſer Springer aus Freyberg ein Privilegium über 
ein Carneol⸗ und Golpbergwerf in der Chemniker 
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Gegend. Spaͤtere Conceſſionen ſind (S. 5.) beyn 


Calcedon erwaͤhnt worden. 


Die Porphyre der Meißner Gegend enthalten 


ebenfalls Carneol, wenn auch ſeltner; fo der bey 
Korbis. In den Thonfteinen und Porphyren des 
Phlauiſchen Örundes findet er fi, beſonders am 
Mindberge, in eingewachfenen edigen und runblichen 
Knollen; ferner bey Kleinnaundorf; ; dann hinter 


Saalhaufen (Sardonyr) und in der Gegend von - 
Zauferovda. Ben Poffendorf foll eine Abänderung, : 


die in Fenerftein übergeht, Verfteinerungen, angeb- 
lich von einer Art Venusmufcheln, enthalten. 


Auf dem (Heft 2. ©. 159. gedachten) Lager von 
Mufchlichem Hornftein beym Zwiesler Stolln zu 
Berggieshübel kommt mt auch etwas Carneol vor. 


Eben ſo geht der Muſchliche Hornſtein aus dem 
dolomitartigen Floͤtzkalk bey Schweinsdorf in 
Carneol über. (Heft 2. ©. 157.) 


Bon Agathgaͤngen ift cs befonders ber foge- 
nannte Sorallen-Agarhgang bey Halsb ach (Heft2. 
S. 16. 17.), der ihn Häufig und ſchoͤn, in grofen 
nierformigen Schalen, die fich leicht pon den uͤbrigen 
tagen des Ganges trennen laffen, führt”). Selbft 
fafrig kommt er hier bisweilen vor. 


*) Rachtraͤglich zu Heft 2. S. 16. iſt zu bemerken, daß durch ein 


Weniger ſchoͤn erſcheint er auf ven, zu der naͤmli⸗ 
chen Formation gehoͤrenden, Gangmaſſen, die ſich bey 
Miederbobrisfch und Sohra finden, ſo wie auf 
dem Felix.· Spath, Abendſtern Morgengang und Dies 
sich Stehenden (mit Spuren von Calcedon, Hornſtein 
und Amethyſt) bey Aleranvder, (Heft2. S. 17.), 
‚und in ähnlichen agathzartigen Truͤmern bey Genfing 
18.910), wofelbft er ebenfalls zum Theil ſchon 
Anlage zu fafriger Structur zeigen foll. : 


Inm Schlottiviger Agath (S.9.) koͤmmt er. uur 
felten vor. . | ——— 
r Nach einer (zweifelhaften) Nachrichtfoller (1768) 
‚auf Adam Heber bey Schneeberg vorgekommen 
ſeyn. Auch wurde Heft2. S. 168. eimin Carneol 
üibergehender rother Hornftein vom Namen Jefus 

Stolin erwähnt. " 


Gecſchiebe theils von reinem Carneol, theils und 
— noch von Carneol, der in Calcedon oder 
uerſtein uͤbergeht, oder von Feuerſtein mit einer 
braͤunlichrothen carneolsartigen Rinde, finden ſich in 
derleipziger Gegend; ferner in fehönern Abande- 
zungen, zum Theil von reinen hochrothen Yarben, 
bey Chemnitz. Zweifelhafter find die Angaben von 
Thierfeld ohnweit Hartenftein, von Wolkenſtein 
und Schwarzenberg. 

In der Dresdner Gegend (rheils in der Wei⸗ 
feriß, theils auf den Feldern bey Naundorf, Zaufe- 
rode u.a. O.); bey Doberzeit, Langenbruͤck 
und Morisburg (anı Dippoldisdorfer Teiche) ; 
bey Bifchofswerda, Camenz, Pulsnis und 

Bautzen kommt dagegen unbezweifelt Carneol, und 





Reſcript vom 1. July 1752. einem Edeln von ber Planig Eon: 
ceſſion auf den Halsbacher Corallenbruch ertheilt wurde. 


N 
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ausgezeichnet hochroth koͤmmt er narmentlih bey: 
Bautzen und Camenz vor. | 

And von Hohenbucko wird er angefuͤhrt. "Don 
Koͤnigsbruͤck wird ein Carneol unter dom Namen 
Et. Stephansftein befchrieben *). 


ZzZuſatz. ae 

Auf ähnliche Art findet fich der Carneol auch un⸗ 
ter den Geſchieben bey Senftenberg (cheils blut⸗ 
und fleiſchroth, theils ftreifenweife mit Calcedon ab» 
wechfelnd) ; ben Lauban; in ’ver' Niederlauſitz bey 
P foͤrten (angeblich mit Pectiniten); bey Baruth; 
in der Wittenberger und in der Querfurter 
Gegend (bey Oberſchmon). 


Litterariſche Nachweiſungen. 
1. Leipziger Gegend. 2%. 
v. Leyffer Min. Samml. ©.225, 226. . 
2. Oſchatzer Gegend, on 
v. Liebenroth Beobachtungen. St.2. S. 88 bi 40, - ' = 
3. Leißnig. 
v. Leyffer Min. Samml. ©.210, 217. 226. 
4. Terpiß. 


Saberie Nedriät ; in v. Leonhard Min. Zaſchenbech. Saprg. VI. 
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5. Kohren. 
Titius in. Samml. S. 257. 


6. Rochlitz. 
v. Leyſſer Dein. Samml. ©. 208bi8214, 217. 226. 228. 


7. Chemnitzer Gegend. 
Mylıı Mineral. Kab. 1776. no. 1523 u. f. 
Schultze a. a. D.im Dresdner Magazin 1759, B. J. ©t,3. €, 181. 
und 1762. B. II. ©. 262. 270. 275 bis 281. 
Frenzel VBerzeichniß. ©. 16. 17. 
Charpentier Min. Geogr. S. 296. 


*) Er wird befchrieben als ein „‚blutrother, ins Rothbraune überge- 
„hender, dendritifc vöhuenfbrmiger rotherBraunftein, der ale feine 
‚mabe an einander hängende Puncte, in ſchmuzig ifabellgelben 
„und gelblichbraunen Galcebon gleichlam eingefchloffen ſey.“ 
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Menters iale Meonftedt. GS. 1338. 4 mn 


ann rpelDBr. 0.0.0. ©. 234, 235. . 

v. Pabft Min, Rab. Th. J. S. 255. (Chemnig und Wttlof) 
Reuberts: Berzeichniß 8 1795. 
Schmid über den Bergbau Shurfacfene auf Goid 1805. S. 50. st. 

(ober beffen Atchiv 1828. Heft 2. ©, 5 
v. Leyſſer Dein. Samml. ©. 210. 516 Pi es bie 20. 
Dresbner Din. Eammt. 1818: S.7. ö — 
Dresdner Min. Samml. 1820. G. 9. TE ’ 
en Min. Sammt.: 9.20. 2 J 


Ernſtthal, Hohenſtein, hatenſten, Glaucha. 
—— 1747.8.158. (Emftthal und Glaucha.) = 
v. se Per er Samml. 8.225. (Zhierfeld bey —ã— — 225. 

en ein.) 
Schumanns kericon, Bd. X.“ S. 14. Et. Loaidien.) 
Titius · Min. Saͤmnit. &20, (Hohenſtein?) 


9. Zwickauer Gegend. 
Brüdmann Magnalia Dei TH. ©. 167. ° Z 
Schultge a.a.D.; gm arenen Damb, Mag. 1. &. 60, ©: 490, L 


v. Pabſt Dein. Ka .©,: 
v. Eeyffer Min. nm 8. 215. 226. Geinsdorf. ). 


10. Schneeberg. 1 
Srũckmann Magnalia Dei: Dh. J. 161," 
erber a. a. O. Th. J. ©.232. DE 
innſſen Min. Samml. @.11. Zur er 


41, Shwarjenberg. Pa 
v. Leyffer Min. Samml. S. 225. \ 


13. Woffenftein. 
Hauptmanns Badt Schatz 1657. ©,71. 
Echrey Bahd Schag 1696. S. 13. 
Bruͤckmann — Dei. Th. J. S. 165. Th. II. —* ‚614, 


u. alsbäch bey Sreyber 
* x (dergl. bie 85. 3. 9a 8,56. 37. ng“ 
Myliı Memorab, Sax. 2. 1, ©,27. 
Schröter: Einleitung Ih. I : ©: 254, (unzichtig: die Satsbrüde ) 
Musenm Leskean, Th. 1. 
v. Pabſt Din, Kab, Th. J. S.2 


14. Deiner Gegend. 


ES Beſchr. von Meiffen 1779. ©. 45. 
efbe ; in den Echriften der £eipg. Decon. Soc. 1774. Sul. S. 264. 
Derſelbe vom Granit. S. 463. (Korbitz.) 


15. Dresdner Gegend. 


Schultze a. a. O.3 im Neu Hamb. Mag.1769, Et. 38. ©. 210. (Neu: 
dorf) und 1771. Et.60. (Salhaußen.) 
Bruͤckmann Magn. Dei. Th.T. ©. 165. Th. II. S. 614. 


an 
... 


\ 
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Derſelbe; in den Schriften der Leipz. Deconom. Sc. B. II. 8.20. 
(3auferode.) J 
Jugel Schatzkammer 1789. ©.166. 167. Weiſerit.) 
v. Parc Beobacht. St.1. S. 84. 85, (Kleinnaunborf un Bor. 
endorf, 
Deffelben geognoft. Beob. &, 22.59, (teinnaundorf.) 3 


(Z:uber) Beckers Plauiſcher Grund. Th.2. S. 520. 1" 
Poͤtzſch vom Granit. &.333. (Plauiſcher Grund.) wi 
Dresdner Min. Sammf, 1820, S. 9. (Zchweinsderf.) - Ar 
Zitius Min, Samml. S. 266. (Schweinsdorf.) at DE 


00:16 Morigburgs- 2 
Schultze a. a.O.; im. Reuen Hamb. Mag. 1769, Et, 38, ©. 208. 
(BDippoldisborfer Jeich.) on 
, . A, Langenbruck. Br 
Schulge a. a. O.; im Neu Hamb. Mag. 1771. St. 60. S. 491. 


G. Doberzeit. 


Goͤtzger Beſchr. bes Amts Sodenftein, S. 499. 
Engelhardt Geogr. B.IV. ©. t | 


19. Abnigeire 

Werner; im Kronfledt. ©. 133. 

Hoffmann Oryctogr. a. 0.0. 8,285. - 

Beytraͤge zur Lauſitziſchen Lithologie; im xnaſther Wochenblatt 1790. 
St. 14. 8. 110. 

Treutler oryct. Beſchr.; in ber Neuen Lauſitzer Monatsſchrift 1805, 
Et.4.5. 8.249, 250, (St. Stephansftein.) 

v. Leyffer Min. Samml. ©. 226, 


20. Biſchofswerda. 


Dresdner Min. Samml. 1824. &,29. 
" Anm. Aus einer Dresdner Min. Samml. 1809 wirb ©.7. Gar: 
ncol mit Flußfpath, von Dittersbach, aufgeführt. 
21. Ober⸗ und Niederlaufig. 
v. Caroſi Beyträge. S. 16. 17. (Gegend von Senftenbexg) 37. 
(Pförten.) 
Beyträge zur Laufigifchen Lithologie; im Laufiger Wochenblatte 1790, 
St. 14. &.110, (Baugen, Camenz, Bıiruth.) 
Peſchecks Laufiger Monatsfchrift 1791. St. 2. S. 37. (Baugen, 
Lauban, Queiskreis.) 
Richter Gefchichte und Zopogr. von Pulsnig 1804. S. 2. 
Engelhardt Geogr. B. IX. 6.259, (Hohenbiccko.) 
22. Mittenberger Gegend. 
Assmann de fossil. volut. ©. 19. 


23. Querfurter Gegend. — 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 225. 
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87) Hyalit, 
ER zwar ein" Vorkommen des ‚Hhalie ün 
ER ige (Beft 2. ©. 15.) er: 
indeſſen ift N gabe unbeftiinmg, an, 
—— ober bezieht ſich wenigſtens auf gin 
, vielleicht Auf Duarz, ober dergleichen; 
Pe 4 che die Fofftliengatrung, di 
F fen Soſtem Syalic heift, beftinmt wıitbe, nannte 
F man ben ‚Heft, S. 91. befthriebenen Pefiomartigen 
‚Diary, , ober Spalguati, auch Hyallt. 
Eimas mehr Waprfcheinlichfrit hat die — 


vaß gelblichgräugr Hnalit,, in ſehr kieinen Tropfen, 
bloweilen in Bafalten bey Zittau vorgekommen, 















\ harifehe. xXiachweiſungen. 
J 1. Schlottwitz. ea) 


» et! —— 1798. 8.11. 


2. Zittau. 
Titius Mein. Sammt. 1821. ‘©. 257. 
1828, B. A. ©3895, 





ss) Atlophan. 
Gilemellain Allorbaner Spa poroblu 


Wo dieß Foſſ Lin Sachſen bis jetzt erſchienen if; 
hat es ſich, wie dieß wohl auch anderer Orten der Gi 
ſeyn mag, als ein fehr neues Gebilde gezeigt. Wick 
leicht ift es hin und wieder überfehen, ober mit Opal, 
Kalkſinter und dergleichen verwechſelt worden, doch 
har man tiber zwey Eiſcheinungen deſſelben beſtimm 
tere Rachricht. 








J 
28. — 


Einmal wurde es in Sb erberger Refier auf 
dem Kön. tiefen Marx Semmler Stolln, zwifchen 
dem16ten und 17ten ich 
im Granit auffeßenden K; 

N önig- Davib ich" 
dafel ft anf 

















or glaſige zimm Theil errwashörde, und Auferlich friſch 
and gl, 

Später (1828) bat man deu Allophan, als ein 
ziemlich BERN A RR bet“ © iefer⸗ 
leither Erbftoln bey Freyberg gefunden. Mau fand 
nämlich bey der Geäleigingbiefeg Stöffns, in dem al⸗ 
ten Mann, ein durch Koft. ziemlich aufgelöftes und 
kaum mehr beftinmbätes cifeäfies Gezäbftüd, deſſen, 
ohngefaͤhr 16 Zoll langer, ‚inner hoͤlzerner „Helm, 
ftellenweife mit einer dünnen, glasartigen Krufte von 
Alophan uͤberzogen ‚ft... ‚gegterer. erfcheint hier von 
gruͤnlichen Farben, ſtellenweiſe grünlichgrau,. lichte 
und ſchmuglg grasgroͤn, ſeliner lichte und Hoch ſpan⸗ 
gruͤn, dem Himmelblau ſich naͤhernd. Die Ober: 
flaͤche ver, kaum die Starke Lines Mẽſſetruͤckens er⸗ 
reichenden, Kruſte iſt meiſt etwas geförnt,. jeigt aber 
hier und · da einzelne deutlichere und ſtark glänzende 
Erhabenheiten, die regelmaͤſige Flaͤchen zu haben, 
folglich kryſtalliniſch zu ſeyt ſcheinen 5 doch Eönnen 
fie auch von den mit inkruſtirten Sandkoͤrnern her⸗ 
ruͤhren (dem Herrn Prof. Breithaupt ſchienen ſie 
thombifche Prismen zu ſeyn). Die Kruſte ſelbſt 
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wödelt leicht ab. Auch die verroſteten Eiſenlagen 
des Gezaͤhſtuͤcks find ſtellenweiſe mit duͤnnen ſchmu⸗ 
zig gruͤnlichen Lagen von weniger ausgezeichaetem Al 
lophan durchzogen *). 


Von einem weniger ausgejeichneten, xermeintlich 
vpal⸗ oder allophan⸗aͤhnliche, Gebilde, das mitunter 
im Reichenbacher Maunfihiefer vorgekbnimen iſt, 
wird bey anderer Gelegenheit die Rede jegn. 


Litterariſche Nachweiſungen. u 


. 1. Schneeberg. 

dFieinus über den Allopban von Schneeberzz in. ben 
Schriften der Dresdner Geſellſchaft für Mineralogie. B. II. 1819. 
6.1839 bis 195. (au eaugeroeifei in Schweiggers Journal fuͤr Ghe: “ 
mie und Phyſik. 8.XXVI. 1819, ©, 277. 278.) 
Beggt. auch Erſch und Gruber —— Worterbug. Th. II. 

.175. 

Zitins Win. Samml. 1821. ©. 288, 

Beizelins Anwendung bes ‚Füthroßes; Ste Aufl, 1828. ©: 206. 207. 
(Tuophan aus Sahfen.) 


2, Schieferleithe. wo. 
Balnbe: fü den Saͤchſ. Berg: und. Hüttenmann aufs Jahr 1829, 


Breithaupt Über Kerolith und Allophan; in Schweigger u. Schweig- 
Da Jahrb. der Chemie und Phyſi iE 1829. B. XXV. Heft. 


8 Reichenbach). 


v. Etruve Bemerkungen uͤber den Alaunſchieferbruch bey Reichen⸗ 
bach 1806. ©. 320 


—8 


89) Opal, 


1. Edler Opal. 


Ausgezeichnet Edler Opal ift nur aus der Ge⸗ 
gend von Leißnig, ſo wie die zwiſchen Edelm und 


*) Dieß merkwuͤrdige Stuck iſt in die bey hieſiger Bergacademie 
befindliche Sammlung bergmaͤnniſcher Alterthuͤmer aufgenommen 
worden. u ' 


Gemeinem Opal inneftehende Varietaͤt, die man 
MWeltauge, auch wohl Hydrophan oder Pprophan, ; 
nennt, je nachdem fie Durchfichtigfeit und ſchoͤnes 
Sarbenfpiel, entweder nach ven Einfaugen. von Waf 
fer, over von heiffem Wachs, erlangt, ift aus der : 
Gegend von Wermsdorf (Hubertusburg) bekannt. , 
Bon beyden Varietaͤten enthält das Kon. Minera- ' 
liencabinet in Dresden zahlreiche Suiten. | 

Der fehönfte edle Opal wurde in dem aus dem 
tiebethal bey Leißnig gegen Mittag auffteigenden 
Gebirge, der Maafch genannt, angetroffen, wo er, 
obfchon fehr felten, in den Amethyft: und Quarznieren 
des dortigen Porphyrs (Heft 2. ©.5. 6.) bemerft 
wurde; er war milchweiß ober gelblichbraun und 
fpielte fo lebhaft (wie der ungrifche) mit grünen, we⸗ 
iger mit hyacinthrothen und licht violblauen, Yar- 
ben. Zuerft wurde er Durch den D. Kraͤhe in Leißnig, 
fo wie fpäter Durch den Freyherrn von Racknitz be⸗ 
kannt, der auch viele Ringfteine aus ihm fchneiden lies. 


Haͤufiger Fam, das minder edle, Weltauge zwi- 
fehen den Dörfern teuben uud Wermsdorf, von der 
Poftftrafe nach dem Dorfe Sehliß zu (am Birken- 
Hügel), in zerflüftetem, gefchichtetem und mandel- 
fteinartigem Thonporphyr vor. Es wurde zuerft 
1783 aufgefunden, unter Berhältniffen, die fich ge⸗ 
nauer aus einem bisher noch ungedructen Auffage von 
Hrn. Tauber ergeben, den ich als Beylage zu Ende 
dieſes Hefts mittheilen werde. Merfwürdig war es 
insbefondere, Daß man das Foſſil auf der Lager- 
ftätte zum Theil noch weich und gallertartig fand, und 
daß e8 von einer eben fo weichen feuchten Erbe beglei- 
ter war, die nach dem Trocknen zum Theil auch Die 
Durchfcheinheit und Farben des Hydrophans, (be⸗ 
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ſonderz ein biau und grünes Garberifpiel,) an 
rähmJ)J)J. | 
. „Wenn auferdem noch mehrere Orte, namentlich 
Cobenftod, Freyberg, Johanngeorgenſtadt u. a., 
als Funderte Des Edeln Opal angegeben werben, fo 
rührt. das daher, Daß Werner u.a. ehemals alle Hy: 
drophane zum Edeln Opal rechneten, eine Beftim- 
mung, die fpäterhin befanntlich abgeändert wurde. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


Edler Opal und Hydrophan von Leißnig und Sehlitz. 

— in Haſchens Magazin der Saͤchſ. Geſchichte, 1784. 

Grundriß eines neuen Mineralſyſtems, 1786. Th. J. S. 285, 
an Oryctographie a. a. O. S. 491. 
Wieglebs chem. Unterſuchung bed Hydrophans u. ſ.f.; in 
Ereils chem. Annalen, 1789. Th. IJ. S. 402 bis 411.5 (auch in 
.Hoechheimers chem. Min. B.1. ©.232 bis 299.) 
Schreibens in. Crells Annalen, 1790. Th. J. S. 51. 

oand in ben Beytraͤgen, 1797. Th. II. ©, 154 bis 156.) 

kiüedenroth Beobachtungen, 1791. St. 2. S. 45 bis 66. 

v. Berofdingen die Vulcane aͤlterer und neuerer Zeit, 1791. Th. N. 
S. 357 bis 359. 

v. Veltheim Anfrage wegen des: Hydrophan der Neuern; in Crells 
chem. Annalen, 1796. St.il. S. 272. 273. (zwifchen Leuben und 
Wernsdorf.) 

Reuß Mineralogie. 1801. Th. II. B. 1. ©&.252. 

v. d Rull Min. Kab. Th. J. ©. 332. 
örke Decon. Encyclopaͤdie, Th. 105. S. 138. 

Mineralogie. B. II. S. 141. 


Auch vom ſchleſiſchen Hyalit iſt eine ähnliche neuere Entſtehung 
bekannt; man hat dieſen, nach einer Notiz des Hrn. Profeſſor 
Glocker, ſogar auf kleinen Flechten, einen Ueberzug uͤber dem 
Serpentin bildend, gefunden. S. Intelligenzblatt 
zaur Hall, Allgem. Litt. Zeit. 1827. RXr. 268. ©.425, 
Uebrigens ſind uͤber aͤhnliche gallertartige kieſelige Gebilde zu ver⸗ 
gleichen Ripetti Beobachtungen über die Quarzgal⸗ 
" .Terte im carrariſchen Marmor; in Schweiger und 
1, @cmweigger : Seidels Jahrbuch der Chemie und 
Phyſit, 1828. Heft 6. ©. 204. 207. 209. 210. und Beu- 
dants Bemerkungen über ungariſche Opale, die bis- 
weilenin weichem Zuftanbe gefunden werden und an ber Luft ſchnell 
erhärten, (vergl. auh Beudant Lehrbuch der Minera- 
logie, bearbeitet von dartmann. 1826. ©. 18.)  : 


n 


„angehört. 
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‚Breithaupt von einigen gallertartigen Sebilden des Mineralreichs; 
in den Schriften’ der Dresiner Min. Soc. B. J. 1818. &,255. 

Fitius Min. Zamml. €, 13, N 

» Zrebra Min, Samml, ©, 63. 67. s , 

Goͤſſſel Beſchreibung der merkwuͤrdigſten Mineralien in ber 

. Kon. Cammlwrg zu Dresden; in ben Edhriften der Dresdner 

Miner. Societ. B. UI. S. 172. (Leißnig) 173. (Hubertsburg.) 

ante: Anmerfungen. 

1) Weiner im Kronftebt, S. 122, führt Freyberg, Johanngeor⸗ 
genftabt und Eybenſtock als Fundorte des Edeln Opal an, welches von 
da an in die meiften nachfolgenden compilatorifhen Schriften uͤber 

ieng. 
3 Museum, Leskean, · Th. JI. S. 14. 15. (Eybenſtock) 166. 
(Freyberg. u 
Titius Min, Samml. S. 13. (Eybenftod.) . 

2) Nach Meinecke und Keferftein Min. Taſchenbuch, 1820, ©, 72, 

täme Edler Opal aud) bey Suhl in Grünftein vor. 


24 Gemeiner Opal. 
Er 'erſcheint theils in Granit; theils (zugleich 


mit Halbopal) in den neuern Porphyren; theils auf 


Gaͤngen, beſonders auf Zinnſteingaͤngen; und endlich 


unter ſecondaͤren Verhaͤltniſſen. 


AA. In Gebirgsgeſteinen, 
ſoll ſin Vorkommen 
A. im Granit 
erſt weiterhin bey den im Granit aufſetzenden Zinn⸗ 
und Eiſenſteingaͤngen bemerkt werden, weil er wahr⸗ 
ſcheinlicher dieſen, als dem Gebirgsſtein ſelbſt, 


B. Im Porphyr. 

Der Porphyr der Leißniger Gegend enthält, 
auſer Edelm Opal, auch ziemlich haufig Gemeinen 
und Halb:Opal. Der Thonporphnr des Wendis- 
hayner Örundes enthält, befonvers in feinen Quarz 
und Amethyſtkugeln (Hef 2. ©. 5.), theils einen 
Ueberzug von wachsaelbem und gelblihhraunem Ge 
meinen Opal, der auch wohl Eleintraubig und trepf 
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ſteinartig erſcheint; theils einen Ueberzug von feber- 
braunem, gelblichgrauem und weiſſem Halbopal, der 
die Amethyſtkryſtalle uͤberzieht und daber woHl. auch 
als Afterkryſtalliſation beſchrieben „pird, Manche 
glauben der weiffe und gelbliche fey dir gine Umwand⸗ 
king des glaͤnzenden braunen. “ 

Noch haͤufiger fommt nlichgtauer Gemeiner 
Dpat, der ſich zunr Theil ſchon dem Weltange naͤ⸗ 
hert; An dein Thonporphyr ben Gorſchwitz und am 
Kofenbierge oberhalb Aitleisnig vor. 

- Der Hornfteinporphyr Des Schererigemmbes: ent 
haͤlt mehr Halb⸗ als Gemeinen Opal, in gelblichen 
Abaͤnderungen. 

Auch in den Steinbruchen bey Gtöppenborf im 
Amte Oſchatzz follen Opale gefunden. werben. 
In dem fchiefrigen Th Thonporphyr bey Selig 

dhnweit Wermsdorf, liegt der Gemeine Opal, theils 
eingefprengt, tbeils in Truͤmern und Platten bis’ 
zu 3 Zoll Stärke, theils mit dem S. 80. erwähnten 
Hydrophan bandartig in dünnen tagen abwechfelnd 
und verwachfen; er ift meift weingelb, ſeltner milch: 
weiß, gelblichgrau oder graulichfchmwarz, am feltens 
ſfen von einer ſchoͤnen apfelgruͤnen Farbe. 


Der Horn⸗ und Peqhſteinporphyti in der Meis⸗ 
ner Depend beſonders am Polenzer Berge im Trie- 
hiſchthal, enthält bisweilen einen ſehr ausgezeich⸗ 
neten Opal von erbſen⸗ wachs⸗ und ifabell-gelber 
Farbe, verb und in ‚Furzen lagen oder Trümern dis zu 
3 Zoll Stärke, die in ſchwarzen Pechſtein aufſetzen. 

Ganz unbedeutend iſt fein Vorkommen mit der 

Faſerkohle im Pechfteinporphyr zu Planig, und 
in den Porphyren der Zwickauer Gegend, nament« 
ih in den Horn und Zhonfteinlagen,, ebenfalls 3 zu 
Planitz Geft 2. S. 166.). 


Hit. Heft. € 
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Blisweilen findet fi auch, ſowohl Gemeiner ak 
Halbopal, als Ausfüllung in ‚den Holzſteinen de 
Chemniser Gegend (Heft?, ©.186.). - 
BB. Auf Lagern 2. 
erfcheint er fehr felten; doch enthält ein mit dem 
Zwiesler Stolln bey Berggieshübel in 160 
ten, vom Mundloch überfahrnes Lager (Heft 2; ©. 
159.) grünlichweiffen, afch und grünlich=grauen, auch 
berggrünen Gemeinen Opal, der fich theils dem Halb 
opal, theils dem Muſchlichen Hornftein nähert, in 
ziemlich ftarfen reinen Parthien. 
Auch ift von dem Kalf- und Magneteifenfteinla 
ger bey Jweiglers Fogr. in Wildenau (Heft2. 6, 
159.) ein entenblauer nwfchlicher Hornftein ermähnt 
worden, derin Halb» und Jaſpopal übergeht; in ein 
zelnen Parthien auch felbft dem Plasma ähnlich wir. 


. CC. Auf Sängen 
erfcheint der Opal befonders ſchoͤn 
A. auf den Zinnfteingängen 
in der granitartigen Zufammenfegung, bie ich, aus 
der Enbenftoder und Sohanngeorgenftäd- 
ter Refier, in den Geognoftifchen Arbeiten B. VE 
©. 26. u. f. volfftändiger befchrieben habe, 

In der’ Nähe dieſer Gänge, befonders in der Ey 
benſtoͤcker Gegend, liegt eine ſchoͤne Abänderung vor 
Dpal, auch bisweilen in ziemlich grofen, reinen ‘Par: 
thien, oder duͤnnen Jagen, mitten in Granit (©. 32. 

ie ift meift von gelblichgrauen und blaulichen Far 
ben, zeigt aber ein fehr ſchoͤnes Farbenſpiel und if 
zum Theil Hydrophan, befonders aber zeichnet fie fid 
durch eine fonderbare Struchir aus, die lange, tiefe 
parallele Furchen im Bruche veranlaflt. Auf Dieft 
Weiſe kam der Opal befonders auf den ehemaliger 
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BSenben Seegen Gottes Stolln und (1770) ° 
uf Gluͤcksb urg bey Carlsfeld (hier auch als Welt: 
ange) vor, wie ich in den Geognoſtiſchen Arbeiten ger 
muer angegeben babe -» 
Gehe, ausgezeichnet, war auch fein, cbendafelbft 
naner heſchriebenes, Vorkommen auf Rothe 
ſHeuh eugm Mitchfchachen (1780); er war da⸗ 
Miſt milchweiß, zum Theil mit fehr ſchoͤnem buntem 
rhanſpiel, und kam sheilg eingeſprengt, theils in 
tflgen »gingersachfenen Stuͤcken, in der quarzigen 
oder hornſteinigen Gangmaſſe, vor; — 
‚Auf.dem ehemaligen Zwittergebaͤude Trau und 
Bau auf, Gott am Schwarzwaffer kam viel und 
Khöner Opal por ; theils als gelblichweiſſes Weltauge; 
his. milchweiß, durchfichtig und halbpucchfichtig ; 
theils in gelblichbraunen, Dunkel fleifch- und hyacinth⸗ 
toren undurchfichtigen Abänderungen; zum Theil - 
and in Halbopal oder Opaljaspis uͤbergehend. 
B. Auf den Eifenfteingängen . 


ſudet er. ſich ebenfalls Häufig in der Eybenſtoͤcker Ge⸗ 
— zwar meiſt mit Halbopal, auf mehreren in 
| nit auffeßenden Gängen, vie theils in die Jo⸗ 


Kengeorgenftäbter, theils indie Schneeberger, Refier 


Vielleicht gehoͤrt ſchon ein Theil der oben er⸗ 
hnten Opale von Trau und Bau auf Gott, 
mehe den Eiſen⸗ als den Zinn⸗Steingaͤngen an. 
Auf Gottes Gnade am Schimmel fommt bis⸗ 
weilen derber Opal vpr und'anf Tannebaum qilch- 
weiſſer Halbopal; zum Theil matt und in concentrifchen 
lagen über Bergkryſtallen, mie Eifenkiefel und Jaspis. 
- „Auf den Quarzdruſen der Gänge am Rieſen⸗ 
berge, namentlich auf Bier Gefellen und Hülfe Got⸗ 
tes, erſcheint der Opal mit Calcedon als Ueberzug. 
| C 2 


| 
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Auch anf Friſch Gluͤck (an der Naſſen Bruͤk⸗ 
ke?) bey Eybenſtock kam er mit Horujaspis und 
Rotheiſenſtein, ſo wie auf dem Rothen Hirſch 
bey Sofa als Ueberzug auf Quarzdruſen, vor. 

Eben fo ſcheint ein, ‘ehemals auf landesherrliche 
Rechnung betriebener, Opalbruch, der jedoch durch 
Befehl vom 8. San. 1782 wieder eingeftelle wurde; 
ingleichen die fogenannte Opalzeche am Dorfbache 
bey Eybenftod; wo Gemeiner und Halb-Opal brach, 


eher den Gängen der dortigen Eifenftein=: als denẽn 


der Zinuftein- Formation anzugehören. 


Auf dem Helemann am Steinbach, unterhalb 
der Rothen Grube (S. 85.), fam derber und einge- 


— — —— 


ſprengter milchweiſſer und gelblichgrauer Gemeiner 


Opal, bisweilen mit buntem Farbenſpiel, in rothem 
Hornftein, Jaspis und Eiſenkieſel, vor. u 

Bey. Neu Jahr Fogr. im Orbesgrund, zwi⸗ 
fhen Burkhardsgruͤn und Zfchorlau, der ehemali= 
‚ gen Zfchorlauer Communzeche, Fam (1728) Ge: 
meiner und Halbopal von milchweiffer Farbe, in 
einzelnen, fehr fchatfedigen; unregelmäfigen Stuͤcken, 
vor, die in rothen Letten eingewachſen, bisweilen 
auch von ſtark durchſcheinendem gelblichgrauem Cal: 
cedon eingefaflt, waren. 

Derb 'und milchweiß Fam er dagegen auf den 
Kotheifenfteingange von Johannes im Orbes⸗ 
grunde vor. | “ .\ 

Auch auf einem Korheifenfteingange am Glaͤß— 
berge '(alrver Zfchorlau) fam Gemeiner Opal vor; 
eben fo auf’einer Örube bey Burkhard sgruͤn, Das 
Bodsloch genannt; und auf Gluͤckmit Freuden 
am Hohen Holze bey Aue (als duͤnner Ueberzug über 
Quarzkryſtallen). | 


r 
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6 Auf den Silbergängen 
int der Gemeine Opal, theils vein, theils in 
atbopal uͤbergehend und felbft in allen Naancen, 


vie einen Vebergang vom Halbopal bis in Mufchlis 


| den Hornftein bilden. 


— ————— — —— —— — 7 
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7 a Inder Freyberger Kefier. 
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Er Os . \ 
“Den Gängen der Halsbrüder und Gersporfer 
Refier fcheint nur der Halbopal eigen zu feyn.. 
Oft wird ſchon der Hornſtein des fogenannten 
harten Trumes vom Halsbrüder Spathe (Heft 
2. S. 89.) opalartig; fo. bey Prinz Zaver u. 
a. O.; doch Fam aufdiefem Trume im Vereinigten 
Halsbrüder Felde der Halbopal auch nierför 
mig und auf Lorenz Gegentrum Fam gelbliche . 


und roͤthlichweiſſer Halbopal mit Feuerſtein (Heft 2. 
. &,211.), fo wie auf Kurprinz mitunter einges 


fprengter Gemeiner Opal, vor 
Von Seegen Gottes zu Gersporf wird lich: 
tegelber Halbopal auf Flußſpath erwähnt. 

Eine ungewöhnliche Varietät von Halbopal, die 
viel Aehnlichkeit, einerfeits mit Gurhofian, andrerfeite 
mie Spedftein, hatte, fam vor einigen Kahren auf 
dem Kayſer Heinrich zu Roßwein, mit Quarz 
und Gchwarzeifenftein vor; fie war weiß, derb und 
etwas fettig anzufühlen, nahm aber im Waſſer die 
Eigenfchaften des Weltauge an. 

Auf Hälfe Gottes zu Memmendorf fam gelb- 
tihbrauner Halbopal mit Bleyglanz und Braun: 


ſpath gemengt, vor. 


Auf den Dreyzehn Schlüffeln ſoll auch 
Opal vorgekommen feyn. | 
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Bey Roſenkranz Fam Opal in mancherley  ; 
Varietäten vor, theils als blaulich- und gelblichgraner ' 
Gemeiner Opal, auch wohl in Halbopal uͤbergehend, 
derb, als Ueberzug und mit der übrigen Gangmaſſe 
verflöft; theils als dunfelgrünlichgrauer, innig mit : 
teberfies gemengter, Halbopal, derb und in dünnen . 
tropffteinartigen Geſtalten; theils als gelblichgrauer 
Halbopal bis zum Uebergang in mujchlichen Hornſtein. 

Bey Jung Himmliſch Heer brach biswei⸗ 
len gelblich⸗ und; graulichweiſſer Halbopal. 


Yy, 

Ein reines Trum von blaulichgrauem, wolkig ges 
zeichnetem, Gemeinen Opal Eam bey Befchert 
Gluͤck, fowieblaulicher Gemeiner Opal, als ein duͤn⸗ 
ner Weberzug, auf dem Junge Schwarsfarber Ste 
Senden by Habacht, ver, Noch mehr aber ift auf 
den dortigen Gängen der Opaljagpis zu Haufe, def 
fen weiterhin Erwähnung gefchehen wird, 

Die Gänge von Silberfpath führten theils 
aelblichweiffen Gemeinen Opal, als ein befonberes 
Gangtrum, bis zu 13 Zoll Mächtigkeit, ſowohl rein, 
als in Halbopal uͤbergehend; theils ausgezeichneten 
reinen Halbopal, derb, milch= und gelblichweiß ; heile 
graulich⸗roͤthlich⸗ und gelblich-weiffen Halbopal, in 
innigem Gemenge mit Braunſpath, (wie auf dem 
Saroliner Spath und Affner Stehenden.) 

Bey Vergnuͤgte Anweifung kam früber 
gelblichgrauer Gemeiner Opal und weißlicher Halb: - 
opalmit dendritifcher Eilberfchwärze vor; er warzum 
Theil matt und gieng in eine dem Gurhoftan ähnliche 
Maſſe ber. Roͤthlichweiſſer Halbopal fam fpäter 
(1802) auf dem Ambroſius Stehenten vor. 

Auf Sonnenwirbel fam Gemeiner Opal, 
theils als ein duͤnner, matter, milchweiſſer und blau⸗ 


lich grauer Ueberzug, oder in drufigen Räumen von 
Quarz, Bleyglanz und andern Erzen, theils leber- 
‚braun, derb und glänzend, vor, Huch milchweiffer 
Molbopal erfcheint bisweilen als Eleintraubiger Ue⸗ 
ber 


eine fehr ſchoͤne Abänderung des Gemeinen Opal 
Sam. ehemals auf Wille Gottes fammt Tan 
nebaum vor; in einem reinen Trume, deſſen Opal 
in der Mitte milchweiß, an beyden Seiten lauchgruͤn 
und nach den Saalbänvern zu dunkelbraun war. In 
andern ziemlich mächtigen Trümern war milchweiffer, 
blaulichgrauer und brauner Opal, derb, eingefprengt 
. ober mit. der übrigen, aus Quarz und Braunfpath be 
ftehenden, Gangmafje verflöft. Auf der nämlichen 
Grube, unter andern auf dem Milde Hand Gottes 
Morgengange, kam aud) röthlichweifjer Halbopal in 
innigem Gemenge mit Braunfpatb; ferner gelblich- 
weiſſer und dunfelbrauner Halbopal, zum Theil in 
Jaſpagath übergehend, vor. 
Ganz vorzüglich ift der Halbopal (theils rein, 
ſelbſt ale Weltauge, theits in Gemeinen Opal, theils 
auch wohl in Mufchlichen Hornftein uͤbergehend) auf 
Donat, befonvders auf Donat Obere 3. 4. 5. Maa- 
fen und Niclas, zu Haufe. Auf. manchen Gängen 
(wie auf dem Lieben Bruder lachen, auf dem Richt: 
ſchachter: Stehenden und lachen, befonders vom 
Aichtſchachte in Mittag, und bey Niclas) kam er 
‚ofterer, milch⸗, gelblich» und röthlich-weiß, rauch⸗ 
und gelblichgrau, auch lichte erbfengelb, theils als 
"sin zeines Gangtrum, von ohngefähr 1 Zoll Stärke 
und drüber, zu beyden Seiten von einer dünnen lage 
-Braunfpath oter Epatheifenftein eingefafft, theils 
‚mit Spatheifenftein, Braunfpath, oder Verhaͤrteten 
Thon innig verflöft, vor. Auf andern Gängen (wie 
auf.dem Alt Himmelsfuͤrſtner Stehenden) fam er 
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gruͤnlich⸗ und gelblichgrau, auch roͤthlichweiß, oder } 
auch (wie auf dem Zraugott Stehenden) weiß und 


dem Gurhofian aͤhnlich, vor. 
Mehrere Gaͤnge der dortigen Gegend, namentlich 


bey Mathias, Donat und Wille Gottesf. 
Tannebaum, führten auch ein gelblich- und gruͤnlich⸗ 


graues Foffil, das zwiſchen Halbopal und Muſchli⸗ 
chem Hornſtein innenſteht, auch wohl, wenn es ge⸗ 
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ftreift erfcheint, dem Bandjaspis ähnlich wird. Des . 


hiermit verwandten Hornfteins ift Heft 2. ©. 168. 
ereits gedacht worden. Was aber in Altern Schrif: 
ten als „Weiſſes Horn“ von diefen Gängen aufge⸗ 
führt wird, fcheint meift reiner Halbopal zu feyn. 

b. Aus den übrigen Kefieren 

wird zwar Gemeiner Opal von Adam Heber, So⸗ 
ſauer Gluͤck und andern Koboldgängen der Schnee: 
"berger Refier, fo wie auch von Adolphus und ans 
dern Silbergangen der Sohanngeorgenftädter 
Refier erwähnt; doch find diefe Angaben zweifelhaft. 


D, Auf den Ugarhgängen, 
namentlich auf den bey Schlottwig und Kun- 
nersdorf foll bisweilen auch etwas ÖemeinerOpal, 
‚fo wie auf dem bey Hals bach etwas Halbopal vor: 
fonmen, 


DD. Unter fecondären VBerhältniffen 


koͤmmt der Gemeine Opal ziemlich häufig in den Sei⸗ 
fen bey Enbenftod und Burkhardsgruͤn vor, 
und zwar erfcheint er da, in einzelnen ſcharfeckigen 
Stüden, zum Theil mit einer löchrigen matten Ober: 
fläche; mwahrfcheintich von den benachbarten Eifen- 
fteingängen herruͤhrend. 

In den Enbenftöcder Seifen Fam er mitunter in 
reinen ziemlich arofen Stuͤcken vor, fo daß ein gemif- 
fer Abraham Schneider, Goldarbeiter in Meiſſen, 
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in den Jahren 1670 und 1671. churfürftliche Pa- 
tente zu Auffuchung derfelben erhielt; auch gewann 
einige, Jahre fpäter Michael Klaus (Heft1. S. 76.) 
Cpbenftöde Opale und lieferte fie nach Dresden ein. 


In einem Bache bey Wendiſchhayn unweit Lei s⸗ 
"ats, To wie in der Nähevon Rochlitz und Chemnitz, 
werden auch mitunter Stuͤckchen Opal gefunden: . 


Auch im Sande der Weiferis im Plauiſ hen 
Grunde will man Opale gefunden haben, vie 
ſchon dem Edeln Opal fich nähern. Eben fo wer- 
den Opale und Halbopale aus dem Triebiſchthale bey 
Meiffen und aus der Gegend von Grunbach 
und Keſſelsdorf erwähnte: In Berthelsdorf 
bey Neuſtadt foll milchweiſſer Gemeiner Opal vor⸗ 
‚tommen, deſſen nähere Verhaͤltniſſe ich nicht kenne. 


Zuſatz. 
Auch bey Pfoͤrten und an andern Lauſitziſchen 
Orten will man Opalgeſchiebe gefunden haben. 


Uebrigens koͤmmt auch Gemeiner und Halbopal 
(noch aufer ver S. 34. geſchehenen Erwähnung) als 
DVerfteinerungsmaffe bisweilen vor. 

©. findet er fi) in manchen Tubiporiten, bey 
Gießmanns dorf inder Niederlaufis, als Ausfül- 
lungsmaffe. 

Noch ausgezeichneter find die in Opal verfteiner- 
tn Knochen und Wirbel, die in Den mergeligen 
Floͤtzen des Kalkſteins der Gegend von Weiffenfee 
und Graͤfentonna in Thhringen vorkommen, 
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Brüdmanne Beträge. 3 Zwote Fortſetz. 1788. S. 238. Gemeiner Opal.) 
Hoffmann Oryktographie a. a. O. S. 489. (desgl.) 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S. 277. 279. Th. U. S. 78. (Gemeiner) 
Th. I. S. 279. 280. (Halbopal.) 
(Poyfch) Min, Samml. 1807. S. 15. 16. (Gemeiner Opal.) 
b. undgimmte Angaben. 
Werner im Kronſtedt. S. 122. 
Museum Leskean. Th. J. S. 440. (Gemeiner Opal vom Abolphus⸗ 
ſtolln) 168. (Balbopal.) 
Geißler Min. Samml. Th. II. &, 266, 
v. Trebra Min. Kab. 1797. S. 88. 
lörke Encyclopaͤdie. Th. CV, ©, 133, 
chumanns Sericon, B. XIII. S.201. (Wittichsthal.) 


7. Gegend von Eybenſtock und Carlsfeld. 
Mylii Memorab. Th. II. ©. 27. 
Brücmann Magnal, Dei. 29.1, &, 165. (Sybenftod) Th. IL ©. 591. 
(Sofa) 608, (Eybenftöcer Dorfbach.) 
Bielerſche Grtztſtuffencollection 1735. Abth. 101. 
Briiokmanni Epist. itinerar. Nr. XLII. 1736, Nr. 82. 
Dettels Hiſtorie der Bergſtadt Eybenſtock, 1748. ©. 206 bis 209, 
Gronov. Index supelleotil, lapid. 1750. p. 4. Elementstéeen.) 
Hamburg. Min. Samml. 1750. S. 55. 
Dresbner Min. Samml. 1757. S. 84. 89. 
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"nackte Erttſtuffencollection, 48ftes Fach Nr. 1: u. 57ftes Fach 

_ (Dpalbrud am: Dorfbadh und nd am Yuß des Auersberges), SäfthB 
Rr. 2. (meiffer Jaspis von ber Gluͤcksbhurg.) 

hend Re und Geftenbeiten bed Mineralreichs; im Dresdn. 


us rineratsaies, herauögeg. von Brünnich 1770, &,68. 
Schultze von den undurchſichtigen Edelſteinen; im Nenen Hamb. 
60. S. 492. (Opalzeche und Opalbruch am Buß 
uer® 
rdimann Abhandlung von Edelſteinen, 1773, 2te Aufl. ©.28. 
—X ber Königl, Schwediſch. Acad. der Wiffenfch, B. —— 
9 — 2. 
ers Beſchreibung des Auerabergs; in Berbers Beyträgen, Ih. 1. 
. 8.245. (Opalzeche am Dorfbach u. Opalbruch am Auersberge.) 
er Din. Geogr. S. 270, (Eybenſtock) 275. (Seifen) 
fc Bet hr, von waifen. ©.54 bis 56, 63, 
Keonftebt, S. 122, (Edler Dpal) 124, (Weltguge von 


553 .) 

Bläfers Aufftand vom Zinngebäube Gluͤcksburg gu Carlsfeld; 
in feinen Beytränen 1780, &.41 bis 44, 

Ballerius Mineralfgftem von Leske 1781. Th. J. &.271. (Enben: 
ſtock; ingleichen Hülfe Gottes und Vier Gefellen am Riefenberge.) 


yarc Auszug eines Briefes an die Königl. Schweb. Acad. der Wiſ⸗ 

(haften von 1774; in Erells neueften Entdedungen, Ih. IV. 
‘1788, ©. 182. 183, 

Brhdmanns Beyträge, Zwote Fortſ. 1788. S. 185. 186. 191. 232. 
(Seegen Gottes Stolln, und Gluͤcksburg) 232. (Huͤlfe Gottes 
und er Gefellen am Riefenberge) 234. (Eybenſtock.) 

DOrpktographie a. a. O. ©. 488. 490, (Eybenſtock, Carls⸗ 
felb, —* Gottes, Vier Qefeten, Friſchgluͤck.) 

Mus, Leskean. Th. I. ©,14..15, (Edler Opal) 166. (Gluͤcksburg 
und Eybenſtoͤcker —5 — 168. (Halbopal.) 

anni Opusoula, Vol. II, S. 61. (im Bergmaͤnn. Journ. 
89. Sabre. I, B. 1. S. 430, 431 .) 

Born Catalogue, Tom.II, ©,479, 

v. Pabſt Min, Kab. Th. J. ©. 277 bis 280, Eybenſtock) 278. 
(Opalſtolln und Seegen Gottes) 280. (Halbopal.) 

2. Bebenroth Beobacht. St.2. S. 56. (Weltauge von Eybenſtock.) 

a Min. , gamml, Th. U. ©, 179, (Riefenberg) 254. 255. 

auge, 

v. Leyſſer Skin. Samml. ©, 222. 223. Eybenſtock, Rieſenberg und 
Wolfgang bey Eybenſtock; Gemeiner Opalh) 221. Halbopal vom 
Dipalftolln im Deniögrund.) 194, 205. (Sofaer Slüd,) 

Soffmann Mineralogie. B. II. ©. 148. (Seifen.) 

„ Geognoft. Arch, B.VI. &.20. 31, 82. 36, Eybenſtoch; Rothe 
Grube; Seegen Gottes; Glüdsburg,) 

Zitius Min, Samml. S. 13. 


8. Burkhardsgruͤn, — und Schneeberg. 
chfentopf. Ä 
v. Zrebra Min. Rab. 1797| ET (Opal mit Echmirgel.) 





⸗ 


84 oO-—-0 


/ 


| b. Burkhardsgruͤn. nn 
Beyerſche Erhtſtufſencollectiet 48fles Bach Nr. 1. “ 
Schultze a.a.D. im Neu Hamb. Mag. Et. 60. 1771. ©, 492,, 
Ferber a.0.D. Th. J. ©. 232. (das Bocksloch.) 

Babri Magazin a. a.O. Th. III. St.!. S. 104. 


un ME ne — 


v. Leyffer Min. Samml. ©, 138. (Halbopal in Feuerſtein überge: . 


hend ; in den Seifen.) 
0. Orbesgrund und Zfchorfau. 

Hofmann de matricibusmetallorum 1738. pag. 59,78, Geerjabr.) 
Museum Richterianum 1743. S. 204. (Reujahr.) 

mburger Din. Sammi. 1750. &.66,67. 

esdner Min. Samml. 1751. S. 148. (Glaͤßberg.) 
Beyerſche Ertztſtuffencollection 57ſtes Fach. (Neu Jahr.) 
esun a. a. O. im Neu Hamb. Mag. 1771. et. 60, ©. 492, (Reu 


Sahr.) 
Hoffmann Oryftogr. a.a,D. S. 488. (Sohannes.) 
v. £eyffer Min. Samml. 6.221. (Halbopal,) 
D. Schulze Min. Samml. 1818. &.59, 
Museum. de Moscou S. 49. (Reujahr.) 
d. e Sneeberg, 
Born Catalogue Tom. II. S. 479 
Gellert Min. Samml. 1795. ©, 19. (Adam Heber.) 
Reuß Mineralogie Th. I. B.1. S.2 
v. der Null Min. Kab. Abth. J. ©. 338. CGalbopal von einer Mittel⸗ 
farbe zwiſchen wachsgelb und fleiſchroth; ein eckiges Bruchſtuͤck); 
iſt wahrſcheinlich mit Eybenſtock verwechſelt. 
Floͤrke Encyclopaͤdie Th. CV. S. 138. 


. Aue 
Hoffmann Oryktographie a. a. S. S. 191. (Weltauge.) 
Floͤrke a. a. O. Th. CV. S &.133. 


9, Schwarzenberg. 
Bruͤckmanns Beyträge 1778. &.230. (eine zweifelhafte Angabe, ) 


10. Freyberger Gegend. 


a. Rofenfrang. 
Museum de Moscou Tom II. ©. 49.50, (Gem. u. H.Opal.) 

b. Eilberfpath, Mathias, Bergnügte Anweiſung. (Dalbopal.) 
d’Aubuisson des Mines de Freyberg Tom.H. p.67. (Cüberfpath.) 
Hoffmann Minerätogie Th. II. S. 153. (Vergnügte Anweifung, Sil⸗ 

berſpath, Mathias.) 
Museum de Moscou. S. 50. 
ce. Sonnenwirbel. 
Charpentier Min. Geogr. S. 97. 
Bruͤckmanns Beytraͤge. Zwote Fortſetzung 1783. S. 232. 
Hoffmann Oryktographie a. a. O. S. 489. 


v. Pabſt Min. Kab. Th. II. S. 27. (Milde Hand Gottes Morgengang.) 


Hoffmann Min. Th. II. S. 153. (Halbopal.) 

d. Wille Gottes ſ. Tannebaum. 
D. Ludwig terrae Musei Regii Dresdensis 1749. pag. 159. 262.- 
Dresdner Min. Samml. 1751. &.128. 


.—— ar - 
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werner; im Kronktedt 6.13. 124. 
Bruͤckmanns Beytraͤge. —— 3335 * 4 
Hoffmann Dryktographie.o. 489. (Halbopa 
v. Pab — bis 280. Th. I. 37 (Ben 
in. Samml. 1807, 


ne — EN — * Me ee ep I 


nen Dineral. Th. Il. 613. Galbopal.) 


e,, Dpnat, “oo. 
ball itneiatögie {ra7) 6:02 64. —8 
D. Ludwig terrae Mus. Dresd. 1749. pag. 159, 262, 
urger Min. Samml. 1750, &.78. (weilfer Hornftein.) 
bner Min. Samml. 1751. &. 13.36, 59.60. 62.126. 
Beyerſche Gretfkuffencollettion Agſtes —** Nr. 2. und S7ftes FJach. 
Dresbner Din. Camml. 4768, Rx; 199. 406, 
5 — in Samml, 1772. ©. 218. 
Ihophylacium Bornian. 1772.P.1.@.27.79. 
9.0.0. im Reu Hamb. Mag; 1772, 8. 492. (8.D.) . 
vom Weltauge 1777. ©. 10, 
DD. 21 8.106. (Donat und Niclas.) 
‚Min. Geogr. S. 97. 


ff 








Brũucẽmanns Beyträge ©. 181: 230. 


Berner; Im Kronftedt S. 122. (Edler Opal.) 
Meybach Din. Sammt. 1780, Nr. 396 bi 403. (H. O.) 
Druͤckmanns Beytraͤge. Zwote Fortfetzung ©. 232. 
Hoffmann Oryktograͤphie a. a. S. S. 189. (G. O. u. H. O. 
Mus. Lackean. &h. I. G. 1608. (6. O.) 
Born Catalogue Tom. II. p.47%. 
v. vn in Fr Au .L6. 279. (5. O.) u 1. e. 258, (8,0.) 
Selert Din. Samml. 8.19. (6. O.) * 
59 er Min. Samml. 8.221. 222. (O. > 
PAR): Min. Gamml. 9.55. (G. O J 
n Din. Th. II. S. 153. (H. 50 | 

er Min. Samml. 18320. ©. 10.60, 81,86 (G. O.) 
— 18— Min. Samml. 1824. S. 30. (H.O 
Zitins Din. Samml. 8,24. (H. O.) 185. (6.9. ) 
Museum de — S. 49. 50. (8.09. u. H. O.) 


Pinmife deer. albopal.) 
Ki viin —— 279.28 (Harbopal 
8. —— J 2 
Kun. Leskean- . 6.171, (8 D.) | 
h. Gersborf und Ropmein. 
Gefiche Befätäe h bes Mineralreichs 1782. Th. I. ©, 394. 395. 
elt. 
er Min. Samml. 1820. &.105. (H. O.) 
Maseum de Moscou Tom. II. S. 50. (Roßwein.) 


i. Halsbruͤcke. 


eug len Sammlung S. 21. (epalastiger Som vom 


Ser en er Sam 1795. G. 14. 


⸗ 
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.Koralleiogathorad.: -— -: : 
v. Leyſſer Min, —E— BO): Niro. 
1. Ohne noaͤhere De ninting. arten 
“Museum Leskean. Ih. 1. 81 (8. O.) * 
v. Pabft Din. Kab. Th. l. ©; 8 8)...“ 
Flörte Encycl. Th. CV. ©. 133: 1367 ° * 


Anm. Uebrigens ft noch ein Theil der vehm weſcicher ber 


ſtein Heft 2. S. 172. b. u © A7B, d. ‚angegebenen Retuer 
bieher geboͤrig. 
"die Sarätemig,.. 


v. riebenroth Beobadjt-1791. &,76. 


 Deffelben Geognoſt. Beob, 1798. 8.ö. 
1%. Dresdner Gegend, 


Schultze a. a. O. im Neuen Hamb. Mag. 1771. 8.18. ar 


Weiferig.) 
v. gicbenroth heogn. Beob. 1708. &,77. (Grumbach und Keffelöbirf.) 
Anm. Göginger erwähnt traßähnliche Gebirgsarten, gra 
zuweilen —* kleinen Quarz⸗ u. Opal⸗Geſchieben und Selen 
Sandftein, bie er am Winterberge gefunden haben will, (Schan⸗ 
dau und feine Unigebungen 1804. 
Richtigkeit diefer Angabe zu bezweifeln. 


13. Meiſſen. (Halbopat.) 
v. Leyfier Dein, Samml. ©, 216. 
v. Leonhard Felsarten 2te Abth. S. 568. (aus dem Triebiſchthale.) 
Museum de Moscou ©. 49, 
14. Niederlaufitz 
v. . Garofi Bepträge ©. 17, (Pförten) 47. ( ießmannsborf, ) 


.45. Thüringen. 
v in Befär in —58— Min. tt Vergmaͤnn. I. 
188. 
Beoonch Arb, B. I. S. 75. B. NV. 8.305. ' 


3. Halb⸗Opal. 
Da die Trennung des Halbopal vom Gemeine 


Opal und Hornftein erft der neuern Zeit angehört, 


fo wird der Halbopal in den Altern Schriften gewoͤhn⸗ 
lich unter dem verftanden, was als Milchopal, 
Pechopal, Opalartiger Hornftein, MWeif 
fer Horn, Weiffer Jaspig ober dergl., aufge 
fuͤhrt wird. 

Er hat im Weſentlichen alle Verhaͤltniſſe des 
Vorkommens mit dem Gemeinen Opal (befonbers 


on nn nr 


270.); inbeffen fteht die. 


“ 
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auf Gängen) gemein; nudios iſt Daher feiner, in der 
‚Verbindung mit letzterm, S. 82 bis 46. To vollftändig 


"dacht worden, Daß es feiner’ Wiederhohlung, ſon⸗ 


dern nur ber nachtraͤglichen Erwaͤhnung einiger ein⸗ 
plner Vorkommniſſe bedarf, die dem Halbopal aus⸗ 
qhlieslich anzugehoͤren, Abyigens aber minder weft 
it) zu fepn, ſcheinen. — 


So —5 — er biöpellen auf den Kägern von 
Selhe und Braun⸗Eiſenſtein, in Ber Gegend von, Ra⸗ 
hau und Schwarzbach als Ueberzug.ig den 


Druſen; fo auf Chriſtbeſcherung und Trommiers 
 Berierte Fogr. J 


Auch in den Serpentin ( Gebirgen fommen Spu: 
tm. von ihm vor; theils als ein ſchwacher opalifiren- 


der Ueberzug über Kat Eipathfrpftallen auf. den Trü= 


men im Waldheim er Gerpentingebirge; theils 
mit dem Heft 2. ©. 79. befchriebenen Sternquarz 
‚in Hartmannsporfer Serpentin. 


Fin Hodrophan⸗aͤhnliches Steinmark, das in 
manchen Baſalten vorkoͤmmt, ſoll beym Steinmart 
ewoͤhnt werden. — 


Auſer; der Erſcheinung des Gemeinen Opal auf 


den Eubenftöder Zinnſteingaͤngen, koͤmmt etwas Abs 
Weichenberes auf denen zu Ehrenfriedershorf 
dor; dieſe enthalten bisweilen eine wachs⸗, ſtroh⸗ und 
ofergelbe, auch wohl. bräunlichroth punctirte, derbe 


Maſſe, die ein inniges Gemenge von Halbopal und 
Stiteinmark zu feyn ſcheint. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


Da die Nachweiſungen für bie Gegenden von Leißnig, Roch⸗ 
ig und Shemnig, Zwidau, Sohanngeorgenftadt (rau 
md Bau auf Gott), Eybenftod, Burthardsgrün, Schnee 

berg, — (namentlich Donat) und Meiffen beraits S. 42 
bie as mit ang find, fo ift Hier nur nody zu bemerken: 


: 48 00: 


. RT NG A: ur nd. Hr . E 
Sigma v 8.vi Aigen iR in Due Fr 
2. Eorenfriedersborf. 


£ ge” IB. Ge. 


Hin: il Terre! 4. Bol-Dpal. 


Ausgezeichnete Holzopal mn i in Sachſen 
papthierftweife in ben Beifteineiten Hölgern vor, 
von Okryila (Hefe2. © 199.) beſchrieben 
ben find. . 

Auch in der Begetn von Poffeudorf 
Naundorf bey Dresden finden ſich unter den! 
gen Holzſteinen, Stüde, die ein in Holzopal ve 
dertes Holz zeigen. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Okrylla. | 
die EZ 2. S. 201. angeführten Schriften. . 


2. "Yaffendorf. 
v. . Citetgeim Petrefactenkunde 18:0, ©. 383. 
Anbangsweife Ä 
iſt noch des Chloro pal zu gedenken, der mit Q 


und Calcedon im Thonparphyr bey Keffelst 
vorkommen fol. | 


Laterariſch⸗ Nachweiſang. 
Soͤſſele Vrundeiß der Mineralogie B. J. 1829. ©. 481. 


40 Jaspis. 


- 1. Egyptiſcher Jaspis. 


Manche aͤltere Schriften, die gern alle 
Steine unter den ſachſiſchen Foſſilien verzeic 
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wolften, erwähnen einen eaftanien- und gelblidy.braus \ 


a Jaspis mit ſchwarzen Linien und baumförmi- 


gen Zeichnungen, der dem Nilkieſel aͤhnlich ſehe und 


daher Saͤch ſiſcher Egyptenſtein genenntwurde. 


Er kam beſonders auf Adam Heber und einigen 
andern Schneeberger Gängen, ferner auf Vater 
Abraham zu Scheibenberg und felbft inder C hem- 


nitzer und. Wiederauer Gegend vor. Offenbar 


war dieß nur ein zufällig gezeichneter Gemeiner Jaspis. 
= Litterariſche Nachweiſungen. 
a. Schneeberg. 


% 9 O. S. 104. 
zeitung 1787. &t.7. 8.50. 


 & ögpffe, in. Samml. S. 200. 214. (Adam Heber) 199. (Schneeb.) 


rn. be Vater Abraham zu Scheibenberg. 
d. deyſſer Min. Samml. S. 199. 
2" 


2 Bandjaspis. 


Dagegen gehört unter die Foffilien, die vorzuͤg⸗ 


ich ſchoͤn in Sachfen einheimifch find, der Band—⸗ 


jaspis, der von feinem Geburtsorte chemals auch 


Genanntſtein, und von feiner Zeichnung Bän- 
derſtein, Bandftein, oder Gnandſteiner 


Bandſtein genannt, früher aber mit unter den 


jaspisartigen verhärteten Letten. begriffen 
wurde, Fr 
* eine fihönften. Abänderungen zeigen, auf eis 
sem grünlichgrauen und berggrünen Grunde, mans 
Gerlep -weißliche, rothe und bräunliche Streifen. 
Eine feltene Varietaͤt ift die, wo auf gelblichgranem 
Örunde breite gerade Streifen,von dunkel perlgrauer 
ober dunkel lavenvelblauer Farbe befindlich find, oder 
wo ſchmale rörhlichbraune und grünliche Streifen auf 
gelblichem Grunde, oder wo einfache breitere rothe 
Etreifen auf lichte-firohgelbem over grünlichgrauem 
IM. Heft. Do | 


ö— 
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Grunde gezeichnet ſind. Wenn die Steifen Dur, 
Adern überfreuzt werben, find fie gewöhnlich abge 
feßt oder verrüdt. 

Bekanntlich koͤmmt der Banbjaspis i in Dem Der 
phyrgebirge der Frohburger Gegend, vor, wo er 
eigne Lager bildet. Die bedeutendſten ſind zwiſchen 
Wolftitz und Gnandſtein am Wiehrathale, im Stöok⸗ 
kichtholze, wo der Bandjaspis ehemals (1753) ud % 
auf landesherrliche Koſten, zur Verarbeitung für 4 
Kunftwerke, gebrochen wurde. Weniger bedeutend, * 
grau und grün geſtreift, koͤmmt er auch bey Kof 
ren vor. 

Ob er aber zum Jaspis gehört oder nicht, 6; 
noch nicht ausgemacht; denn da er fich im Feuer an⸗ 
ders verhält, wie der fibirifche Bandjaspis, undziem: * 
lich fo, wie ver Feldſtein, fo halten ihn mehrere Mi 
neralogen (Hamentlih Gerhard, Mohs u. m. a) 
nicht für Jaspis, fonvern f für Feldſtein. 


Eine Art von rothem und braunem Banbjaspis 
foll bey Hartenftein vorkommen. 


Unrichtig werden Waldheim, Freyberg und As 
tenberg oder Berggieshübel, als Fundorte des Band⸗ 
jaspis angegeben. 

Namentlich wird vom Friedrichſtolln zu Berg 















gieshuͤbel ein der dortigen Sagerforniation angeho- 


iger Bandſtein, befchrieben, der mit dem ‘Bands 
jaspis nicht vermechfelt werden darf; denn er- ift” 
nichts Anders, als ein geftreifter Thonftein, oder ale 
eine Zufammenfesung von dünnen, gruͤn⸗ und feld» 
fteinartigen Schichten, die ein fehr regelmäfig duͤnn⸗ 
und gerad=geftreiftes Geftein, von grünlichgrauer und 
fhwärzlicher fchmaler bandartiger Zeichnung, bilden. 
Einen folhen Bandſtein hat man erſt neuerlich wies 
der auf einem, mit dem tiefen Zivieslerftolln, in 160 
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ten; vom Mundloche uͤberfahrnem Lager getroffen, der 
ans gruͤnlichweiſſen, gruͤnlichgrauen und gruͤnlich⸗ 
ſchwarzen ſchmalen, ſehr regelmaͤſigen Streifen be⸗ 
ſteht, die einer Art von Serpentin oder Thonſtein 
angehoͤren. Mehr davon beym Thonſtein. 


Zuſatz. 

Wahrer Bandjaspis koͤmmt dagegen, wenn auch 
Auferft felten, noch in dem Porphyrgebirge bey Suhl 
im Henmebergifchen vor, von wo ich ihn ausgezeich- 
net geſehen babe. 

| Litterariſche Nachweiſungen. 


1) Gnandſtein. 

Desdner Min. Cammt. 1757. S. 89. 

Edulse von ten ſaͤchß. undurchſichtigen Edelgeſteinen; im Neuen 
Hamb. Mau. 1771. St. 60. S. 508. („jaspisartiger Letten von 
Valdheim ohnweit Wolftiz.“) 

Beähmann Abhandl. von Gbeifteinen. 2te Aufl. 1773. ©. 268. 

Schroͤters Einleitung. Th. J. S. 362. 

Beträge zur Raturgefhichte bes Min. Reiche. 1776. SH. 1. 8.91. 

Sharpentier Min. Geogr. ©.70. 

Berner; im Kronftedt. ©. 143. 

—7 Min. Lexicon. B. V. 1782, ©. 225. 226. (voller Unrich⸗ 

eiten.) 

— Veytraͤge. Lte Bel. 1783. ©. 203. 

Öfimann Oryktogr. 0.0.0. ©. 

Mus.Leskean. Th. J. ©, 139. I 

wYabft Min. Kab. Th. J. S. 271.272. 

v. der Null Min. Kab. Abth. 1. S. 8317. 

Kenß Mineralogie. B.IV. S. 121. 

Heffmanns Win. B. II. S. 168. 

dreſsdner Din. amml. 1820. S. 10. 11. 

derhard vom Weißſtein, Felſit u.f.f.; in v. Leonhard Min. Taſchenb. 
1822: Abth. 2. &.555. (Felſit.) 

% Leonhard Charakteriſtik der Felsarten. Abth. 1. S:213: 

Shumanns Lexicon. B. XVI. G. 1s82. 153. 


2) Kohren. 
Dreſdner Din. Eamml. 1324. ©.31. 


Anm, uUnrichtige Angaben, nementlidy über ben vermeintlichen 
Bandjaspis von Berggiesbuͤbel, findet man in 
Helk Nachrichten von dem Städtchen Berggieshübel; im Damb. 
Mag: 1754. B. XII. ©. 2r8 bie 23. (mit einer Abbildung.) 
Schroͤters lithelogifches Meallericon, B.I. 1772. €, 186. und 
8.711. 1780. ©. 30. u.f. 
D 2 
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Schrdoters Einleitung, 24. I. S. 362. (Bandſtein von. Fre | 


berg und Bersgieshübel.) 
serait Encyclopädie, Ih. XxXIX; 1788, 8.233, 234, (Frege | 
berg, Altenberg, Berggieshübel.) vergl. Dresdner Min. Gamml, 


1324, ©. 35. :(bandflveifichter dichter deldſpath von Berggieshuͤbel.) 


3. Porzellanjaspis. 


Nicht fehr Häufig koͤmmt folcher in dem Zwich 
auer Steinkoblengebirge vor, beſonders in Pla 
nis, oberhalb ver Cainsdorfer Muͤhle und auf dem 


ausgebrannten Floͤtze im Buckwaer Gemeinde Koh⸗ 


lenſchacht. Der: Planiger iſt meiſt perlgrau und 
enthaͤlt bisweilen ſehr ſchoͤne Abdruͤcke von ſogenann⸗ 
tem Farrenkraut. Der Buckwaer iſt gewoͤhnlich blaß⸗ 
ziegelroth. N g 

Häufiger und in mehreren Barieräten koͤmmt erin 
ber Zitfaner Gegend vor; von woher er befonders 
feit eirtim 1809 dort vorgenommenen Strajenbau 
befannter worten ift; doch hatte man ihn .früher 
fchon, nebft andern pſeudovulcaniſchen Gebirgsarten, 

zwifchen Krottendorf und dem Oybin, fo wie in ber 
ibersdorfer Dorfbach, gefunden. Befonders haus 
fig und verbreitet kennt man ihn jeßt vom norboftli= 
chen Abhange an ber von der Mendau anſteigen⸗ 
den Hoͤhe, ohnweit der Burgmuͤhle, ſo wie er auch in 
der Staͤdt Zittau ſelbſt, beym Grundgraben zur Jo⸗ 
hanniskirche und ohnweit dem Bautzner Thore, aufs 
gefunden worden iſt. 

Er koͤmmt zum Theil in ſehr ſchoͤnen Abaͤnde⸗ 
rungen dort vor; theils licht lavendelblau mit blaß- 
ziegelrothen Flecken; theils ftroßgelb und oͤlgruͤn, 
mit dunfelblauen, blaulihfchwarzen und dunkel 
afchgrauen Zeichnungen; theils einfärbig ockergelb 





und dlgruͤn; die einfärbigen gelben Abänderungen 


find gewöhnlich fehr zerriſſen. 
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Anhangsweiſe 
vare hier der Gebrannten Thone zu gedenken; da 
‚fie indeſſen einerſeits zu wenig oryktognoſtiſches In⸗ 
tereſſe, und andererſeits ganz gleiches locales Vor: 
kommen mit dem Porcellanjaspis haben, fe kann 
das Weitere uͤbergangen werden. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Planitzer Gegend. 


Werners Klaſſification und Beſchr. der Gebirgsarten, 1787. &, 25. 
Hoffmanns Anmerk. Pr Werners Mineratfuftem 1789.3 im Bergm. 
Journ. Jahrg II. 8.1 © 390. 
ger Foſſil. Kab. 1808. 2. 13. 
nns Min. B. II. ©.1 
ins Min. Samml. ©. 30. oda bey Schneeberg; flatt Bockwa 


bey Zwicau. ) 


Sittauer Gegend. 


D Reuß die Graͤnzen — ber Oberlaufig und Böhmen in mine: 
aneiice: Ruͤckſicht betrachtet; in ber Laufig. near 1795. 
ı &.11. ©. 272, ifcen Krottau nach dem Oybin.) 
. ins Dein. Samml, ©. 258, 
Bursdner Min. Samml. 1824. ©. 31. 
. Museum de Moscon. ©. 52. 
. Chumanns Lexiconj Bd. XV. S. 17. (Burgberg.) 
Mli; 


4. Gemeiner Jaspis. 


Faſt allenthalben, wo und wie ſtch Muſchlicher 
Bornftein, Salcedon und Agath findet, finder man 
auch den Jaspis, fo daß fich die folgenden Nachrich- 
im unmtittelbar an die ben den genannten Foflilien 
gegebenen anfchliefen. Bey ver grofen Unbeftimmt- 
heit, die in Altern Schriften tiber den Jaspis vorwals 
tet, wo man mit diefem Namen viele Abänberungen 
—* Hornſtein, Feuerſtein, Eiſenkieſel, Thonſtein, 
Halbopal u. a. Foſſilien belegte, mußten die Nach⸗ 
richten, welche für den eigentlichen Gemeinen Jaspis 
(nad) der Wernerfchen-Beftimmung) gilrig jind, von 
allen übrigen fo viel als möglich getrennt werben, und 


% 
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nur erflere mitzutheilen, habe ich mich nachftehend 
bemüht. Ä 


Von feinem Vorkommen | 

Ä AA. in Gebirgsgeſteinen 
trifft man 
A. im Öranit 


des: Ober-Erzgebirges nur einzelne Spuren an; der 


meifte von daher kommende Jaspis dürfte wohl 


den im Granit auffegenden Eifenftein- oder Zinn. 


gangen angehören. » 

B. In dem Duarzbrodengeftein 
der Raſchauer und Schwarzenberger Ge 
gend koͤmmt er Dagegen, eben fo wie der bräunlic: 
rothe Hornftein und Hornjaspis (Heft 2. ©. 147. 
und 151.) felbftftändiger vor. Theils macht er da 
oft Das Bindemittel für die breccienartigen weiſſen 


Quarzſtuͤcken und bilder dann mit ihnen fogenannte 


Wurſtſteine; theils hat er fich in gröfern reinen 
Parthien ausgefchieden und ſcheint felbft auf kurze 
Diftanzen lagerartige Bildungen zu conftituiren; 
wie dieß namentlich an der Waſchleithe und bey 
Keppels Fdar. der Fall ift. 


Schön blutrorh fommt er auch in dem nämlichen ' 


Seftein am Hohen Hayn bey Schwärzenberg vor. 
(Heft 2. ©. 143.) | 

Der meifte Jaspis der von Raſchau (unter ans 
dern in fehr ausgezeichneten, dunkelblut⸗, Eirfch- und 


. Lied — ne — — ⸗ 


braͤunlich⸗rothen, flachmuſchlichen reinen Abaͤnderun⸗ 


gen)vonlangenberg undvon Elterlein(unteran 
dern wachsgelb, mit rothen Streifen) befanntift, dürfte 
wohl aus dieſem Sager oder Gebirgsgeftein herrühren. 


Zu einer ähnlichen Bildung gehört vielleicht das 
14 $r. mächtige Lager von röthlichem und dunkelblut⸗ 
rothem Jaspis un? Cnarz, was bin Seifersdorf 


— 
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haweit Braͤunsdorf, — Sdeie und Grau⸗ 
wade, liegt. Heft 2. © 80.) 
O. Der Serpentin 

kr Hobenfteiner Gegend enthält aud) Jaspis. 
dm Kuhſchnappel ſoll er, in einer mehrere Sachter 
nüchtigen Schicht, (eberbraun und gelb vorfom« 
zen. Am Eifenberge finder er fich häufig in ein« 
einen Stüden. 

Fin ähnliches Vorkommen wird beym Opahas— 
is bemerkt werben. 
Ganz vorzüglich aber ift er in den 

D. Porpbyrgebirgen 

u Hauſe. 

Bey Alt S ornzig kommt braͤunlich- und blut—⸗ 
vther Jaspis theils rein, theils in den Agathkugeln 
or. (Heft2. ©.5. 152.) 


Der gelbe tropffteinartige Jaspis der leisniger, 
hegend ift ebendafelbft ©. 153. befchrieben worden. 


Sehr reich an Jaspis il ift Die Gegend von Koh⸗ 
en, von, wo ihn fchon Kentmann erwähnt; er 
bmme dort, theils in grofen Blöcken ziemlich rein, 

en be und dunkel— braunen, bräunlichrothen und 
berbraunen Farben, mit mancherlen grünlichfchwar- 
a Zeichnungen, auch ifabellgelb gefleckt, dabey aus⸗ 
seichnet gros= und flachmufchlih, und von fehr 
harfkantigen Bruchſtuͤcken, vor; theils bildet er, 
einer lichte blutrothen muſchlichen Abänderung, 
n ſchoͤnes zeiſiggruͤn geflecktes Gemenge mit Gruͤn⸗ 
irde; theils conſtituirt er mit Hornſtein und Car⸗ 
eol die Bandagathe des bortigen Porphyrs (Heft2. 
5.6.),in denen er meift gelb oder blntroth vorfommt, 

Mit Quarz und muſchlichem Hornſtein koͤmmt 
rin ſchmalen Truͤmern bey Terpitz vor. (Heft 2. 
2.6. 153. 
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Bon dem rorhlichbraunem porphyr- und hornftein- \ 
artigem Jaspis am Burgftall ben Wechfelburg 
ift Heft 2. ©.154. die Rede gewefen. 

Auch von Kauffungen wird Jaspis ſchon von 
Schriftftellern des 17ten Jahrhunderts beſchrieben. 


An der Gegend von Rochlitz, Wiederau, 
Rottloff und Chemniß findet er fich, theils in 
- GSefchieben, von allen beym Jaspis vorfommenven . 
Farben; theils macht er einen Haupttheil der dortis 


gen Agathe aus (Heft 2. S. 6. 7.); theils Durch- 


feßt er ven Porphyr in vielen Eleinen, ſchmalen Truͤ⸗ 
mern, die dem cerftern oft ein marmorirtes An: 
ſehen geben. 


Auch bey Rusdoxf, Wüftenbrand, Ernſt— 
thal, Mittelbach und Langlungwitz koͤmmt 
viel Jaspis vor; an erſterm Orte waren ehemals 
zwey Bruͤche. 

Ganz vorzuͤglich aber iſt er aus dem Porphyr 
von St. Egidien, (Tillingen oder Tilgen), ſchon 
von Agricolas Zeiten her, bekannt. Er bildet dort 
zum Theil mächtige Truͤmer (von 3 Zoll big über 
1 Fuß), die mit dem Porphyr feft verwachfen find, 
und enthält befonders die, unter dem Namen Sa fp- 
agath bekannte DBarietät, in welcher ocfergelbe, 
gelblichbraune, blut» und braunlicherothe Zeichnun⸗ 
gen, Streifen und Flecken mit einander wechfeln. 
Man Eann ihn verfolgen bis Lobsdorf. Much erficht 
man aus einem, 1721 an den damaligen Oberhuͤt⸗ 
tenvorſteher Lippert ergangenen, Iandesherrlichen Res 
ſcripte, dag damals anf gelben und rothen Jaspis 
ber ‚dortigen Gegend ein Bruch gangbar war, Der 
aber bald wieder eingeftellt wurde, weil das Geftein 
bey feiner Kluͤftigkeit feine groſen Stuͤcke lieferte. 
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Der grüne Jaspis oder Hornſtein von Vielau 
und Planitz'iſt Heft 2. S. 156. erwähnt worden. 
Uebrigens macht leberbrauner Jaspis bisweilen 
auch einen Haupttheil der Planitzer Porphyrkugeln 
(ebendaſ.) aus. 


Ungemein ſchoͤne bunte nte Jaspisarten, von rothen 


und braunen Farben, die theils in Mufchlihen Horn 


ftein (Heft 2. ©.155.), theils in Carneol (oben 
S. 22.) übergehen, werden auch in den Steinbrü- 
chen bey Reinsdorf getroffen. 


Selbft in ver Hartenfteiner Gegend (nament- 
ih im Thierfelder Bache) koͤmmt noch dunfelgelber 


und rörhlichbrauner Jaspis von ziemlich grog- und, 


unvollfommen mufchlichem Bruche vor (vergl. Heft 2. 
S. 7.). 

Der Jaſpagath von Stenin iſt Heft 2. ©. 8, 
erwähnt worden. 


An Dem Porphyre der er Gegend von Altenbe rg 


und Geyſing kommt der Jaspis ziemlich häufig, 
zum Theil auf Kleinen Gängen, zum Theil in derben 
Partien, oder auf den dortigen Agathgängen (Heft2, 
©, 8. 9. 23.), vor. 


Roͤthlichbraun und braͤunlichroth iſt er bisweilen 


im Zwitterſtockwerke zu Altenberg vorgekommen. 
Ramentlich iſt dunkel-braͤunlichrother, zum Theil in 
Hornftein uͤbergehender, Jaspis, mit Amethyſt, vom 
Kugeiſtolln (Heft2, ©. 9.) befannt, und derber Dun= 
Eelbrauner, muf: hlicher Jaspis wird aus dem mittag⸗ 
abendlichen Felde in der Heinrichſohle erwähnt. 
Die Agath- und‘ Sagpistriimer aus dem Neu: 
fanger ‘Gebirge, dem Zwitterftods tiefen 


Erbftolln und der Gegend von Geyſing, fo wie. 


die Jaspisbeüe ben Lauenſtein, jind bereits 
Heft 2. ©. 8. 9. befchrieben worden. Ä 


fi 
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= Ueberaupt aber finde man in der Gegend von | 
Gef ing und Altenberg, ſowohl auf Den Halven alter 


DBeragebäude, als in Geſchieben, viel bräunlidre. | 


eben Jaspis, der theils rein ift (und dann wohl von den 
Agatbgängen des Porphyrs herrühre), theils in Jas⸗ 
pisartigen Thon-Eifenftein übergeht (und dann wohl 
‚den Eifenfteingängen der dortigen Gegend angehört), . 


Der hin und wieder aus tem Meisner Por "M 


phnrgebirge erwähnte Jasris ift wohl mehr der Heft 
2. ©. 156. aufgeführte Mufchlihe. Hornſtein als 
wirklicher Jaspis. | 

In der obern Abtheilung des Dresdner Stein 
kohlengebirgs trifft man dagegen 

F. im Kalkſteine 

bey Schweins dorf bisweilen Sagen von dunkel⸗ 
braͤunlichrothem ausgezeichneten Jaspis, die auf die 
naͤmliche Art dort vorkommen, wie der Heft 2- 


©. 157 und 158. erwähnte Muſchliche Hornſtein. 


BB. Auf Erzlagern 
feheint der Jaspis eine fremdartige Erfcheinung zur 
feyn. Nur von dem Lager Der Alten Hammerzche 
ben Berggieshübel (Heft 1. S. 89.) habe id) ihn 
erwaͤhnt gefunden; auch koͤmmt rother Jaspis mit 
auf dem (Heft 2. S. 159. erwähnten) Lager von 
Muſchlichen Hornſtein ber beym Zwieslerſtolln vor. 
Auf ver Kupfererz⸗  -Sagerftärte bey Alt Väter 
famt Eſchich Habe ich felbft ziegelrothen mufchlichen 
Jaspis gefehen. 
| Dunfelgelblih- und leberbrauner mufchlicher 
Jaspis ſoll auch auf dem Eifenfteinlager bey Vater 
Abrabam am Scheibenberge vorfommen. 

CC. Auf Gaͤngen 

koͤmmt der Jaspis auf 
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A Aseth- undjreinen Jaspis« Gaͤngen 


In ſo fern Gemeiner und Agath⸗Jaspis einen 


kheil der Agathgaͤnge conſtituirt, iſt ſeiner Heft 2. 
8,11 bis 17. gedacht worden und- hier, nur noch 


achtraͤglich zu bemerken, daß durch ein Reſcript 


om 28, Aug. 1754 dem damaligen Befiser von 
Befenftein, zu einem auf feines Ritterguths Grund 
ind Boden in der fogenannten Hütte anzulegenden 
daspisbruch Koncefjion ertheilt wurde. 


Indeſſen conftituirt der Jaspis auch, ziemlich 
ein und einfach, bisweilen len eigne Gänge. 


Namentlich kommt zu Dratsporf und Au: 
tswalde, zwiſchen Chemnitz und Frankenberg, 


wsgezeichneter Jaspis, in ſchoͤnen dunkelgelblich⸗ 


eber⸗ und ſchwaͤrzlich-braunen Abaͤnderungen, ſelt—⸗ 
er gelbgefleckt und dunkelroth, in derben Maſſen, 
uf eignen Gaͤngen vor. Es war ehemals ein nicht 
inbedeutender Jaspisbruch bey Auerswalde, Der 
(741. wieder eingeftellt wurde. 

Wenn daher ein Vorkommen des Jaspis in dem 
ktigen Kalkſtein erwähnt wird, fo bezieht fich dieß 
Mn auf dieſe Gänge, 

Von foldyen Gängen ift wahrfcheinlich auch ver 
fergelbe, gelblichbraune und rothgefledte (mitunter 
im Eifenfiefel ſich nähernde) Jaspis, der bey Gran 
enberg gefunden wird: 

Auch der Heft2. ©. 18. erwähnte agathartige 


aspis von Auguftusburg gehört wahrfchein= . 


h hieher. 

Eine metallarme Formation von Schwerſpath— 
ıd Saspis-Gängen, die ſich indeflen zunächft an Die, 
Werners Gangtheorie bejchriebene, Formation Der 
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Halsbruͤcker Erzrefier anſchlieſt, trifft man in d 
Weißſteingebirge bey Taura, Göhren, Re 
wein, Etzdorf, Richzenhain und Öilsben 
Befonders ausgezeichnet und befannt ift der 
diefer Formation gehörige Spathgang. bey tauı 
hayn ohnweit Mitweyda, der ohngefähr von 17 
bis 1795 unter dem Namen Neue Hoffnu 
Erbftolln bey.den drey Fichten bebaut wur 
Diefer Gang enthält nicht blos den, weiterhin zu 
ſchreibenden, ſchoͤnen Opaljaspis, fondern auch lebe 
gelblich- und roͤthlich- braunen ausgezeichneten Gen 
nen Jaspis, mit Schwerfpatd, etwas Blende, Bl 
glanz und wenig Calcedon. 
Wenig Gemeiner, aber mehr Opaljaspis, koͤm 
auf den Gaͤngen bey Lobenhahn und Taura v 


.Auf den Silbergaͤngen 
a. der Freyperger Refier. 


Auf der, den ſo eben "befcheiehenen Gängen v 
wandten, Formation Des Öanges von Sorenz € 
gentrum und Guͤte Gottes an ter Halsbruü 
kam ehemals ein ſonderbares inniges Öemenae ı 
Brauneiſenſtein und Jaspis, oder Mufchlichem Ho 
ſtein, vor, das Farbe, Bruch und Glanz wie 
Echiackige Brauneifenftein ein hatte. 


Ziegelroth und odergelb, in angenehmer Farb 
zeichnung, Fam Gemeiner Jaspis mit Quarz i 
Kupferkics, ehemals auf der Weiffen Taube 
Conradsdorf vor. 

Huch lauchgruͤner Kaspis wird von Conra! 
dorf erwähnt. — 

Auf einem ſchmalen Trume vom Hilfe Got 
Morgengang ben Seegen Gottes zu Gersdorfk 
er braͤunlichroth vor. 


— 0— 6 6' 
| - Blrefeorher mufchlicher Saspis kam, ader⸗ und 

lagenweiſe, mich anf den Drey Königen ben Schar 
! ſenberg vor. 


B. 

Huf Neubeſchert Stu vor der Siodt, auf 
der Rachtigall zu Tuttendorf und auf Krieg 
und Frieden, ift unfermeilen vorher Jaspis, derb 
und eingefbrengt, mit Bleyglanz und Kiefen vorge⸗ 
kemmen. Eben fo (1759) auf Wolfgang fammt 
Horrenfreifer, auf Kroner und Junge 9% 

ebirke. 

t Leber⸗ und gelblich⸗braun, vie Miree bes Wanges 
zwiſchen Quarzdruſen mit Caleedon ausfuͤllendb;kam 
er vor mehreren Jahren auch auf dem wicartie ex: | 
henden ben Kuͤbſchacht vor (S. 11.) 


Brauner J Jaspis mit Anarz und Salbepat kam 
ſerner ehemals bey Sonn und Gottes-Gabe; 
ingleichen, roth, leber⸗ imd gelblich-braun, auf den 
Gängen von Beſchert-⸗Gluͤck und Habacht vor, 
af welchen letztern indeflen noch mehr ter Opals 
und Agath-Jaspis zu Haufe ift, der weiterhin be⸗ 
ſchrieben werden wird. 

Ausgezeichnet und rein kam Gemeiner Jaspis 
von lichte und dunkel gelblichbrauner Farbe, zum 
Theil mit dunkel haarbraunen und braͤunlichſchwar⸗ 
zen Streifen und andern Zeichnungen, in Begleitung 
von Quarz und etwas Schlackigem Brauneiſenſtein 
(vergl. S. 60.), ehemals auch auf Sonnenwir- 
bei, feltner auf Donat, vor. Blutroth erfchien 
er bisweilen ben Wille Gottes, 2 

Noch ausgezeichneter aber und häufiger brach er 
ehemals auf Neu Gluͤck Drey Eichen, theils auf 
den Delberger lachen, (in deſſen obern Tiefen) blut: 
roth, ausgezeichner mufhlich, derb und eingefprengt; 
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theils in der Nähe diefes Ganges in ſchwachen Adern 
von ziegelrother Farbe, ſeltner kirſchroth, braun, oder 
gelblichgrau. 

Nach unbeſtimmten und weniger zuwerlaͤſſigen 
Erwähnungen ſoll auch gelb und grüner Jaspis ehe— 
mals auf Himmels fuͤrſt vorgekommen ſeyn. 

b. In der Johanngeorgenſtaͤdter Refier 
fuͤhren die naͤmlichen Gaͤnge, welche den Heft 2. S. 
164,165 und 211. bereits beſchriebenen Horn⸗ und 
Geuerftein enthalten, auch ungemein ſchone Abaͤnde⸗ 
rungen von Jaspis. 

Er iſt hier von blutrothen, dunkel ockergelben, 

gelblich» und rörhlich-braunen Farben, theils rein, 

theils mit verjchiedentlichen oͤlgruͤnen, ſchwaͤrzlichen 
und grauen Flecken, Adern, flammigen oder andern 
unbeſtimmten Zeichnungen. Seltner iſt er einfach; 
oöoͤfterer nähert er ſich dem Qpaljaspis oder dem Muſch⸗ 
lichen Hornſtein und Feuerſtein. Am haͤufigſten iſt 
er mit. Horuſtein und Onas;, in kleinen Parthien, 
ohne beſtimmte Begränzung durch einander gewachſen 
und ftelle in dDiefem Gemenge den (auch) von Werner) 
fogenannten Safpagach (Heft 2. S. 19. 164.) tar. 
Befonders ausgezeichnet ift er noch durch Die in ihm 
brechenden Erze, beſonders Gediegen Silber, Das 
ihn theils eingeſprengt, theils in Adern, cheils ge⸗ 
ſtrickt und regelmaͤſig baumfoͤrmig, reichlich durch⸗ 
zieht; naͤchſtdem enthält er auch bisweilen angefloge⸗ 
nes Glaserz, oder geſtrickten Wismuth. Sn einigen 
Parthien ift an die Stelle des, früher wahrſcheinlich 
vorhanden gewefenen, geftridten Gediegen Silber, 
blutrother oder ockergelber Jaspis getreten, der 
nunmehr, auch geſtrickt, in Quarz oder Hornſtein 
erſcheint. | 

Die mit Gediegen Eilber durchzognen Jaſpa— 
garheund Jaspisgemenge nannte man auch Silber: 
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Agath; fie wurden befonders durch den damaligen 
Bergmeiſter Lommer bekannt und ſtanden ehemals 
in groſem Werthe; indem ſie beſonders zu Doſen, 
Ringſteinen, Tiſchplatten und Einfaſſungen verarbei⸗ 
tet wurden. Bekannt iſt insbeſondere ein vom Hof⸗ 
juwelirer Neubert daraus fuͤr den Hof verfertigter 
Conſoltiſch. 

Die haͤufigſten und ſchoͤnſten Silber⸗Agathe bar 
men vor. auf Gotthelf Schaller, Erzengel, 
HohH. Neujahr und Unverhofft Gluͤck; auch 
weht auf Eleonore . — 

‚Bon. einge andern, Vgrietaͤt ift der. einferbige, 
reine, muſchliche Jaspis ver fehr. ausgezeichnet, 
blut⸗ und ziegel-roth, derb und eingefprengt, auf dem 
Friſch Gluücker Gange, bisweilen: vorgefommen 
iſt, (mir Bleyglanz, Kupferkies und Chlorit). 

Auch der Auguſtus⸗ und Ueberſetzende Gluͤcks⸗ 
gang’ ben Neu Leipziger Gluͤck, fuͤhren mitun⸗ 
ter. bräunlichrorhen Jaspis, . der aber meift in den 
Heft 2. ©. 165. befhriebenen mufhlichen Horn⸗ 
ſtein uͤbergeht. 

0. In der Schneeberger Kefier: _ 

Bon mehreren Schneeberger Eilber- und Ko- 
böfogängen wird auch Jaspis erwähnt; fo ſoll er roth 
auf dem Carler Flachen bey Priefter und Levi⸗ 
ten, ingleichen auf dem Weiffen Hirſch und auf 
dem Zwickauer Gange ben Sefellfchaft, ja felbft 
auf Sofer Gluͤck, vorgefommen ſeyn. Zuverlaͤſſi⸗ 
ger find die Nachrichten von Jaspis, der gelblich: 
und dunfel-braun auf Wolfgang Maafen; gelb 
und roth, lagenweife mit Hornftein und Kalkſpath 
wechfeind, aufdem Name: Yefus Stolln und roth, 
ockergelb und gelblichbraun, mit Quarz, auf Adam 
Heber, (wo auch befonvers der S. 49. befchriebene 
Egnptenftein gebrochen hat,) vorgefommen ift. 


64 | 0——0 


Dagegen fcheinen mehrere von den zuerſt gedach⸗ 

Iten Abaͤnderungen, namentlich vom Weiſſen Hirſch, 

mehr dem Heft 2. ©. 168.164. befchriebenen Horn 

ftein anzugebören, als dem’ eigentlichen reiten Saspie. 
dd. In den übrigen Refieren. 

Wenn noch von einigen unvern Silbergaͤngen be 
Annaberger Refter, namentlich vom Johannes am 
Bärenftein, und aus. der GlashuͤtterRefier, 
vom Oſterlamm ben Dippoldiswalde, Jaspis erwͤhnt 
wird, fo koͤnnen dieß woht Verwethfeltingen mit dem. 
Heft 2. ©. 165. erwähnten Horrftein ſeyn. 

Sehr ausgezeichnet ift dagegen dag Vorkommen 
des Jaspis auf J 

‚ce. ‚Eifenftein. Sängen 
a. In der Johaungeorgenſtaͤdter und Eobenftöce 
Refier. 


Hier erſcheint er oft in Wohn derben Maſee 
theils dem Hornſtein (Heft 2. S. 166.), Hornjaspii 
(&, 148.) oder Eiſenkieſel (©. 146.) fich „nähernd; 
theils vollfonnen rein und ausgezeichnet. Nur dieß 
legtere Verhaͤltniß ift ‚hier noch zu beruͤckſichtigen. 

Beſonders find es die Gänge von Kotbeifenftein 
und, Braunftein, zwiſchen Nobanngeorgenftabt und 
Eybenſtock, fo wie in legterer Gegend, die ihn ent: 
halten. 

Schon der Johannes Gang am Rehhuͤbil 
fuͤhrt mitunter braͤunlichrothen Jaspis. 

Weit ſchoͤner aber koͤmmt er vor bey Gottes 
Gnade am Schimmel; theils leberbraun mit braͤun 
lichſchwarzen wolfigen Streifen und Zeichnungen, 
theils dunfelsleberbraun und gruͤnlichſchwarz, mi 
unbeſtimmten kirſch⸗ und bräunlicherothen Zeichnun: 
gen. Auf dem nämlichen Gange, weiterhin am Rie— 
fenberge, ben Tannebaum, Aron und auten 
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Kiefenberger Gruben kommt er, beſonders fehr flach- 


und grosmufchlih, gelb, auch bräunlichrorh mit. , 


gruͤnlichſchwarzen und weißlichen Flecken oder andern 
Zeichnungen, fo wie bräunlichfchwarz, vor. | 

Ben Dfterfreude Fam er (1818) gelblichgrau 
mit fchönen biutrothen fortiftcationsartigen Zeichnun- 
gen, in Begleitung von Opaljaspis (S. 81.) vor. 

Gelblichbraun, ‚mit gruͤnlich⸗ und bräunlich- 
fhwarzen, auch mit dunkel bintrothen Zeichnungen, 
kam er bey Helemann, am Steinbacher Waffer 
und auf dem Johannes Öangin Steinheydel vor, 

Braͤunlichſchwarz, bisweilen gelblichbraun ge- 
fleckt, ift er von Rothe Grube am Milchſchachen 
bekannt. | \ 

Ein rother matter, im Bruche erdiger, Jaspis, 
der fich theils dem Thonftein, teils dem Hornjaspis 
nähert, koͤmmt bisweilen auf den Eifenftein-Oängen 
der Schwarzenberger Gegend, wie auf dem 
Rothen Hirſch, vor. 


b. In der Schneeberger Refier | 
kommt ein ungemein fihöner kirſchrother Jaspis, 
mit Hornftein und Eifenfiefel, auf dem Born 
kindler Zuge, befonders an der Filzheyde, vor; 
ih habe ihn felbft ausgezeichnet nierformig dort ger 
fünden und an nierförmigen Etüden, die ich in 
Sammlungen gefehen habe, war ziemlich deutliche 
Glaskopfſtructur zu bemerken, Ä 

Wenn rother Saspis von der Spitzleithe er- 
wähnt wird, fo iſt dieß zweifelhaft, da es wohl von. 
einer Verwechslung mit Eifenfiefel herruͤhrt. Daß 

ingegen auch Jaspis von brannen und .gelben 
Gaben dort mitunter gebrochen bat, leidet feinen 
Sweifel. | | 

m. veft. E 
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der Marienberger Refier. 
eruneingaange am Hohen Wildsberge 
ni, die man auch, wegen ihrer häufigen 
. zu den Agathgaͤngen rechnen Eann 
.. 21. ), enthalten ederralls reinen Jas⸗ 
eucders Fam derſelbe ehemals auf der Ei— 
Zanac und neuerlich (1823) dunkel kirſch⸗ 
Gordetrone vor. 
"0er Altenberger und Frepberger Refier. 
en ein Theil der ©. 57. 58. erwähnten 
unyselge der Altenberger und Geyſinger 
wu u die Ki enſteingaͤnge anſchließt, ſo kommen 
cr Liniiae wenige reinere Roth-Eiſenſteingaͤnge 
zu, Ne Jarris rühren. 
a oe Gang mie braunlichrorhen Jaspis if 
na Serseerg und Geyſing, ein anderer benm 
nee Sr SELUSES bekannt. 
u © eonini: ausgezeichneter braͤunlichrether 
cn Ben Eiſenkieſel (Heft 2. ©. 146.) bey 
on Schellerhau vor. 


nn: Nspig wird ven einen Roth-⸗Eiſen⸗ 
nn Sersderfohmmeir Tharand erwähnt, 


’ Nur Zinuſtein Öängen 
urna weit weniger häufig ver; ben eini⸗ 
ses neh zweifelhaft, ob fie einer Eijen- 
war drnetien angehören; dieß iſt na 

wi 

ı Assennavergenftädter Refier, 
. ve sur Trau und Bau auf Gott 
Rothen Grube am Milchſchachen, 
nd gelblich-brauner Jaspis, mit 
ſteifigen und flammigen Zeichnungen, 
nm NE S. võö. erwaͤhnten Opals vorge⸗ 
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| \ | 
Beftimmeer ift mir fein Vorfommen von deni 
Janfleingange bey Herrmanns Fdgr. im Denig- 
tunde bey Eybenſtock bekannt, wo (1813) eine ſchoͤne 
elblich⸗, haar⸗ und nuß⸗braune Abänterung von Jas⸗ 
is, in derben, oft ziemlich reinen, Parthien, mit 
Warz, talkigem Glimmer und Zinhftein vorkam. 
| b. Sm Geyerfchen Refier. 
Sehr felten feheint er auf den Zuͤgen des dortigen 
jwitter-Stodwerfs vorzufommen; doch iftmir , 
in. lichte ziegelrother Jaspis, mit bräunlichrothen 
theifenftein und Kupferfies, vom Palmbaumer 
zuge daſelbſt bekannt worden. | 
Die Erwähnung des Jaspis von Ehrenfrie- 
ſers dorf ift Dagegen unzuverläflig. 


DD. Unter fecondären Berhältniffen 
Immt der Jaspis fehr häufig vor, 


In den Seifen von Burfhardegriün, Ey— 
benftod und Carlsfeld finder man ihn häufig 
von gelben, blutrothen und gelblichbraunen Abände- 
tungen; meift wohl won den Eifenfteingängen der 
dertigen Gegend herrührend. In den 300 !r. Seifen 
bey Burkhardsgrün bat man ihn auch mit flachen. 
gembsezeifthen Eindruͤcken, wahrfcheinlich von 

alfiparhfrnftallen herruͤhrend, fo wie mit Einfchnit- 
ten, in lichte gelblichbraunen Abaͤnderungen, gefunden. 


Auch in der Pyra und Mulde bey Enbenftod, 
Schwefelhütten.a.D., fo wie im Schwarz- 
waſſer und den Umgebungen von Schwarzenberg, 
findet man Saspisgefchiche. 

Ein ausgezeichneter ockergelber, faft gelblichbraus 
ner, Jaspis foll fich in derben einzelnen Stuͤcken zwi⸗ 

Gm Giegengruͤn (unrichtig Juͤdengruͤn) und 
Birenwalde finden. 
| —E2 
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Ferner wird derſelbe (uͤbrigens ganz unbeftimmt) 
von Erlbach und Reichenbach im Voigtlande, 
von Wieſenthal und Wolfenftein, erwähnt, 


Die Gegend ander Zfchopau, z. E. bey Ehrens ° 
berg, Waldheim u.f.f, Mitweyda, Ner 
dörfhen und Franfenau, ferner bey Greifen: 
dorf und Roßwein, enthält ihn zum Theil, wahr: 
fcheinlich von den ©. 59. 60. gedachten Gängen her⸗ 
ruͤhrend. | 

Bey Leipzig fümmt er, blutroth und gelb, auf 
ven Pfaffendorfifchen Aeckern und in der Sand⸗ 
grube vor. 

Eben ſo auf den Feldern der Gegend bey Chem⸗ 
nis und im Schoͤnburgiſchen; ferner bey Oe— 

deran und Auguſtusburg. Weiter erwaͤhnt man 
dergleichen von Rechen berg bey Frauenſtein, Ma⸗ 
sen, Dippoldiswalde und Berggieshübel, 

Inder Dresdner Gegend finder man ziegel= 
rothe, odergelbe und gelblichbraune Jaspisgeſchiebe 
in der Elbe und Weiferiß, eben fo wie auf den Feldern 
bey Dresven. Auch bey Klein-Naundorf, 
Kunnerspdorf und Deuben kommt blutrother 
Jaspis, braungefledt, und in der Tſchirre, hinter 
Wehlen, fommen gelbe Jaspisgefchiebe vor. 

Viele folche Gefchiebe liegen auch bey Moritz⸗ 
burg, Klotſche und fangenbrüd, zum Theil 
in Thonftein übergehend, und dann, wenn auch fel- 
ten, mit inneliegenden Madreporiten. 

In ziemlicher Menge trifft man ihn ferner bey 
Lohmen und Doberzeit, fo wie an andern Orten 
des Amtes Hohenftein (von verfehiedenen gelben 
Farben, mit rothen, lauchgrünen und ſchwaͤrzlichen 
Zeichnungen) ; ausgezeichnet, blut- und braunfich- 
roth aber, bey Koͤnigsbruͤck. 
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„In der Yaufis kommen überall mit den Agathe, ' 


: Gem und Feuerſtein⸗Geſchieben, auch Jaspis⸗Ge⸗ 


fhiebe vor; fo bey Pulsniß, ferner roth und gelbs 


 gflede bey Bausen und Lobau; von blaulichen 


mb grünlichen Farben bey Maltitz; dunkelgrün 
ben Refchwis und Löbau; blutroth bey So h⸗ 


. land; bräunlichroth bey Poſtewitz u, f. f. 


Zuſatz. 
1) Sm Muſchel kalk koͤmmt ein gelblich⸗ 


Jbrauner Jaspis in einzelnen Parthien mit Eiſenkieſel 


Geft 2. S. 149.) in der Gegend von Kuͤhndorf 
im Hennebergiſchen, vor. Auch erwähnen ältere 
Schriften (mit geringerer Zuverläffigfeit) verſchiedene 


. Saspisarten aus der Gegend von Suhl, Golt- 


lauter. und Veſſra. 

2) Geſchiebe von Jaspis finden fich auch 
an mehreren Thuͤringiſchen Orten; doch find bie 
Nachrichten darüber fo unbeftimmt, daß es meift 
weifelhaft bleibe, ob diefe Geſchiebe dem wirklichen 

spis, dem Hornſtein, Feuerſtein, oder andern 
Soffilien, angehören; fie werden namentlich erwähnt 


- Ms dem Hennebergifcehen, vom Döollberge bey 


Suhl; ausderQuerfurther Gegend, von Schmon, 
md aus der Hettſtaͤdter Gegend. Insbeſondere 
wird von Oberwiederftädt ein roth und grünliches 
Gemenge von Hornftein, Jaspis und Amianth, 
das Juſti und Meinede Asbeſt-Jaspis nann- 
ten, befchrieben. 

Aus der Oberlaufiß werben Jaspisgeſchiebe 
von Wehrau erwähnt. 

Noch mehr kommen folche in der Niederlaus 
fi6 vor, in verſchiednen Abänderungen; blutroth; 
gelb und roch gefledt, auch wohl dem Heliotrop aͤhn⸗ 
lich. Beſonders iftes Die Gegend ohnmweit Senften⸗ 
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berg; dann tie von Luckau, Kalay, Altdoͤbern 
und Dobrilugf, in der ſich Nagpisgefchiebe finden· 


Anmerkung. ; | 
Don der fogenannten Saspis-, Schneide⸗ und 
Polir-Mühle des Herrn v. Tſchirnhauſen ift Heft?. 
©. 4., 40. und 222, die Rede gewejen, Ä 


Litterarifche LTachweifungen, 


1. Leipziger Gegend. 
Mylii Memorab. Saxon. P. N. ©. 27, (Pfaffenborf); biernach I in 
Brüdmann Magnalia Dei Th. J. ©. 149 
Minerophili Bergwerkslericon &,312. u. aD. 
Hoffmanns Nachricht von denen um Leipzig befindlichen Arten aus 
dem Mineralreiche 1734. (unbedeutend.) 
Pfannenſchmidt Ver zehn a.a. O. Erfte Abth. Nr. 21. 
Nachricht von der Leipz. Sandgrube; in den Miscellan.. Saxon. 
1769. Th. III. ©. 33. (oder in den 1 Dtineral, Beluflig. B. V. ©. 293.) 
Richter Min. Samml. S. 19 bis 2 


2. Leißnig und Sornzig. 
Die hierher gehörigen Nachweiſungen find Heft 2. S. 169. aufgeführt. 
Anm. In Schroͤters Einleitung Th. J. S. 367. wird auch Dah⸗ 
len erwaͤhnt. 
3. Rochlitzer Gegend. 
Biehlerſche Erstftuffenfammlung 1738. 76fte Abth. 
v. Leyſſer Min. Samml. S.190. 1 


4. Kohren u Geithayn. 

Kentmann 1565. p. 51. („ein ſchoͤner rother Zaspis,’’) 

Albin. a. a. O. S. 148. (Kören und Geyten.) 

Ul. Aldrovandi Musaeum metallicum Bonon. 1648. p. 801. 
(Corae in Misnia, colore flavo et sanguineo eruuntur.) 

Schultze von den ſaͤchß. Aidurchũ ichtigen Edelſteinen; im Neuen Hamb. 
Mag. 1771. S. 50 

Richter Min. —8 ©. 20. 

Mus. Leskean. Th. J. ©. 162, 

Museum de Moscou. ©, 54. 


5. MWechfelburg. 
Puſch vom Weißftein; a. a. D. ©. 130. 
6. Kaufungen. 
Ul. Aldrovandi Musaeum metall. p.£01. (Ad Pagum Cauef- 
fungam rubentes et spurii producuntur.) 


Ä 7. Chemnißer Gegend. 
Die hieher gehörinen Nachweifungen find Heft 2. S. 29. aufgeführt. 
8. Oederan und Auguftusburg. 

Schulge a. a. D.; im Neu Hamb. Mag, 1771. St. 60. ©.505 bie 

507. (Auguſtusburg.) j 
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1787 St.7. S. 50. (desgleichen.) 
m. Buben Min. Gamml. S. 190. (Deberan.) 


9, Auerswalde und Draisdorf. 
Baner über die äufern Kennzeichen 1774. ©. 126. (Auerswalde.) 
Derfelbe im Kronftädt ©. 144. (Draisdorf und Auerswalde.) 
an Oryktographie a. a. O. ©. 486. (deögleichen.) 

useum Leskean. 25.1. ©. 163. Th. II. E 163. (Zrasborf) Sl L. 

6.163. 164, —*8 — 
v. Pabſt Win. Kab. Th. J. S. 278. (Trasdorf.) 
doffmanns Mineralogie 8.1. 6,175. (Auerswald und d Zratdorf.) 
Sitius Min. Samml. S. 30. (Auerswalde.) 
Museum de Moscou S. 53. 


10. Gegend zwifchen Mittelbach und Glaucha 
a. sm Allgemeinen. 
» Agricola de nat. foss. Lib. VI. (in der Lehmannfchen Weberfeg. 
38.1. 1810. ©, 69. (Mittelbach) 69.71. 163. (Langenlungwitz.) 
Albin. a. a. DO. S. 148. 165. (Langenlungwig und Mittelbach.) 
Schmidt Chronica Cygnea, 3widau 1656. ©.47. 43, (Bangenlung: 
wig; Mittelbach.) 
Schulgtze von den ſaͤchß. undburchfichtigen Ebelfteinen ; im Neuen Hamb. 
Mag. 1771. St. 60. S. 507. (Greitz, Langenlungwitz, Mittelbach.) 
ar ze Samml. Th. I. 1747. ©. 158. (Exnfitpal und 
u 
Beyerihe Min. Samml. 48ſtes Fach No. 1. (Remife) 
GSharpentier Min. Geogr. ©.296, 
Banbelszeitung 1787. St.7 ©,51. 
dv. eofe —* Samml. S. 189. 191. 193. 196. (Lungwitz und 
tenſtein. 
b. Tillingen (St. Illigen; St. Egidien.) 
J. Ch. Lesser epist. de ‚praeeip. eurios. speeim. Musei D. 
Hoffmanni 1736. ©.1 
Musaeum Hoffmann. 1741. 8.119. Eichtenſtein und et. Slligen.) 
Dresdner Din. Samml. 1757. &.89. (gelb.) 
Desfeld Erzgebirg. Zufchauer ©. 236. 
Schultze von den ſaͤchß. undurchfichtigen Edelſteinen ; im Neuen 
Hamb. Mag. 1771. St. 60. S. 506. 
Mineralog. Sethichte des ſaͤchß. Erzgebirge ©. 39. 
Sharpentier © Min. Geographie 8.296. * 
Babri a. a. DO. ©.104 
v. Pabſt Min. Kab. <h.l. 1. ©. 275.276. (Safpagath.) 
v. Leyſſer Min. Sanıml. 8.189.191 bis 194. 196. 
Schumanns Lericon B. IX. &.558, (Rüsdorf) B. X. ©, 143. (Banet 
Aegidien) B. XVI. ©, 115. (Lobsdorf.) 
c. Hohenſtein. 
Leipzig. Min. Sammt. 1789. ©.12. 
Geißler Min. Samml. Th. J. ©. 272. 
Puſch vom Weißftein; a. a. O. ©. 89. 128. 
d. Hartenftein. 
Richter Min. Samml. 17382. S. 19. 20. 
Leipz. Min. Samml. 1789. E. 11 





_ Museum Leskean. Xh.1. ©, 168.164, er 
Schumanns Lericon B.XI, &.710.(&hierfeld.) 


11. Zwickauer Gegenb. 

Albin. a. a. O. S. 148. (3wickau.) 
Schmidt Chronica Cygnea. Zwickau 1656. S. 47. 48. 
Joh. Sfr. Buͤchners hiſtoriſche Anzeigung ebler und anberkr eftein, 

fo in dem Meißner Srzgebirge an angutzeffen; in Joh. Kaͤudlde (ie E° 

Breslauer Sammlungen) Erften Supplement. Baugen 1726. 6.26, 
Bruͤckmann Magnalia dei Th. I. &, 167. (3wickau.) TH. IL 6,616 
617. (Zwickau u. Vielau.) 

Mus. Richterian. 1743. &. 207. 

Dresbner Min. Samml. 1757. S. 89. 90. 

Beyerſche Grötftuffencollection 57ftes Fach. (Bieten) r 
Schule 0.0.8.5 im Neu Hamb. Mag. 1771. St. 60. S. 507. 
Lithophylacıum Bornianum P. J. 1772. ©. 30, a 
Hoffmann Oryktographie; a. a. O. 8 286, Br " 

v. Eeyffer Min. Samml. S. 197.2 


12. —— 


a. Reichenbach. 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 194. 





b. Erlbach. 
Beyerſche Ertztſtuffencollection 58ſtes Fach. 
c. Morgenröthe (Morgenroth). 
(Neumann) Min. Samml. 1767. S. 114. 
Schultze a.a.D.; im Neuen Hamb. Mag. 1771. &. 506. 


13. Eybenftäder Gegend 
a. die bortigen Eifenfteingänge. 
Leipz. Min, Samml. 1789. &. 12 
v. der Null Min. Samml. Abth. I. S. 189. 
v. Leyſſer Min. Samml. ©. 190. (Sannebaum. ) 
Hoffmann Mineralogie B. II. S. 174. 
b. die dortigen Zinnfteingänge. 
Geognoſt. Arb. B. VI. ©. 32.49, (Herrmanns Br) 
Museum de Moscou ©. 54. j 
c. Gefchiebe dortiger Gegend. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. u. S. 89. (Große Buͤhrerfluß; ſ. % Pyra) 
91. Eybenſtock .) 


v. Leyſſer Min, Samml. &.188. 140 bis 104. 197. 
14. Schwefelhütte. 
Beyerſche Erätftuffencollection 43ftes Fach Ar. 1. 


15. Rothe Grube am Milchfihachen. 
Hoffnann Oryktographie; a. a.O. ©.487. 
Museum Leskean. Th. J. 


163. 

Poͤtzſch vom Granit ©. 508. (oechfteinähntichee Foſſil von der Rothen 
Grube zu Soſa.) 

Museum de Moscou ©, 54. 
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16,:Carlsfeld. " 
Beyerfche Ertztſtuffencolleetion, 43ftes 48ſtes u, 57ſtes Fa 
Gqͤrlze a. a. D.3 im Neu Hamb. Mag. 1771. ESt. 60. — 4, 


17. Sohanngeorgenftaht.. : - 
FF Hoffmann de matrio. metall. 1738, ©.78. (Friſch Giuͤch) 
pireige 0.0.3 im Neu Hamb. Mag. 1771. r 507, 
opkylaceum Borıilanum Tom. II. 1775..&,93. u We 
„Bekbmanns Ah. von@deiteinen, 2teXufl. 8.255. ————— 
en Benträge 1778. &. 201. . mn 
Beytraͤge. Zwote Fortſ. &.209. (Erzengel.) . 
8 Staatskunde S. 108. Hendrtigc ) 
Befdr. bes Kreisamtes Schivarzenberg ; in Benneroldeſers Beytraͤ⸗ 
u 1786. ©t.2, &. 137, (oder in Jabri Neuen Geogr. Mag 
t.2.) Gilberagatk, * 
tung 1787. .7. S. 51. enger) Fa 
— Dytt ographie; a. a. O. 1788, ©, 487; 1789, ©, 44, 
Erzengel, 
Mus. Leskean. Th. . &, 163. (Erzengel.) 
D. Pab ſt d a .l. * 274, (bt Ra) a 275, (ge: 
pagath vom Erzengel „74, (ebens 
4 — — 75. (Unverhofft Gluͤck) 78, ‚rau und 
na 


in. Sammt. 1792. Rr,148,149, 
2. ie Min. Samml. S. 197. (Eleonore,) 189,192 sid 197, 60h 


Reujahr.) 
edit vom Wernerfchen Muflo s inv. keonharde Set 1815, 
Sahrg. IX, 8.367, (geſtrickt.) 
Miuseum de Moscou ©. 53. 54, \ 
n 18. Sehwarzenberger Degend, j 
* Min, Samml. S. 195 reite 92, (Galge 
nt enbera) 189, 193. —— Ka nbers 





| 19. Schneeberger Gegend. J 
Außer den S. 49, angegebenen Nachweiſungen noch ſetgende: 
a, ohne naͤhere Beftimmung ’ 
Seidmann Magnalia Dei 3h.U, &,591, 
"(Reumanns) Min. Samml. 1767, S. 114. 
dichter Din. Samml. &,20, 
Mus. Leskean. Th. J, &. 162.164. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S. 76. (Zafpagath.) TH. II, S. 84. (gelb: 
lichbrauner Jaspis.) 
v. Lepffer Min, Sammi. S. 189. 191., 198bis 197, 
b, Adam Heber und Wolfgang Maaßen. 
war Beytraͤge ©. 232. (Adam Heber.) 
a ee a. a. O. S. 486. (Adam Heber und Wolf: 
Maaßen 
Musenmn Leskean. 3.1, 6,163, (Adam Beber.) Th. II. G. 161, 


(Wolfgang Draaßen.) 
v. Pabft Min. Kab. Th. J. ©. 274. (Wolfgang Maaßen.) 101. 277, 


(Zafpagath von Adam Heber.) 


I 
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. Leyſſer Mineralien Sammlung 6.191.252. (Adam deber.) 222, 
(Wolfgang-) 
Hoffmanns min. 3.11. ©. 174. (Adam Heber.) 
c. Soſer Glack. 
Dresdner Min. Sanml. 1751. S. 150. 
v. Leyſſer Dini- Eamml. ©. 194.197. on 
d. Bornkindler Zug. u - 
Museym de Moscou €. 54. 
.e. Andere Echnesberger Gänge. 
Bruůͤckmanns Abb. von Ekelfteinen. 2te Aufl. ©. 264. (Weiffer Hirſch.) 
v. Pabſt Min. Kab. Th. II. S. 97. (Geſellſchafter Zug.) 
f. Ei eithe. 
offmann. Oryktographie a. a. O. €: 436, 
Tutewrmlieskean. Th. J. S. 163. Th. n. S. 159. 
Martini; in Karftens Archiv für, Brrgban und Hüttenkunde B.XIX. 
Heft 2, 182V,.©. 532. 
, Birkharbögrüner Seifen. 
Beyers Erötftuffencolection — pl ne 1.2, 58ftes Bad. 
Befrnenmt ———— a. a.O 


20.Raſchau, — und Elterlein;... 
Dresdner Min. Samml. 1763. Nr. 32%. (Eiterlein.) 
Schultze von den fühl. unduchfichtigen Edelſteinen; im Reich San 
Bruͤckmanns Beyträge. 2te Fertf. ©. 207. (Elterlein.) 
v. Zrebra Din. Kab. 1797. S. 32. (Rafchau.) 
v. Leuffer Din. Samml. ©. 192.146. (Graul.) 134, 188. 189, 194. 
195.214. 263.271.272. (Sangenberg.) 


‚ 21. Annaberger Gegend. 
Schultze a. a. D.; im Neuen Bamb. Mag. 1771. ©. 507. (graͤuer 
Zafpis mit rothen Flecken von Annaberg.) 
Bruͤckmanns Beyträge. Zwote Fortfegung S. 209. (Zohannes am 
Bärenftein.) 
Hoffmann Oryktographie; a. a.O. 1739, ©. 2026. (desäleichen.) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 189. 
Titius Min. Samml. S. 80. (Sunde Abänberungen von Annaberg.) 
v. Ddeleben Mineralien Ba 1828. S. 99. 


22. Wieſenthal. 
Schroͤters Einleitung Th. J. e. 367. 


23. Geyer nnd Ehrenfricdersdorf. 
Leipziger Min. Samml. 1788. €. 49. (Ebrenfriebersdorf.) 
Leipziger Min. Samml. 1789. S. 11. (Geyer.) 
v. Leyſſer Min. Eammti. ©.190, . 


24. Wolkenſtein. 


Hauptmann a.a.D. S.71. 210. 
Schroͤters Einleitung Th. J. S. 367. (zweifelhaft.) 
Koͤhler Nachrichten von Wolkenſtein S. 218. 


— — (ur 
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25. Marienberg. 
Wilbober 


g.) 
Deſſelben Mineral. Kab. 1797. ©. 32, 


Anm. Die Suiten Min. Samml. S. 216, führt „Fahlerz mit roth 
unb gelbem Saspis und Quarz, von Ober Neu Haus Sachſen 
Unt. 1.2. Maas’ auf; daffelbe, aber ned, mehr entſtellt, wird 
als roth und gelber Jaspis mit Fahlerz und Quarz vom Neuen 
—e— Sale Mi Freyberg, in Bruͤckmanns Beytraͤgen 


26. — bey Frauenſtein. 


Schultze a. a. O.ʒ im Neu Hamb. Mag . 1771. St. 60. ©. 583 bis 
507. und hiernach in 


Handelszeitung 1787. ©t.7. S. 50. 51. 


27. Altenberg, Geyſing und Lauenſtein. 
Minerophili Bergwerkslexicon 1748. G. 312. (Altenberg.) 
ae umſtaͤndliche Nachricht von der Zinnbergſtadt Altenberg 

1747. ©. 620. (2auenitein.) 
Beyers Srätftuffencollection 43ſtes Fach Nr. 1. 57ftes Bach Aiten· 
berg); 57ſtes Fach (Communſtolln von Neu Geyſing u.Lauenſtein.) 
Srunnich; in Kronſtedts Mineralogie 1770. S. 77. (Altenberg.) 


Echuide 0.0.D. im Neu Hamb. Mag. 1771. &t. 60. &,506. (Al: 


tenberger Sommiunftolln.) 
aber 0.0.0. &h.1. ©. 130, (alter Stolln am Geyfingeberge.) 
tier Min. Geogr. S. 161. (Stockwerk.) 
Werner; im Kronſtedt S. 145. (zwiſchen Altenberg und Geyſing.) 
Meybach Min, Samml. 1780. Nr.388. (Kugelftolln.) 
Leipziger Min. Samml. 1783. S. 49. (Altenberg.) 
Soffmann Jrottograrhie a. a. O. ©. 485, Greifchen Altenberg und 


v. Pabft Bin. Kab. Th. J. S. 274. Th. II. S. 14. (Kugelftolln.) - 
Engelhardt Geographie Th. III. S. 241. (gelber Jaspis bey Sinnwald.) 
v. der Null Din. Kab. Th. J. S. 317 bis 319. 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 188. 194. (Lauenſtein.) 

Foſſilienkabinet 1808. S. 13. (Neu Geyſing.) 
Steffens Mineralogie Th. J. S. 186. (Stockwerk.) 
VYnmannẽ Mineralogie B. U. &.175. 


28. Schellerhau. 
Hoffmann Oryktographie a. a.O. S. 485. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. ©. 274. 


29. Berggieshuͤbel. 


Schultze von den ſaͤchſ. undurchſichtigen Edelſteinen; im Neu Hamb. 
Mag. 1771. ©.506. 


Handelszeitung 1737. &t.7. ©. 50, 
v. Trebra Min. Kab. 1797. ©. 148. (mit Eifenftein.) 


30. Maren. 


Schröters Einleitung Th. J. ©. 367. Dinpobiswabe.) 
v.Leyffer Min. Sammi. ©. 195. 


d TZrebra Bergiorilächente von Marienberg ©. 110. au. (dober | 
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Eghelte sont 31. Gegend um: Dresben. 

ulge vor Mineralien um Dresden; im Neu Hamb. Mod, 1769. 
Gt. 33. &.223, 224, damb. Mag, 1769 

Brüdmanns Beyträge 1778, ©, 201, (Weiferig.) 

Richter Min. Samml. 1733. S. 20. (Weiſeritz.) 

y. Pabſt Min. Kab. Th J. S 274. (Dresbner Gegend.) 279, (Elbe.) 
Schumanns Lexicon B. XII. ©,484, (die Tſchirre) 


32. Plauiſcher Grund. 
— Rn Samml. 1757, S. 89. 90. (Raundorf; braunroth u, 
rothgelb. 
Schultze Betrachtung ber brennbaren Mineralien 1777, ©. 
” — 8 inerali ©, 249, 


v. Trebra Min, Kab. 1797, &, 82, (Naunborf,)- 
v. Lepſſer Min. Samml. 6.190, 
.. 33. Sreyberger Gegend. 
Dresdner Min, Eammi, 1751. ©. 129, 130. (Sonne und GBottit 
Gabe; ingleichen Junge Hohebirke.) . 
Beyer Ertztſtuffencollection 43ftes Fach Nr. 2, (Lorenz Gegentrum.) 
57ſtes Fach (Himmelsfuͤrſt.) 
Lithophylaoium Bornlanım P. I. 1772. S. 98. (Krieg u. Friede.) 
Brüdmanns Abhandl. von Ebelfteinen 1773, 2te Aufl. S. 255. 260, 
(Krieg und Arieden.) 
Schröters Einleitung Ih.I, &.367. (Halsbruͤcke.) 
Meybad) Min, Sammt. 1780, Nr. 120. 389, 390. (Beſchert Gluͤck.) 
591, (Sonnemvirbel.) 
Dresdner Min. Eamml. 1780. Nr. 408. (Neu Gluͤck Drey Eichen.) 
Werner; im Kronſtedt ©. 144. (Sonnenwirbel u. Beſchert Glaͤck.) 
Richter Min. Samml. 1782. S. 19. (Conradsdorf.) 
Hoffmann Oryktographie a. a.O. S. 485. (Sonnenwirbel u. 
Beſchert Gluͤck. 486, (Neu Gluͤck Drey Eichen.) 
Mus. Leskean. Th. J. S. 163. 164. Th. II. ©. 169. 
v. Pabſt Min, Kab. Th. J. S. 278. (Sonn und Gottes Gabe.) 274. 
2375. (Habacht.); Th. II. S. 29. GBeſchert Stück.) 
Gellert Min. Samml. 1795. S. 18. (Neu Gluͤck Drey Eichen.) 
Meine Beytr. zur Geſchichte ber Gänge; a. a.O. S. 120. (Delberg.) 
eyberger Foſfilienkab. 1808. S. 10. (Befchert Gluͤck.) 
— Mineralogie B. II. ©, 174. (Wille Gottes; Neu Gluͤt 
Drey Eichen; Habacht und Beichert Sid.) 
Museum de Moscou ©,54. (Michaelis, Befchert Gluͤck, Neu Gluͤck 
Drey Eichen, Sonnenwirbel.) 

Anm. In Henkels Mineral. und chym. Schriften herausgeg. von 
Zimmermann 2te Aufl. 1756. St. 8. S. 607, 608. wirb ein 
grüner Zaspis von Neue Hoffnung Gottes zu Bräunsborf bes 
fehrieben, was inbeffen etwas ganz Anderes zu feyn ſcheint. 


34. Seifersdorfer Gegend. 
Freyberger Min. Samml. 1783, Erfter Anhang Nr. 180 bis 187, 
(brauntother Jaspis von Reichenbach.) 
Sonnefhmid Befhr des Gebirges um Braͤunsdorf; in 
Crells Beyträgen 1787. B. II. ©. 77. 


Fi 
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. Bitterarifche Nachweiſungen. 
Ludwigs Handbuch der Mineralogie 1803. Th. J. S. 95. 
Reuß Mineralogie Th. 11. B.1. €.316, 
Breithaupt ; Handbuch der Min. B.IV. Abth. 2. 1818. &. 33. 
Museum de Moscou Tom. II. S. 54. (Baugen.) ° 
B. Der Utanjaspis. 
Dieſe dunfelbräunlichfehwarze und duukelbraͤun⸗ 
licheorhe flahmufchliche Barierät, die fih in den dunk— 
lern Abänderungen, (mit . Ausnahme der Schwere) 
dem Aufern Anfehen Des Uranpecherzes, in den lich- 
teen mehr dem Jaspis nähert, koͤmmt in dem Gruͤn⸗ 
ſteinſchiefergebirge bey Roß we in vor. Da ich in⸗ 
deſſen ihre Geſchichte und uͤbrigen Verhaͤltniſſe in den 
Geognoſtiſchen Arbeiten B. VI. vollſtandig beſchrie⸗ 
ben habe, will ich ſolche hier nicht wiederholen; und 
bemerke nur nachtraͤglich, daß ich Bloͤcke davon (in 
Begleitung von Rotheiſenſteinbloͤcken) auch bey Eh: 
renberg (ohnweit des Saubades) gefunden habe. 
Nach neuern Unterſuchungen iſt indeſſen der Uran 
gehalt in dieſem Foſſil noch ſehr zweifelhaft. 
Angeblich Eommt dunkel leberbrauner Uranjagpis 
auch auf der Rothen Grube bey Eofa vor; dieß 
duͤrfte jedoch der S. 65. erwähnte braume gemeine 
Jaspis jepn. J 
Litterariſche Nachweiſungen. | 


tampabius Bergliederung eines rieuen uranhaltigen Foffils ; 
in den Pract. chem. Abhandl. 1797. B. I. ©.213 bis 217. oe 

Scherer Allg. Journal der Chemie 1800. B.V. S 3:7, 

Lampadius Handbuch zur chem. Analyfe ber Mineralldrper 1801. 

S. 314 bie 317. 

Reuß Mineralogie. 1803. IH. IL. 8.4. ©. 555.556, 

Sudow Mineralogie 1804, Th. II. S. 468. 469. 

Lampadius Erläuternde Erperimente B.II. 1810. ©.458,- - - 
Geognoft. Arbeiten 8. VI. S. 188. 192, 193. 

Titius Min. Samml. S. 211. (Rothe Grube) 

Anm, Merkwuͤrdig und für den Uranjaspis von Bedeutung wäre 
es, wenn das angebliche Vorkommen von Uranpecherz u. Uran: 
oder bey Roßwein (Titius Min. Samml. ©. 210; 211.) ſich 
beitätigen follte. 


na 


die naͤmliche Art vor. 


80 oo. 
5. Opal⸗Jaspis. 


Diefe, im Wernerfchen Syſteme erſt ſeit ben 
letztern Jahren befonders aufgeführte, Art, findet 
man in den Altern Schriften, theils beym Gemeinen 


Jaspis, theils beym Pechftein, auch wohl beym 


Halbopal, beruͤckſichtiget. | 
A. In Öebirgsgefteinen 


koͤmint fie nur in geringen Spuren vor. 


So enthaͤlt der Serpentin bey Hartm ann 
dorf, ayfer dem fternförmigenQuarz (Heft 2. S.79.) 


und Opal (Heft3. S. 47.), auch unbebeutende Par: 


thien von Opaljaspis. | | 

Auch der Porphyr bey Ter pitz (S. 56.) und bey 
Tillingen (S. 66.) enthaͤlt Spuren dieſes Foſſils. 

Bon einem angeblichen Vorkommen bey Loͤben⸗ 
hayn und Taura iſt mir nichts Näheres bekannt; 
vielleicht beruht es auf einer Verwechslung mit Lau⸗ 
enhbayn. 

Weit ausgezeichneter ift aber fein Vorkommen 

| B. auf Öängen. 
a. Auf Silber⸗Gaͤngen. 
0 

Um ausgezeichnetften, fihönften und haͤufigſten 
kam Opaljaspis in grofen Maffen auf dem ©. 60, 
befchriebenem Gange von Neue Hoffnung Erbftolln 
bey den Drey Fichten zu Lauen hayn vor. Er iſt 
hier in ungemein fihöner Zeichnung, von gelblich: 
grauer, erbfene, ſchwefel⸗ und ocker-gelber Farbe, mit 
nelfenbraunen und bräunlichrothen fehr regelmäfigen 
Streifen, die bald ſchmal, bald breit, theils gerade, - 
theils wellenformig, gebogen find. 

Ziegelrother Opaljaspis mit: bräunlichrorhen 
Streifen, von Tautenhayn fommt vielleicht auf 


2 
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Ausgezeichneter ziegelrother Opaljaspis kam ſonſt 
uch auf den Drey Koͤnigen zu Scha fi end erg vor, 


Einfarbig, aber nieiſt ſehr ausgezeichnet, Eomme | 
er. bisweilen auf einigen. Gängen in ber Naͤhe des 
Brandes vor. 

Auͤf Seegen Gottes Herzog Augufins 
if er lichte blut⸗ und fleiſchroth. - - | 

Auf. Befchert Gluͤck erſcheint er hisweilen 
anf dem "Neu Hohebirker Stehendeü, gehnlichgran, 
uͤrw gruͤnlichſchwarz, fleckig, wolkig und auf andere 
Art gezelchnet, mit Braunſpath. | 

Eine ſchoͤnere Varietaͤt, die fich jedoch ſchon dem 
Agathjaspis naͤherte, kam 1816) auf dem Johan— 
nes Stehenden in reinen derben Parthien, mit 
Quarz und etwas Schwefelfies,. vor; fie mar röthlich- 
weiß, und lichtefleifchroth, zum Theit ſchon dem Zie⸗ 
gelrothen ſich naͤhernd, mit wolkigen up fledigen. 
Zech ngen. 

Auf dem Schwarzfarber Spathe ben, Hab acht, 
war er theils dunkel kirſche auch lichte bliit⸗ und 
fleiſchroth, mit blaulichen Flecken und ändern Zeich- 
nungen, theils dunkel lebei=, haar⸗ und röthlih:braun, 
Auf Sonnenwirbel kam er: kaſtarte wbraun, 
mit Calcedon (S. 11.), vor. 

” b.. Auf Eifenfteingängen. .: 

Gelblichbrauner Mpaljaspis ift, Preſi in älte: 
rer, als neuerer Zeit, bisweilen mit Eifenkieſel auf‘ 
den Eifenfteingängen per Enbenftöder und Jo⸗ 
hanngeorgenftähter Kefter vorgefommen. 

Namentlich ift mir; in diefer Hinficht der Gang 
auf der Goldnen Hochzeit bey Schoͤnheyde, der 
Sriedrich Auguftgang bey Rothe Orube am Milch— 
ſchachen und ein Eiſenſteingang voni Trau und 
Bau auf Gott bekannt. BE “. 
1. Heft. 5 
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Diefe, im Wernerfchen Spiteme erſt ſeit den 
letztern Jahren beſonders aufgefuͤhrte, Art, findet 
man in den aͤltern Schriften, theils beym Gemeinen 

Jaspis, theils beym Pechſtein, auch wohl beym . 
Halbopal, berüͤckſichtiget. | 
A. In Öebirgsgefteinen 

| fommt fie nur in geringen Spuren vor. u 
So enthält der Gerpentin bey Hartmann 
dorf, ayfer dem fternförmigenQuarz (Heft 2.©.79.) 
und Opal (Heftd. ©.47.), auch unbedeutende Par: 
thien von Opaljaspis. | | 

Auch der Porphyr bey Ter pitz (S.55.) und bey 
Tillingen (©. 56.) enthält Spuren diefes Foſſils. 

Bon einem angeblichen Vorkommen bey Loͤben⸗ 
hayn und Taura iſt mir nichts Näheres bekannt; 
vielleicht beruht es auf einer Verwechslung mit Lau⸗ 
enhayn. 

Weit ausgezeichneter ift aber fein Vorkommen 

| B. auf Öängen. | 
a. Auf Silber⸗Gaͤngen. 
0. 

Um ausgezeichnetften, fihönften und häuftgften | 
kam Opaljaspis in grofen Maffen auf dem ©. 60, 
befchriebenem Gange von Neue Hoffnung Erbſtolln 
bey den Drey Fichten zu Lauenhayn vor. Er ift 
bier in ungemein fehöner Zeichnung,‘ von gelblich: 
grauer, erbfen=, fchwefel- und ocker⸗gelber Farbe, mit 
nelkenbraunen und bräunlichrothen fehr regelmäfigen 
Streifen, die bald ſchmal, bald breit, theils gerane, 
theils wellenförmig, gebogen find. 

Ziegelrother Opaljaspis mit bräunlichrothen 
Streifen, von Tautenhayn komme vielleicht auf 

die nämliche Urt vor. 
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‚Ansgezeichneter siegefeptfer Opaljaspis Fam fonft 
aha den Drey Koͤnigen zu Scha r f en b erg vor. 


"Einfarbig, aber meifl ſehr ausgezeichnet, kommt 


‚bisweilen auf einigen. Gängen in ber Naͤhe des 
Brandes vor. 

Auf. Seegen Gottes Herzog Yuguftus 
ft er lichte blut⸗ und fleiſchroth. : - 

Auf. Befhert Gluͤck erfcheing er hisweilen 


auf ders Reu Hohebirker Stehenten, gruͤnlichgrau 


dir gruͤntichſchwargz, fleckig, wolkig und auf andere 
Art gezelchnet; mit Braunſpath. | 
Fine ſchoͤnere Bauierät, die fich jedoch ſchon dem 
Agathjaspis näherte, fam ( 1816) auf dem Joh an— 
nes Wrtehernen in reinen derben Parthieit,. mif 
Quarz und etwas Schwefelfies,. vor; fie war röthlich- 


weiß, und Frag zum Shit Schon dent Zie⸗ 
gelrothen Ha naͤbernd, mit wolkigen un ledigen. 


Ar Dem Schwarsfarber Spathe bey Ha badhe, , 


ar er theils dunkel kirſch⸗ auch lichte blut⸗ und 
fleiſchroth, mit blaulichen Flecken und andern Zeich- 


nungen, theils dunkel leber=, haar-⸗ und töthlich:braun. 


Auf Sonnenwirbet kam er: kaſtamenbräun, 

mit Calcedon (©. 11.), vor. 
Auf Eifenfteingängen. ... . 

SelblihbraunerDpaligspie ift, Prehi in alte⸗ 
rer, als neuerer Zeit, bisweilen mit Eifenkieſel uf” 
den Eifenfteingängen ;ver Enbenftöder und Jos 
hanngeorgenſtaͤdter Refier vorgekommen. 

Namentlich iſt mir. in dieſer Hinſicht der Gang 
auf der Goldnen Hochzeit bey Schoͤnheyde, der 
Friedrich Auguſtgang bey Rothe Grube am Milch— 


ſchachen und ein Eiſenſteingang vom Trau und. 


Bau auf Gott bekannt. 
- ID. Heft. F 
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Anhangoweiſe en 


führe ich hier noch den Bd afaltjaspis (Syſtil) an, 


ob ihn fehon einige Mineralogen, tbeils zum Por: 
cellainjagpis, theils zum Dichten yeldftein;: rechnen. 

Die vollftändige Geſchichte dieſes Foſſils und bie 
bis dahin befannt gemwefenen Nachrichten über fein 


Vorkommen in Sachſen habe ich .bergits in den Geo⸗ 


gnoſtiſchen Arbeiten B.V. S. 95 bis 109. mitgetheilt. 
.Am ausgezeichnetſten und reinſten koͤmmt:er in 
ven Baſalte ver Helene am Rabenbergebey Jo⸗ 
hanngeorgenſtadt vor; von wo ich ihn .im. ſchoͤneu 


Parthien⸗(bis zu zwey Zollen im Duschmeffer) von 


etwas ſchmuzig⸗dunkel⸗lavendelblauer! Farbe,theils 
einfaͤrbig, theils mit ſchwaͤrzlichen Flecken, erhalten 
habe; z ſeltner koͤmmt er daſelbſt perl; und: rauchegrau 
vor. Sie gewoͤhnlichern, unreinen ftreifigen: Abän- 
derungen habe ich früher zur Gnuͤge befehrieben. 

: Auch in den voigtländifchen Bafalten (Heft 
1. S. 6.) koͤmmt etwas Baſaltjaspis vor.. 

Die aſchgraue glänzende Varietät aug dem Ba⸗ 
jet bes, Geyſingsbergs habe ich bereits a. a. O. 
beichrieben, = Se IST 

., Auch hat ſich feitdem die damalige Benmuehung, 
daß cr in den Bafalten: ver Zittaugx- Gegend (und 
zwar ſehr ausgezeichnet) vorkoͤmmt, beſtoͤtigt, wie 
ich ihn denn auch in andern an fiser Bafaltftücen, 





*) Eeit ich jenen Auffag Mannt machte, babe ich den bafelbfl 
©, 102, beyläufig erwähnten Bafaltifhen Hornftein und 
das S. 101. erwähnte blaue Foſſil vom Veſuv zu fehen Ge: 
legenheit, gehabt, und dabey gefimden, daß bende vom Baſalt⸗ 

jaspis ganz verfihieden find; eben fo fehr wie der Solich. 

Dagegen ift gang ausgezeichneter Baſaltjaspis von perl: 
grauer Karbe aus den Rheingegenben und aus dem Dillen: 
burgifchen feitdem befannter werden. Berge Leonhards 
 Mineralog Taſchenbuch 1823. Abtheilung IU. S. 563. 
u. f. 566. 581. Ä 
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witine Din. Samml. S. 267. (Oftgrfrtude ; Serena) 
Dresvner Min. Samml. 1824. &. 51 
Museum de Moscou: Tom. II. e. sr. u. oa! 


8S. Boigrfanb, nn 2 
1 Dreliner Dein. Samml. 1821. 6. 31. : a 


a 6. Agath Jaspis. 


+ Die; Foffil koͤmmt i#Sachfen weder ausgezeich⸗ 
un, noch Häufig vor, und wen man unter feinen 
Nomen niährere fähfihe Fundorte angegeben lieft, 
ſo beruht dieß blos auf einer Verwechfelung mit 
dJaſpagath. 

Ju unbebeuitenbe. Parthien koͤmmt es: bisweilen 
it dem⸗Porphyr des Windbergs im Plauiſchen 
Grunde, dann In dem Porphyr von Hohenſtein 
und ıd Eben nis, fo wie in den dortigen Agathen, von, 


- Die dem Agathjaspis fi fich näherrbe filsöne Ba: 
rietät ‚bes Dpal-Jaspis vom Johannes Sirhenden 
bey Beſchert Gluͤck iſt S. 81. befchriebert orben, 


Vielleicht’ gehört hieher noch ein "jaspiedrtiges 
‚ Soffil, Laß in. tropfſteinartiger Geſtalt, roͤthlichweiß 
nrit- vankel fleiſchrothen concentriſchen Streifen, im 
Bruche matt und uneben von feinem Korne, mit eiz 
nem: bebkuteſden · Otad von’ Härte, bey Sachſen⸗ 
burg vorgefommen iſt. Jedenfails duͤrfte es fi 
an den Erdigen Jaspis (©. 78.) anſchlieſen. 


Litterariſche LIachiveifungen. . 


‚Hoffman mann Mineralogie 1812. Th. I. S. 177. oa. 
rebra Min; Sammi. 1822, ©. 5. (Beichert Glüd.) -- 

Dresdneb. Min. Samml. 18240. G. 6. (Windberg.) 

Museum deMoscou. Tom.H: S. 85. (Sachſenburg.) 

Anm. In Reuß Mineralogie Th. I. 8.1. 1801. S. 817. und in 
Ludwigs Handbuch der Mineralogie Th. II. 1804. ©.14!.142. 
find ben Ayathjaspis mehrere Geburtsorte aufgeführt, bie 
aus Werners Verzeichniß des v. Pabſt. Mineral. Kab, Ih. 1 
©. 275 bis 277. entnommen find, wo fir jedoch richtig beym 
Jaſpagath ſtehen und diefem angehören. 
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bey Groß: bur g (Heft 2. S. 158.) und mit dem dnu⸗ 
kel ſpangrünen Hornſtein und Jaspis in. dem Pech— 
ſteinporphyr bey Planitz und Bielau (Heft 2. ©. 
155.) vor. 

Auſerdem erwähnt nian noch dergleichen von dem 
Gange des Korallenagarhs. bey Halsbad,, fo wie 
ang der Gegend von Roßw ein und von Ba ugen 

Zuſatz. 

Unter den. Gefchieben von Agath, Jaspis uf. . , 
bie ſich bey Luckan, Kalau, Altdöbern, Do 
brilugk, Senftenberg und andern Orten. ber 
Niederlaufiß finden, follen auch ‚Heliotrope mit vor⸗ 
fommen, 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Zwickauer Gegend. 
Leonhard topograph. Deineralsgie 8.1. 1805. ©.431. 
v.Leyffer Min. Samml. ©.1 


2. Frey Berger Gegend. 
\ Minerophili Bergwertsteneon 1743. ©. 550, Soraltenbrudh) 
v. Leyſſer Min. Samml. S. 198. 


3. Lauſitz. 
v. Caroſi Beytraͤge ©. 9. 17. (Niederlaufig.) 
Beytraͤge zur Lauſitz. Lithologie; im Lauſitzer Wochenblaltt 1790. 
St. 14. S. 109. (Bautzen.) 


42) Chryfopras 


koͤmmt nur ganz unbedeutend in Sachfen vor; doch 

habe ich ihrf, von apfelgruͤner Farbe, in Eleinen der: 
ben Partbien, am Wildenauer Bergebey Schwar: . 
zenberg gefehen, und zwar in Bloͤcken, die von einem 
der dortigen, in Glimmerſchiefer auffeßenden, Lager 
(Heft1. ©.34.), zu feyn fihienen. 


Wenn in ältern Schrifte ten bes Chrnfopras biswei⸗ 
len Erwähnung gefchieht, fo beruht dieß auf einer 
Verwechslung mit Kalait, wovon weiterhin Er⸗ 
waͤhnung geſchehen wird. 
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ift meines Wiſſens zwar in Sachſen noch nicht gefun⸗ 
den worden; aber ein gruͤnliches Foſſil, was gewoͤhn⸗ 
lich die Mineraliſche Holzkohle im Pechſtein bey 


Planitz umgiebt (S. 84.), wurde irrig für Plasma = 


gehalten und ausgegeben. 
Fin bisweilen dem Plasma fehr ähnliches mufch- ” 
liches Foffil ift übrigens ©. 34. erwähnt worden, 


Litterarifche Nachweiſung. 
A. Beyer uͤber die Kohlen hornblende (aus Crells chem. Annalen) &, 4. 


44) Kabenauge, 


Rad) einer unbeftimmten und unverbürgten Nach⸗ 
richt ſoll eine Art von Katzenauge vor einiger Zeit in 
der Gegend von Rad eberg gefunden worden ſeyn. 


Auch ſoll eine Art von on Katzenauge bey dem, Heft 

2. S. 79. beſchriebenen, Sternquarz auf einem Lager 
in Serpentin bey Hartmanns dorf vorkommen. 
| Zufatz. 

Ein ziemlich inniges Gemenge von Quarz mit 
Asbeſt, das ſtellenweiſe eine Art Katzenauge bildete, 
fand ich auf Gangtruͤmern in dem Schieferberge bey 
Mohrungen im Mansfeldiſchen. 

Litterariſche Nachweiſung. 


Museum de Moscou Tom.U. G. 55.56. (Mohrungen.) 


45) Zaferkiefel. 
(Fibrolith. Bucholzit.) 


Dieß Foſſil fand Hr. Prof. Breithaupt (1821) 
‚am vechten Ufer der Mulde, zwifchen dem Kur- 
prinz und Hobetan ne; es koͤmmt daſelbſt gelblich⸗ 
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bey Sxob: burg (Heft2.©.153.) und mit Deniincae = 
kel fpangrünen Hornftein und Jaspis indem Pei>- 
fteinporphyr bey Planig und Bielau (Heft 2. S. 

155.) vor. 

Auſerdem erwähnt man noch dergleichen von dem 
Gange des Koralleßagaths bey Hals bach, fo wie 
aus’ der Gegend von Roßwein und von Baugen. 

Zuſatz. 

Unter den Gefchieben von Agath, Jaspis uf. f., 
bie fich bey Luckau, Kalau, Altvobern, Do— 
brilugf, Senftenberg und andern Orten. der 
Niederlanfig finden, follen auch Heliotrope mit vor⸗ 
kommen. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Zwickauer Gegend. 
Leonhard topograph. Mineralogie 3.1. 1805. ©. 431: 

v. Leyffer Min. Samml. S.1 

2. Srepberger Gegend. 

| Minerophili Bergwerkslericon 1743, ©. 550, oraltenbrud.) 

v. Leyfjer Min. Samml. ©. 198. 

3. Lauſitz. 
v. Earofi Beyträge ©. 9.17. (Niederlaufis.) itz.) 
Veytraͤge zur Lauſitz. Lithologie; im Laufiger Wochenblaltt 1790. 
St. 14. S. 109. (Baugen.) 


42) Chryſopras 
koͤmmt nur ganz unbedeutend in Sachſen vor; doch 
babe ich ihn, von apfelgruͤner Farbe, in kleinen der- 
ben Partbien, am Wildenaner Bergebey Schwar⸗ 
zenberg gefehen, und zwar in Bloͤcken, die von einem 
der dortigen, in Glimmerſchiefer aufjegenden, Lager 
(Heft1. S. 84.), zu ſeyn fü fchienen. 


Wenn inältern Schriften des Chryſopras biswei⸗ 
len Erwähnung geſchieht, fo beruht dieß auf einer 
Verwechslung mit Ralait, movon weiterhin Er: 
waͤhnung aeſchehen wird. | 
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it meines Wiſſens zwar in Sachſen noch nicht gefun⸗ 
dm worden; aber ein gruͤnliches Foſſil, was gewoͤhn⸗ 
„a Si die Mineraliſche Holzkohle im Pechſtein bey 
Planitz umgiebt (S. 34.), wurde irrig für Plasma 
Jgehalten und ausgegeben. 
Fin bisweilen dem Plasnıa fehr ähnliches mufch- 
Jches Foſſil ift übrigens ©. 34. erwähnt worden. 
Litterarifche Nachweiſung. 
J U.Seyer über die Kohlenhornblende (aus Crells chem, Annalen) S. 4. 


44) Katzenauge. 


Nach einer unbeſtimmten und unverbuͤrgten Nach 
ticht ſoll eine Art von Katzenauge vor einiger Zeit in 
der Gegend von Radeberg gefunden worden ſeyn. 


Auch foll eine Art von Katzenauge bey dem, Heft 
2.6.79. befchriebenen, Sternquarz auf einem Lager 
“ in Serpentin bey Hartmannsporf vorkommen. 
u Zuſatz. 

Ein ziemlich inniges Gemenge von Quarz mit 
Asbeſt, das ſtellenweiſe eine Art Katzenauge bildete, 
fand ich auf Gangtruͤmern in dem Schieferberge bey 
Mohrungen im Mansfeldiſchen. 

Litterariſche Nachweiſung. 


Museum de Moscou Tom.U. G. 55.56. (Mohrungen.) 





45) Saferkiefel. 
(Gibrolith. Bucdolzit.) 


Dieß Foflil fand Hr. Prof. Breithaupt (1821) 
am rechten Ufer der Mulde, zwifchen dem Kur: 
prinz und Hohetanne; es koͤmmt daſelbſt gelblich: 


88 00 | 

weiß und gelblichgrau, ſehr ſtark ſchimmernd un 
von verworren faſrigem Bruche, uͤbrigens aber u 
ziemlich‘ groſen reinen Parthien, ansgezeichnet vor, 
und bildet, mit Feldſpath, tagen und, frumartige 
Ausfcheiduingen im Gneis. 


| Litterariſche Nachweiſungen. . 


Breithaupts Eharaeteriftit Zte Aufl, 1823, &,205.277. 
* Museum de Moscou Tom. II. ©, 56, 


46) Obfidian. u 
(Empprodorer Quarz 3. Th.; Obfidians - 


ur, Lave vitreuse.) 


Ausgezeichneter Obfidian koͤmmt in Sachfen nur 
hoͤchſt felten vor; wohl aber ziemlich Häufig ein Foſſil, 
das zwifchen Obſidian und Pechftein innen zu ſtehen 
fcheint. Da es vom Pedftein auffallend verfchieden 
ift, erregte es ſchon feit vielleicht 30 Jahren : Auf: 
merffamfeie and wurde hin und wieder. unter Dem 
Namen „undurchfichtiges Erdglas“ bemerf- 
lich gemacht, auch wohl friiher fchon als Obfidian 
befchrieben. In dem DVerzeihnig der Moskauer 
Mineralien Sammlung habe ich e8 unter dem Na⸗ 
men Pechſtein-Obſidian aufgeführt. 


Hr. Prof. Breithaupt rechnet zwar ſchon ven 
vollfommen mufhlichen Karten braunen Pechftein 
von Ölasglanze, aus dem Triebifhrhale, mit zum 
Obſidian; und die beym Pechftein zu ermähnenden 
hyacinthrothen Körner möchten vielleicht auch bie- 
ber gehören. 

Allein dem Aenfern nach ſteht dem Obſidian noch 
näher das dunkelſchwarze, ausgezeichnet flahmufch- 
liche und undurchfichtige Fofjil, Das, in hohem Grade 
glänzend von Wachsglanze, in manchen Pechfteinen 
innen lieat. 
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In dem Pechſteiu von Planitz koͤmmt' es in 
ip feinen und ſehr kleinen ſchwarzen Körnern vor: 
In dem der Sranfenberger Gegend erſcheint 
Fe fehr felten in Eleinen fammtfchwarzen Parthien; 
auch findet es fich, in etwas gröfern Parthien (mif Ofi- 
venquars), Indem Pechfleinder Chemnitz er Gegend. 
In gröfern reinen dunkel gruͤnlichſchwarzen Par- 
thien, derb, eingeſprengt und in eigen Ansfcheidun- 
gen, bis zu einigen Zollen im ‘Durchmeffer, die von 
der übrigen Pechfteinmafle immer ziemlich ſcharf abs 
geſchnitten find, koͤmmt es in den gruͤnen Pechfteinen 
der Meißner Gegend (im Triebifchthale, und 
oberhalb des Bufchbades), fo wie in den grünlich- 
grauen Pechfteinben Keffelsdorf, Spechtshau— 
fen, Herzogswalde, Mohorn und Brauns- 
dorf, fo wie in dem ſchwarzen Pechſtein bey Harz 
tha unmeit Tharand, vor. Ganz ausgezeichneten, 
fammetfchwarzen Obſidian (mit Ernftallinifchen Feld⸗ 
ſpathkoͤrnern) habe ich nur in einigen wenigen Erem: ⸗· 
plaren von Spehtshaufen gefehen. 


Litterariſche Nachweiſungen. 





*8 1. Planitz. 
Beyer über bie Kohlenhornblende (aus Crells chem, Annalen), S.5. 


2. Dresdner und Meißner Gegend. 

v. Liebenroth geognoftifche Beobachtungen 1798. S. 76. (obfibianähn: 

liche Steinart, bey Keffeläborf u.a. O.) 
Breithaupt Characteriſtik 2te Aufl. 1823, ©, 224, 
Recenf. in ber Leipz. Litterat, Zeit. 1825. Nr. 204. S. 1626. 
Schumanns Lericon B. XII. ©. 54, 
Museum de Mosoou Tom. II. &, 57. 
Krutzſch Gebirge» und Bodenkunde 1827. Th. J. S. 88. (Hartha.) 


47) Skorian. 


Ich habe zwar das, was mir vom Vorkommen 
des Skorian in Sachſen bekannt iſt, ſchon im Heft 1. 
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©. 17. anbangsmweife benm Mufehlicher Augit er⸗ 
waͤhnt. Da es indeſſen bier eine: ſchicklichere Stelle zu 
finden fheint, auch feirdem, Ihber fein Vorkommen, 
in ftumpfedigen Stüden und Körnern, bey Hinter 
bermspdorf und im Seufzergrunde noch wei⸗ 
tere Nachrichten bekannt worden ſind, mache ich hier 
nochmals darauf aufmerkſam. 


Litterariſche acweifung.” . 


Aufer dem Heft. &.17. nachgewiefenen Notizen: 
—— Zineral Samml. ©. 9. Geuſzergruudy 2e. . inte 
rmsbo 


48) Geikein 


(Retinit.) 


Beſy einem, feleden Beobachtungen von Schultze, 
Poͤtzſch und andern ſaͤchſ. Mineralogen, ohngefaͤhr 
ſeit 1770, fo bekannt gewordenen Foſſil, wie der 
Pechſtein deſſen Verbreitung als Gebirgsart ohne⸗ 
hin ein Gegenſtand der. geognoſtiſchen Landesunter⸗ 
ſuchung iſt, kann es hier nur auf einige, vielleicht 
minder bekannte, Notizen ankommen. 

Allenthalben, wo er fich findet, gehört er einem 
jüngern, mit dem Gteinfohlengebirge verwandten, 
Porphyr an, deſſen geognoſtiſchen Charakter man 
nur erſt (etiva 1811) wenige Jahre vor Werners 
Tode richtiger zu erkennen anfing. Anfänglich rech⸗ 
nere man den Pechftein zu Den Urgebirgs⸗Porphyren. 
Als Werner ſpaͤterhin auf eine juͤngere Porphyrfor⸗ 
mation aufmerkſam machte, rechneten Mohs, Hoff— 
mann u. A. den Pechſtein von Meiſſen zur aͤltern 
und den von Planitz zur juͤngern Formation. Herr 
v. Raumer wies hierauf die Identitaͤt beyder fuͤr die 

Floͤtzgebirgs⸗Formations⸗-Zeit nad). 


+ 
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Eu In der Meißner Gegend findet er ſich am 
Hal meiſten im Triebiſchthale verbreitet. Groſe Pech— 
Zr ſteinfelſen bilden auf beyden Seiten der Triebiſch die 
- Höhen bey Polenz und Garſebach. Sie haben 
meiſt eine viereckige Form, welche von einer banffor- 
migen Abfonderung berührt. — 

Bey Korbitz, (Gorbitz) am Schaafberge, koͤmmt 
er von allen Farben, namentlich roth, gelb und gruͤn, 
vor. DBefonders aber wurde früher bier bisweilen - 
die ſchoͤne Abänderung von Hyacinth= und braunlich- 
rother Farbe gefunden, die man audy wohl eveln 
Pechftein genannt und ſchon für objinianartig gehals 
. ten hat, indem fie vollfommen mufchlichen Bruch, 
mit mehr Glanz und mehr Durchfcheinheit an den 
Kanten hat, wie der übrige ©. 88. 

: Bon Korbiß fest er in einer Reihe einzelner ftei- 
ler. Felſen, meift in grünen und fchwärzlichen Varie⸗ 
täten, fort bis an den Hohen Eyfer, den Got— 
terftein, (Goͤtterfelſen) und Uber Dobrig hins 
aus, bis Garſebach, nach Robſchuͤtz zu. Der 
Gotterftein enthält den ſchwaͤrzeſten, härteften, dich⸗ 
teften und fchwerften (fein Gewicht war nach) Wenzel 
2,329, Dagegen das des rothen nur 2,238), 

Bey Schlettau koͤmmt, aufer mehreren bun⸗ 
ten Abaͤnderungen, beſonders eine einfarbige Varie⸗ 
taͤt vor, von einer Mittelfarbe zwiſchen wachsgelb 
und oͤlgruͤn. . 

. Bon Garſebach kommen beſonders Die gruͤn⸗ 
lichgrauen, gruͤnen und leberbraunen Abaͤnderungen, 
von koͤrnig abgeſonderten Stuͤcken. 

Noch findet ſich im Triebiſchthale eine grüne fel- 
tene Abänderung von ſtaͤnglich-abgeſonderten Stuͤk⸗ 
ken; eine noch ſeltnere, blaulichgraue, von dick⸗ 
duͤnn⸗ und gerad⸗ſchalig abgeſonderten Stuͤcken 
(mie fie auch aus Schottland bekannt iſt); und end⸗ 
lich eine gelb⸗ und rotbegeftreifte. 
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An der Pleinen Triebifh bey Semmelberg 
(nnrichtig Simmelsberg oder Sammelberg) ift er nrir 
gelbem und rotbem Hornftein durchzogen und macht 
da einen Uebergang in den benachbarten Porphnr. 

Unbebeutender erfcheint er noch bey Moderis 
Cumeichrig Mochlitz), Robſchuͤtz, Saͤbſchütz unde 

Loͤthayn. 

Sn mehreren Dörfern, 5. z. E. in Schlettau, Dir 
bris, Korbis, Proda (fälfchlich Petra) , wird er häufig 
als Bauftein gebrochen; fo wie zur Straſenbeſſe⸗ 
rung benußt; auch glaubt Hr. Prof. Fuchs, Daß er 


gepülvert einen fehr guten Waffermörtel geben wuͤrde. 


An den fehönen bräunlichrorhen Abänderungen 
aus der Korbitzer Gegend, koͤmmt ein ftarf durch⸗ 
ſcheinendes, hyacinth- oder braͤunlichrothes Foſ—⸗ 
fil, in kleinen runden glaͤnzenden Koͤrnern (von Erb» 
fen und Bohnen Gröfe) in ihm vor, die fi ch von der 
Pechſtein Maſſe vollkommen abföfen und eine eigne 
Ernftallinifche (oder nah ©. 88. obfidianartige) Aus⸗ 
ſcheidung aus der übrigen Maſſe zu ſeyn fcheinen. 
Sie ſcheinen ſchon von Bruͤckmann bemerkt worden 
zu feyn, indem diefer Öranaten aus dem Meißner 
Peechſtein erwähnt. 


Noch zeigt ver Pechftein der Meißner Gegend 
einige Befonderheiten. Bemerkenswerth iſt zuvoͤrderſt 

1) ſein Gehalt an Bitumen, 

2) ſeine Polaritaͤt, 

3) die Neigung mancher Abaͤnderungen, die 
Feuchtigkeiten der Luft anzuziehen; welches Hr. 
Hausmann einem in ihnen enthaltenem noch proble— 
marifchen ſalzſauern Foffil zufchreibt, das ſich auch 
durch einen ſtechenden ſalzſanern Geruch beym Schmel⸗ 
zen im Weißgluͤhfeuer zu erkennen giebt; beſonders 
aber iſt intereſſant 


san 


o—o 93 


v4) feine Verwitterbarkeit, in allen, beſonders 
cher in den gelblichen und blaͤnlichen Varietaten. 
kt wird aͤuſerlich erſt grau oder erdfarben, matt und 
taub; zugleich werden die Ecken oder Kanten der Fels 
fen Rumpf. Sodanm laͤſſt ſich ſeine Umwandlung, 
son ‚sinn : feinen trippelartigen Erbe: an; bie zur 
Porzellan⸗Erde verfolgen, :wo dieſes Berpätenies 
water gar werben: wird. 


"Bi Brauusdotfe und Grin hach cat 


viel ſchigarzer Prchſtein in grofen Blöden auf Aut 







ie chitein von’ 
Dep, Spehrshai, u 
bramı und gtunlichſchwatze Varierät, anftehend vor. 
Ss jiebe von ihm findet i han nod) opiſchen Pe 
Keridi $ u RöG EA. . 
Die bisher beſchriebenen Pechſteine Der Meißner 
end, bis uͤber Wilsdruff hinaus, enthalten 
— viel kleine Quarz und Feldſyathtoͤrner ſelt⸗ 
ner kleine Glimmerblaͤttchen, noch feltner Die ©. 88. 
89. beſchriebenen objidianartigen Foliilien, dagegen 
siernlig) häufig das ipeiterhin zu beſchreibende Sphä- 


Ei 7— Ivern, Seiner koͤmmt bey Bi unsvorf 
ti . RE 


ruͤlit⸗ahn liche Foſſil. 


Auch im Porphyr der Gegend von Leiß nig 
koͤmmt · ein ziemlich. maͤchtiges Lager von Pechſtein 
vor, der viel Feldſpath enthält. Am Weiſſen Berge, 
etwa eine Stunde von der Stadt, ift er braͤunlich⸗ 
und bunfel-fehwarz, zum Theil mit rothen Adern. 

Bey Zſchopach, zwifchen Leißnig und Mur: 
ſchen, ift er ebenfalls grünlichfhwarz und dunkel 
leberbraun. 

Aus dieſer Gegend läfft er fich nun verfolgen bis 
in die Nähe von Seilig und Saͤbſchuͤtz S. 92. 


[4 
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“ Beudant Voyage mineralogique eoto ıqug ren Hon | 
1322. Tom ll. cap. 20. Pa a gre 
Dresdner. Min. Sammi. 1824. 
Naumann; Miscellen, in v. Leonhard Zeitſchrift für Mineraloge 
1826. Nr. 3. S. 248 bis 245. 
Museum de Moscou ©.57, 58. er “ Sn - 
.  b. Chemiſche unterfußungen. *. | 
Hörner und. Wenzel; bey Pier daD. S. J 
dener und Klin ghammrer 3 — a. en D. 6 
iegleb; in Crells Dean rege ar 2; (audı 
bey Hochheimer a.a.D. Th. J. oe Ye bis 261 - 
Klaproths Beyträge B. TU. Nr. 102. ©,257 bie dr: J 
Hausmann Brief vom 24. März 1806.3 in v. Mol. een 
Th. N. Liefi2: S. 304, (pfoblematiſches —— 5 
Du Menil Analyſe des dimkelgruͤnen Pechſtein —— ah Trie⸗ 
biſchthale; in Schweiggers Jounal B. X Hi8, 340. 
Sicinus über den Harzgehalt des (f er EACH in@chiveigger Ur. 
36 über, en — A or inhen vr 
(Bude über den Kalk un tfels in manns al 
mie *vi. Heft 2. 1820 6. 137.) Ge 


J Anmerkungen, 
1) Sn Schumanns Lexicon B. VI. S. 305. wird —* baß dieß 
VFoſſtl feit 1750 unter ſeinem jetzigen Namen nt fey. 

2) Unter die Merkwürdigkeiten, die in des Berti 8. Bond Geognoſt. 
Gemälde von Deutfchland 1829 S finden- find, gehoͤrt unter an⸗ 
dern auch die Befchreibung des Semelbergs (Si!Tbl. ber Ueberf. 

von dv. Leonhard), die fi) anhebt: „Am Semelberge werben bren 
regellofe Pechflein:Maffen durch halbverglaſte Felsarten mit do⸗ 
decaedriſchen Quarzkryſtallen, geſchieden u. f. f.“ 


2. Gegend von Grumbach bis zum 


Plauiſchen Grund. 

Schuihe kurze Betrachtung der lettenartigen Stein ⸗Verhaͤrtungen; 
in (Titius) Neuen gefellfchaftt. Erzählungen. 1739, B. II. ©. 267. 
Grumbach und an der Wilsdiuffer Strafe bey Meiſſen.) 

Derfelbe von ben Mineralien um Dresden; im Neu Hamb. Mag. a. 
a.O. GS. 212 His 215. nn . 

Derfelbe von einer befondern in der Dresdniſchen Gegend befinbtichen 
Art von Steinen; im Wittenberger Wochenblatt 1760. St. 11. 
S. 82. 88. (Braunsdorf und Tharand.) 

Lithophylacium Bornianum P. II. 1775. .94. (Braundderf) 

Charpentier Min. Seogr. S. 62. (Braunsdorf und Korbig.) 

Werner; im Kronftedt Th I. &.125. (Grumbach und aumsderf.) 

Hoffmann Oryktogr.; a. a. O. S. 498. (deögl.) 

v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S. 281. (Braunsdorf und Spechtshauſen.) 
Th. U. ©.230. (Braunsdorf.) 

v · Liebenroth Beobachtungen S. 42. Peſtzmrie Roßtbal, Braunsdorf.) 

Geißler Min. Samml. Th. J. S. 255. (Grumbach.) 

v. Liebenroth Geognoſt. Beob. S. 76 bis 78. (Reffelsdorf, Grumbad, 
Braunsdorf.) 









Litterariſche YTachweifungen, 

. 4. Meißner Gegend. 

. Högnioftifche und Verhäuenife, :” 
6äutge von Hs ermengae —— KL) 
end befindlichen Axt upn Steinen; im Wittenberger 
uni 1769, ©t. 11. ©,83, (Gebirge am Ixiebifhhad.) _ 
einiger Boffillen in der Meipnifchen Gegend; im 
sohenblatt 1770: — 6.427.428. Triebiſch⸗ 
f tik und Echlettäte) 

Bean een Be der ade im mei 
— ——2 — riet, 
‚unter ant hr = 

= — — 









berg, 268. 
tnianum P.1. 1775. ©.98, 
8.43.44. ; 


gt 
de 1778. ©. 18 
Ft Behr der VE, um Bere 177% 
5* 64.84. mie Xbbilbangen ihzener Zelfen 3’ Cüriceb andern 
* Korbig, 43. Gotterſtein, Ad. —D 6. Riederſam · 
lern, 4. Ehiettau.) J 


—— again auf — vo Dresden ‚ber Beeif- 
re » Eericon. 8, II. 1779. 8.300.301. 
singen. 


“ Sana, — 52 a th) 
Baer ;.im dt ©. 1.25. ig, Garfebach, Kol . 
— —— — Bent el. EBEN ers, 273. 
Gojröters Jiiholog; Erricon 1782.8.V. ©. 143 6i6 149. (unter andern 
©.143. er berwittert; 148. Sarfebadı, Robſchuͤt⸗ eat) 
Behdmanne —2 Amote Zortf. 1785. ©. 238 6i8 220. (einge 


mengte Gı 
Eolint Un! Benadem 2 über die Bulcaniſchen Bergen Aus sem Franz. 
kungen ‚59, biß 62. (Bulcanität de Pechftein,, ans 
— — 1788. ©, * IM 498, 


Mus. ——— ir 11. egrs Th. U. 8.9, 
Bineralien Sab. Zg.I. &.281.282. (Garfebad, Korbit, 


TEN 
ve! —— hun ingen: & ©&.88. (Petra) 
Pract. Gebirgetunde 179; le 
in. Rab. 1797: ©. 34. . 

Fri vom.@ranit: 1808. ©. 18. 462 bis 494. 514. (unter 
andern: ©, 462.463. Korbig; 471.472. Hohe Enfers 475. 476, 
Dr een 42.8. Dobrigs 479. Barfebadj; 514. Schlettau; 

d.ber Null Min. Samml. Abth.1. &, 847. 343. (alteret Borphyr.) 

Gngelharbt Brographie B.V. ©. 201. (‚Hohe Eyfer.) 202.269. (Got: 
terftein.) u jarfebach, Eichlettau, Dobrig, Corbiz, Eöthayn.) 

v.BRaumer Geognoft. Fragmente — 8.73. (Floͤtzgebirge.) 

‚Hoffmann ——e Ab. S. s. (Urp 8 

Zitius Din. Sammi. 1821. ei 66. 
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* Beudant Voyage mineralogigue: et sold i ng ‘en Hongrie 
1822. Tomi. cap. 20. rl big ” 

Dresdner. Min. Samml. 1824, 

Naumann; Miscellen, in v. keonhards Zeitſchrift für Mineralogie 
1826. Nr.3. ©. 243 bis 245. 

Museum de Moscou S. 57. 58. ZA - 

b. Ehemifche unterſuchungen. 

Poͤrner und Wenzl; bey wire a. a. D. S. 50. 

goenre und Klinghammer ; ben Baal ad. D: 8.491, 492, 
iegleb; in Creus neueften Enfdectungen Th. XT, S. 18 his 77; (auch 
bey Hochheimer a. a. O. Th. J. S, 256 bis 260. 

Klaproths Beytraͤge B. III. Nr. 102. S257 bie 

Hausmanns Brief vom 24. März 1806.35 in v. is ende 
sh. Liefr2. S. 304. (problematiſches ſalzſaures 

Du Menil Analyſe des dinfelgrünen Pechſtein (Setehen in mA Trit⸗ 
biſchthale; in Schweiggers Jounal B. XXV 387 bis 300. 

Ficinus über den Harzgehalt des (fi Imargen) Dei ——— — J 


Meinecke Journal B. XXV ke 9 
(Buchs über den Kalk und Mörtel; in Grmanne" c 
mie 2.Vl. Heft 2.1829. ©. 147.) 1 * 
Anmerkungen. 


1) In Schumanns Lexicon B. VI. S. 305. wird angegeben, daß dieß 
. Bofftt feit 1750 unter feinen: jetzigen Namen bekunnt ſey. 


9) Unter bie Merkwuͤrdigkeiten, die in des Hertn 8. Bo! Geognoſt. 

Gemälde von Deutſchland 1829 zu finden: find, gehört unter an: 

dern auch die Befchreibung des Semelbergg (S.T5l. ber Ueberſ. 

von v.Leonharb), die fich anhebt: „Am Semelberge werben brey 

regellofe Pechſtein⸗Maſſen durch halbverglaſte Felsarten mit der 
decaedriſchen Quarzkryſtallen, geſchieden u. ſ.f.“ 


2 Gegend von Grumbach bie zum 


Pauifchen Grund, 

Schultze kurze Betrachtung der lettenartigen Stein⸗Verhaͤrtungen; 
in (Titius) Neuen geſellſchaftl. Erzählungen. 1759, B. II. ©. 67. 
Grumbach und an der Wilsdruffer Straſe bey Meiſſen.) 

Derſelbe von den Mineralien um Dresden; im New Hamb. Mag. a. 
a.O. S. 212 bis 215. 

Derſelbe von einer beſondern in der Dresdniſchen Gegend beſindlichen 
Art von Steinen; im Wittenberger Wochenblatt 1769, St. 11. 
S. 82. 83. (Braunsdorf und Tharand.) 

Lithophylacium Bornianum P. II. 1775. . 94. Beaunsberf, ) 

Charpentier Min. Geogr. ©. 62. (Braunsdorf und Korbig.) 

Werner; im Kronftedt SI. &.125. (Grumbach und Braunsdorf.) 

Hoffmann Oryktogr.; a. a. O. S. 493, (deögl.) 

v. Pabſt Min. Kab. Th. J. &. 281. (Braunsdorf und Spechtshauſen.) 
Th. U. ©.230. (Braunsdorf.) 

v. Liebenroth Beobachtungen — 42. : Deftenwig, Bohthal, Braunstorf.) 

Geißler Min. Samml. Th. J. S. 205. (Grumbach.) 

v. Liebenroth Geognoſt. Veob. € 76 bis 78. (Reffelsberf, Grumbad, 
Braunsdorf.) 
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X Reuen Bergmaͤnn. Journ. a. q. O. 1799. 8.2. 


*9 vom —* &.445. (Braunsborf.) 438. (Braunsdorf und 
Geumbadh) 449, ( ufen.) 
».Raumer Geogn. Bragmente ©.73. (Mohoen.) 

— — — — Th. I: S. 206. (Braupsborf, Epechtshauſen, 


9 
—* fein von Yorfamppel) © B. Bl. 1819, Abtheil. 1. 
¶chwarzer in von Potſchap 
chau⸗ über das im ſchwarſen Dee ( (von Grumbach) vorkom⸗ 
—— Klcalis in Meinecke Journal fuͤr Chemie 
wm —— 1820. G. 141 bis 148. 


3. Leißniger Geg end. 


0 Mei S. 90 € l 9 0 Saͤb 
te * 486. ee ? ‘ fd) 


1787.-&.83. 


Schumanns Lericon B. IX. S. 199. (Hingethal.) 
Zum, In Engelhardts Geographie 8. IV, 8.279. ift, aus einer 


——— des Pechſtein mit Jaſpopal, auch Lau n als 
Geburtsort Gehen angegeben. ' enbar 


6. Chemnitzer und Frankenberger Gegend. 
| Minevälsgie Sb. 11. Xbth.1. 1807. &,348. (Chemnitz.) 
* ectege SH. &.206, Mitterẽdorf koifdien Paeran 
nde vom Koͤnigreich Sachſen 1819. ©. 57. Gaynichen.) 
de Moscou. Tom. II. G. 57. wiſchen Frankenberg und 


Sangenfteiegi2.) 
6. Planitz. 


Oryktographie 30.0.1788. ©, 493. 
von ber Kohlenhornblende ©. 4. 5. 
Geißler Din, Sammi. Th. ĩ. ©. 255.297. 


zu den polarificenden Foſſilien; im Neuen Sergm. 
3, 8. 1.1797.©.563, 
Anmerk. gu &i Eomiets Beſchr. u.ſ. f.ʒ im Neuen Bergm. 
Journ. 1799. B. II 
Bergmann Analyse du Beckstein de Planitz; im Journal des 
nes An.X1l. Tom. XVI. pag.72. 
v. der Hull Min. Kah. Abth.1. ©. 348, (jüngerer Porphyr.) 
v.Leyffer Min. Kab. E.224. (Neubörfel.) 268. 
b. Raumer Geogn. Fragm. G. 78. — rmation.) 
ann Min. Th «ll. &, 207, N 17 
r in Und fieined: a. 4 DO. ©.58 ach .— 589 
enanzıf oyage miner ogique pag. . jusqu’a ⸗ 
Museum de Moscou 6.57 Bu 8 is, 


11, Heft. 
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I 
von Deutſchland Aber!. bien. 


oͤ Geognoſt. Semälbe 
Bus 157. unglaublich) , 
7. Woigtland. 


Gteinhäufer Bemerkungen auf einer Reiſe nad) do ht 


in Boigts phyſical. Mag. '1806. B. XIJ. St 


49) Sphärurit. 


Dieb Foſſil koͤmmt in roͤthlichgrauen, weriz ab⸗ 
geſonderten, runden Koͤrnern, hauptſaͤchlich in dem 
Pechſteinporphyr der Dresduer Gegend, beſonders 
bey Braunsdorf, Grumbach und Spechts⸗ 
hauſen, ſeltner ziegelroth in dem Pechſtein der 
Meißner Gegend und noch ſeltner in dem bey 
Planitz vor. Dagegen werten oft die kuglichen 
Concretionen von Hornſtein in. ben Planitzer und 
Meißner Porphyren (Heft2. S. 155. u. 156.) mit 
Ephaͤrulit verwechſelt. 

Etwas Aehnliches iſt übrigens fhon 'die Bil⸗ 

Duny des Heft2. ©. 156, erwähnten Nierengreiue in 
dem Meißner Porphyr. 
Sufag. 
Ausgezeichneter erfcheint der Sphaͤrulit als licht⸗ 
graue, bisweilen concentriſch ſtreifige rundliche Koͤr⸗ 
ner, in dem zum Hennebergiſchen Floͤtzgebirge gehoͤri⸗ 
gen mandelſteinartigen Porphyr am Duͤrrberge ben 
Albrechts. Dieſe runden Koͤrner ſind entweder 
hohl oder druſig; und uͤbrigens von der Befchaffenheit, 
wie ich fie in den Geognoſt. Arb. B. V. ©. 161. ge: 
nauer befchrieben habe. 


“ Ritterarifche Nachweiſungen. 


1. Dresdner Gegend. 

Schulte von den Mineralien um Dresden; im Neu Hamb. Mag. 
1769. St. 38. S. 218. (eingeſchloſſene rothe Koͤrner, in ihren 
innern Theilen einen weißgrauen verhaͤrteten Letten enthaltend.) 

v. Pabſt Min. Kab. Th. VU. S. 230. (Hornſtein.) 
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fra fand es fih (mit Piſtazit und einigen Kupfer: 
een) auf det Floͤßzeche Chriſtbefch erung Fdgr. 

Nach einer, weniger er verbuͤrgten, Nachricht ſoll 
gefnelichtoeirfer faftiger Prehnit auch in ver Gegend - 
von Penig gefunden worden ſeyn. 


Seit 1824 bat man Yan uͤbrigens auch blaͤttrigen 
Prehnit, derb und in Euglich-drufigen Parthien, von 
grünlichweiller ine Berg: und tauchgrüne fallender 

Farbe, auf Gruͤnſteingaͤngen, welche in Granit aufs 
fesen, mit Piſtazit, bey Dabren oder Goͤhda 
in der Gegend von. Baugen gefunden. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Gruͤnſtaͤdtel. 

Dresdner Min. Samml. (1820) no. 135. 
Zitius Min, Samml. 8.259. 
Breithaupt Charakteriftik Zte Aufl, 1823. ©. 206. 208. 
Derfelbe über deu Erlan; in Schweigger und Meinede Jahrbuqh der 

Chemie und Phyſik B. VI. 1823. 8. 78. 
Re. in ber Leipz Litt. Zeit. 1823. Nr. 204. ©. 1626. Ä 
Dresdner Min. Samml. 1824. S. 82. J— 
Museum de Moscou. G. 59. 


2. Dahren. 
Goͤßel Beſchr· einiger vorzüglich intereffanten Mineralien der Ober 
laufig; in ben Abhandlungen der naturforfchenden Sefellfhaft 
zu © rtig. 8.1. Heft 2. 1827 ©. 91. 
Defielben Grundriß der —— 8.3. 1829. ©. ist, 


— 


55) Zeolith 


1. Faſerzeolith. 

. Wenn au, weder ausgezeichnet, noch haͤufig, 
fo kommt der Faſerzeol ith doch faſt in allen ſaͤchſi⸗ 
ſchen Baſalten, in kleinen weiſſen Koͤrnern, vor. 
Die voigtlaͤndiſchen Baſalte bey Wo hlbach, 
St. Peter und Kotten heyde, fo wie bey Schoͤ⸗ 
nek, ingleichen die obererzgebirgiſchen Baſalte am 
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Anch vom Klingftein des Kohnstorfer Ye. 
ges bey Zittau ‚bemerft Hr. Prof. Breithanpt,; Day 
er zuweilen Andeutung zum Bimsfteinartigen habe. 

Nicht felten finder man auch bey den Schriftftel- 
lern, die, nach vulcanifchen Anfichten ber den Floͤtz 
trapp, an deſſen Bergen, Laven und lavaglas (Dlis 
vin, Augit u. dergl.) wahrnehmen, mitunter Bims 
fteine erwähnt; doch fpricht ſich Feiner Darüber fo bes 
ftimmt aus, als Leske bey der Befchreibung des Tau⸗ 
‚ .benberges ohnweit Marktif fa ig der preufifchen 
Qberlauſitz. 

Herr Bous hat aot in manchen Stoͤcken (des 
Thonſteinporphyrs) bey Chemnitz einen Bims⸗ 
ſteinaͤhnlichen Zuſtand und im Rochlitzer Stein⸗ 
mark Bimsftein-Zuff gefehent. | 


Lirterarifche Nachweiſungen. 


Leske Reifen S. 355. (Markliſſa) 

Mus. Leskean. Th. R. 8.38. (Obeclauſit.) 

Breithaupt Bemerk. uͤber das Sersicht des Sehfpath u. J. f.; in 
Poggendorfs Annalen 1826 8. VHI. &t.1. ES. 91. (Johntdorf.) 

Boué Geognoſt. Gemaͤlde von Deitfehland; ——— von v. 
keonhard 1829. ©. 181. (Chemnit.) 178. (Rodlie.) 


52) Prehnit. 
(Axotomer Triphanſpath.) 


Dieß Foſſil fand 1818 zuerſt Hr. Prof. Breit⸗ 
haupt auf-fehmalen gangartigen Truͤmern im Erlan⸗ 
fels anı Hohen Rade bey Gruͤnſtaͤdtel (Geft 1. 
S. 25.); es koͤmmt daſelbſt gruͤnlichweiß, derb, 
zerfreſſen und druſig vor; in den Drufenräumen ift 
es Ernftallifirt; in wenig gefchobenen vierfeitigen Ta- 
feln und Säulen, meift undeutlich und zufammen 
verwachfen ; and) mit abgeftumpfren Endkanten; 
übrigens unvollkommen blättrig und von ganz fein⸗ 
koͤrnig abgefonderten Stuͤcken. Am ausgezeichnet: 
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Ren fan es fih (mir Piſtazit und einigen Kupfer: 
. Men) auf der Blößzeche Chriftbefcherung Fdgr. 


ach. einer, weniger verbürgten, Nachricht fol 


gruͤrlichweiſſer fafriger Prehnit auch in ver Gegend .- ° 


von Penig gefunden worden feyn. 


Seit 1824 hat man übrigens auch blärttigen 
Prehnit, derb und in Euglichdrufigen Parthien, von 
grünlichweifler ins Berg⸗ und $auchgrüne fallender 
Sarbe, auf Srünfteingängen, welche in Granit auf: 
fesen, mit Piftazit, bey Dahren oder Goͤhda 
in der Gegend von Banken gefunden. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Gruͤnſtaͤdtel. 
Dresdner Min. Samml. (1820) no. 135. 
Titius Din, Samml. 9.259. 
Breithbaupt Charafteriftif Zte Aufl, 1823. &.206. 208, 
Derfelbe über deu Erlan; in Schweigger und Meinecke Jahrbuch der 
Shemie und Phyſik 8. VII. 1323, &.78, 
Rec, in der Seipg. Sitt. Zeit. 1823. Nr. 204. ©. 1626, 
Dresbner Din, Sammi. 1824. ©. 32. 
Museum de Moscou. ©. 59. 


2. Dahren. 


Goͤßel Beſchr. einiger vorzüglich intereffanten Mineralien ber Ober: 
laufig; in den Abhandlungen der naturforfchenden Gefellfchaft 
zu Görlig. 8. 1. Heft2. 1827 ©.91. 

Deffelben Srunbriß der Mineralogie 8.3. 1829. &.152. 


58) Zeolith; 


1. Faſerzeolith. 
Wenn auch), weder ausgezeichnet, noch haufig, 


fo koͤmmt der Faferzeolich doch faft in allen ſaͤchſi⸗ 


ſchen Bafalten, in Eleinen weiffen Körnern, vor. 
Die voigtländifhen Bafalte bey Wohlbach, 

St. Peter und Kottenheyde, fo wiebey Schoͤ⸗ 

nek, ingleichen vie obererzgebirgifchen Baſalte am 
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Rabenberge— bey Johanngeorgenſtadt (auf ses 

lena), am. Buderberge bey Enbenftod, am P oͤ h E⸗ 

berge und Bärenftein bey Annaberg, enthalten: 

ihn mitunter in Eleinen rundlichen und manbelförmi. 
gen Körnern. 

\ Eben, fo fommt er bisweilen im Baſalte des 

Landsberg vor. 

Die Baſaltſtuͤcken die den Groſen und Kleinen 
Zſchirnſtein beveden, der Groſe Winterberg 
und der Gigelsberg bey Hohenſtein, zeigen ihn 
ebenfalls. 

Auch koͤmmt ein mehliger und undeutlich fas⸗ 
riger Zeolith in einem baſaltartigen Gruͤnſtein bey 
Sebnitz vor. | 

Der Gtolpner Bafalt zeigt: bisweilen Bla⸗ 
ſenraͤume, die mit Haar= und Nabel-Zeolich ausge 
fülle find. 

Noch wird er erwähnt von n Klein Gies huͤbel 
md vom Heinzegruͤndel. 

Eben fo ift er ſchon längft aus einer bafaltartigen 
Made bey Gutta; ferner aus einigen Bafalten 
und bafaltartigen Manbelfteinen von Oberlich— 
‚ tenan, von Walthersporf, aus der egend von 
Dftris und von Zittau befannt. Nicht weniger 
enthält ihn, Eleintraubig und als Ausfüllung von 
Drufenräumen, der Lohauer Berg. 

Unter den Bafaltgefchieben die man in der Elbe 
findet, enthalten mehrere ebenfalls Strahlzeolith. 

Zuſatz. 

Schon' keske hatte ihn in einigen Baſalten der 
Goͤrlitzer Gegend (am hintern Jauernicker Berge 
und an der Wanſche) gefunden, wo er’ Blaſenraͤume 
Halb oder ganz ausfuͤllt; er befchreife ihn von da 
theils als Zeolith, theils als weiffes Savaglas. In 
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u nämlichen Gegend kmmt er am Eulenſtein und 
an der Landskrone vor. 

Auch im Steinberg und Nonnenberg bey Lau— 
ban kommt er als Ueberzug in Blaſenraͤumen des 
Baſalts vor. 

Ferner enthaͤlt ihn der Baſalt zwiſchen Wuͤn⸗ 
fhendorf und Untergerlachsheim (in der- Gegend von 
Margliffa); vielleicht auch ein Baſaltberg in der 
Gegend von Meffersporf. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Vabenber bey Jo anngeorgen dt. 
Seogn. Arb. B.V. S. 10 gbey Johe g genſtadt 
Titius Min. Samml. &, 360. 


2. Bärenftein. 
Hoffmann Oryktographie a.0.D. ©. 518. 
Smmerling Mineralogie ZH II. 1797. &. 185. 


3. Landsberg. 
Moſch Sachſen B. II. 1818. e.41. 
Schumanns Lericon B.XVI. 1828. ©. 699. 


4. Elbe. 
v.Liebenroth Beob. Erfte Samml. 1791. ©, 67. 


5. Klein Gießhübel und Heinzegründel. | 


Moſch Sachſen B. 1. S. 30. (Klein Gießhuͤbel.) 279. (Heinzegruͤndel.) 


6. Stolpen. 

Sqrdter uͤber Baſalt und Laven; in der Neuen Litteratur und den 
Beytraͤgen zur Kenntniß ber Raturgeſchichte B. IV. 1787. ©.70. 

Meine tminptalog bergmänn. ‚Beobachtungen ; im Bergmänn. Journ. 
179 

Daukuemnı Memoire sur les Basaltes de la Saxe 1803. ©, 45. 

Goͤtzinger Schandau 1804. S. 333. 

Engelhardt Geographie B.1V. S. 63. >» 

Bloͤde Knmötkungen bey der Ueberfegung von Brocchi über das Thal 
von Faſſa S. 84. 

Dresdner Min. Samml. 1823, 8. 5. (Nabelzeolith.) 

Dresbner Min. Samml. 120 © .8. 

Goͤringer Min. Samml. 


7. Saͤchſiſche Schweiz und Hochwald. 
er Geſchichte und Beſchr. des Amts Hohnſtein 1786. ©. 486. 
* fe ne ; Kuͤkelsberg.) 
Deffelben Echandau 1804. ©. 358, raten) 878. Gickelsberg. ) 
270. 284. (Winterberg.) 
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J 18308. &.15. . no. 
tius es E. 36. Gickelsberg.) 
Goͤeinger Min. Samml. S. 26. (Hochwald.) 


8. Gutta. 


9. Zittauer Gegend. 

Leske aan 1785. S. 518. (Kellerberg.) 522. (kaufe, 52%. “m 
glüdftein. 

Mus. Leskean. Th. II. S. 87. 285. 

Titius Din. Samml. S. 268. Raithersdorf. ) 

Dresbner Min. Sammt. 1824. &, 33, (Oftris.) 


- 10, Goͤrlitzer Gegend. 
"Beste Reifen S. 456.458. (Landäfrone) 469. (Jauernid.) 
Museum Leskean. Th. 3l, ©. 218. (Wanfche.) 34. 227. (Sauer: 
- nider Berg.) 
11. Lauban. 


Leske Reifen S. 323. (Oberlicytenau.) 332. Ronnenberg.) 835; 
(Steinberg.) 


Mus. Leskenn. Th. 11, 8.206. (Steinberg.) 


12. Untergerlach&heim. 
D. Reuß die Gränze Ei der Oberlaufis und Böhmen ; 3 in der 


Leske Reifen ©. 188. 





Lauſitzer Monatsfchrift 1795. St. 10. G. 214. 


3. Meffersdorf. 
Leske Reifen S. 890. —8** ) 


2. Blaͤtter⸗Zeolith. 


Euzeolith; Hemiprismatifcer Kuphon⸗ 
path, Stilbit z. Th.e; Rhomboidi— 
ſcher — -3eolith.) 


In den Drufenräumen des Mantelfteins bey 
Neudörfel, ohnweit Zwidau, ift vom Hen. Lieu— 
tenant v. Gutbier ziegelrother Blätterzeolich. (dem 
von Faſſa ähnlich), in Fleinen fehr ſchoͤnen Kryftalls 
gruppen, aufgefunden worben. 

Weniger zuverläffig find aͤltere Angaben, na⸗ 
mentlich von Erdigem und Rlaͤttrigem Zeolith, aus 
dem Mandelſtein bey P lauitz oder Zwickau. 


Blaͤttriger, ſtrahliger und erdiger Zeolith koͤmmt 
auch in Koͤrnern bis. zur Groͤſe einer Hafelnuß, im 
Baſalt von He lena vor, 
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Ausgezeichneter rother Blaͤtterzeolith ift endlich 


aAus den weiterhin zu erwaͤhnenden mandel⸗ oder gruͤn⸗ 


ſteinartigen Baſalt- Gaͤngen des Plauiſchen OGrun⸗ 
des, woſelbſt er in Beinen Parthien innenliegt, bes 
Kann. Zrüber, wo er minder deutlich vorkam, hielt 
man ihn fuͤr rothen Feldſpath. 


ZzZuſatz. 
Auch der Baſalt am Eulenſtein bey Tzocha 
ohnweit Goͤrlitz ſoll blaͤttrigen Zeolith euthalten. 


eitterarifihe Nachweiſungen. 


1. Plauiſcher Grund. 
Meine Beytraͤge zur Ratucheſch. der Gaͤnge; in v. Molls Saproücern 
B.IV, Lief.2. &,77. (Feldſpath.) 


2. Zwickauer Gegend, 
Mus, Lipkian. 1786. AR 11. 8.29, —* andelſtein mit runden Zeo⸗ 
lithtoͤrnern zwiſchen Iwickau und Penig“; ſoll wohl heißen Planth.) 
deonhard topograph. Min. B. II. S. 549. (Erdiger Zeolith.) 


3. Eulenſtein bey Goͤrlitz. 
(Stelzner) dem Herrn Rector M, Schwarze zum 3, Jar, 1803. 
von einem ehemal, Sohüler, Görlitz 4, S. 12. 


Aum. Das Hanauer Min. Tauſchcomtoir bot 1808. „Hornblend⸗ 
ſchiefer mit in fechefeitige Tafeln kryſtallirſirten blättrigen Zeo⸗ 
th vom Bichtelberge‘ aus: in vd, Molls Annalen 
1803, 8. II Lief. 2. ©. 572% 

Anhangsweiſe 
iſt noch, auſer den in Vorſtehenden gegebenen Notizen, 


3. eines Erdigen Zeoliths 


zu gedenken, ver fruͤher öfterer für Puzzolan— 
Erde, onlcanifche Afche, Mergelerde, auch 
wohl für Mehlzeolith, gehalten und neuerlich 
wirt für Zeolich erkannt worden ift. 

Schon Daubniffen erwähnt eine Art Mergelerde 
aus den Baſalten bey Heydelbach und eine weiß⸗ 


liche, undurchſichtige, rauhe Erdart, die neſterweiſe 


bisweilen in dem Baſalt ves A ſ herhübels vor- 
kommt. — 
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Litterarifche Lrachweiſungen. 
1. Etolpen und Hohenftein. 
Freyberger Foſſilienkabinet 1303. &,15. (Bobenftein.) 
Hofimanns Mineralogie B. II. 1812. G. 261. (Neuftabt.) 
Meinecke und Keferftein Min. Taſchenbuch ©. 135, (Stolpen.) 
2. Bittauer Gegend. 
Leske Reifen ©, 522. (Laufche.) 


Mus. Leskean, Th. J. S. 133, Th. I. &. 283, (Laufche.) 
Böginger Min, Samml, S. 4. (Bittau.) 





Dieß ſchoͤne und bisher nur aus Perfien und 
Schlefien befannt gewefene Foſſil wurde 1827 auch 
in Sachfen gefunden, wo es, in der Gegend von 
Delsnig im Voigtlande, in Kiefelfchiefer vorkommt 
und zwar.im Wefentlichen unter ganz ähnlichen geo⸗ 
gnoſtiſchen Verhaͤltniſſen, wie fie feit 1816 durch den 
Herrn Staatsrath Fifcher in Moscau aus dent Ori⸗ 
ent und feit 1819 durch den Herrn Prof. Glocker 
aus Schlefien bekannt geworden find. *) 

Auf den ſaͤchſiſchen Kalait wurde man zuerft auf 
merffam, als im Sommer 1827 eine Wafferfluth, 
das Geftein in dem Chauffeegraben zwifchen Thoßfell 
und Delsnig eneblöft hatte. In dieſem Öefteine liegt 
der Kalait meift in dien Platten,. und als rinden⸗ 
artiger Ueberzug, auf Klüften, oder er durchſetzt den 
Kiefelfchiefer in ſchmalen Truͤmern, von fpangrüner, 
feltner himmelblauer, Farbe. Kinzelne Stüde hat 
- man bereits zu Ringfteinen verarbeiten koͤnnen. 


*) ©.G,FisoherEssaisur la Turquoise 6t sur la 
Calaite; 1816 2, Edit. Moscou 1818 (auszugsweiſe in 
den Schriften der Dresdner Mineralog. Gefellfchaft 8.11. S 
87 bis 94.) fo wie in Glockers Beyträgen zur Mine 
ralog. Kenntniß der Eudetentänder Heft 1. 1877. 
S. 50 bis 57. ⸗ 


n 
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Noch frifcher und in ſtaͤrkern Trumern, fo wie in 
indenartigen Schalen, iſt ein dem Kalait aͤhnliches 
foſſil (nur von etwas geringerer Haͤrte) neuerdings 
benfalls im Kieſelſchiefer bey Meß bach ohnweit 
er bayriſchen Grenze aufgefunden worden.Es iſt 
reift von blaß apfelgruͤner Farbe; im Bruche ſplittrig 
nd in ſtaͤrkern Truͤmern kleintraubig. 


Ich muß übrigens vermuthen, daß der Kalait 
on Oelsnitz ſchon laͤngſt bekaunt geweſen, jeboch bey 
äner Auffindung fuͤr Chryſopras gehalten und daher 
ald wieder in Vergeſſenheit gerarhen iſt (©. 86.). 
ich habe nämlich ih einem Protocolle vom 26. Febr. 
168 über die Verfammlung der Damaligen Dresp- 
er Öefellfchaft der phyficalifchen, chemiſchen, mine: 
alogifchen und. mathematifchen Wiſſenſchuften gefun⸗ 
en, daß der Hofmeblens Di Kretzſchmar, Bey Ge⸗ 
— der Lehmannſchen Geſchichte des Chryſopras, 
emelnet hat „wie ſich an einigen Orten des Gebirges 
ter Stadt Oelßnitz ein. Kiejelarriges Geſtein zu 
Tage finde,’ (womit wahrſcheinlich Kiefelfchiefer 
meint ift). „welches ſchmuzig weiß mit grünen Flek⸗ 
fen durchwoͤlket iſt, unter welchen jich bisweilen ein 
durchaus grüner Chryſopras befindet. Da biefes 
Gebirge Kupfer⸗ und Eifen-haltig ift, fo muß dieſer 
Stein auch von einem oder dem andern Diefer Mi⸗ 
nera oder von beyden feine Farbe befommen haben.’ 
Jaher „erinnere ich mich auch in mehreren Alteren 
‚hriften der damaligen Zeit das Vorkommen von 
hryſopras in Eachfen erwähnt gefunden zu haben. 

Litterarifche Nachweiſungen. 


eithaupts Notiz.; in Schweiggers Jahrbuch der Chemie. und Phy⸗ 
fit 1827. B. XXI. Neue Reihe Heft 11. S. 862. (Delsnitz.) 

felben Brief vom 4. Nov. 1327 ; in Leonharbs Zeitfchrift für Mine⸗ 
ralegie 1828. St.1. S. 44. (Delenig.) 

umanns Lehrbuch der Mineralogie 1828. &, 276. (De:snig.) 

Dbeleben Min. Br. 1323, ©. 51. " “ 

lender für den Sächt. Berg: und Hüttenmann 1829. S. 152. 
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7 Anmerkung. 

Ein eff von Raſchau, was 4. Drof. Ver 
haupt anfänglid Gemeinen Thrfis nannte, fol .. 
beym .Eforobit, wohin: es jedt gerechnet wire, af | 
geführt werben, | 

4* Fr 


Lafurſtein. ee 
High: Foffil wirb vor Eybenſtock era; was 
——— öffenbar irrig iſt. | 
> “ Litterariſche Nachweiſung un " 
nie Saat 1787. &.107, (nes a Auen, eat J 


— * 50) Andalafiti.. Ä 
r 8 
“t ie — —— 


Zu fand 'man den Andakıfi t ir Sachſen ber 
Braͤunsdorf, wo er din lager in Glimmerfſchieſer 
bildet und lange fuͤr Feldſpath gehalten wurde. Er 
koͤmmt da, theils von einer dunkein Mittelfarbe zwi⸗ 
ſchen perlgrau und fleiſchroth, theils dunkel fleiſch— 
roth ins Blauliche fallend, theils blaß pfirſichbluͤth⸗ 
roth, und zwar entweder in eingewachſenen, derben 
oder rundlichen, bisweilen ziemlich reinen, bisweilen 
mit einem grunlichwelſſen talkigen Foſſil gemengten, 
Parthien, theils in vierſeitigen Saͤulen, vor, die 
meiſt eingewachſen, ſeltner freyſtehend und. kleine 
Druſen bildend, ſind. Zum Theil naͤhert er ſich dem 
dichten Felbſpath 

Seltner findet er ſich in dem benachbarten Gneis 
und Glimmerſchiefergebirge, wo er theils (1819) auf 
einem Lager, am Saume der Struthe bey Langen⸗ 
bennersdorf, von lichte vöthlichgrauer Farbe, in 
eingewachſenen vierſeitigen Säulen von + bis 3 Zoll 
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Stärke, elle Mölfhen Seifevstörf und Gros 
hirma, in einem — m Hermſer Stollnmundloche 
Meriäber liegenden Steinbruche, bey Seitenberg 
rbſtoiln, neſterweiſe gefunden wurde. 


Dunkel perlgrau, das "ans: Pfirſi chbihcheved 
tenzt, findet ſich auch derber Andaluſit, auf einem 
iger in Gneis, in Ksummhennerädorf,. 

Ausgezeichnet iſt er ferner ſchon ſeit längerer Zeit 
18 dem Ölimmerfchiefer oder grobflafrigen Gneis 
Waldenburg und Limbach. (angeblich auch 
y Lichtenſtein) bekannt. Er erſcheint da von einer 
aß und ſchmuzig fleiſchrothen Farbe, theils derb, 
in ausgezeichnet ſtaͤnglich abgefondersen Stiden 
eils in vierſeitigen Saͤulen. 


Ungemein ſchoͤn, wurde er ode: ini Mulben. 
ale zwifchen Penig und Rochsburg (in seiner 
m Weißftein eihgelagerten Graritmaffe ‚gefunden; 

liegt daſelbſt in einzefnen 8 bis 4 Fol langen, 
eift ſirahlenfoͤrmig eingewachfenen;: Binnen fäulen- 
rmigen Kryſtallen, theils von blaß fleifehrotber; ſich 
8 Perlgraue ziehender, theils von vun feif chrotber 
arbe, in groskoͤrnigem Feldſpath. | 


Weniger ausgezeichnet hat man ihn im Gneis, 
oiſchen Schönberg und Baͤrendorf, Im Voigt⸗ 


nde bemerkt, wo er in blaſſen, perlgrauen, einge⸗ 


achfenen fäulenförmigen Ke Kryſtallen .erfcheint. 


Ein Andaluſit— ähnliches Foffil foll auch in dem 
mern Öneife vom Dürrberge bey Strehla, in 
eißlichen, bierfeitigefänlenförmigen Kruftallen, ein» 
wachfen vorkommen. 


Nach einer weniger beflimmten Nachricht ift ers 
a8 Andaluſit in dem: Bleinkornigen Granit vom 
ammerftein bey. Breitenhof gefunden worden. 


Sn 


* 
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Litterariſche Nachweiſungen. on 
4. Braͤunsdorf. 


Leonhard, Merz und Kopp Opftemat. tabel, ueberſicht ber minerai⸗ 


ehfper 1806. S. 19. (chem. Verhalten.) 
Leonhard Miner. Taſchenbuch 1809. Jahrg. III. &.190, Kam. 
Hoffmann Mineralogie B. IL, 1812, ©.294 4. 
Titius Min. Samml. 1821. —— —* * 
Yu vom Weißſtein; a. a. O 
Rec. von Echippän 8. gognoft. — Charts im Bulletin des 
Sciences nakür 827. No. 8. S 


2. Rangenfennersbrf 


Mnseum de Mosoou ©, 
| 3, , Seiferstorf: 
Ban deognoft. bergmänn. Charte bet Umgegenb v von —2* 


ur ſ⸗ f. Fa 
4. Waldenburg. 
Dir; in Leonhards Min. Taſchenbuch Jahrg. VI. 1812. ©. 400. 
ge anm Mineralogi⸗ B. II. 1812. 8,294; >. 
talogo de Licei Ital. 4. 

Geognoſt. Arb.B.V.©&.1 

Dresbnee Min. Samml. 1820. ©. 14. 

Anbre 5‘ im Hesperus 1820. Beyl. Ro. 16. zum zrften Sand n0.54. 

Titius Min. Samml. S. 247. 260.. 

BS. Peniger Beg⸗ nd. 

Dhrr ; im Algemeinen X eiger si. Fahren) 

Gmelins Ehemiſche Unterfuhung uf. . Zübingen 1924, (auch m 
Boggenborfs nnalen der Phyſik fit und "(Chemie 1825. 8. 8. St. 1. 
* 52) & £ithiongehalt.) 

chon in dv, Leonhard Min, Taſchenbuch 1818. Abth. 1. 
u 123. bis 127. ftand von Zellner ine Analyfe bes „kry—⸗ 
ftallifirten biättrigen GSkapolith von Klein 
Chursdorf“ weldye wohl den bortigen Anbalufit betrifft. 
6. Kichtenftein. 
Dresdner Din. ECammi, 1820, ©. 14, ' 


57) Zeldfpath.”) 


1. Periclin. 


(Heterotomer Seldfpath. Perikliner 
Selfit Grammit.) 


Das Vorkommen biefes Foffils in Zoblie war 
zwar feit 1790 (wo nicht ſchon früher) befaunt; es 


) Bey den unterabtheilungen dieſer Gattung glaubte ich die ncus 
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wurde anfänglich für Kalkſpath gehalten; bald jedoch 
für —5 erkannt und bis zum Jahr 1828 zum 
Gemeinen Feldſpath gerechnet, dann aber durch den 
Herrn Prof, Breithaupt unter dem Namen. Periclin 
wegen feiner abweichenden Spaltungsverhältniffe vom 
Gemeinen Feldſpath getrennt. Bu 

Es koͤmmt in dem Gneife der Zöbliger Ger: 
pentinbrüche, theils. in. reinen. Tagerartigen Ausſchei⸗ 
dungen, bis zu 20, 830 Zoll Stärke, theils in klei⸗ 
nen Parthien im Gneiſe felbft, auch wohl auf den 
Ablofungen der Serpentinfteinfhichten, vor. _ Die 
reinern lager werden an den Gaalbändern gemeini- 
glich von einer Schicht. Verhaͤrtetem Talk begleiter; 
auch bricht mit dem Perichin gewöhnlich zugleich 
Strahlſtein, Ölimmer-: und Gemeiner Felpfparh. 
Man: hat daher fein Vorfommen auch als eine Mer 
von grobförniger Syenirbildung angeſehen. 

Der Periclin felbft ift. gewöhnlich milchweiß, 
derb und von grobförnig abgefonderten Stüden, die 
ſich meift dürch ein: gebrochen- oder wenigftens ge- 
ſtreift⸗blaͤttriges Anfehen im Bruche auszeichnen ; 
fehr felten; ifter roͤthlichweiß, Lichte fleifch- und bräun- 
lichroth. Meiiſt iſt er derb, doch zeigt er auch, aber 
fehr ſelten, druſige Stellen, in’welchen ſich Eleine, 
undeutliche, niedrig ſechsſeitig fänlenförmige, Kry⸗ 
ftalle bemerken laflen, : -..:. 


‚Litterärifche Nachweiſungen. 
. a Unter dem Ramen Gemeiner Beldipath. 
Sharpentier Min. Geogr. &. 177. (eine Art fchwerer Spath.) 
Bonnars * aD. (in v. Leonhard Min! Taſchenbuch Jahrg: 1822 


.8.520,) " al, 
Catal. di Licei Ital. S. 45.46, (rifcher Gemeiner Feldſpath) 


ern Beftimmungen des Seren Prof. Breithaupt, u. A., 
neben den ältern Wernerfchen Abtktilungen, hauptfächlich zum 
Anhalten nehmen zu müffen. 


111. Heft. H 
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b, Unter dem Namen — 
Breithaupts C arakterigkit 2te Aufl, 1838. ©, 3j2.273, 
E. G. Smelin dem. Unterfuhung dis Periclin von 
Zoblitz. Zübingen 1824. (ſteht ur in: Kaſtners: Archiv für bie 
NRatüurlehre 18284. B. II. Heft 1. &.92 bis 99, ingleichen in v. 
Weonharbs Min. Taſchenbuch 1825, 8. 1. S. 184. unb:v. Molls 


«. Reufn Dahrbuͤchern 1826, B. VI, ri : 2 ©.305 8:308. ; womit 
u vergl. gt. Bergelius Jahresbericht Über]. von Woͤhler Sabre. V. 


—** 
Hau £ Bemerkungen über das -Befchlecht-bes Fels Grammit ; 
m. eonharb Zeitfchrift für Mir 1827. St. 5. &.395 bis 347. 
Derfeibes an Boogenborfe Annalen 1827. 8. IX. St. 1. ©. 179.180. 
(Bermuthung von Flußfäure,) 
Sarkorts in Schweiggers eural fur pet und vyyſ t, 1827. 
8. * &,153, (Kali 1.@ehalt.) 
Muscum 8) one S. 66 
—— © Pond der Bineralogie 1838. 9.401 bis 08. 


5. Orthoklas wach Breithaupt). 


‚A. Adular (ua) Werner). 


$ (dfpath 4. Th; 1 
{a3 ARE; AR Fb. ular 


Wenn Werner den Unterfchied zwiſchen Abdular 
und Ogmeinem Feldſpath Hauprfächlich in Das Farben⸗ 
fpiel,‘ höhern Glanz und ‚mehrere Durchfcheinheit 
des Erſtern feßte, fo dienen. dieſe Verhaͤltniſſe auch 
bey nachſtehender Aufftellüng zum Anhalten. 


Der ausgezeichnetſte Adnlar iſt ohne Zweifel Der, 
den man fchon feit fängerer-Zeit aus den grobförni- 
gen Granit⸗Bloͤcken kennt, die ſich beym Letzten 
Heller ohnweit Dresden finden; er iſt gruͤn⸗ 
lichweiß und gruͤulichgrau, ſehr ſtark glaͤnzend und 
ſetzt in ziemlich groſen derben reinen Maffen, mit 
Edlem Granar, Glimmer und Quarz, einen Oranit 
zufammen, den Liebenroth auch Amazonenftein nanate, 
weil der Adular bisweilen. ziemlid) ſtark ins Grüne 
fälle. (Vergl. Heft1. S. 53.) 

Granitbloͤcke mit ähnlichen ‚‚opalifirenden oder 
fihilternden Feldſpath“ oder Adular, werden and) 
aus der Gegend von Konigsbrüd, ven Haͤr— 
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lingswalbe (ſ. h. Hertigswalbe) bey Sebnig und 
aus der Leipziger Gegenp, namentlich von Alte 
ranmflͤdt, befchrieben. 

Aus dem Pechſtein und Porpbpr von Keſ⸗ 
felsporf, Grumbach und Braunsdorf bes 
fchreibt tiebenrorh Feldſpathkryſtalle, die „ſaphyr⸗ 
blau labradoriſiren“ ſollen; auch erwaͤhnt er aus den 
Porphyrgeſchieben ves Elb⸗ and Muͤglitz⸗Thals der 
Drespner Gegend zollgroſe Feldſpathkroſtalle, 
die himmelblau labradoriſiren; wahrſcheinlich ſind 
dieß Adnlar⸗aͤhnliche Abaͤnderungen des Feldſpaths. 


Aus der Gegend von Maxen ſind gruͤnlich⸗ 
weiſſe rhomboedriſche Feldſpathkryſtalle bekannt, die 
wahrſcheinlich auch zum Adular gehoͤren; ſie ſi nb mit 
Duarzeenftallen in einer fyenstsrtigen Verbindung 
zufammengefeßt. 

Wenn hin und wieder gder Adular aus der Ge end 
von Breitenbrunn, namentlich vom Kammerberg 
(Sammerberg) und von Kaltwaffer, erwaͤhnt wird, 
ſo iſt dieß wohl blos Gemeiner Feldſpath der ein we⸗ 
nig opaliſirt. (S. 417.) 

ZzZuſatz. 

Aehnliche Granitbloͤcke mit ausgezeichnetem 
Adular, wie vom Sande oder dem testen Heller bey 
Dresden, werden auch bey Pfoͤr tchen nnd Musg- 
fan in der Niederlaufig gefunben. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Dresbner — 
. Letzter Heller. 
v. eicherroth geognoſt. Bed. 1793. ©t.1. 7 
Seräuterungen; im Neuen Bergmän. —* 1799. B. 1. ®. 


Zitlus. Min. Samml. ©. 217. 
Mus. de Moscou ©.63, 
B. Keffelsdorf, Grumbach, Btaunsdorf. 
v. eiedeneotß geognoſt. Beob. 1798. Et. 1. S. 23. Woghenerſten 


6 bis 78. 
52 


\ 
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&eläuterungg ns Im Neuen Beram. Journ. 1799. 8. IT. 8.447. 
2 chrifigrani.) 448, 46. (le Bat) 


¶Liebenroth 0.0. D. ©.74 6i6 76, gi etboriffsenber Feihfpath:) 
3.2. Königshräd, en 

gitius Min. Sanml. 8.216. 

3, Haͤrlingswalde (Hetigemale). 

‚Senbäferft S. ‚215. 


4. Leipziger Gegend. | 
"&nas über bie Leipziger Gegend; in Woigte "Wineralop- und Bergm. 
"0bhandt, 81.1789: ©.210. 


ni 5 Breitenbrunn: 
Sk Hicher ehem Nachweiſungen find beym, Orthoklaſe aufoeführt. 
6. Nieperlaufig. 
In Leskegn.,X.U. &.178, (Mustgu.) - 
Surterun m {m Neu Bergmä ". Sournaf 1 1799, 8.11. 8.445. 
(Pfr en.) 


Ä * B. Geneiner Feldſpath (nach Berner). 


—— Prismatiſcher Feldfpath ;. 
Orthöse; Pegmatifhergelfitßrammit.) 
Vom Vorkommen biefes Foſſils, das Ältere 

heiten, ‚auch - Petunſeſpath, Porzellain— 


path, Fluor mineralis u.ff., nannten 


AA, In Gebirgsgeſteinen und Lagerarti— 
gen Ausſcheidungen 
if zuvoͤrderſt einiger ausgezeichneter Verhaͤltniſſe zu 
gedenken, unter denen es 
A. im Öranit. | 
erfcheint; und zwar U 
a. im Ördnit ber Altern Formation. 

Der grob⸗ und zum Theil felbft gros-Förnige, 
kryſtalliniſche Granit des obern Fragebirges und 
Voigtlandes enthält den Feldſpath nicht blog als ei 
nen meift vormaltenden weſentlichen Gemengtheil, 
ſondern auch in porphyrartig eingewachſenen Kry⸗ 
ſtallen und groͤſern derben n Parthien. 


7 
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Die Kenftalle in der Gegend von Sohannge- 
orgenftadet find meiſt roͤthlichweiß, lichte Meike, 


rotcth, gelblichgrau mit fleifchrorhen Flecken und ſelbſt 


dunkel fleiſchroth. 

Auf dieſe Art erſcheint er, theils in geofen reinen - 
‚Parthien, theils.eine Art von Lager bildend, nament⸗ 
ih am Hintern Saftenberge-und am Erzs 
engler Gebirge, befonbers aber ohnweit Roſina 
Charitas; er ift bier von fehoner, meift Dunkler, 
fleiſchrother Farbe und zum Theil mit Albit gemengt. 

In dem porphyrartigen Granit am Graupen 
liegt er in Kryſtallen bis zu 2 Zoll Laͤnge. Eben ſo 
koͤmmt er bey Breitenbrunn, ohnweit des ehema⸗ 
ligen Schwarzenberger Sommunftollns, vor.  ., 

Die Kryftalle find meift fleiſchroth, Doch) fehle i in 
ihrem Innern oft das Erpftallinifche Anſehn; fie find 
Dann graulich, weißlich, oͤlgruͤn, matt und erdig, 
und gehen ſonach entweder in aufgeloͤſten Feldſpath 
ober in eine Art von Steinmark oder Speckſtein über. 


Eine befannte fchöne Varietaͤt von gelblichgrauem 
Feldſpath, die ſich durch blumig blaͤttrigen Bruch 
auszeichnet, koͤmmt in lagerartigen Parthien in dem 
Granit am Kammerberg zwiſchen Breitenhof und 
dem Hintern Faſtenberge, ſo wie an letztern 
Orten ſelbſt, vor; weniger beſtimmt wird Breiten⸗ 
brunn als Fundort angegeben. Dieſe Varietaͤt wur⸗ 
de, nach Roſe's Vorgange, einige Zeit zum Albit- 
gerechnet; wegen ihres mindern Gewichts - aber 
(2,97) erkennt man fie, nad) Hrn. Breithaupt, je 
für Orthoklaſe an, 


Der Granit der Enbenftöder, Schoͤheye 
der und Carlsfelder Gegend zeigt ähnliche Ver: 
haͤltniſſe. Im Kohlbachthale ben Eybenftod find Die 
porphyrartig eingewachjenen Kryſtalle faſt ziegelroth. 
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An ver Voigtlaͤndiſchen Granitgebirgen iſt 
es beſonders die Gegend von Auerbach, nament⸗ 
lich am Feigenkoͤrbel, die ſehr ſchoͤnen, reinen Feld⸗ 
ſpath enthaͤlt. 0 

Ferner koͤmmt er am Baͤrenwinkel bey Rauten⸗ 
kranz in ungemein ſchoͤnen grofen ſpieglichen Plat⸗ 
ten, von roͤthlichweiſſer, fleiſchroth gefleckter, Farbe vor. 

Ben Wildenau und Baͤrwalde, zwiſchen 
Kodewifch und Schneeberg habe ich ihn in roͤthlich⸗ 
weiffen, einfachen und Zwillings⸗Kryſtallen von 8 bis 
5 Zolltänge eingewachfen gefunden. (Heft1. S. 74.) 

Aehnliche fhöne Feldſpathkryſtalle (2 bis 3 Zoll 
lang) enthält dee Granit von Wolfersgrimn bey 
Kirchberg. 

In dem Fleinkornigen Granitbey Oberfchlema, 
namentlich auf St. Michaelis Fogr., ferner am 
Sandberge und Hafenberge bey Schneeberg, er: 
ſcheint er in grofen, fleiſchrothen, porphyrartig ein- 
gewachfenen, Kruftallen. 

Sehr befanut find die fchönen Feldſpathkryſtalle 
von der Pini⸗Grube bey Aue; es find mancher: 
ley DVarieräten der viers und fechsfeitigen Säulen, 
mit Zufchätfungen oder Zufpigungen an den End- 
flächen, meift mittler Gröfe, (von 13 bis 2% Zoll 
länge und 13 bis 13 Zoll Breite); oft haben fie 
ſchon ein tafelartiges Anfehen; feltner und Eleiner 
erfcheinen fie in Zwillingskryſtallen; fie find von 
fleifcehrotber, gelblichgrauer und milchweiffer Farbe. 
Bisweilen find fie (befonders Die vierfeitigen Säulen) 
ringsum in Quarz eingewachfen, Der auch wohl blos 
die leeren Eindruͤcke von ihnen zeigt. (Heft2. S. 69.) 

Auf der Lagerftärte der Porzellan-Erde beym 
Weiffen St. Andreas, ohnweit Aue, wird die Por: 
zellan-Erde mit zunehmender Tiefe (ſchon bey 20 kr. 
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unter Dage) merkbar röfcher,: d. b. fie wird feft und 
broͤcklich, fo dag fie nach und nach in Feldſpath übers 
- geht; auch koͤmmt dort, befonders:auf Der inittägs 
lichen Seite, viel reiner frifcher Feldſpath vor. . 


Am Granit des Gey enerfh en Stodwerfs, 
befoiiders am fogenannten Stodfcheider, macht röth⸗ 
lichweiſſer Feldſpath die Hauptmaſſe aus; ſeltner iſt 
er fleiſchroth von allen Graden der Hoͤhe. 

Am Scockſcheider liegt er oft in reinen Parthien 
von mehrern Zollen Laͤnge. Gewöhnlich iſt er fpie- 
gelflächig glänzend, ſoll auch zum Theil einiges Far⸗ 
benſpiel zeigen, daher er zum Theil ſelbſt als Labra⸗ 
dor befchrieben wurde. Seltner ift er aufgelöft; 
noch ſeltner bilder er mit Glimmer eine Art Schrift: 
granit. 

Am Granit des Greifenftein liegen porphyr⸗ | 
artig eingewachfene Zwillings£rnftalle, bisweilen von 
mehr als Zoll Länge. 


In der Granitparthie bey Bobritzſch und 
Sohra, ohnweit Freyberg, koͤmmt er, befonbers 
in druſigen Stellen, von mancherley intereffanten 
Darietäten der Keyftallifation, vor; theils in ſechs⸗ 
feitigen Säulen, mit zugefhärften Endflaͤchen, theils 
in gefchoben vierjeitigen Säulen, die Seitenkanten 
ftarf. abgeftumpft, an ten Enpflächen zugefchärft, 
bisweilen auch noch die Ecken da, wo die Zufchär- 
fungsfanten auf die Seitenkanten aufgefeßt find, 
abgeftumpft, auch wohl die Zuſchaͤrfungskanten ftark 
abgeftumpft. Meift find die Krnftalle von fleifch-, 
auch wohl ziegeleorher Farbe. Bisweilen ift er hier 
mit Albit gemengt; bisweilen auch ſchon etwag ver- 
wittert, daher ift auch gewöhnlich fein Gewicht ge: 
ringer als beym dıbrigen Feldſpath. 
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b. Im Granit der Weißſteinformation 
erſcheint der Feldſpath unter mancherley Verhaͤltniſ⸗ 
ſen; theils iſt rother Feldſpath fuͤr alle Granite die⸗ 
ſer Formation, als der frequentefte Theil des Ge— 
menges, ſehr charakteriſtiſch; theils bildet er hier 
haͤufig die ſogenannten Schriftgranite, wenn er, in 
einer Art hakenfoͤrmiger Structur, in- duͤnnen lagen 
mit Quarz abwechfelt, der die Zwifchenräume des 
Feldſpath ausfülle; theils liege er in porphyrartig 
eingewachfenen Kryftallen in der übrigen Granit: 
maffe innen. en 

Auf legtere Art, in geofen, fleiſchrothen vierfeiti» 
gen Säulen, liegt er in dem grobförnigen Granit bey 
Wechfelburg, Sörnis, Fiſchheim, Steuten. 

An der Wiederauer Bad) bey Koch lie erfcheint 
er als Schriftgranit. 

In dem fihönen grobförnigen Granit der Ge: 
gend von Mühlau, Penig und Klein Churs: 
dorf erfcheint, aufer dem Albit, auch Gemeiner 
Feldſpath, oft in reinen Maffen von mehr als einem 
Cubikfuß Groͤſe; er ift meift dunkel fleifch- oder 
bräunlicherorh, ſeltner roͤthlichweiß. Beſonders ſchoͤn, 
(fleiſchroth, zum Theil mit dunkel olivengruͤner flam⸗ 
miger Zeichnung) findet man ihn bey der Hoͤllmuͤhle 
ohnweit Penig. 

Ein ſehr feinkoͤrniger, meiſt etwas aufgeloͤſter, 
Feldſpath, der in dichten uͤbergeht, von unreinen 
gelblichen und braͤunlichen, auch ſchmuzig fleiſchro⸗ 
then Farben, koͤmmt in dem Weißſtein bey Tauſcha 
ohnweit Penig vor; und bildet Dort auch die Haupt—⸗ 
maſſe eines Porphyrs. 

Bey Sachſenburg koͤmmt ganz reiner, unge⸗ 
mein ausgezeichnet klein⸗ und feinkoͤrniger, Feldſpath, 
roͤthlichweiß, auf einem Lager in Weißſtein vor. 
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In der Gegend von.-Mitwenda enthält ter 
grobkörnige Granit, meift weillen Feldſpath, jo bey 
Geifersbah. Vom Dorfe Roͤßchen wird er als 
Amazonenftein befchrichen. Blaß ziegeleoth, von: 
dendritiſchen Anfehen und kryſtalliſi tt, fol er bey 
Hartha vorkommen.  . 
Ben Ehreuberg erſcheint cbenfalls eine Art 
Schriftgranit, zum Theil mit Druſen, in denen dann 
der Feldſpath kryſtalliſivt iſt. iſt. 


Sehr ausgezeichneter Feldſpath Eöihmt ferner in 
dem Grauit bey Neu ſtädt ohnweit Schniß vor; 
er iſt milch⸗ und graulichweiß, blaulich- und perl⸗ 
grau, auch wohl blaulichgrau mit milchweiß-flam⸗ 
miger Zeichnung, dabey ſtark ſchillernd, und bildet 
bisweilen, mit wenig blaulichgrauem Quarz, einen 
Schriftgranit, in welchem der wenige ſilberweiſſe 
Glimmer kaum zu bemerken, die hieroglyphiſche Zeich- _ 
nung aber zwar Eleiner und niche fo dunfel markirt 
ift, wie in dem fibirifchen Schriftgranit, dagegen aber . 
Doch das ftuffenmweife Abfallen oder Decrefeiren dee ‘ 
. einzelnen Blätter ſehr Deutlich zeige (vergl. Heft 2. 
S. 70.). Mitunter erfcheint der Feldſpath hier auch 
als Oligoklas. 

Ben Häfelich koͤmmt fchöner milchweiſſer Feld⸗ 
ſpath vor. 

In der Bautzner Gegend koͤmmt ausgezeich⸗ 
neter roͤthlichweiſſer und fleiſchrother Feldſpath bey 
Trauſchkewitz vor. 

Bey Kroſtau liegt er, theils in porphyrartig 
eingewachſenen Kryſtallen von 1 bis 15 Zoll Laͤnge, 
theils auf den Klüften des Granits meift Ernftallifire, 
von ſchmuzig ifabellgelber Farbe, in länglichen fechs- 
feitigen Säulen, bisweilen mit sugefchärften Seiten⸗ 
kanten; die Kryſtalle ſind gewoͤhnlich etwas broͤcklich 
und innwendig aufgeloͤſt. 
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Der grobfärnige Granit, der ben Wilſchdorf 
ohnweit Stolpen in groſen Bloͤcen gefunden wird, 
enthält (aufer dem Heft2. S. 70. erwähnten grünen 
Quarz) porphyrartig eingewarhfene Feldfpathkryſtalle 
von 1 bis 13 Zoll Länge, vorhlichweiß, fleifchrerh, 
auch wohl piſtaziengruͤn. 

Wahrfcheinlich find diefe Blöcke von einem fecon- 
daren Vorkommen. Eben fo wie auch Granitblöde 
aus der Dresdner Gegend, namentlich ‚vom 

lebten Heller (©. 114.), befchrieben werben, Die apfel- 
und meergeünen Feldſpath, mit Glimmer, Quarz 
und Granat, eine Art von Amazonenftein: bildend, 
enthalten. N 


Aebnlicher grüner Feldſpath wird auch aus Gia 
nie bey Liebſtadt, Schriftgranit von Göttleube 
bey Pirna und aus der Dresdner Gegend, in⸗ 
gleichen rhomboidal kryſtalliſirter Feldſpath aus ei⸗ 
nem granitartigen Gemenge bey Berggieshuͤbel, 
beſchrieben. 


Der Granit by Scheller bau enthält biswei- 
fen Partien von Eleinförnigem reinen Feldſpath. 


B. Sm Weißftein. 

Ueber die Sauptmaffe des ſaͤchſiſchen 
Weißſtein find die Anjichten noch verfchicden; 
manche Scognoften (wie Weiß u. A.) halten fie für 
fehr feinkoͤrnigen Gemeinen Feldſpath (nach Fuchs 
mit einer hetraͤchtlichen Menge Kiefelerde) ;*) dem 
Herrn Prof. Breithaupt ſcheint die Grunbmaſſe man⸗ 


cher ſaͤchſiſchen Weißſteine, namentlich der dunklern 


grauen und ſchwaͤrzlichen Varietaͤten, die einen ho— 
hen Grad der Durchſcheinheit Haben, wie fie in der 


*) ©. ) &, Karftens Archiv für Bergbau und Hüttenwefen 18283. 8. 
XVII. Heft 2. &. 450, 
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Gegend von Waldheim und Etzdorf vorkommen, Oli⸗ 
goklas zu ſeyn. Die meiſten aͤltern Geognoſten folg⸗ 
ten dagegen der Wernerſchen Anſicht, daß die Haupt⸗ 
maſſe des Weißſteins dichter Feldſpath ſey, in ver⸗ 
ſchiedenen Verhaͤltniſſen des Bruchs und der Farbe; 
bis Klaproth (1815) den Unterſchied der Weißſtein⸗ 
maſſe vom Feldſpath zeigte, und Erſtere als eine eigne 
Foſſilien⸗Gattung, einſtweilen unter dem, bereits von 
Kirwan gebrauchten, Namen Felſit, zunachſt dem 
Feldſpath, aufſtellte. Eine vollſtaͤndige oryktogno⸗ 
ſtiſche Beſchreibung dieſes, zum Theil noch unbe⸗ 
ſtimmten, Foſſils hat fruͤher Engelbrecht und neuer⸗ 
lich Hr. Prof. Puſch geliefert. 

Haͤufig enthaͤlt aber auch der Weißſtein porphyr⸗ 
artig eingewachſene, kleine thomboidale, Feldſpath⸗ 
kryſtalle. 

Der Weißſtein in Böpri gen ohnweit Gers— 
dorf ſoll dunkel nelkenbraunen geostöruigen Feldſpath 
enthalten. 


C. Im Gneis. 

Es iſt hier der Ort nicht, Die mannigfachen Ni— 
ancen in der Structur des Gneiſes aufzuſtellen, die 
durch die Form ſeiner Feldſpaththeile bewirkt werden; 
nur ſolche Verhaͤltniſſe, die zugleich in andern Hin⸗ 
ſichten intereſſant fuͤr den Feldſpath ſind, darf ich 
hier erwaͤhnen. | 

In der Schwarzenberger Gegend kommen 
zwar dergleichen Structurverhaͤltniſſe nur wenig vor; 
doch findet man bisweilen in der Nähe von Schwars 
zenberg den fogenannten Augengneis, der runbliche 
Feldſpathknoten enthält. Roͤthlichweiß ift folcher 
Feldſpath im Gneife des Bruͤckenbergs. 


In der Marienberger Gegend enthält ver 
Gneis von Pobershau bisweilen grosblätfeige Par⸗ 
thien von blaß fleiſchrothem hem Feldſpath. 
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Befonders ausgezeichnet find aber Die Lager von 

weiffem grosförnigen Feldſpath mie ſchwarzem Schörl 
am Wildsberge, die bereits. Heft 1. 5. 108, er 
währt wurden. — 
Weit ausgezeichneter fuͤr das Vorkommen des 
Feldſpaths in rundlichen Knoten, bis zu mehrern 
Zollen Groͤſe, von weißlicher oder fleiſchrother Farbe, 
ſo wie in einzelnen, rein ausgeſchiedenen, Lagen, ſind 
die, ohnehin ſehr feldſpathreichen, Gneiſe naͤher der 
böhmischen Grenze, namentlich ben Reitzenhayn, 
Katbrinenberg, an mehrern Puncten des Floͤ⸗— 
hethals, bey Neufchonberg (am Fuchsftein), 
Olbernhau, Pfafferoda, Dieemannsborf 
und Dorfhemnis. 

In der Doͤrnthaler Gegend kommt ein dick⸗ 
flasriger Gneis vor, der viele, 5 bis 1 Zoll ſtarke, 
Sagen von reinem, fchönen weiffen und fleifchrorhen, 
Feldſpath enthält, die off gefrosartig gewunden find. 
Es entſtehen daraus die fogenannten gebänderten und 
ftänglichen Gneiſe, die ſich bis in die Gegend von 
Keifland zeigen. 

- Einzelne ' Feldſpathlager kommen auch bey 
Voigts dorf vor. | 

Der Gneis von Mirtelfeyda enthält biswei— 
len dünne, gauz geradfchiefrige, vegelmäfige Lageı 
von einen fehr feinfornigen, faft fantartigen, gelb: 
lichweilfen Feldſpath mit feinfchuppigem Glimmer. 

Dagegen erſcheint er. bey Heinrichs Bruͤder Fdgr 
ohnweit Goͤrsdorf, in groskoͤrnigen granitartigei 
Ausſcheidungen mit duͤnnſtaͤnglichem Schoͤrl, in eine 
blaß fleiſchrothen ſehr kryſtalliniſchen Abaͤnderung. 


In dem Gneis by Mulde kommt lagerarti: 
frifcher, reiner, blaulichgrauer Feldſpath, von gros 
kornigem Gefüge vor, der (ſeit 1823) für die Mei 
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ke Dergelainfeheit mitunter benutzt worden if; doch 
iſt er, weil er viel Albit enthaͤlt, wegen ſeiner Haͤrte 
und Zegen Beymengung, nicht ganz brauchbar: - 
Ein aͤhnlicher alter Bruch von Petunſe oder Por⸗ 
zellainſpath, wie der Orthoklas in aͤltern Schriften 


U weißt genannt wird, ift auch bey Randeck, wo in⸗ 





deſſen der Felbſpaih meiſt verwittert und ebenfalls 
mit Albit :gemengt war, daher auch. ber. Bruch bald 
wieder aufgegeben wurde. 

Der Gneis bey Helbigsderf, namentlich am 
Rummel, enthaͤlt wieder viel. gros⸗ und · grobkorni— 
un Feldfpath. ' 

Bey Weihmannsvorf eommen noch bedeu⸗ 
tendere ſtockfoͤrmige Einlagerungen oder Reſter von 
gelblichweiſſem, oft ziemlich groskoͤrnigem, Feldſpath 

vor, ber dort ſchon ſeit vielleicht 20 Jahren für die 
NMeißner Porzellainfabrik gebrochen worden iſt. Ael⸗ 
1 tere ziemlich, verſchuͤttete Brüche liegen ohnweit der 
Kirchen neuere auf den Fluren zwiſchen Weichmanns⸗ 
ef und tichtenberg. . :- 

Der Gneis ver Freyberger Gegend enthält 
miturter‘ ausgezeichneten ſchnee⸗, roͤthlich⸗ und grau⸗ 
lich⸗weiſſen, auch lichte fleiſchrothen, Feldſpath, der 
bisweifen! in groͤſern Parthlen von groskoͤrnig abge⸗ 
ſonderken Stuͤcken vorkommt (wie im Hoſpitalwatde 
ben Klelnſchirma), bisweilen. auch auf Kluͤſcen, 
en kryſtalliſirt/ ziemlich grofe Drufen bilder; 

künn dieß ih mehtern Steinbrüchen (unter 
andoen bey Beſchert Slaͤck und in der Loßultz) 
ſehen. Porphyrartig eingewachſener weifler- Selb: 
ſpath bilder hier und ba den ſogenannten Augengneis, 
wie. ben. Neu beſchert Gluͤck. 

Beſonders feldſpathreich iſt der Gneis bey Hil⸗ 
bersporf; ; es liegt da milchweiffer, fo wie gelblich⸗ 
und roͤthlich⸗weiſſer, auch blaulichgrauer, klein⸗ und 


x 


128 60—0 


Rachſtdem erſcheint er aber auch bisweilen auf 
den frembartigen tagern biefer Gebirge; und zwar 


auf der öfter: erwähnten "Säderfermation jener Ge— 
gend. (Heft1. S. 18. 82. 122. 128.) 

Auf Unverhofft Gluͤck an der Ach te, in: 
beſondere, koͤmnit er hoch fleiſchroth, theils in Truͤ⸗ 
mern von etwa1 Zoll Stärke, theils in groſen, der⸗ 
ben, grobkoͤrnigen Parthien, vor, 

Roͤthlichweiß und blaß fleiſchroth, derb, einge⸗ 
fprengt und;porphprarfig eingewachſen, frifch, klein⸗ 
und feinförnig zeigt ex fich: auf dem Sager bey Kit: 
tersgrin und Grospöhla,. fo wie braun .auf 
Seegen Botteg am Stüm Fel. Klein⸗ und 
feinkoͤrnig koͤmmt er auch im Er eis bey Gruͤn⸗ 
ſfaͤdtel vor. 

Etwas Feldſpaih koͤnme ſerner auf den ähnlichen 
Lagern ben. Berggieshübel vor. vergl. ©. 122.); 
dagegen. Die. „Heft-1. ©. 109, erwähnten Laͤger von 
groskörnigem. weiſſen Feldſpath bey Hoͤllendorf 
unter andern Verhaͤltniſſen vorkommen. 


In bedeutenden Parthien erſcheint rother Feld⸗ 
ſpath mitunter auf den in Glimmerſchiefer aufſetzen⸗ 
den: Sagern von. Kalkftein; fo bey Memmendorf 
und Sranfenberg; ingleichen bey Miltitz. 


Bekannter iſt ſein Vertommen von Braͤuns— 
dorf. Er erſcheint hier mitunter ſchon augenweiſe 
im Glimmerſchiefer ſelbſt; (wie beym Maſchinen⸗ 
ſtolln) mehr aber noch Auf einem lager; auf dieſem 
ift er meift von fihöner hoch fleiſchrother Farbe, felt- 
ner ziegels und braͤunlich⸗roth, klein- und grobförnig. 
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ere Geldfpatflager find in dem Gneiſe bey 
PER PRO bekannt. - 

Ausgezeichneter milch- und roͤthlich⸗ weiſſer Feld⸗ 
ſpath koͤmmt insbeſondere auch in dem Gneis beym 
Iſgaak vr. — 

Zwey maͤchtige Lager von erbſen⸗ und iſabellgel⸗ 
bem feinkoͤrnigem Feldſpath, der in Dichten übergeht, 
feßen auch in dem Gneiſe bey Langenhenners⸗ 
dorf auf, wo ein Steinbruch auf ihnen-angelegt iſt. 


In der Gegend von: Debderan, bey Borften- 
dorf und Metzdorf, kommen (aufer dem weiter 
hin zu erwaͤhnenden Tetartin) auch Jagen von fleiſch⸗ 
tothem Feldſpathe in Gneis vor. 


Zwiſchen Braunsdorf und Tharand liegt 
ein 4 Ellen maͤchtiges Lager von grob⸗ und groskoͤr⸗ 
nigem fleiſchrothen Feldſpath, Quarz und Glimmer 
(mit: efivas Albit) im Sneife. 

In fruͤherer Zeit wurde, auf dem Unver hoffe 
Oluck Erbſtolln zu Braunsdorf, von dieſem Lager 
für die Meißner Porzellainfabrik Petunſe gebrochen, 
die man aber ihrer quarzigen, auch eifen⸗ und braun⸗ 
ftein=haltigen Beymengung wegen, nicht lange brauch)» 
bar. fand, daher der Bruch bald wieder liegen blieb. 

Bon dem naͤmlichen Lager find wahrſcheinlich die 
feldſpathreichen, granitartigen Bloͤcke, die man bes 
Klein-Dpis findet. 


‚D..$m Slimmer- und Thonſchiefer. 

In dem Glimmer⸗ und Thonſchiefer⸗ Gebirge Der. 
Gegend von Raſihau— Gruͤnſtaͤdtel, Crandorf, 
Poͤhle, Rittersgruͤn und Breitenbrunn, ſo 
wie anch in dem Thouſchiefergebirge der "Harte Ns 
fteiner Gegend, koͤmmt weiffer und rother Feld: 
path nicht felten neftermweife auf den Quarzlaͤgen vor, 
jie den Schiefer durchziehen. 


. ‚] ’ 
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Der Hornblend⸗ und Syenitfchiefer bey Ber: 


bersborf Schlegel mt: Kunerspörf ente 


hält auch Trümer von Feldſpath. 


F. Im Syenit, Urttapp und Gruͤnſtein. 
Der Felöfpath der in dieſen Geſteinen vorkoͤmmt, 
| ſoll beym tabrabor erwaͤhnt werden. 


In wie weit das Feidſpathlager im Keilbuſch ben 


MR eiffen bieher gehöre, muß ich noch unentſchieden 


laſſen. 


6. Der Serpentin 
zu Zoͤblitz enthaͤlt bisweilen, auſer dem S. 118. 
beſchriebenem Periclin, auch Parthien von milchweſ 
ſem Orthoklas. 


H. Im Porphyr 

In den fächfifchen Porphyren Ideint der Feld⸗ 
ſpath theils als Hauptmaſſe, theils in weſentlich 
eingewachfenen Kryſtallen und Körnern, theils in 
porpbyrartig eingerwachfenen gröfern Kryſtallen, theils 
in einzeln ausgeſchiedenen reinern Parthien. 

Vollſtaͤndige Beſtimmungen hieruͤber ſind zwar 
von der Geognoſtiſchen Landesunterſuchung zu erwar⸗ 
ten; ſo weit es indeſſen zu meinem Zweck gehoͤrt, habe 
ich Einiges davon auch hier anzudeuten. 


Die Porphyre, deren 1 Grundmaſſe ein hoͤchſt fein⸗ 
koͤrniger, faſt dichter, Feldſpath iſt, und die oft ein 
etwas entſtelltes thoniges Anſehen hat, kommen meiſt 
in den aͤltern Formationen vor. 

Ausgezeichnete Feldſpathporphyre find unter an- 
bern die meiften Lager im Öneife, wie fie an der boͤh— 
mifchen Grenze, bey Klausnitz, Rechenberg 
u. a. a. O. vorkommen; ferner die Porpbyrlagerftät- 
 tender Freyberger Gegend (meiſt von einer Mir: 
telfarbe zwifchen perigran und fleifchrorh) im Mul: 
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Des Feloſpaths, ver fich auf mehreren fyenitarti« 

en lagern bey Brännspdorf, Reinsberg u.ſ.f. 
indet, wird beym Labrador Erwähnung gefcheben. 


...E Im Spyenitfchiefer. 
Der Syenit⸗ oder Grünfteinfchiefer in der Ge- 
end von Siebenlehn, der zwiſchen Glimmer⸗ 
nd Thonſchiefer liegt, enthaͤlt bedeutende granitar⸗ 
ge Depots von Orthoklas und Albit; die einige 
deognoften auch für grobkoͤrnige Ausſcheidungen 
us dem (benachbarten) Weißfteingebirge annehmen. 

Das eine lager liegt bey der Beyermuͤhle. 
n einer Seitenfchlucht des fogenannten Grenzbachs) 
a ſuͤdweſtlichen Muldengehaͤnge. Es befteht aus 
ner ftodformigen, ziemlich mächtigen Einlagerung 
in Feldſpath, Quarz und ſchwarzem Schorl (Heft 1. 
>.109.), in welcher graulich⸗ und gelblich-weifler 
eldſpath, bisweilen mit fleifchrorhen Zeichnungen 
ver blaulichgrauen und röthlichweiflen Flecken, vor⸗ 
altend ift; der reine weifle Feldſpath von grosblaͤtt⸗ 
gem Gefüge, frifch und fpiegelflädhig glänzend, liegt 
eift in der Mitte des Lagers; von den Saalbaͤn⸗ 
en herein wird er röther und blaulichgrau, und 
immf auch mehr Quarz und Schörl auf. Diefer 
zruch lieferte, ſchon von fehr früher Zeit (vielleicht 
hon von 1720) an und viele Fahre hindurch, den 
hönften und reinften Feldſpath für die Meißner Fa⸗ 
it, feheint aber nunmehr abgebaut zu feyn. 

Ein zweytes Depot (vielleicht mehr gang- als 
ıgersartig) liege oberhalb der Beyermuͤhle, hinter 
w Stenermühle, ohnweit der Grube Friedliche 
ʒeſellſchaft. Hier ift der Feldſpath viel mehr mit 
mars, Schörl und Glimmer gemengt, daher man 
ach nur eine kurze Zeit lang bier Petunfe fir die 
Reißner Fabrik gebrochen hat, die wenig brauchbar 
funden wurde. — 

m. Heft. J 
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Der Hornblend⸗ und Syenitſchiefer bey Ber⸗ 
bersdorf, Schlegel mv. Kunerspörf ent⸗ 
haͤlt auch Truͤmer von Feldſpath. 


F. Im Syenit, Urtrapp und Grünftein. 
Der Feldſpath der in dieſen Geſteinen vorkoͤmmt, 
ſoll beym tabrabor erwähnt werben, | 


In wie weit das Feldſpathlager i im Keilbufch bey 
Meiffen bieber gehört, muß ich noch unentſchieden 
laſſen. 
G. Der Serpentin 
zu Zoͤblitz enthält bisweilen, aufer dem ©. 113__ 
befchriebenem Perichin, auch Partbien von milchweiſ — 
ſem Orthoklas. 
H. Im Porphyr 

In den fächfifchen Porphpren erſcheint der Fel⸗ 
ſpath theils als Hauptmaſſe, theils in weſentlicc5 
eingewachſenen Kryſtallen und Koͤrnern, theils ar 
porphyrartig eingewachſenen groͤſern Kryſtallen, thei 78 
in einzeln ausgeſchiedenen reinern Parthien. J 

Vollſtaͤndige Beſtimmungen hieruͤber find zwar ! 
von der Geognoſtiſchen Landesunterſuchung zu erwar · 
ten; ſo weit es indeſſen zu meinem Zweck gehoͤrt, habe 
ich Einiges davon auch hier anzubeuten. 


Die Porphyre, deren Grundmaſſe ein hoͤchſt fein- 
forniger, faft dichter, Feldſpath ift, und die oft ein 
etwas entftelltes thoniges Anfehen hat, kommen meift 
in den Altern Formationen vor. 

Ausgezeichnete Feldſpathporphyre find unter an- 
dern die meiften Sager im Öneife, wie fie an der bob; 
mifchen Grenze, bey Klausnitz, Kechenber: 
1.0.0.9. vorkommen; ferner die Porpbyrlagerftä 
ten der Freyberger Gegend (meift von einer Mi 

telfarbe zwiſchen perlgrau und fleifchrerh) im Mr 
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denthale, bey den Muldner Haͤtten, bey 


Naundorf, Krummhennersdorf, an. der 


Halsbrüde, bey Walthersdorf u.ſ.f. 

Fleiſchrothe Feldſpathporphyre kommen ferner in 
der Gegend von Glashuͤtte, Dippoldiswalde 
und Berggieshibel, oder überhaupt zwifchen der 
Gottleube und Müglig, theils in Zagern, theils als 
Gebirgsmaſſe, vor. 

Auch die braͤunlichrothen Porphyre von ig ten: 
berg und Srauenftein gehören zu den ausgezeich- 
netern feinförnigen Feldſpathvorphyren. 

Um Muͤhlberge bey Altenberg kommen fogar 
SYorphnre vor, die blos aus einem klein⸗, bisweilen 
ſelbſt ſchon grob⸗ koͤrnigen kryſtalliniſchen Gemenge von 
fleiſchrothem Feldſpath mit einzelnen Quarzförnern 
amd fehr wenig Hornblende oder Glimmer beftehen. 


Minder ausgezeichnet tet ſcheinen die Feldſpathpor⸗ 
phyre von Hubertusburg u.a. O. 


Das Borkommen der, wefentlid) zur Structur 
Des Porphyrs gehörigen, Eleinen Feldſpathkryſtalle 
hat In orpftognoftifcher Hinſicht nichts Ausgezeichne⸗ 
tes. Dagegen muͤſſen die groͤſern, porphyrartig ein⸗ 
gewachſenen, Feldſpathkryſtalle hier genauer beruͤck⸗ 
ſichtigt werden. 

In dieſem Verhaͤltniſſe ſind ganz beſonders aus⸗ 
gezeichnet die Syenit-Porphyre nnd porphyrar—⸗ 
tigen Syenite, theils der Gegend von Frauenſtein 
und Holzhau bis zum boͤhmiſchen Zollhauſe; 
theils der Gegend von Altenberg und Geyſing, 
(namentlich am Muͤhlberge, am Fuß des Geyſings⸗ 
bergs, am Hohenbuſch, bey Chriſti Himmelfarth 
und am Mundloch des Zwitterſtocks tiefen Erbſtolln;) 
theils endlich der Frauen dorfer Gegend bey Dip⸗ 
poldiswalde. 
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wachen, liegen aber auch aufgelöfte erbige 
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"Die eingewachſenen ſowohl einfachen als Zwil⸗ 
Uingstenftalle, von fleifch- und bräunlich-rother Farke, 
find meift 1 bis 13 Zoll lang, fehr friſch und ſtark 
glaͤnzend; neben ihnen, und nicht ſelten mit —F ver⸗ 

ryſtalle. 

Gewoͤhnliche Feldſpathporphyre mit vielen und 
groſen ſehr friſchen, porphyrartig eingewachſenen, 
fleiſchrothen Feldſpathkryſtallen, kommen auch am 
Kahlenberge bey Altenberg, am ſaͤchſiſchen Zinn 
wald und bey Reitzenhayn vor. 

Aus dieſen Gebirgen findet man häufig Porphyr⸗ 
gefchiebe in den Thälern der Müglie, Weiſeritz und 
Eibe, in der Gegend von Pirna, Dresten, 


Keſſelsdorf, Orumbad und Braunsporf. 


Die Feldſpathkryſtalle in denfelben follen bisweilen 
blaulich fchilleen, fo daß ihrer bereits ©. 115, beym 
Adular gedacht worben iſt. 


In den Tponporphpren der Mutfchner Ge 
gend, unter andernbey Drobern, fommen ebenfall 
porphyrartig eingewachfene vierfeitige Säulen von 3 
bis 1 Zoll Länge und z bis 3 Zoll Stärke vor. 


Groͤſere derbe Partpien von friſchem roͤthlich⸗ 
weiſſen und fleiſchrothen Feldſpath kommen mitun⸗ 
ter als beſondere Ausſcheidungen vor; dieß iſt unter 
andern der Fall bey Reue Hoffnung am Neu: 
fang, obnweit Altenberg ; (vielleicht zugleich mit 
Albit). 

Auf ähnliche Art kommen groskoͤrnige Ernftalli- 


‚nifche Parthien auch in dem Syenitporphyr der Frau⸗ 


enfteiner Gegend vor, 
J. Sm Bafalt. 
Was vom Vorkommen des Feldfpatb in den 
fächfifhen Bafalten bekannt ift, fol beym Labrador 
erwaͤhnt werden. 


. um. 
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"BB.- Auf Gängen. 

In den meiften Gebirgsmaffen, welche den Feld⸗ 
ſpath als Gemengtheil enthalten, fegen auch Feld- 
fpathgänge auf, in denen der Feldfpath meift mit 
Duart, Bergkryſtall, Chlorit und Glimmer verbun- 

ben if. Häufig ift er dann auch kryſtalliſirt. 

Auch in den Granitgängen, von denen einige in ' 
dem Schiefergebirge bey Johanngeorgenſtadt, 
fo wie zwifchen Diefem Orte und Breitenbrunn, 
aufiegen, ift klein⸗ und grobförniger Feldſpath vor⸗ 
waltend. 

Mehrere Feldſpathgaͤnge, mit Quarz und Chlo- 
rit, feßen auch in dem Gneis⸗ und Schiefergebirge 
der Freyber ger Refier auf; fo unter andern bey 
Urſula, Neue Hoffnung Gottes zu Braͤunsdorf, 
Himmelsfuͤrſt u. a. O 

Seltner iſt Feidſpath ein Begleiter der Erzgaͤnge; 
dagegen iſt er auf den granitartigen Zinnſteingaͤngen 
der Voigtlaͤndiſchen, Schanngeorgenftäd- 
ter, Enbenftöder und Schwargenberger Re; 
fier, auch in frifchem Zuftande, ein gewöhnlicher Ge⸗ 
mengtheil. | 

Ein mächtiger Gang von fleifchrothem Feldſpath, 
Quarz und Ölimmer, die zu einem grobförnigen gra⸗ 
nitartigen Öemenge mit einander verbunden find, iſt 
es auch, wer in dem ©. 129. befchriebenen Gelvfpath: 
bruche bey der Steyermuͤhle ohnweit Siebenlehn 
auffeßt, und unter verwandten Verhältniffen erfchei- 
nen granitartige Selbfpatßgänge in im Weißfteingebirge; 
wie der ingerbal u. a. a. 


Zuſat 

Der Granit der —*— bey Meffersdorf 
enthaͤlt bisweilen ſchoͤne, porphyrartig eingewach⸗ 
ſene Feldſpathkryſtalle. 
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v. Born Catalogue Tom.l. S. 137. 
v. Pabft Mineral. Kab. Th. 1. S. 282.280. 
Museum de Mosoou ©. 64.65. . 


. FR 
Drebönei kin. "Sammi. 1780. Rr. 92. — 

f. Breyberg.(@heis im Allgemeinen.) ⸗ 
Lithophylacium Bornianum P. 2. 1775.©, 99. (Fluor mineralis.) 
' MalleHius Mineralfyftem von Keske 1781. &.207. 

Hoffmann Oryktogr.; a. a. O. ©. 496.497. 
Muscum Leskean. Ib. 1, & 175.176. 
adft Mineral. Kab. Th.1. L-3 ee 
rihberger Foſſilien Kab. 1809. ©. 16. 
Breithaupt Gharakteriftit;_2te Aufl. S. 275. | 
elbe; in Poggenborfs Atmaleh 1326. St. 10. ©, 233, 


g. Dimmelsfürft, | 
Mobs vom Dimmelsfürft jan ©. =. 23, (Gänge.) , 


urſuld. 
(Scheuchler) Xnmerk. zu (v. —8 Briefen über das Gartsbab 1788, 


&.60. (Bänge.) 
j. Beijmanheberf. > 
Breithaupt; in D.Beonhasb Arie für Min, 1827. Kr. 5. &.406. 
X. Muilda. 


Vergl. die Titten, Nachw. beom Zucrim. 
Schumanns Lericon B. XV. S. 838. 
I1.Voigtsdo 
Catal. de Livei Ital. G. 47. J 
24. Frauenſtein. 
v. Pabſt Min, Kab. 8.118.231. - 
Breithaupt Charakteriſtik; 2te Aufl, S. 75. 
v. Leobhard Felsarten Abth..1. S. 91. (Syenit.) 


25. Altenberg und Geyſing. 

v. Pabſt Min; Kab. Th. u. S. 13. Switterſtocks tiefer Stolln.) 
228. (Neufang,) 

Daubuisson Memoire sur las Basaltes de la Saxe ©,35. 

Breichaupt Charakteriftit 2te Au ufl 8.275. 

Manes aD. ; inden Annales desMines Tom. vn. 1828. S. 524. 

Musewn de Moscou S. 65. (Neufang.) 


26. Schellerhau. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. J. S, 284. 


27. Gegend von Glashuͤtte bis Deragieehübel, 
v.Pabft. Min. Kab. Th. U. G 231. (Kunersborf.) Th. J. ©.283. 
(Berggieshuͤbel.) 
Mus. Leskean. Th. 1. S. 175; (Berggieshuͤbel.) 
Moſch Sadıfen Th.1. 1816. ©.227 bis 230. (Porphprlager und 
Porphyrgebirge zwifchen der Sottleube und Muͤglitz, fo wie in der 
dortigen Gegend überhaupt) 278. (Zinnwald bis Glashütte.) 
Titius Min. Samml. &, 216. (ottleube,) 
Schumanns Sericon B.IX. S. 669. (Liebftadt). 


28. Gegend von Stolpen, 
Mus, Leskean. Th. II. ©. 174, (Häßlicht.) 


. Meine mineralogifh bergmänn. Beob.; m Vergnamn. 


Journ. 1792. 3.2. ©. 204 bis 206. (ABiLfR0rf.) 


” ! 29. Neuſtadt. Jo 
Titius Min. Samml. e.Fi. 
Breithaupt; in Poggendorfs Annalen 1836. St. 10. &.235, 
Derjelbe;. in v. Leonhard Zeitfchrift für Min. ib27. St. 5. S. —8 
Museum de Moscou S. 64. 


Neues Bergmänn. Sour. "1 Ber 8.2, nid 448, Shriftgenit) 


31. Bautzuer Gegend. | 
Mus. Leskean, &h.I. S. 175. Th. II. ©. 242. ® 
Titius Min. Samml. @.261. Traufchkemig). ae 
32. .Kroftau. 5, 


Treutler oryktogn. Belt; ; in der Neuen ka. front, 
1805. Et. 45. &'250; 251. 


Schumann Lericon 2. Ir 492, 


Tafelfichte.. 
Die Saferfihte bey —— ; in Peſcheks Boten 1790, Octobr. 


6, 


C. Glaſiger Felbſpath. “ 
(Ryakolith. Sunibin. Slafiger gerfit, . 
Grammit.) 


Die Art des Feldſpath, die Weiner Glafig 
nannte, und die. nach Hr. Prof: Breithaupt zum 
Orthoklas gehoͤrt, koͤmmt nur ſelten, theils in man⸗ 
chen porphyrartigen Gebirgsarten, theils auf Baden; 
gängen, vor. Denn das Abitliche Foffil, was in Ba: . 
falten erfcheint, wird: beym Oligoklas erwaͤhnt werden. 


Der Heft2. ©. 177. 178. beſchriebene dickflas⸗ 
rige buntgefleckto Floͤtzkieſelſchiefet aus der Gegend‘ 
von Neukirchen enthält eingeln eingewachſene 
Kryſtalle von Glaſigem Feldſpath jeßt ausgezeichnet,‘ 


Auch Die im Rlingftein oder, Porphyrſchi fgiefer 
eingewachfenen Belhfpatperfalie Ayurben von Wer⸗ 
ner. zum Ölafigen Se 


örter find daher. die nämlichen, Bi weiterhin. Sem, 
Klingftein vorkommen. - 


In den Wackengaͤngen und auf dem St. Jo⸗ 
hannes Morgengang beym Straßburger Gluͤck, ohn⸗ 


dſpath gerechigt. Ihre Funde 


mw eo - 


mei Niederſchlag, liegen lange und breitgedruͤckte 
ſaͤulen⸗ und tafelfoͤrmige Kryſtalle von ausgezeichne⸗ 
tem ren gen Feldſpath in einer gruͤnlichgrauen thoni⸗ 
gen 
Auch iſt ein ähnliches Vorkommen von ‘Po bers 
hau bekannt. 
Zuſatz. 

Ein Porphyr mit dunkelbranner, jaspisartiget 
Hauptmaſſe, der im Hennebergiſchen vorkoͤmmt, 
enthaͤlt ebenfalls ſehr ausgezeichnete Kryſtalle von 
Glaſigem Feldſpath. 

Birterastfche Nachweiſungen. 
1. Straßburger Gluͤck. 


Geognoſt. X. B. vile 
Semeerg 
Mus. de Moscou 8,64. 


MDR Aufgeldſter Feldſpath. 
Dieſe Varietaͤt zeigt ſich ſowohl in ven Gebirge: 
geſteinen und auf Lagern, als in und bey Gaͤngen. 


AA. In Gebirgsgeſteinen und auf Lagern. 
A. Der Granit 
a. in feiner aͤltern Formation, 
in der Gegend von Johanngeorgenſtadt, € 
benftod, Schneeberg und Wiefenburg, ent: 
. hält ven aufgelöften Feldſpath ſehr häufig, befonbers 
da, wo er grobförniger ift. 

Ausgezeichnete, bisweilen. ziemlich groſe, Par⸗ 
thien von reinem gelblich⸗ und röthlich-weiffen aufge: 
löften Feldſpath kommen unter andern vor, am Hin: 
tern Faftenberge, in der Nähe von Lattenfchuppr, 
(Heft $ S. 99.) Trau und Bau auf Gott Stolln it. 
a. a. 

Am. Mittlern Faſtenberge liegt Hin und 
wieder auf dem Granit ein feinſandiges, muͤrbes, 
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dünn» und geradsfchiefriges Geftein auf, das im 
Aeuſern manchem Sanpfchiefer gleicht, auch Häufig 
zu Schenerfand und zu Formſand für benachbarte 
Sammerwerfe (unter andern Morgenröthe) gewon- 
nen wird. In biefem, vielleicht mit. den (an einem _ 
andern Orte befchriebenen) Strichmaflen verwandten, 
Geftein, feßen fehmale Trümchen von Schörl mit 
einem mulmigen, feinfandigen weiffen Feldſpath auf, ' 
der in Steinmarf überzugeben fcheint; wie dieß un- 
ter andern bey Treue Freundſchaft zu beobachten ift. 

Befonders aber finder fich ein bis zu thoniger 
Beichaffenheit aufgelöfter Granit zunächft unter 
den Seifengebirgen der Gegend bey Steinbach), 
Eybenſtock u. a. a. O, 


Bey Burkhardsgruͤn wurde ein ganz auf: 
gelöfter Granit, deffen rörhlichweifler Feldſpath bie 
zur Porzellane&rde umgewandelt ift, befonders ehe⸗ 
mals häufig, als Thon, zu den Defen der benachbar- 
ten Blaufarbenmwerfe gewonnen. Ä 


Sehr ausgezeichnet koͤmmt der aufgelöfte Feld: 
ſpath auf der lagerftätte der Porzellan-Erve bey Aue 
vor, wo man ben Uebergang des einen Foſſils in das 
andere, durch alle Grade der Zerfeßung beobachten 
kann. Man findet daher fogar in den Quarzſtuͤcken, 
die das dortige Porzellanerden⸗Lager enthält, zumei- 
len aufgelöften Feldſpath mit noch unveränderter 
Fornı der frifehen Kryſtalle. | 
Hrn. Inſp. Kuͤhns in Meiffen Unterfuchungen 
ber zerfeßten Orthoklaſe von Aue beftätigten bie, auch 
von andern Chemifern gemachte Bemerkung, daß 
in dem aufgelöften Feldſpath der Gehalt an Thonerde 
in dent naͤmlichen Berhältniffe zu⸗ und dagegen der 
an Kali abnimmt, wie die Zerjeßung vorwärts ſchrei⸗ 
tet, ſo Daß Die weniger zerfeßten Abaͤnderungen etwas 


— 
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weniger Kali als’ Der frifche Gefbtparh;: t die.noh 
mehr aufgelöften Abaͤnderungen aber gar Fein Kali, 
dagegen die. meifte Thonerde enthielten. | 


Gelblich- und rörhlich=woeiffen, bis zum Ueber— 
gang in Porzellänerde aufgelöffen, ‚groberdigen Feld⸗ 
fpath, haße:ich ferner in groſen reinen Parthien, in 
dem fogenannten Riſſe ohnweit der Muld enteiche 
im Voigtlande gefunden. 


Sm Granit des Beyerfchen Stodwerfs 

(S. 119.) ift der Feloſpath nur ſelten aufgeloͤſt. 

Dagegen koͤmmt'er in der Gegend von Ehren- 
f riedersdorf, bis zu zeiſi iggruͤnem Speckſtein ver⸗ 
aͤndert, vor. 

Im Granit der Gegend von Bobritzſch, nä- 
hert ſich der meifte kryſtalliſirte Feldſpath ſchon etwas 
der Zerſetzung. 

, b. In der Weißſtein-Formation. 

Im Granit oder Weipftein zu Tauſche bey 
Penig koͤmmt der fihon S. 120. erwähnte mürbe, 
gelblichbraune, etwas unreine, aufgeloͤſte Feldſpath 
in ziemlich groſen Maſſen vor. 


Der S. 124. erwaͤhnte kryſtalliſirte Feldſpath 
von Kroſtau iſt ebenfalls inwendig gewoͤhnlich 
matt und aufgeloͤſt. 


An den Graniten die ie viel aufgelöften Feldſpath 
enthalten, fo wie auch an einigen andern (3. E. vom 
©reifenftein), will man bemerkt haben, daß fie im 
Finftern ftarf phosphoresciren (wie dieß auch weiter- 
bin von manchem Steinmarf bemerkt werden wird). 
B. Sneis, Glimmer- und Syenit-Schiefer 

und die dazu gehörigen lager. 

Selten enthält der Gneis aufgelöften Feldſpath 
in einzelnen Nieren (wie unter andern beym Heilan⸗ 


| 
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der Stolln in der Marienberger Gegend) oder in 
erdigen Kryſtallen, die porphyrartig in glimmrich⸗ 
thonigen Ausſcheidungen liegen (wie unter andern 
bey Gelobt Land, ohnweit Freyberg). 


Ein ſehr feinkoͤrniger, faft zerreiblicher, aufgeloͤ⸗ 
ſter Feldſpath ſcheint auf der Gruͤnſtaͤdtler Hoͤhe 
bey Schwarzenberg ein Lager zu bilden. Er wurde 
ehemals zum Gebrauch als Trippel gewonnen, und 
der dortige Schurf war unter dem Namen der Trip⸗ 
pelzeche befanı. ___ 

Milchweifler, ſehr muͤrber und zerreiblicher, in 
Porzellan-Erde tbergehender, etwas rauh und ma⸗ 
ger anzufühlender, leichter, aufgeloͤſter Feldſpath 
koͤmmt in grofen reinen Maffen, auf dem fogenann- 
ten Wadenlager, im Schwefelfchachte bey Stamm 
Aſſer am Sraulvor. , Ä 


Die Feldſpathparthien bey Kandel (©. 125.) 
enthalten auch viel verwitterten Feldſpath. 


Auf dem Feldſpathlager zu Siebenlehn (S. 
129.) fo wie in dem Spyenitfchiefer beym Romanus 
fömmt bisweilen aufgelöfter Feldfparh ziemlich rein, 
vor; wie Denn auch mancher Syenitfchiefer der dor⸗ 
tigen Gegend aus einem Gemenge von, faft zu Por- 
zellan- Erde aufgelöften, Feldſpath und zerfeßter Horn- 
blende befteht, woraus fich nach und nad) ein Ueber⸗ 
gang bis zur Walk-Erde bilder. | 

C. Sm Spyenit 
ſcheint eine fehmale lage von weiſſem lettigen Aus» 
ſchram, die auf der Scheidung zwifchen dem Con⸗ 
glomerat: und Syenit-Gebirge- (zwifchen dem Sten 
und 6ten Sichtloch des tiefen Elbſtolln) liege, meift 
aus aufgelöftem Feldfpath zu befteben. 
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—D. Porphyr. br 
Die ©; 131.182. erwähnten Porphyre der Ge 
. gend von Altenberg und Geyſing enthalten, neben 
den porphyrartig eingewachfenen frifchen rorhen Feld⸗ 
ſpathkryſtallen, auch häufig eben fo groſe porphyr 
artig eingewachfene weiſſe Kryftalle, die aus erdigen 
Aaufgelöften Feldſpath beftehen; fie liegen neben und 
„ zwifchen den frifchen, glänzenden Kryſtallen - und 
- find bisweilen felbft mit ihnen zu einem Individuo 
verwachfen. — 

Ein porzellanerdiger verwitterter Feldſpath von 
graulich⸗ und koͤthlichweiſſen Farben bildet auch 
ziemlich haͤufig die Grundmaſſe der Greiſen am 
Zinnwald. — 

In andern Porphyren kommen kleinere Feld⸗ 
ſpathkryſtalle auch aufgeloͤſt, zum Theil ſelbſt in 
Steinmark oder Speckſtein umgewandelt, vor; ſo bey 
Niederfhönau. Die Umwandlung nimmt ge⸗ 
wöhnlich ihren Anfang im Innern der Kevftalle; 
dieß ift oft fchon fteinmarf: oder fpedfteinsartig, wäh: - 
ven das Heufere noch Härte und blättriges Gefüge 

eſitzt. | 


BB. Auf Gängen. 


Ohne hier von der merkwürdigen Erfcheinung 
der weiffen Guhren in der Nähe der obergebir- 
aifchen Eifenfteingänge fprechen zu wollen, indem 
hiervon Die Rede bey der Porzellan-Erve feyn wird, 
befchränfe ich mich jest blos auf Das Vorkommen 
eines bis zur Porzellan-Erde aufgelöften Feldſpaths 
in den Oangmaffen felbft. 

Die ift fchon den granitartig zuſammengeſetzten 
Zinnſteingaͤngen eigen, die ich in den Gengnoft. 
Arb. 3. Vl. als vie erfte und zweyte Formation 
in der Sohanngeorgenftädter, Eybenftöder 
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und Schwarzenberger Refier befchrieben habe, 
auf denen.ein weifler erdiger Ausfchram erfcheint, der 
‚eben jowohl in Steinmark, . als Porzellan - Erpe 
übergeht. | 

Noch bezeichnender aber ift eine mürbe, fanbige, 
oder ganz feinkornige Maffe, die fich entweder als reis 
ner aufgelöfter Feldſpath von. gelblich» und rörhlich- 
weiter, auch fleifchrother, Farbe, theils als Aus⸗ 
fhram und Porzellan⸗Erde zeigt, für die dort bes 
fchriebenen Zwittergäange der vierfen Formation im 
Sohanngeorgenftädter, felmer im Jugler, 
Pechhoͤfer und Sarbenleither Gebirge. 

Manchmal erfcheint röthlichweiffer und bräunfich- 
rother, in Porzellan⸗Erde uͤbergehender, aufgelöfter 
Feldfpath, derb und eingefprengt, fo wie in rund⸗ 
lichen Parthien, auf dem Eifenfteingang der Erz. 
ſten Heizenbinge am Erla Rothenberge. 

Gelblich- und röthlich-weifler, wenig abfärben- 
der, groberdiger und ziemlich ftarf verhärteter, aufs 
gelöfter Feldſpath, der fih den Thonſtein nähert, 
fommt in reinen, derben Parthien, auch anf einem 
Zinnfteingange bey Zinnerne Flafche in ver Ma— 
rienberger Refier vor, 

Zuſatz. 

Der Öranit von der Lands krone bey Goͤrlitz, 
der Tufelfichte bey Meffersporf und mancher 
Gneis der Gegend von Markliffa, enthält auch 
bis zur, Porzellan⸗Erde aufgelöften Feldſpath. 


Wenn aus einigen Lauſitzer Bafalten, auf- 
gelöfter Feldſpath erwähnt wird, fo ift folcher viel 
leicht aus Labrador entftanden, daher feiner dort ge- 
dacht werden foll, dagegen gehort aller übrige aufge- 
töfte Feldſpath, von dem bisher die Rede war, zum 
Orthoklas. | 

IN. Heft. K 


x 
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Litterariſche Nachweiſungen. 
1. Sobanngeorgenftäbter und Enbenftöcer Gegend 


—* Geogr. S. 256. 

us. Leskean. Th. 1. ©. 176, (Sohanngeorgenftadt.) 

v. —* Min. Kab. Th. U. S.70. (Rabenberg und Hinterer Faſten⸗ 
denk a Baftenberg) 78. Grau und Bau auf Citt) 

enſtock. 

—*8 Arb. B. VI. S. 28. (erſte) 72.73, (vierte von ber der: 
tigen Binnfleinformationen.) 

Mus. ‚ge Moscou &.66. (Lattenſchuppe.) 


2. Burkhardsgruͤn. 
v. Pabſt Min. Kab. ch. I. S. 219. 


3. Schneeberg und Wiefenburg. 
v. Paͤbſt Min. Kab. Th. J. Fr (Schneeberg und Wiefenbug.) 
Ih. IL. 72.218. (Schneebeig.) 
Breithaupt Bemerkungen über. den Fels⸗Grammit; in v. keonhard 
geitſcheut für Min: 1827. St.5. S. 405. 


4. Aue. 


Vreithaupt: Handbuch der Mineralogie B. M. Abth. 2. 1815. ©. 13. 
und B.IV. Abth.2. 1818. ©.46. 

ueber dad Vorkommen ber Porzellan⸗Erde bey Aue; in den Schrif⸗ 
ten ber Dreebn, Min. Soc. 8.1. 1818. ©. 61.65. 

Breithaupt; in Kaftners Archiv 1826. B. VII. Heft. 1. ©.109. 


| ' 5. Erſte Heinzenbinge. 
Mus. de Moscou 8,66. 


6. Stamm Affer am Graul. 
bendaſelbſt S. 67. 
Anm. Wenn in Titius Min. Samml. S. 261. Schwimmſtein 
vom Stamm Aſſer erwaͤhnt iſt, ſo gehört biefe Angabe wahr: 
ſcheinlich hieher. 


7. Geyer. 

v. Pabſt Min. Kab. Th. I. &,59. 
Bloͤde Theorie uͤber die Bildung des Geyerſchen Erde, in £r> 

onhard Din. Jahrg. X. Abth. 1. S. 11. wf, 

| 8. Ehrenfriebersborf. FE 

Mus. Leskean. Th. J. &. 176. (könnte auch siehe ii Egben- 

ſtock verwechfelt feyn.) 

9. Marienberger Gegend. - BAR 
v. Pabſt Din. Kab. Th. I. S. 46. Geylanderfoln.). 
Museum de Moscou S. 66. (3innerne Blafche.) 
40. Peniger Gegend.: 


Dürr; in v. Leonhard Min. Zaſchenb.“ 1812. Jahrg. VL eu 
Mus. de Moscou ©.66. (Tauſche.) 
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fine an Drplohr. ; Bam ron ior 507. " 


2. Freyber 
v, —* Min. Kab. 3.11: &.222. (Ge bt Land.) 


Ze 2 13, Nieder] dnau. 
Bonn — J u. Leondacb Sin. Taſchent. 1822. Abth. J 


8 102.) . 
14. Bobri 


Brathadit a.q. D. 3. in v. Leonhard if. — 1827. &t.5.©,405, 
15. Altenberg. 
v. van Bin, Kab. Th. II. S. 13. (Aufgelöfter Feldſpath und Por: 


e.) 
Mas. Leskean. Th. I. ©. 167. 


: 16. Zinnwald. 
Bid. ke ei Saͤchß. Zinnwalds; in Lempens Magazin Th. J. 1785. . 
S. 10 


le a. a. D4 (in v. Leonhard Min, Taſchenb. Jahrg. 1322. 
4. ©, 111.) 

Breithgupt, SRineraiog. Handbuch B.IV. Abth.2. S. 46. 
Manès:Suite du Memoire etc.; in wo‘ Annales des Mines Tom: 
IX. 1324, 8. 468. VPorzellan⸗Erd 
Noͤggerath; in v. Leonhard Min. Salem. 1825. 8.1. S. 558. 


17. Sächtiige Sberlaufi ig. 
Treutler; “ D. 8.250: (Kroftau.) 


18. Preufife Oberlaufig. 


.. in Meffersdorf. 
v. Pabſt Min. Kab. Th. m ©&.218. 
b. Markliſſa und Görliger Geg 
Mus. Löskean. Th. II. ©. 210. Garkliſſa) FI Eandeskrone.) 


= 3. Tetartin. | 
Abit. Natronfeldfpath. Cleavelandit. Te 
tartoprismatifcher Feldſpath. Xetar- 
so. :, , Tiner Felſit Grammit.) 
Bekanntlich wurde dieß, früher mit zum -Gemeie 
nen Feldſpath gerechnete, Foffil zuerft von Heden⸗ 
berg unter dem Namen Erummblättriger Feld: 
fpath befchrieben, und nachher von Berzelius Als 
bit benannt. 
In Sachfen erfannte man ihn zuerft in dem 
Granit der Peniger Gegend, von wo er auch unter 
| K 2 
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dem Namen Kieſelſpath beſchrieben wurde. Hr. 
Prof. Puſch nennt ihn, wegen des lamelloͤſen, nadel⸗ 
formigen Anſehens auf den Bruchflaͤchen, Lamel⸗ 
lenfeldſpath und Hr. Prof. Breithaupt hat ihn 
in kryſtallographiſcher Beziehung Terartin, fo-wie 
Herr Profeffor Mobs Tetartoprismatifchen 
Feldſpath genannt. Der Name Albie ift aller: 
dings weniger paflend, weil dieß Foffil nur felten 
weiß vorfonmt. 

Er erfcheint 

A. Am Granit; 
aber in dem Grant - 
2a, der Altern Formation 

nur felten. Denn der ſchoͤne blumigblaͤttrige Feld⸗ 
fpath vom Kammerberg zwifchen Breitenhof und 
dem Hintern Faftenberge, fo wie vom Nen Jahr 
guten Ansgang, zu Sohanngeorgenftabt, der von 
Rofe zum Albit gerechnet wurde, gehört nad) neu⸗ 
ern Beftimmungen zum Orthoklaſe (©. 117.). 

Unbedeutend ift auch fein Vorkommen in dem 
Granit bey Bobrisfch (S. 119.), wo er Fryftal- 
liſirt auf Orthoklas auffißt; Dagegen bildet er an ven 
Kuppen bey Hilbersdorf, woer mit Quarz, Glim⸗ 
mer und Orthoflas vorfümmt, eine Art Schriftgranit. 

Ansgezeichneter, zum Theil in einzelnen. einge= 
wachfenen deutlichen Kruftallen, koͤmmt er aber mit 
Schörl, Quarz und Orthoklas (S. 141.) in einem 
grobfornigen Granit der Burfhardsgrüäner 
Seifen vor. . 

Sehr ausgezeichnet und häufig erfcheint Dagegen 
der Zetartin in dem 

b. Granit der Weißfteinformation, | 

namentlih bey Kleinchursdorf und Penig, 
wo man ihn auch, wegen feiner grofen Aehnlichkeit 
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6. Oligotlas. 

Diet nur erft vor Kurzem durch 5 Seren Prof. 
Breithaupt beſtimmte, Art des Feldſpath koͤmmt auch 
in Sachſen vor, wenu guch nicht fo ausgezeichnet 
wie in rendal, - Sie hat:ir. manden: Kbönberun- 
“gen, auf den erften Blick, wegen Des. Fettglanzes im: 
dichten Bruch, Yepnlichkeit mit —— und fol 
auch dafür hin und mieber;g aungegehru Shen ſeyn. 

Ausgrjeichnet koͤmmt der. Oulzoklas Gh Hm. 
Prof. Breithaupt, nur auf den. ©: 149° gebAchten 
Ausſcheidungen im Gneift, nile Ye und Fibrolit, 
oberhalb Hohentaune, am. ipk⸗ bee 
vor; wo er graulichweiß und von uk beorauen | 


ben, auch. grobförnig abgefonberten Strgten, —*5 


Ferner fol ber S „121, ‚gewähute Schriftgranit 
von Neuſtadt bey Stolpen, einen Feldfpath ent⸗ 


halten, der dem Nligoktas ſich naͤhert. 
Ueberhaupt findet Hr. Prof. —— nicht 
unwahrſcheinlich, daß die Grundmaſſe mancher 
Weißſteine (S. 128.), namentlich der von Lauen⸗ 
hayn und Wald heim,; zum Oligoklas gehöre. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Hohentanne. 
Breithaupt Bemerkungen uͤber das ent des Feldſpath u.ſ.f.; 
in Poggendorfs Annalen 1826. St, 10. S. 288. 
Derfelbes in v. Leonhard Zeitfchrift eh Dinerat, 1827. G. 409.410. 
2. Neuftadt bey Stolpen. 
(Berge. S. 189.) 
Breithaupt a. a.O.3 in Poggendorfs Annalen S. 2899. 
3. Lauenhayn und Waldheimer Gegend. 


Derſelbe a.a.D.; in v. Leonhard Zeitſchriſt 1827. ©t.5. S. 4656. 
(Weißſtein.) | 


: Ol) , 151 


Lirterarifchr": ungen 


, eniger- Gegend. pn 
an ae er 1b). Zu 
Being g m —* 3 Tafchenb, 1830. ©..108, Ehure 






Fieintes ‚Seelen: g des ceicſeiſpaths oder Albits 

ur * —— —— Beni u. Be B 

an net es 
—— ee Garn: 1, hi‘ 


Enke Meat ER. ana 
Weipflein ; a9 Ei —e— ART 

er meet ai u ; in‘ "poggetort Kntalp “ — * 

sehe a — * 1827. * Gaa 


each ii Miller des” Ya‘ unf e , in. m, 
| Segen I as u Ergraeme kom 
Beh, — Hıralen 1877. ®. IX. ei; 8. 189. 


3,0: 3 
33° —2 —S a7 u 
Beckhaupt u — 25° “in ————— B. von. Sit, 
— in p. Leonhard Beitfäiftp.a a.O. &;.400.- ann * 


4. —27 — et a Tu ET 
“ a ::23. 0) u 

Wreitgaup t Charakteri N 

Derfelbe ; “X Kaftners Archiv 1826. 3. VI. Hefti. © 109, 

Raumanns Mineralogie 1828. ©, 897, 


ee 5. Braunsdorf. Da 
— ©1387. Re, 2) Be 
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Breithaupt Sharakterikit * 


Derfelbe a. a. O.; in — Annal. 1826. B. VIII. ©. 1.8.94. 
Derfelbe a. a. —* ; in v. Leonhard Zeitſchr. 1827. St. 5. ©. 899. 400. 
Mus. de Moscou ©. 64.65. (no. 1241. 1246.) 
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4. Dligoflas. == 


Dieje, nur erft vor Kurzem durch Herren Prof. 
Breichaupr beftimmte, Art Des Feldſpath koͤmmt auch 
in Suchen vor, wenn auch nicht fo ausgezeichnet 
wie in Arendal. Cie hat: in manchen Abänberun- 
gen, aufden erften Blick, wegen des Fettglanzes im 
dichren Bruch, Aehnlichkeit mit Skapofich und foll 
auch dafür hin und wieder auggegehen worden fepn. 

Ausgezeichnet koͤmmt der Hligaflas,: nach Hrn. 
Prof. Breithaupt, nur auf den. & 1495 gebächten 
Ausicheidungen im Gneiſe, mie Abit und Fibrolit, 
oberhalb Hohentanne, am. Tinfen Mulvenufer 
vor; wo er graulichweiß und von tlichtegrauen Far⸗ 


ben, auch grobförnig abgefonperten Sticken, erfcheint. 


Ferner fol der ©. 121, erwähnte Schriftgranit 
von Neuſtadt bey Stolpen, einen Feldſpath ent: 
halten, der dem Aligoklas ſich näßert: 

Ueberhaupt findet Hr. Prof. reefaupe nicht 
unmwabhrfcheinlih, daß die Grundmaſſe mandyer 
Weißſteine (S. 123.), namentlich der von Lanen- 
bayı und Waldheim; zum Oligoklas gehöre, 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Hohentanne. 
Breithaupt Bemerkungen über das Geſchlecht des Feldſpath u. ſ.f.; 
in Poggendorfs Annalen 1826. St. 10. S. 288. 
Derſelbe; in v. Leonhard Zeitſchrift für Mineral. 1827. S. 409. 410. 
2. Neuſtadt hey Stolpen. 
(Vergl. S. 1399.) 
Breeithaupt a. a. O.3 in Poggendorfs Annalen S. 2899. 


3. Lauenhayn und Waldheimer Gegend. 


Neſelbe u.a. O.; in v. Leonhard Zeitſchrift 1827. St.5. ©.455. 
Weißſtein.) 
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BET 6. Babrabors: :: : ROT 

GKalkfeldſpath. Indianit. Polychroma tia 
fcher Seldipath. Polychremafiſcher 

BE Selfit Grammit,),, AR n 

In fruͤhern Schriften: findet ‚man Sabrabor-ähn- 

liche Seldfpathe, namentlich von Kiryeg<(S.119,} 











- Im Syenit, Syenitporpbyr und 
auf Syenitartigen. Jagern. 

. Röfh finder er fich im Syenit des Pfauifhen 
rundes, und in den Syenit des Triebiſchtha⸗ 
—* Meiffen; ie wegen — ſehr n “ 
porphprartig eingeroähfene Kryſtalle big zu 1 Zoll 
Laͤnge —— (103.8; bey Gaſernh. Auch auf 
dem tiefen Eibftolin findet man ihn beſonders 
zwiſchen dem Sten und 6ten, fo wie .auf dem 7ten 
tichtloche; und bey Pefterwig koͤmmt er bisweilen 
in ziemlich grofen telnen, groskoͤrutgen Parthien,, 
perlgrau und fleifehrorh, vor. Een 

„In einem grodkoͤrnigen Gemenge von Horn» 

blende und Feldſpath, das der Weißſtelnfokmation 
der Peniger Gegend angehört; koͤmmt, nament⸗ 
lich bey ver Hollmuͤhle, a ———— vor⸗ 
ber‘ ſchon ziemlich ſtark Ins Pflaumenblaue fih; ler 
Die grobkörnigen, ſyenit⸗artig ausgeſchiedenen 
tager, bie bisweilen im Öneis vorkommen, öuthql⸗ 


ten weiffen und rothen tabrador. Weiß kommt er 


“54 v——ö 


auf diefe Art in der Shenisklippe zwiſchen der Gri- 
webwg und Ebnrads dorf (oder ter der 

bruͤcke); “To wie ſſeiſchrot nam uͤßnlichen Fr 
artigen Sager bey vir Keine er Muͤhle vor. 




















— ied A Keikfparh aug beih pen 
* ten je 
en„Löba außen — 
[er ae EN — beichrichengr, as 
—9 SE 3 eneg einige Inf: 
mei — x. wird Ein —* 
hiauliche ſtreifenz un — fe, (ofürbfau, 






in ber. Yan er ‚elanpnafi und gelb fchiffernh;, 
‚lag in eiriem, „geobfgrnigen ranitz (wapnfeheintiger 

Bene) a N 

A ki „MAL, er von Ei — bee. Sad 


— kaunt zu unterſche 





Im i 

Sin held bey he, Sieben- 
45 Pam: A, "und. pflaumenbloaiſer 
Lobradot, night, 108 als. Dichter Feldſpath, ‚fonderir 
auch; deuclich, bläktrig und dann ſtellenwelſe ſchillernd, 
wenn un auch nur feineaeig, vor. 
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Zwiſchen Bois und Fe ‚mein In fü 
Fehr Bläner Ta rl 16. f’einem 
geobköttighr Gemerge hir PeR \ 
SANTOS: Auf Orfüße ih: 2 
iuförnige pt er! 


Eh e 
det N — Die int So En 


FAR Me ni ie Eu 


Ki ein, ansaezeirhnssht Fand 
—* rador, in ans en Rune 
Ralleıek ro 8 bey: ſtadt 
ohne tplpen. - TEILT] — * ——— 
Ein gu eig er in Moͤcken bey 
end 7 — ird, ent⸗ 

























uud D. B 

De Serpentinben: abge 
len rundliche derbe, ‘ Part] 
unvollkommnen N B,.baB, Er Pos 
Breithaupt auch. —— 





von der ‚Helena am 
Er ‚allg dee 
fo diwften ‚ale dieſe 
Sera nach: Henmi.Profv Breichaupts Ver⸗ 
muthung zum labrador zu vechnen fepn. 
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Yu mehrere re der. ©: ör f i ger Segen, 


_ wie der Eulenftein am Dugis hey Tzſchocha und der 


gm age bey Hartmannsdorf, enthalten Feldſpath, 
eil meiß und friſch wie.am ten fkeindagum 

etöft (wie am Wächberge). " Auch indem 

ei von ber Landskrone ‘fand man ſchon feier, 

— 5 — Feldſpa „der ſich bis zur. Porzellain⸗ 

öfte und ‚‚ein- himmelblaues Kom ‚dem 

* —— — Zeolith Gauyn N aͤhnlich⸗“ bas 

Rofe für Feldſpach hielt. | 

Auch aus dem Dengebergtſchen Vaſale 
(der Steinsburg) wird Feldſpath erwähnt: 3°. 


En "Eikterarifche: Nachweiſungen. J 


| 4  Zöbanngeort eiſtadt abenber 
Bun. ‚u —228 a; 
N DE H 2 —* 
—— Minerale 1794 Gi 1026 ana)» Hein in 
9 Emmerling Din . 179. U. S. 
3. Geyer —** ). 
obere S. 135. Nr. 9.) 
Leske; in Wallerins Wineralſyſtem Th. 1 one. ©. 211. (hiernach in 
‚Neuß,‘ nwalogie u. u. Bl .3 
‚Suköws in. 38.5: 
ieh | ngeberg. 
— sur les Be * Saxe ©. 37, 
5. Un der vordern Biela. 
Moſch Sachſen Sh.1. S. 7". 
- 1.5 .6e Halsbrüde (Örüneburg.) 
Breithatipf a. aD. ; in Poggendorfs Annalen ©. 240. 
Ser Fim Leonhard Zeitſchrift a: a, O. S. 412. 
2,7, Siebenlehn und Roßwein. | 
(Beral, S.136.137.) 
Breithaupt, Sharakteriftik, 2te Aufl. S. 277. (Roprueiner | Gegend‘) 
Derſeibe; in Poggenborfs Annalen 1826, St.1 
Derfelbe; in v. Leonhard Dein. Zeitfchrift 1827. Eau. 412.415. 


8. Gegend von Meiffen:und Plauen. 


Poͤtzſch vom Granit 8.525. (Ggfern) (Kelöfpath.) 
Breithaupt Charakteriſtik S. 277. (Plauifch. rind u. Triebiſchthal.) 


in Annat, a. a. O. &.240, 
wre ; Yin Peonpaude Zeitfhrft * O. S. 115. Ihe @rand ) 


9 Reuftadt bey Stolpen. J 


keitgaupt Eharakteriſtik S 
—— —— erg u 
3 a. a. O. in Leo 
— de Moscou. S. 64. (h0.1280.) 
10. Koͤbau. 
eißler Nachricht von einem innländifchen fogenannten kabeador ober 
wanbelnden Steine; im Naturforſcher 1789. St.24. S. 189. 
195, ; mit illumin. Abbildungen auf Tab. IL. Granit.) 
tacheicht von einem in der Oberlaufitz gefundnen Zelkfpath mit wan⸗ 
beinben £ m Barden; in Peſchecks Laufigifch. Wochenbl. 1790, St, æ. 
fas. — Ty. U. S. 2 Galait WX 
Anm. Auch in v. Pabſt Min. Kab. AR i ©. wird „blaue 
lichgrauer, vothgeftzeifter Gemeiner Zeldfpath, der ſchoͤn ein et⸗ 
dem Labrador aͤhnliches Schielen zeigt” aus der Oberlauſit 
—— ; ber vielleicht hieher gehört. 
11. Otrliger Öegend. un, 
(Bafalt.) * 
Aus: Leskean. Th. II. &, 36, Eandskrone) 208 Obencuſt 
216.217. (Wacjberg.) 
bofe, Drographifge Briefe Th. I. 1789. ©. 32. 33, 248. 35. u 
40. 8.79. (Landskrone.) 
3eclzen) dem Hrn. Rector Schwarze zum 3. Januar 1808. 
©. 12, (Eulenftein.) 


. 12. Steinburg bey Sufl. 
Hoff über bie Verhäftniffe des Baſalt u.f.f.; im Mag: der But. 
Geſellſch. natutf. Greunde, Schrei V. 1811. Heft 4, ©.86 


6. Dichter Zeldfpath. 
(Belfit) 

Was Chugefahr ſeit 1791) als Dichter Feld⸗ 
ath beſtimmt wurde, iſt früher entweder wenig bes 
chtet, oder als thonartiges Geſtein befchrieben, oder 
ie Hornftein und Hornfchiefer zufammengeftelfe 
ordern, wie denn auch, felbft fpAter noch, mehrere 
viſchen Hornftein und Feldſpath inneftehende, Hofe: 
lien Petrosilex genannt werben. Noch jeßt finder: 
‚anche Unbeftimmtheit bey dieſem Foſſil Statt. 
Ran hat es auch in zwey Arten getheilt, "von denen 
je eine, die Grundmaſſe ves Weißftein bildend, 
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Anch „die Onhinfteinlager bey Beyer enthalten 
Dichten Feln ſpath. ” 
Ein‘ hunſteinlager in Shenfihieer bey Her 
zogs walde, ſo wie ein Apnliches-an der Müglig 
unterhalb Mij hlba ch tik bey.ber —S— 
enthalten ebenfals Dichten ren Seftfpäth. 


Ferner koͤmmt derfelbe, gelblich und gräulichgran, 
auf den Zagern bey Berggiespibel, befonbers in 
fireifiger ‚Zeichnung, in den ©.:50. 51... beſchricbe. 
nen Bandſteinen vor. 


C. Im Syenitfchiefer. 

Bekanntlich bilder der Dichte Feldſpath die Maſſe 
des Syenitfchiefers in der Gegend von Siebentepn 
bie Roßwein. Er wurde ſchon von Charpentix 
als ein gruͤnliches, thonartiges, mit vieler Horn 
blende gemengtes Geſtein, .befchrieben; fpäser aber 
von Werner Syenirfhiefer, und don Klaproth Fel⸗ 
fit genannt; nach Hrn. Breithaupt gehöre er zum 
Labrador. 

Er finder fich vorzüglich rein, meift dunkelgruͤn⸗ 
lichgrau und grünlichfchwarz, im Beyerholze, fer 
ner auf dem Feldſpathlager bey ver Steyermühle 
(©.129.); in befonders reinen und fehonen Abaͤu⸗ 
derungen, weiß, gruͤnlich⸗ xoͤthlich und perlsgrau, 
mit weißlichen, roͤthlichen und grünlichefchwarzen, 
flammigen Zeichnungen, koͤmmt er beym Roma 
nusftolln vor. 

Dunkel gränlichgrau, meift einfärbig, komm er 
auch in dem (unter dem Thonfchiefer liegenden) Ey⸗ 
enitfchiefer zu Gersdorf, der ehemals dort Horn⸗ 
ſchiefer genannt wurde, vor; ſeltner erſcheint er als 
ein koͤrniger Gruͤnſtein; er geht hier einerſeits ing 
Gruͤnlichweiß, andererfeits ins Schwaͤrzlichgruͤn, das 
ſich auch wohl dem Lauchgruͤn nähert, über; ſehr ſel⸗ 
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(Heft. S. 208. 204.) nicht Andersals Michter 
Felofpath. Auf diefe Art fcheint er · beſonders hey 


Daniel und Auferftegung Chrifti:gorgefom: . 


einzu fen. In einer. Seimgrube bey Adam Hp 
hei En: er. auf a | Giänfteinlager vötpfich vor... 
nördlichen Gehänge des vorbern S tele 
bergs, zwifchen Zſchorlan und Albernau tomnie 
lichte grircich⸗ und aſch·grauer ganz reiner — 
Felvſparh (den jeroch Hr. Prof. Breichampt Haie 
Rephrit kechnet) inf einem Gruͤnſtein⸗ oder Syki 
fhiefer-tager im Glimmerſchiefer aͤhrilichen — 
vor; welches ebendaſelbſt am Magnetenberge 
(aifehen Zſchorlau und Burfhardsgrün,X:mic röth- 
lichen und fleifchrorhen. Dichten Feloſpath —5 
inte auf den ſchwediſchen Danemoragniben aͤhnlich 
ſteeifenweiſe abwechſelnd imit · Granat Auf — 
Geft⸗. SU: ERBE HR? 

Am Brendel. bey Eybenſtock Ebmmt nodheinereny 
außgegeichneser Richter Feldſpath vor dunbelgruͤnlich⸗ 
perl» und rauchegrauen Farben, mit berggrünen. une 
gruͤnlichſchwarzen flanmigen und ſtreifigen Zeichnun⸗ 
Kö, auf einem ähnlichen tagı dager vor... : 

Auch die Erlanlager der Gruͤ aſtädttot Ge⸗ 
gend (befonders am Hohen Rade) enthalten Dichten 
vötplichen, ſeltner fleifchrötheh, Feldſpath, det ibis⸗ 
wöeilen ſelbſt mit Erlan betwechſelt wird (vergl. Heft 
1. S. 24. 26.) 

Ein noch etwas probfematifihe, «dem: Dichten: 
Feldſpath ähnliches Foſſil, dunkel berggruͤn, ins 
Lauchgruͤne und ins Geachgrave ſich ziehend, dabey 
flachmuſchlich unid dem Muſchlichen Hornſtein odet 
Kornit ſich naͤhernd, iſt bisweilen, mit Blende und- 
Bleyglanz, zum Theil auch mit Quarz verflöft, 
auf dem lager von Silberfammer am Achtner 
Gebirge vorgekommen. 
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Aunch die Gruͤnſteinlager bey Geyer enthalten 
Dichten Feloſpath. 

Ein Gruͤnſteinlager im Thonſchiefer bey Her: 
zogswalde, fo wie ein ähnlides an Der Müglik | 
unterhalb Muͤhl bach und bey der Pefchels Mühle, 
enthalten ebenfals Dichten Feldſpath. 


Ferner fommt derſelbe, gelblich und grüulichgrau, 
auf den lagern bey Berggieshuͤbel, bejonders in 
ftreifiger Zeichnung, in den &. 50. 51. beichriche: 
nen Bandſteinen vor. 


C. Im Sgyenitſchiefer. 

Bekanntlich bilder der Dichte Feldſpath Die Maffe 
des Eyenitfchiefers in Der Gegend von Siebentehn 
bis Roßwein. Er wurde ſchon von Charpentier 
als ein grimliches, thenartiges, mit vieler Horn 
blende gemengtes Geſtein, befchrieben; fpäter aber 
von Werner Syenitfchiefer, und von Klaprorh el: 
fit genannt; nah Hrn. Breithaupt gehört er zum 
Labrador. 

Er findet ſich vorzuͤglich rein, meiſt dunkelgruͤn⸗ 
lichgrau und gruͤnlichſchwarz, im Beyerbolze, fer⸗ 
ner auf dem Feldſpathlager bey der Steyermuͤhle 
(S. 129.); in beſonders reinen und ſchoͤnen Abaͤn⸗ 
derungen, weiß, gruͤnlich⸗ roͤthlich⸗ und perl⸗grau, 
mit weißlichen, roͤthlichen und gruͤnlich⸗ſchwarzen, 
flammigen Zeichnungen, koͤmmt er beym Roma—⸗ 
nusftolln vor, | 0 

Dunkel grünlichgrau, meift einfarbig, koͤmmt er 
auch in dem (unter dem Thonſchiefer liegenden) Ey: 
enitfchiefer zu Gersdorf, der ehemals dort Horn 
fchiefer genannt wurde, vor; feltner erfcheint er als 
ein koͤrniger Gruͤnſtein; er geht bier einerfeits ing 
Gruͤnlichweiß, andererfeits ins Schwärzlichgrün, Tas 
ſich auch wohl dem Lauchgruͤn nähert, über; ſehr jcl- 


| —o | - \6: 
ae Wolfsthal und Roßwein) ift er 


eiſchroth. | 

N emerfenswertf ift Die fehöne fpangrüne Farbe, 
je mancher Cyenitfchiefer aus der Gersdorfer und 
ziebenlehner Gegend bey einer gewiffen Art ver Ver: 
ifferung annimmt. : | 

Der Cpenitfchiefer von Gersdorf, noch mehr 
yer der; Dichte Feldſpath von Roßwein, zeigen auch 
erBliche Polariat. 

Bey. Berbersporf liegt Dichter Feldſpath und 
Spenitfchiefer, im Thonfchiefer. 

Auch koͤmmt bey Mahlitſch ein ſchwarzer 

)ichter-Selofpath vor, der fich dem Hornftein nähert. . 
D. Am Porphyrgebirge. 

Aus dieſem ift zuvörderft dag mehrmals fchon 
5.158.) .ermähnte berggruͤne Foſſil befaunt, dag, . 
m Sen. Prof. Breithaupt Kohrnit genannt, theils 
am Thonſtein, theils dem Hornftein ſich naͤhernd, 
ı geofen reinen Maffen, in der Gegend von Kohren . 
ıd an der Altenburgifhen Grenze vorkoͤmmt. 

Ein dem Dichten Feldſpath wahrfcheinlich ver- 
andtes Geftein aus der Gegend von Pfaffen- 
ayn ift ferner Heft 2. ©.177.178.; fo wie der 
Jandjagpis von Gnandſtein Heft3. S. 50. be- 
jrieben worden. ___ | 

Adern von Dichten Feldſpath follen auch in dem 
'echfteinporphyr des Triebiſchthals fich finden; 
ie denn felbft manche Abänderungen von dem Heft 
S. 156. befchriebenen Muſchlichen Hornfteir hier 
r gehören mögen. | 


Graulichweiſſer Dichter Feldſpath endlich wird 
ich aus der Öegend von Altenberg erwähnt. 


DI. Heft. ! 


Pd * 


7 
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BB. Auf Gängen. | 
» Hier erfcheint bisweilen ein dem Dichten Feldſpath 
ähnliches Foſſil auf einigen | 
| a. Zinnfteingängen 
der Marienberger Refier; denn, fo rein daffelbe 
auch bier vorfommt, weicht es doch in mancher Hinfiht 
vom gewöhnlichen Dichten Feldſpath ab und feheint 
eher einige Aehnlichkeit mit dem Alaunftein zu haben. 
.  Gelblich: und rörhlichweiß, feinfplitteig im Bru⸗ 
he und groberdig, ift e8 unter andern, in derben gro: 
fen Maffen, mit Quarz und Flußſpath auf dem Zin⸗ 
nerne Flaſchner Morgengang zu Pobershau (bey 
Ober Neu Hans Sachfen), zum Theil in Hornftein 
übergehend (Heft 2. ©,166.), vorgefommen. 

Eben fo, graulich- und rörhlichweiß, an den 
Kanten etwas durchfcheinend, ziemlich hart (ohne 
jedoch Seuer zu fehlagen) und im Groſen flachmuſch⸗ 
ih, dem perlgrauen Hornftein oder Alaunſtein fich 
nähernd, Fam es auf Rupertus Fdgr. ebendafelbft 
vor, 100 e8 die innere, einige Zolle ftarfe, reine Aus 
füllung des drufigen Ganges ausmachte. Es feheint 
dafelbft ſchon früher befannt gemwefen zu feyn, indem 
ich in Altern Schriften einen weifien Marmor vom 
„Roberthus“ zu Pobershau erwähnt finde. 

| b. Auf Roth-Eifenfteingängen 
fcheint Dichter Feldſpath mitunter auch) vorzufommen, 
wie bey Gott fegne beftändig an der Spitzleithe. 


Anmerkung. _ 

Ein, vielleicht dem Kohrnit zugehöriges, Foflil, 
von lauchgrüner, fich etwas ins Gruͤnlichgrau zies 
benber Farbe, beym Anhauchen eine dunklere grüne 
Farbe und thonigen Geruch annehmend, fehr wenig 
fhimmernd, im Bruche uneben, gros= und klein⸗ 
fplieteig, an den Kanten wenig durchfeheinend, halb: 
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hart, und ſchwer zerſyrengbar, wird als Dichter Feld⸗ 
ſpath von Worbis bey Oppach in der Bautzner 
Gegend beſchrieben, wo.e8, in ziemlich groſen paral⸗ 
. Iedlen Schalen, von 1 He's Zoll Stärke, borigon- 
tal auf. Seimfchichten liegend, - vorkommen foll; 

Unter, mir ebenfalls nicht näher befannten, Ver- 
haͤltniſſen, endlich wird Dichter Feldſpath vom Prot⸗ 
ſchenberge bey Bautzen und aus ber Gegend von 
Zittau erwähnt. 


Litterariſche Nachweiſu gen | 


1..Bteitenbrunn. - 
Geognoft. Arb. B.V. S. 28. (Büberlammer.) 
Museum de Moscou.S.58. (deögl.) 
2. Brendel. bey Enbenflod. 
Sharpentier Min. Geogr. ©. 215. thonartig Geſtein.) 


Museum de Moscox . 
3. Schneeberger Gegend. 
Geognoft. Arb. B.V. San enger © en) 


2. Leonhard Felsarten Abth. I. ©. 205. (Bantel.) 

Schumanns Lericon 8. XIi. 1286.0. 285 (Steinberg bey 3fehorfan.) 

Museum de Moscou S. 67. (€ 

Martini; in Karftens Achte für Bergbau ui Hütten B.XIX. 
Heft 2, 1829. &,532, 


rar 


4. Geger. 
Bıöbe über —5 —— lien, die u der Gegend von Geyer vertommen; 


F 
8, Peberhan 
Beyer Erätfluffencollection Abth.56. no. 19. (meiffer Marmor don 
Roberthus zu Bobritz ſchau.) 
Dresdner Min, Samml. 1620. No. 170. (Ober Neu Haus Sachfen.) 
Museum de Mosoau *5 (Zinnerne Flaſche) 63. (Rupertus.) 


ei niger Gegend. 
Din; in 6. vLeonhard Mi a * a2. B. VI. 8,401, 
v. Leonhard Keldarten Zte Yhrhi 1824 
Dreshger Min, Samml. 1924. ©: ag 
7. —— 
v. Pabſt Min. Kab. yenitfchiefer. 
Sa Anmert, —5 Sourn. 1791. Sahrg. IV. ©, 4. 
846. (Dichter Feldſpath. 
Meine Mineral, Bemerk. über, das Schillernde doſſil 179. S. 21. 22. 
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v. Humboldt; Im Intell. Blatt der Ag. Litt. Zeit. 1797. 00.8. - 
(audy im Neuen Bergmänn. Journ. B. J. St.6. S. 556.) Polarität, 
v. Schlottheim; in Grells chem. Annalen 1797. St. 2. 5.108. (Po⸗ 


larität.) -; 

Weiß — ben Weißſtein ; in den Keuen Schriften ber Berlin. na⸗ 
ut: © efeüſchaft 3. IV. 1868. ©. 353. fg. (Grünfteinfchiefer.) 
— JPemnnein; a.a. O. S. 126. GWersdorf und Rai) 

arpentl I Geo „3, Siebenfebn. nartiges Geſtein) 
[4 —32 — iches tho 
Spt alien Kal. © 1. 6.48, . ie | 
Klaprotb; Gilderts Annalen 1813, &t. 12. &. 440, (auch in 
v. Leonhard Min. Zafchenb. Zahrg. VII. Abth. 2. 1814. 8.508) 

Deffelben Gemifde Unterfuhung des Kelfit von . 
Sicbentepis in.deffen Beyträgen B. VI. 1815. €.2908 . 
264.5 vergl. "mit befe! ven chemiſcher unterſuchung des Weißften; 
ebendaf. ©. 265 bi 27 


Meinecke und Keferftein For D. e. 104. 


Breithaupts —— au x ©. 277. (Labrador. ) 
Dresdner Min. © 
Museum de Mosco 2 * omänus) Labrador. 


9, Trie ysbal. 


v. Leonhard Geldarten * S. 568 
—— 


Geognoft. Arb. B. V. & 199. . In 


U—— Mügligthal. 
v. Kaumer —— Fragmente S. 4. (Muͤhlbach u. Peſchels Mühle > 


in Berggieshuͤbelu d Altenb 
Titius Min. ER en y Bi n en ers. 


13. Oberlauſitz. 
Oberlauſitilche Sammlungen &t.9. 1796. S;4. (Proticgenberg.) 
Treutler oryktognoſt. Befhr; 2te Lief.s in ber Laufiger- 
Monatsſchrift 1799. St. 4. ©.243. 244. Gorbis bey Oppach. 
Goͤtzinger Min. Samml. 1827. 8.11, Gittau.) 


„e 7. ohl at 
Re — 


Die Erwaͤhnungen vom.Hohlſpath aus ſaͤchſi⸗ 
ſchen Gebirgen ſind ziemlich ünbeftimmt, auch iſt mir 
ein ausgezeichnetes Vorkommen dieſes Yofftls richt 
befannt; daher” man eher, vetmuthen koͤnnte, daß 
den dießfallſigen Notizen eing Verwechſelung niit Ein⸗ 
mengungen, . deren beym Gefpenfin gedacht werben 
wird, zu Grunde liegen möchte. 


e0 265 


«Er :wird von Burbartswalde und aus der 
Oberlaufiß erwaͤhnt ·. 

An erſterm Orte ſoll er in Thonſchiefer i in groſer 
Frequen und ſtellenweiſe ziemlich deutlich; an letz⸗ 
term Orte aber ſoll er in graulichweiſſen, nadelfoͤrmigen 
Kryſtalleni in gelblichgrauem verhaͤrtetem Thene liegen. 

| Zuſatz. 

Ewas beſtimmter iſt eine Nachricht von netten 
Kryftallen diefes Foſſils, Die im Thonfchiefer, binter 
Bräunroda, auf dem Anger der Windmühle ge⸗ 
genüber, im Mansfeldifchen vorkommen follen. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Burkartswalde. 
Bonnard a. —8 S. 838. (in Leonhard Min. Taſchenb. 1822. Xp. 
I 11 
v. Leonhard Charakteriftif der Feegeten Ae Abth. ©.463. 
Goͤſſel Grundriß der. Min: B. II. S 


2. —2 
Titius Din. Samml. S. 74. 


| 3. Braͤunroda. 
Meinecke und Keferſtein a. a.O. S. 122. 


Spodumen. 


iſt bis jetzt in Sachſen noch nicht gefunden worden, | 
ob fehon er unter den fächfifchen Foſſilien binn und: 
wieder mit aufgefuͤhrt wird. :.. & | 
| Litterariſche Nachweiſung. 
Neueſte Kunde vom Kdrigreich Sachſen 1819. S. 68. 


Fre | 


Ä 58) Ambiygonit. - 
(Rbombircer Sfapolith. Sfapogrammit.: 
‚ "Ambligoner Skapo-Grammit.) | 


: Ein fehr merkwuͤrdiges, meines Wiſſens aufer 
Sachfen und Rorwegen bis jeßt noch nirgends weiter 


\ 
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aufgefundenes Foſſil, Das man, nad) der vom Herrn 
Prof. Pufch darüber gemachten Mittheilung, tange 
Zeit für Skapolith hielt, ift der durch. Hen.: Prof. 
Breithaupt näher beſtimmte Amblygonit; : Den‘ er 
auch unter dem fuftematifchen Namen Rhombi- 
. {her Sfapolith oder Sfapo:- Örammit auf 
geftelle hat. Der verftorbene Paftor Dürr fand ihn 
zuerft auf, und machte ihn unter dem Namen Glas: 
‚artiger Skapolith befannt.. 

Er kommt in dem der Weißfteinformation ange: 
hörigen Granit bey Kleinchursdorf vor (S.149.), 
- wo er theils in derben, theils in fäulenformig Fryftal- 
linifchen, Parthien bis zu 3 Zoll länge und 1 bis 2 
Zoll Stärke erfcheint; meift ift er von den Farben: 
nuͤancen zwifchen grünlichweiß ober grünlichgrau und 
berg⸗ oder feladonsgrün; doch koͤmmt er auch oliven: 
gruͤn vor; ferner werden mehrere andere grüne, braune 
und blauliche Farbennuͤancen von ihm erwähnt und 
felbft die weißlihen Stüde haben bisweilen eine 
ſchwache, blaß himmelblaue Zeichnung; bisweilen. 
ift er von länglichfornig abgefonderten Stuͤcken, auch 
“haben die eingewachfenen Parthien gewöhnlich eine 
fchmale Einfaffung von einem bräunlichrothen, noch 
nicht näher beftimmten (fluß-fauern) Foſſil und nächft 
felbigem eine dickere Schale von talfigem Glimmer. 

Ein einzigesmal (in der Sammlung des verftor- 
benen G. F. R. Bloͤde) erinnere ich mich, dieſes Foſ⸗ 
ſil in kleinen vierſeitigen Saͤulen, mit abgeſtumpften 
Seitenkauten, deutlich kryſtalliſirt geſehen zu haben. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


Puſch Beſchr. einer mekrwuͤrdigen Abänderung von Granit und 
der in ihm brechenden Koffilien zu Penig; in Leonharb Min. Ta: 
fchenbuch Zahrg. VI. 1812. ©. 289 bis 148. (Skapolith.) 

Haberle Schreiben; ebendafelbft ©. 359. 

Geognoft. Arb. B. V. S. 163. (Blättriger grauer Efapolith.) 
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zeithaupt; in der Kortf. von Hoffmanns Minera- 
togie 8. IV. Xbth.2.181%. ©248. 159 bis 161. (Amblngonit.). 

effefben Sharafteriftit 1820. &.29. (Rhombifcher SEapolith.) 

ie dem. Zufammenfegung bes Amblygonit, des lithi: 
onteichften Minerals, erforfcht von Berzelius und mitgetheilt von 
Breithauptz in Gilberts Annalen B.LXV. 1820. &t.7. ©. 
821 bie 528. 

einecde und Keferftein a. a. O. S. 121. (er fcheine bem Zopas ver: 


wandt ſeyn.) 

rzelius Jahresbericht, uͤberſ. von Gmelin; Jahrg. I. 1822. G. 40. 87. 

réithaupt Charakteriſtik 2te Aufl. 1823. ©. 217. 218. 
(chemiſche Zuſammenſetzung.) 

iſch vom Weißſtein; a. a. O. S. 106. 107. (nur zum Theil hie⸗ 
her gehbrig.) 

‚effens Oryktognofle Th. IV. ©. 582.583. 

ıseum de Moscou ©. 68. 

rzelius Anwendung bes Löthrohr Zte Aufl, 1828. S. 248. 244. 

humanns £ericon 8. XVI. 1830. &.325, s 


59) Skapolith. 
Yyramidaler Selbipatd z. Th.; Paranthine, 
Paranthiner Skapon-Grammit.) 


Vor ohngefaͤhr 15 Jahren wurden auf einem, in 
limmerſchiefer aufſetzenden, Kalkſteinlager oberhalb 
Zunſchendorf bey Rauenſtein (ohnweit Marien: 
rg) kleine dunkel gruͤnlichgraue Kryſtalle, in der 
orm furzer, rechtwinklich vierfeitiger, Säulen, mit 
are abgeftumpften Geitenfangen und vierflächicher 
ufpisung gefunden, die man anfänglich fir Veſu— 
an hielt (vergl. Heft 1. ©. 27.) ; fpäterhin aber 
urden biefelben für Skapolith erkannt ; indeſſen find 
„ ihrer Seltenheit wegen, wenig befannt worden. 
zie kamen in dem oberften der dortigen Kalfftein- 
che, fowohl einzeln als zufammengruppirt, in 
al£ftein vor, und hatten, bey etwa 4 Zoll Dice, 
schftens 3 Zoll tänge. | 

Ein wahrfcheinlich auch zum Skapolith gehoͤri⸗ 
8 Foſſil, von gelblich, roͤthlich⸗ und gruͤnlich⸗grauer, 
ıch bisweilen fich ins Nelkenbraune ziehender Farbe, 
ie unvolllommen blättrigem, fettig alänzendem 
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Bruche, und groskoͤrnig abgeſonderten Stuͤcken, 
wurde in ziemlich reinen derben Maſſen in der Ge⸗ 
gend von Zittau gefunden, und zwar in dort umher: 
liegenden Blöden eines, wahrfcheinlich dem neuern 
Granit angehoͤrigen, Hornblendgefteins. 


Was Dagegen als Glasartiger und Blaͤttriger 
Skapolith von Kleinchurs dorf und Penig auf— 
gefuͤhrt wird, gehoͤrt entweder zum Phyſalith, Topas 

(Heft. &.7. 88,) und Apatit, oder zum Ambly: 
gonit und Andalufit (Heft 3. ©. 111. und 166.); 
dagegen des fogenannten glimmrigen oder pinitar- 
tigen Skapoliths beym Micarell gedacht werden fol. 


Litterariſche Nachweiſungen. 


1. Wuͤnſchendorf bey Rauenſtein. 
Breithaupt; im Handbuch der Mineralogie B. IV. Abth. 2. 1818, 
S. 17. (Befuvian.) 
. Museum de Moscou 8.69, (Sfapolith.) 


2. Zittau. | 
Geognoft. Arch. B. V. ©. 163. 164. . or 
Meinede und Keferflein a. a. O. ©. 120, 
Anm. Nach Hrn. Göffeld Grundriß der Mineralogie B. II. 8. 
170. Eäme allerdings Dichter (rother) Skapolith in Granit ein-— 
gewachſen, bey Kleinchurs dorf vor. 


60) ‚Kiefelfinter. 


In den Porphpren von Terpitz bey Kobren— 
koͤmmt mitunter ein fandiges oder ſchwimmſteinaͤhn⸗ 
liches Foffil vor, Bas der mehr erwähnte Paſtor 
Dürr feit 1811 unter dem Namen Terpizit bes 
fannt machte; Haberle nannte ee Naubbrüchigen 
KRiefelfinter, und ftellte es mit den Schwimm- 
ftein zufammen, Dem es auch in ber chemifchen 
Miſchung gleicht; fpätere Schriftfteller befchreiben es 
mitunter als Kiefelfinter, Sinterquarz und 
KRiefeltrippel, auch wohl ale ftrahligen, zerfrej- 
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nen. oder forallenartigen Hornftein, fo wie als zel- 
gen und rohrigen Kiefelfinter. . Ä 

Es ift meift gelblich- oder röthlich-weig, felmer 
Iblich, braun oder fehmärzlich, matt, rauh und fand- 
tig; theils ift es fandartig mürbe und beynahe zer- 
iblich; theils ift es verhärfet und koͤmmt dann bis- 
eilen in rundlichen ercentrifch gefurchten Parthien, | 
ıch wohl mie fternformigsfafrigem Bruche, ober 

ftarf geftreiften büfchelformigen ‘Parthien, mit 
obfafrigem Bruche, vor, in denen man felbft grofe 
ebnlichfeit mit Echinitenarrigen Thieren. hat finden 
ollen; theils erfcheint es in Enolligen und tropfitein- 
tigen Geftalten, die bisweilen noch etwas Zerfref- 
nes zeigen, bisweilen auch ing Traubigetibergehen. *) 

Meiftens erfcheinf dieß Foffil in ſchmalen Truͤ⸗ 
ern von (meift drufigem) Quarz, carneolartigem : 
yornftein (Heft2. ©. 154.) und Jaspis (S.55.); 
Sweilen aber füllt es auch die Hohlung rundlicher 
wmarsfchalen aus, die in dem Porphyre liegen. 
Ye rundlichen Parthien find meift von einer carne= 
artigen Schale umfchtoffen. Zackige und unge- 
altete Gormen mit quarzigen Kernen kommen aber 
ach in duͤnnen Schalen von Agath eingewachfen vor. 


Aehnliche Bildungen feheinen bisweilen auch 
och in andern Gegenden Sachfens vorzufommin. 
50 fenne ich ein traubiges, gelblichweiffes, hartes 
offil, dag mit einem eifenfchäffigen bräunlichrorhen 
eberzuge bey Sofa (am Rothgruͤbner Steige) vor: 
zkommen feyn fol. Auch mag. etwas Aehnliches 
ı den Manpelfteinen der Zwidauer Gegend 
kommen. 


) &6 erinnert dieß an bie ſchwammigen Kiefelablagerungen ober 
Kiefelfinter: Erzeugniffe, die Northrop in amerikani- 
ſchen Agath> oder Hornflein= Kugeln beobachtete. S. Ueber 
das Vorkommen von Kiefellöfungen in den dru— 


«(h; 


I 1 
170 — — 0 


Litterariſche Nachweiſungen. 


Haberle Schreiben; in Leonhard Min. Tafſchenbuch Jahrg. VI. 

1812. ©,358.359. ; =. 

(Dürr) im Allgemeinen Anzeiger ber Deutfchen 1812. Nr. 26. G. 25. 
(Rauhbrüchiger Kiefelfinter.) 

Ullmanns Syftemat. tabellar. Ueberficht der mineral. einfachen Fofli: 
lien 1814. &, 197, (Kiefelfintgr.) 

Zellners chem. Unterfuchung des Kiefelfinters von Kohren; in Schweig⸗ 
gers Journal für Chemie und Phyfit 8. XII. Heft 3. 1815. 
©. 323 bis 331. (auszugsweife in v. Keonhard Mineral. Taſchenb. 
Jahrg. XI. 1817. ©, 198.) 

Andre Verzeichniß von MineraliensDubletten ; im Hesperus; Veylage 
Nr. 15. zum 27ften Band 1820. S. 111. Nr.53.55. 

Meinede u. Keferftein Din. Zafchenbudy 1820. 8.72. (Sinterquarz.) 

Dresdner Min. Samml. (1820.) Nr.76 bis 80, 

Dresdner Min, Samml. 1820. ©. 8. 

Zitius Min. Samml. 1821. &.4. (Gemeiner Kiefelfinter.) 

Dresdner Min. Sammt. 1824. ©.3. 

Mus. de Moscou S. 70. Bu 

Anmerfungen.. 

1) Das Hanauer Min. Tauſchcomtoir bot fchon früher Kiefeliinter 
„aus der Gegend von Dresden’ zum Zaufch aus, der vielleicht 
auch bieher gehört. (v. Molls Annalen 1803. BI. Lief. 2. S- 

. 871, Nr. 198.) 
2) Ein Uebergug von Quarzfinter wird bey ben Mandeln von Stein 
mark uf, f. aus dem Mandelſtein von Kains dorf erwähnf- 
(9. Leyſſer Min. Samml. ©.269.) 





III. Thon-Geſchlecht. 


.4 


— 


1) Reine Thon-Erde. 
(Argillit.) 


Wenn auch bin und wieder, beſonders in aͤltern 
Schriften, das Vorkommen reiner Thonerde an ſaͤch 
fifchen Orten, namentlich von Kohren und Roch— 
litz, erwähnt wird, fo ift Doch die Richtigkeit ſolcher 





figen Höhlungen von Mineralien, in Schweig - 
gers Zournal für Chemie und Phyfik, Neue Reih « 
1325.38. XIV. Heft 4. ©.494, fg. 


⸗ 


Angaben ſehr zu bezweifeln und vielmehr anzuneh⸗ 


men, daß unter dieſer Benennung nur reinere Varie⸗ 
täten des Gemeinen Thons, oder Porzellan Erde, 
gemeint find. 


2) Porzellan-Erde. | 
| (Kaolin.) Ä 


Das meifte, was man in ältern Schriften als 


Weiffe Erde erwähnt finder, ift Porzellan-Erde; 


auch mag wohl manches, was als Walf-Erde, 
Mergel: Erde, und Weiſſes Steinmarf,oder 
in ganz alten Schriften als Mortchtus aufgefuͤhrt 
wird, hieher gehoͤren. Dagegen wird in neuern Schrif⸗ 
ten als Porzellan- Erde oder Porzellain-Thon Manz 


ches aufgeführt, was nur eine feinere Sortevon weiß⸗ 


lichen Toͤpferthon ſeyn duͤrfte. 


Was man mit Sicherheit, oder wenigſtens mit 
groſer Wahrſcheinlichkeit, für Porzellan-⸗Erde anneh⸗ 


men kann, erſcheint in Sachfen, theils als Gemengtheil, 


auch woht in lagerartigen Ausſcheidungen, im Star 
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nit, feltner in einigen andern Gebirgsarten; theils 


auf Eiſen⸗ und Zinnftein-Gängen, 


AK. An Gebirgsgeſteinen und lagerartis- - 


gen oder ſtockfoͤrmigen Ausfheidungen. 
A; Granit. . 


Der Sranit der Altern Formation, einheimiſch I 


im Ober⸗Erzgebirge und im Voigtlande, enthaͤlt die 
Porzellan⸗ Erde Ä 


a. ale Gemengtheil; 


fo erſcheint fie vornehmlich, unter gleichen Verhaͤlmiſ⸗ | 


fen wie bie find, welche beym Aufgelöften Feldſpath 
erwähnt wurden, in manchem Öranit der Gegend von 
J ohanngeorgen ſtadt (©. 140. 141:); (unter 


: andern auf dem St. Georgenſtollu am. Vordern Fa: 


l Eu 


m 
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ftenberge; ferner am Hintern Faftenberge (Heft 1. 
&.99.); dann in der Gegend des Sägerhaufes und 
in der Nähe von Sofa; bey. Burkhardsgruͤn 
und ben Gener. 

b. In der Nähe der Gänge | 
koͤmmt fie, namentlich bey den Eifenfteingängen, unter | 
merkwürdigen Berhältniffen, als eine gührige Maſſe 
vor, wie weiterhin angegeben werden fol. 

c. Auf lagern 4 
iſt fie befonters von zwey Orten befannt; von Bu: ' 
hardsgruͤn und der Gegend vor Aue. 


Bey Burkhardsgrün, wo nicht allein der 
Granit felbft Porzellan: Erde beygemengt enthält, 
fondern dergleichen auch auf einem dortigen Eifen- 
fteingange vorkommt, erfcheint fie auch noch über: 
dieß in den Geifen, auf einen zu Tage ausfeßenden, 
ea 3 tr. mächtigen, Lager, wo fie von röthlid- 
weilfer Farbe, aufer etwas beygemengtem Quarz, , 
ziemlich vein gefunden wird. Selbſt die Thonlagen 
der dortigen Seifen enthalten viel Porzellan-Erve. 


Viel wichtiger find die, ebenfalls in der Naͤhe 
von Eiſenſteingaͤngen vorkommenden, lagerartigen 
Depots von Porzellan-Erde in dem Granit zwifchen 
Lauter und Aue. | 

An dem morgentlichen Abhange des dortigen Hei- 
delberges, am fogenannten Lumbach oder Lumpich, 
hebt ſich der Granit in einigen Kuppen heraus, die 
theils zu Tage ausſtehen, theils von Glimmerſchiefer, 
der mantelfoͤrmig um ſie herum liegt, bedeckt werden. 
Eine dieſer kegelfoͤrmigen Kuppen iſt es nun, auf 
welcher, unter einer ſchwachen Schicht von Glim⸗ 
merſchiefer, zwey Lager von Porzellan⸗Erde liegen. 
Das obere Lager, Das Die Kuppe wie eine Haube be- 
deckt, ift 5 bie $ ir. maͤchtig; unter ihm liege eine 
eiwa 1 te. ſtarke Lage aufaclöfter, ſehr Faolinreicher, 
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Sranit. und Dann kommt wieder eine Porzellanerden⸗ 
Schicht von # bis 3 Ir. Stärfe, die auf feftern, aber 
mmer noch viel Porzellan⸗Erde enthaltenden, . Gra⸗ 
nit aufliegt. Nach dem reichen Porzellanerde-Ge- 
jalt des Granit, läfft es fid) auch wohl erklären, daß 
ich auf der Sohle der alten Baue, immer wieder 
ehr - feine Porzellan-Erve, einige Zoll hoch, aufſetzt. 

Die, größte Mächtigfeit des ganzen tagers, bis 
u 2!r., (in ältern Schriften wird es felbfl-3 bis 4 
2 mächtig angegeben): hat da Statt gefunden, wo 
s auf ‘ter Höhe der Kuppe fohlig lag; nach ber 
iefe: zu wird es zufammengeprüdt. Da wo es 
euerdings bebaut: wird, nimmt man jede Schicht 
u etwa 2 Ellen, das Ganze alfo zu etwa 6 Ellen 
Seifen. 

.; Die, mehr gedachte Granitkuppe iſt etwa 20 gr. 
ob und wird gegen Abend und⸗ Mitternachtmorgen 
on zwey Eiſenſteingaͤngen begraͤnzt, welche ſich ge⸗ 
en Mitternachtabend kreuzen und die Gebirgsſcheide 
ilden.Durch dieſe beyden Gaͤnge wird, mit der. 
duppe ſelbſt, auch die Lagerſtaͤtte der Porzellan: Erbe 
bgeſchnitten, oder vielmehr verworfen ; denn fie ift 
euerdings im. Hangenden Des einen. Ganges: 64 ir. 
iefer wieder ausgerichtet. worden. Hier iſt Daher Das 
ager auch. noch ziemlich unverrißt, Dagegen, es auf: 
er Kuppe, bis auf einige ‚nur wenig bauwuͤrdige 
krde enthaltende Pfeiler, bereits abgebaut ift. 

- Die Maffe ver Sagerftärte'befteht etwa zum fünften 
der vierten Theile aus. PorzellansErde, das Uebrige 
t aufgelöfter und friſcher Feldſpath (S.118. 119. 
41.) Quarz (Heft2. S. 68.69.) und etwas Pinit 
ber gewiffermaafen die Stelle des Ölimmers vertritt.) 
die reine Porzellan⸗Erde, die am feinften auf der 
bern Fläche der Kuppe vorfam, bildet Parthien von 
inige Zollen bis zu einigen Lachtern Länge. Am 
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mächtigften ift fie in Der Nähe Der vorgedachten Eifen- 
ſteingaͤnge. Sie ift am. gewöhnlichften rörhlichweiß, 
ſeltner graulich⸗ oder gelblichsweiß, auch wohl oder 
gelb gefleckt; felten geht fiebisins blaß Fleiſchroth über. 
Mo fie fih mehr ind Rothe zieht, ift fle minder 
rein; bean Die Jagerftätte ift mit einer grofen Menge 
Truͤmer von Retheifenſtein nach allen. Richtungen 
durchzogen, welche die Erde fehr verunreinigen. Che 
fie daher in brauchbarem Zuſtande für die Porzellan: 
fabrik abgeliefert werben kann, wird fie in fauftgrofe 
GSuuͤcke zerkleint, von Denen jede eifenodrige Beymen⸗ 
gung ſorgfaͤltig abgeſchabt, auch Quarz und Glim⸗ 
mer: ausgehalten, wird. Demohngeachtet muß fie 
noch mit ungemeiner Vorficht geſchlaͤmmt werden. 
Wenn hierbey ein Verſehen vorgeht, erhaͤlt man bey 
der Fabrik eine ins lichte Fleiſchroth ſich ziehende un⸗ 
brauchbare Erde, die eiñ unrein⸗weiſſes Porzellan 
liefern wuͤrde. 

Die reine Auer⸗Erde giebt Dagegen Dem Meiß⸗ 
ner Porzellan ſeine eigenthuͤmliche gelblichweiſſe, 
beym Durchſcheinen ſich ins Blauliche oder Milch⸗ 
weiſſe ziehende, Farbe, ſeine groſe Haltbarkeit und 
den geritigen Grad von Durchſcheinheit. 

In der Entfernung von den mehr gedachten bey⸗ 
den Eiſenſteingaͤngen, die Die Sagerftätte begranzen, 
wird Die Grde röfcher, d. 5. fie wird rauber, fandiger 
und geht in aufgeloften Feldſpath über (SG. 141.); aus 
diefein kann man Dann einen ununterbrochenen Heber- 
gang bis zum frifchen Feldfpath und Granit verfol- 
gen. Man kann demnach, die hiefige Porzellan: 
Erde (nit Gehlen, Scholz, u. A.) wohl für nichts 
Anders ale für zerfeßten Ketbiparh annehmen, ob: 
fhon Klaproth, Mohs u. A., ans mehrern chemi: 
fehen und geognoftifchen Gruͤnden, fie fir ein urſpruͤng⸗ 
lich gebildetes Naturproduct Halten. Habel glaubte 
fogar, fie fey aus verwittertem Quarz entftanden. 
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Eine merkwuͤrdige Erſcheinung iſt es übrigens, 
36 auch: die roͤſche Erde, nach erfolgter Aufloͤſung 
n der freyen Luft, milder und brauchbarer wird. 
‘ben fo behauptet man, daß fie Durch das Trocknen, 
ı dem bey der Grube befindlichen Trockenhauſe, im: 
ter weifler werde. 

.Die eigentliche Erdenzeche heiſt MWeiffer St. 
‚ndreas Fodgr.; da fie indeflen durch den Roth⸗ 
indreas⸗Stolln gelöft ift, nennt man fie auch den 
Beiffen. und Rothen Andreas-Stolln. In der Um- 
‚gend ift fie noch befaunter unter dem Namen des 
Beiffen Zeuges. | 0 

Ihre erfte Eutdeckung dankt man. dem damali- 
en Beſitzer des Pfannenſtieler Blaufarbenmwerks, 
zeit Hanns Schnorr,. einem um die obergebirgijche 
‚abuftrie höchft verdienten Manne; dieſer betrieb zu 
nfange des adhtzehnten Jahrhunderts den Rothen 
‚ndreas als eine Eifenfteinzeche, und als man damit 
wz: unerwartet die Lagerftätte weiſſer Erde anfubr, 
urde 1700 der Weiffe Andreas gemuthet. Ans 
inglich benußte man die weile Erde nur als Thon 
tamentlich für die.benachbarten Blaufarbenwerke); 
sch lies auch ein Herr v. Rechenberg dortiger Ge⸗ 
nd feine Peruͤcken Damit pudern. Erſt 1709 fen- 
te Schnorr eine Probe derfelben an Böttgern, (der 
hon einige Jahre lang braune und-rothe porzellan- 
tige Maſſen aus Thon hergeftellt harte), und die⸗ 
r, als er fie zu Schmelztiegeln benugen wollte, er— 
elt daraus eine porzellanartige Maffe, der er, durch 
ergefegte Verſuche, die weiſſe Farbe und Glaſur 
8 nachherigen Meißner Porzellans zu geben’ fo’ 
uͤcklich war. | 0 

Schnorr erhielt nunmehr ein ausſchliesliches 
rivilegium fir feine Weiß-Erden-Zeche; zu deren 
eften auch durch mehrere landesherrlichen Reſcripte 
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(von denen befonbers die vom 19. July 1730, vom 
26. Mär; 1748, vom 29.Novbr. 1747, und. vom 
4. Dechr. 1751 zu erwähnen find,) "das Auffuchen, 
Muthen und Graben der. weiffen Erde von Privat: 
perſonen an andern Orten ımterfagt wurde. Zugleich 
‚wurde zum Beſten der Meißner Porzellanfabrif 
durch die hoͤchſten Refcripte und Mandate won 20, 
Dechr. 1729, vom 22. Mär; 1745, und vom 30, 
April 1749, fs wie durch das gefchärfte und erläu: 
terte Mandat vom 14. Auguſt 1764, .die Ausfuhr 
diefer Erde aufs Strengfte verboten. Allein im fieben- 
jährigen Kriege lies Friedrich H. mehrere Wagen 
voll Auer Erde (auch damals noch Schnorrifche 
weiffe Erde genannt) nach Berlin fchaffen, um fie 
unterfuchen und in feinen..Ianden ähnliche Erde 
aufjuchen gu laſſen, die man denn auch fpäte 
fand und darnach bekanntlich die Berliner Porzellan 
fabrik begruͤndete.— | 

Das frühere Ausbringen der Auer Grube wir: 
jährlich zu 2000 bis 2500 Ctr. angegeben ; in den 
letztern Jahren ift es jedoch befchränkt worden, meiſt 
bis auf jährlich .800 Etr., die jedoch feit 1826 wie 
der auf jährlich 1200 Ctr. geftiegen find. 

B. Im Weisftein 

kommt bigweilen Porzellan-Erve in felpfpäthigen Aus- 
ſcheidungen vor, fo unter andernim Striegisthale 

Auch wurde dergleichen‘ 1747 bey Taufhe 
erfchürft (vergl. S. 142.). 
> 06. Der Gneis 
enthaͤlt mitunter aufgeloͤſten Feldſpath, von dem ſich 
ein Uebergang bis zur Porzellan-Erde verfolgen läflt. 
(S. 142. 148.) Befonders machtein bis zur Porzel⸗ 
lan-Erde umgewandelter Gneis, worinnen nur Quatj 
und Glimmer ‚unverfehrt liegen, ‚das Nebengeftein 
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nancher Gänge aus; fo des Halsbrüder Spa⸗ 
hes, namentlich bey Johannes und Jacob. 


D. Ölimmer: und Thonſchiefer 
nthalten nur wenig Porzellau-Erde; auch nur auf. 
yen in ihnen vorkommenden lagern. | 


Auf einem der lager bey Stamm Affer am 
Sraul, das aud) fhon ©. 143. erwähnt wurde, 
koͤmmt mitunter Porzellan-Erde parthienweife vor. - 

Auf eine ähnliche Art fand fi) wahrfcheinlich die, 
noch auferdem, verfchiedentlich in der Raſchauer 
Gegend vorgefommene Weiſſe Erde. Namentlich 
wird dergleichen erwähnt, vie 1727 auf dem Gute 
eines Factor Müller gefunden wurde. Auch, traf 
man weiſſe Erde auf einer alten Eifenfteinzeche, 
unge St. Sohannes; fie wird befchrieben von 
weiffer Farbe, bin und wieder gelb gefleckt. 

Bon Schwarzbach wird eine Walferde er- 
wähnt, die, der Befchreibung nach, ebenfalls nichts 
Anders als Porzellan⸗Erde ift. 

Bey Niederzwoͤnitz hatte man, früheren Anz 
gaben zufolge, ein Lager von Porzellan Erde gerrof: 
fen, das aber in Folge der S. 176. gedachten Lan⸗ 
desgeſetze wieder verftürzt wurde, Daher deſſen Ver⸗ 
haͤltniſſe jeßt nicht befannt find. | 

E. Sm Thonfciefergebirge 
enthält eins der Lager, Die mit dem tiefen Zwiesler 
Stolln bey Berggieshhbel uͤberfahren worden find, 
nämlich das bey 162 Ir. Entfernung vom Mund- 
foche getroffene Lager von Mufchlichen Horuftein 
(Heft 2. S©.159.), punctweife Porzellan-Erde, die 
zum Theil felbft eine Art von Mandelftein bilder. 


F. Das Quarzbrodengeftein 
bey Raſchau und Elterlein (H.2. S. 76.) enthaͤlt 
II. Heft. M “ 
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nut unbedeutende Spuren dieſes Foſſils; denn das 
‚weiter unten zu erwähnende. Vorkommen deſſelben 
bey Eiterlein, gehört wohl fehwerlich hieher. 
G. Dieverfhiednen Porphyrformationen 
enthalten wichfigere und befanntere Maſſen von 
Porzellan-Erpg. 
Das beveutendfte Depot Diefer Erbe liegt in dem 
Porphyr bey Seylig (oder Seidlitz) und Schieritz, 
zwiſchen Meiſſen und Zehren. Noch iſt nücht aus- 
gemacht, ob fie dort ein lager, ober eine ſtockfoͤrmige 
Mafle, bilder. Indeſſen ift ihre Verbreitung auf 
faſt 400 !r, in die Länge und‘ Breite bekannt; dabey 
ſchreibt man ihr eine Mächtigkeit.von 8 bis 10 Ellen 
u; doch werden jeßt nur 5 bis. 6 Ellen davon abge: 
aut, Hin und wieder feßt fie zu Tage aus; am mit- 
-täglichen Ende aber, wo jest der Abbaır iſt, liegt ſie 
etwa 20 Ellen unter "Tage. 

Schon die ganze dortige, thonfteinartige zerruͤttete 
Gebirgsmaſſe ift mit Porzellan-Erbe bergeftalt durch⸗ 
/ zogen und durchdrungen, baß fie ein Gegenftanb bes 
Abbaues ift; es koͤmmt aber auch ganz reine Porzels 
lan⸗Erde, eingefprengt und in Neftern bis zur Groͤſe 
einer Fauft, in der übrigen Maffe vor. Fruͤher hielt 
man (nach Posfch) dafuͤr, daß fie aus Pechftein ent- 
ftanden fen; indeſſen ift es wohl faum zu bezweifeln, 
daß fie vielmehr aus dem dortigen (von Thon ober 
‚Mergel bevedten und mit Pechftein (S. 98.) ab: 
wechſelnden) Feld⸗ und Thonſteinporphyr entſtanden 
iſt, (vergl. Heft 2. ©.81,*) Ein graulicd)- und roͤth⸗ 


7) Ueber die Umwandlung mancher Porphyre in Porzellan : Erde 

überhaupt vergl. v.Leonhard Felsarten Abth.1. 1823. 

211. Eine analoge Bildung ift aud) namentlich bie von 

Mor bey Halle; vergl. Hr. v. Veltheim Befhr. der 

Gegend von pallı n v. geonbard Min. Taſchen⸗ 
buch 1822. Xbth. 2. ©. 352 
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lichweiſſes, halbhartes thoniges Foſſil, was in eckigen 
Stuͤcken in der uͤbrigen Maſſe bisweilen vorkoͤmmt, 
ſcheint den Uebergang der Porzellan⸗ Erbe it in.ben Por: 
phyr zu vermitteln... 

Die Seylitzer Porhellan⸗Erde iſt von der Auer 
ſehr verſchieden; ſie iſt mehr gelblich⸗ graulich⸗ und 
grünlich-weiß, als roͤthlichweiß; ja felbft bis in eine 
apfelgrüne ‚glimmirige Erde gebe fie über; dabey iſt fie 
nicht fo ‚feinerdig oder ftaubartig, wie die Auer; viels 
mehr ‚Sroberdig, ziemlich verhärtet und faft uneben. 
Sie geht nie in Feldſpath, aber wohl in Thon uͤber, 
und iſt auch leichter zu ſchlaͤmmen, wie die Auer 
Erde. Jedoch enthaͤlt fie (nach Berthier) wenige 
Thonerde, dagegen aber mehr Kiefelerde, wie die 
Auer, ſo wie eine Spur von Kali und Talk, der in 
der Auer Erde nicht enthalten‘ift. 5 

Sie ift für die Meißner Vorzellänfabrit. bie fe 
feit 1764 (mo fie durch) einen Maler Ramens Hahne⸗ 
feld entdeckt wurde) mit benußt, von grofer Wichtig 
feät. Zwar giebt fie fein fo feines, leichtes und halt⸗ 
bares Porzellan, wie die Auer Erde, iſt auch nicht 
fo ductil und ſchwindet mehr, Daher. fü ie zu ganz fel- 
nen Fabrikaten nur durch ſehr ſorgfaͤltige Behand⸗ 
lung brauchbar wird; aber immer gitbt ſie fuͤr ge⸗ 
wiſſe Artikel ein gutes Porzellan; nur iſt ihr Scher⸗ 
bel durchſcheinender und glaſiger, auch beym Durch⸗ 
ſcheinen nicht milchweiß, wie der Auer, ſondern gelb⸗ 
lich; es veranlaflt auch ihre Spröbiäfeit leichter das 
Reifen der Scherbel. Als man daher vor etwa 15 
bis 20 Jahren einige Zeit lang norhgebrungen fie ben 
der Meißner Fabrik in einem etwas ftärfern ‚Ver: - 
haltniffe verbraucht hatte, als eigentlich rathſam war, 
gerierh Das Fabrikat, wie damalige oͤffentlich e Nad)- 
richten bemerften, gar bald in einigen, glüdlicher: 
weiſe bald wieder zu heben senefenen, Mißcredie, 
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un Das Schleriger Erdenlager ift insbefondere 
am dortigen Kirſchberge erſchroten worden. 


Auch in Krnaͤſt bey y Meiffen gewann man eini⸗ 
ge Zeit, lang eine, wahrſcheinlich aus dem dortigen 
Porpär. eniftandeng, Porſellau⸗ Erde und machte von 
1789 an mehrmalige Verfuche damit bey der Meiß- 
ner r Porzellanfabrif, wobey man fie aber zu faͤrbend, 
unrein und ſteinig, mithin nicht zur Porzellanberei- 
tung, wohl aber bey ber Fayencefabrik in Huber tus⸗ 
u brauchbar fand. \ 


: Die Porzellan Erde von Shhlettau, die eben - 
fawie die von Kynaft, nur zu einer Bereitung von 
Salbyorzelfan, oder fogenanntem Sanitätsgefchirre 
:tnunfich'äft, ſcheint dagegen aus Pechſteinporphy ⸗ 
entſtanden zu ſeyn; "indem ſich ein Uebergang au 
ihr, bis in Pechſtein⸗Grus und feften Pechſtein nach⸗ 
weiſen laͤſſt. (S. 93.) 


Chen fo Ausgezeichnet lie lies fih (nad) Poͤtzſch) die 
Ücbergang Bet Porzellan - Erte in Pechſtein, beiy 
Gaͤrfebach, beobachten, wo man mit einem, in Pech— 
ſtein getriebenen, Waſſerſtolln ein Lager von Porzel⸗ 
lan-Erde antraf. Sie war gruͤnlichweiß, theils zer— 
reiblich, theils verhaͤrtet, wie eine Art Steinmark, 
und mit kleinoͤn Quarzkoͤrnern gemengt. Was ich 
davon in der Koͤn. Mineralienſammlung in Dresden 
gefehen habe, hatte viel Aehnlichkeit mit Talkſteinmark. 


Neuerdings (namentlich ſeit 1817) hat man 
mächtige Depots von Porzellan: Erde in den Por- 
phyr, in der Gegend von Muͤgeln bis Mut: 
ſchen, befondersbey Sornzig,Öloffen, Kamlig 
und Schleben, entdeckt. Sie fünnen zum Theil fir 
die Meißner Fäbrik vereint ſehr wichtig werden ; jeßt 
benutzt man fie inbeffen vornehmlid) zu Fayence bey 
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der Hubertusburger Fabrik. Daher wird auch oͤfte⸗ 
rer graulichweiſſe Porzellan⸗Erde aus den Porphy⸗ 
ren bey Hubertus burg und bey Kolditz erwaͤhnt. 
Sie ſoll viel ductiler ſeyn, wie die Auer und giebt ein 
weiſſes Porzellan, das vorzuͤglicher ausfaͤllt, wie 
manches auslaͤndiſche, und beſonders zu Sanitare 
geſchirr ſehr tauglich ſeyn wuͤrde. 

Auch von Dftran. (zwiſchen Muͤgeln und Lom⸗ 
matzſch) wird weiſſe Erde erwaͤhnt. 


Nach minder beſtimmten Nachrichten fol (wahr- 
ſcheinlich in dem Thonftein) bey Leu kersdor ohna 
weit Chemniß, röthlichweiffe, etwas fandige, Porzel- 
lan⸗Erde vorfommen, 


Der Syenitporphyr der der Altenberger Gegend - 


enthält da, wo er etwas aufgeloft ift und aufgelöften 
Feldſpath fuͤhrt, (S. 144.) ebenfalls mehr oder weni⸗ 
ger reine Porzellan⸗Erde; unter andern iſt dieß der 
Fall beym Zwitterſtocks tiefen Erbſtolln. 


Das naͤmliche Verhaͤltniß findet auch in dem 
Zinnwalder Gebirge und noch mehr in den 
dortigen Greiſen Statt, die oft nur aus Por⸗ 
zellan⸗ Erde, Quarz und Glimmer zuſammengeſetzt 
ſind. (S. 144.) 

Namentlich wird weiſſe Porzellan⸗Erde von der 
Weiſſen Taube, auf dem Saͤchſiſchen Zinnwalde 
(ohnweit der boͤhmiſchen Graͤnze), erwaͤhnt. Nach den 
daruͤber erpaltenen Nachrichten ſcheint jedoch der dor⸗ 
tige „weiſſe Thon“ (von dem ich nicht entſcheiden will, 
ob er reine Porzellan⸗Erde iſt oder nicht), in gangähn- 
lichen Parthien oder Strichen vorzukommen, die theils 
die dortigen Greifen, theils den Porphyr, durcyhſetzen. 


Aeltere Nachrichten gedenken auch eines Vor- 
kommens von fehneeweiffer, ziemlich reiner und feiner 
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Porzellan: Erde von Bergmanns⸗Hoffnung 
am Frauenberge bey Glashuͤtte und eines 1735 
erfchärften ſtockformigen Depots weifler Erde von 
Niederfrauendorf bey Dippoldiswalde; beydes 
iſt wohl ein und daffelbe, dem dortigen Porphyrges 
birge angehorige, Vorkommen. 
H. Floͤtzteaphy. 

| Daß bis zu Porzellan⸗Erde atıfgelöfter Feldſpath 
in mehren Lauſitzer Baſalten vorfommt, ift ber 
reits ©. 145. 156. nachgewiefen worben. 

Ueberdieß Eomme dergleichen auch in verwitterten 
Klingftein bey Zittau vor. 


BB. Auf Sängen. “ 
Die Erfcheinung der Porzellan⸗Erde auf Gaͤn⸗ 
gen und in deren unmittelbarer Nachbarfchaft zeigt 
zwey fehr bemerfenswerthe Verhältniffe, die beym 
Nachdenken über die Entftehung Der Gänge uͤberhaupt 
nicht unbeachtet bleiben follten. | 
Einmal finder man fie hauptfächlich nur auf fol 
hen Eiſen⸗ und Zinnfteingängen, Die in Öranit auf 
feßen. Zweytens erfcheint fie befonders in dem guͤh⸗ 
rigen Granit, der meift der unmittelbare Begleiter 
folcher Gänge, befonders der Eifenfteingange, ift. 
Diefer gährige Granit ift bis zu einer weiß 
fen breyartigen Maffe aufgelöft, die den Betrieb 
der Grubenbaue auf den Gängen, die fie begleitet, 
meift auferordentlihe Schwicrigfeiten entgegenfeßt. 
Oft muß die Zimmerung folher Baue in Keifig eins 
gebertet werden, um den Zudrang der halbflüffigen 
Maffe nur einigermafen abzuhalten; bey alle dem 
drängt aber diefelbe der Zinmerung doch dermafen 
zu, dag man die Thürftode kaum durch Schieb: 
fpreißen, bie hier jederzeit eingefeßt werden, vor dem 
- Berfchieben fihern Fann. Wird ein Ortftos in fol- 
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chem Gebirge auch mit Pfoften verbiendet, ober zu: 
gemacht, fo findet man doch, nach 1.bis 2 Tagen 
Stilfftand, eine durchgequollene weiſſe breyartige 
Maffe, die die Sohle, oft auf mehrere Lachter länge, - 
mehr als zollhoch bedeckt. Diefe weiſſe Maſſe fcheine 
nichts Anders zu feyn, als ziemlich reine Porzellan. 
Erde, die einen, dem fogenannten Kotten der Por- 
zellan- Erde ähnlichen, Hydrat- Bildungs Proceß ein⸗ 
gegangen ift. | 

Es ift hiernächft eine den Bergleuten 'befannte 
Erfcheinung, daß diefe Granitguhr böfe Wetter ver: 
anlaſſt. Vielleicht fcheidet Die Porzellan-Erde den 
Sauerftoff aus der atmofphärifchen luft ab, wie 
dieß Hr. v. Humbolde*) ſchon längft von mehrern 
weiſſen Thonerden bemerkt, und Hr. BER. tampa- 
dius von der Auer Porzellan-Erde insbefondere Durch 
directe Verſuche (bey Denen 2 Loth angefeuchtete Auer 
Porzellan Erde binnen 11 Wochen 68 Kubikzoll. 
Sauerftoff aus der umgebenden luft abfchied). beftä- 
tige hat. Ob ein ähnlicher Proceß beym Rotten der. 
Porzellan Erde in den Habrjfen und beym Trodnen, 
woburch fie zugleich weiffer wird (S.175.), vorgeht; - 
und ob auch noch andere Beobachtungen, Die: man 
ben Porzellanfabrifen über die Eigenfchaft der rotten⸗ 
den Porzellan-Erde, manche Holzarten, hölzerne Ge⸗ 
fäfe und Butten, zu zerftören, gemacht hat, hiermit 
im Zufammenhange ftehen? dieß liege aufer den 
Graͤnzen dieſer Darftellung; inbeflen ift bier doch 
noch fo viel davon zu bemerken, daß die Erzeugung 
boͤſer Werter und die baldige Zerftorung des Zimmer: 
holzes eine Erfcheinung ift, die man, zuverläffiger 
Nachricht nach, auch ans den Geylißer Porzellan: 
Erde⸗Gruben Eennt. i 2 


—f 


+), S. v. Humboldt über die unterirdiſchen Gasarten 
1799. ©. 148. 149. 


+ 
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Die einzelnen bekannten Erſcheinungen dieſes 


Foſſils 
J A. auf Eiſenſteingängen, 

wo vorzüglich die, von den einzelnen Gangtruͤmern 
- bisweilen eingefchloffnen, Granitmaſſen, Porzellan: 
Erde in grofer Quantitaͤt führen, find folgende. 

a. Sm Sohanngeorgenftadter Refter mit Schwar- 
| zenberg und Eybenftod 
fommt beſonders haufig der gührige Granit, faſt auf * 
‚allen Eifenfteingruben, vor. 

Diefe porzellanertigen Guhren fcheinen befonbers 
dem Steinheydler Gebirge eigen: zu feyn; es 
dürfte daher auch ein Theil der S. 188. bey den 
Zwittergängen von Friedefürft anzuflihrenden Ver - 
bältnijfe hieher gehören; auferdem kennt man fie noch — 
vom Korb und Weiflen towen, 

Aber auch der Eifenfteingang von Gottes Gnade 
am Schimmeln.a. enthalten dergleichen; und der 
Eifenfteingang am Erla Rothenberge enthaͤlt 
befonders auf feinem rothen Trıme Nefter von auf 
gelöftem Granit, die eine porzellanerdige oder ftin— 
märfige Maffe bilden. (S. 145.) 

b. In der Schneeberger Refier. 

Auf Gott ſegne beftändig an ver Spißlei= 
the koͤmmt Porzellan-Erde, theils nefterweife ine 
Gange, theils im Nebengeftein, vor. 

Auf dem Gnade Gottes Stollun, am Hinferne 
Steinberge, zwifchen Ober: und Unterblauen— 
thal wurde 1746 nach actenmäfigen Nachrichten, 
ein mächtiger Weißerden-Gang getroffen, Der aber 
nach den Landesgeſetzen (S. 176.) unbenngt blicb. 

Don einem ähnlichen Vorkommen bey Hoff: 
nung zu Gott Unt. 3. Maas ift jetzt nichts Nähe: 
res mehr bekannt, | 


* 
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Bey Burkhardsgruͤn (wo aufgeloͤſter Feld⸗ 
ſpath und Porzellan⸗Erde nach S. 141. 172. noch 
unter andern Verhaͤltniſſen vorkoͤmmt) erſcheint letztere 
auch, fleiſchroth und gelblich geſtreift, auf einem 
Eiſenſteingange. 

Auf Weihnachtsfreude kam noch neuerlich 
(1819) im Liegenden des dortigen Eiſenſteinganges, 
Porzellan⸗Erde von einigen Zollen Staͤrke, vor. 

Auch wurden in den Jahren 1753 und 1754 beym 
Betriebe einer Kifenfteingrube am Kirchberge bey La u⸗ 
ter, ziemlich Bedeutende Nefter weifer Erde gefunden. 


" Auf einer in Der Voigtsberger Kefter gelegenen 
Eifenfteingrube Willfommen Fogr. ben Kor: 
biß endlich, wurde 1756 ein weiſſes erdiges Foſſil 
gefunden, was aud) eine fehr thonige Porzellan⸗Erde 


geweſen zu feyn fcheint. = 


Wenn Kentmann ein ganz weiffes, weiches, ftein- 
marfartiges’Foffil und Albinus ‚eine weiſſe Seifen: 


„Erdt, Seyffen-Kreide, wie mans nennen mochte, 


sv 


„welches etlihe auch für den Stein Morochthum 


„halten“ erwaͤhnt, die „zu Sachßenfelde“ im Ei⸗ 


ſenſtein vorkoͤmmt, fo iſt dieß wahrſcheinlich auch 
Porzellan Erbe, 


Eben fo wird bey Altern Schriftſtellern hin und 
wieder eine weiſſe Siegelerde von Silber Hoffnung 


zu Beyerfeld und eine gelblichweiſſe, Reine Thon⸗ | 


erde’ von Poͤhla erwähnt, die wohl auch nichts 
Anders fenn mögen, als Porzellan-Erve. 
c. An der Scheibenberger Refter. 

Ans der benachbarten Gegend von Elterlein 
find mehrere Vorkommniſſe von Porzellan⸗Erde be=- 
kannt, allein Den davon vorhandnen unbeſtimmten 
Nachrichten nach, möchte es ſchwer zu entſcheiden 
fenn,. ob fie dem ©. 177. erwähnten Quarzbroden- 
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geſtein, den S. 177. gedachten Lagern, oder den 
in hieſiger Gegend aufſetzenden Eiſenſtein⸗Gaͤngen, 
angehoͤren. Ich muß mich begnuͤgen drey bekannte 
Puncte ihres Vorkommens anzugeben.. 

1) wurde eine bedeutende Maſſe Weiſſe Erde 
1745 bey daſiger Gemeind- Mühle (wie es feheint 
auf einem Eifenfteingebäude Hennigs Hoffnung 
Gevierdte Fogr.) gefunden; der Bruch mußte aber 
auf landesherrlihe Anordnung wieder zugemachk 
werben (vergl. ©.177.); vie hiefige Erbe foll rörh- 
lichweiß, theild mürbe und ftaubartig, theils com: 
pact (auch in Begleitung von ‚‚Slußfpath und Ame: 
thiſtdruſen“?) vorgefommen ſeyn; 

2) wurde dergleichen 1751 am Tannenwald 
gefunden (vielleicht an den S. 178. erwaͤhnten 
Puncten); 

3) ein neuerliches Vorkommen aber iſt von der 
Eiſenſteingrube Mondenſchein bekannt, wo ſie, 
roͤthlichweiß, zum Theil mit einer ſchwachen, etwas 
eiſenſchuͤſſigen, Beymengung, in ziemlich groſen Par⸗ 
thien, theils auf dem Gange, theils in dem angraͤn⸗ 
zenden Quarzbroden-Geftein (S. 178.), vorfümnit. 

d. ‘Ben Gener 
koͤmmt eine unreine fanbige Porzellan Erde mit 
auf dem Kifenfteingange bey Rothe Hirfh am 
Siegenberge vor. | 

Ob die 1752 auf dem Seraphinen-Stolln im 
Greifenbaher Thal erbrochene weiffe Erde auf 
ähnliche Are vorgefonmen, ift nicht bekannt. 

B. Huf den Zinnfteingängen 
ift vie Porzellan-Erde in Allgemeinen befonders 

a.. allen den Gängen eigen, Die aus einer gra- 
nifartigen Zufammenfesung von Feldſpath, 
Quarz, Glimmer und Zinnftein beftehen, indem hier 
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das, oft aufgelöfte, felnfpärhige Gemenge, aus eis 
nem weiſſen fteinmarfigen Ausſchram, bis in reinere 
Porzellan⸗Erde uͤbergeht (fo auf Wales Gott am 
Vordern Rabenberg bey Johanngeorgenſtadt, lvergl. 
Heft 1. S. 112.13 

b. den Zinnſteingaͤngen, die ich vom Pechh oͤ— 
- fer und Farbenleither Gebirge bey Johann⸗ 
georgenftadt in den Geognoftifchen Arbeiten B. VI. 
S. 72. n. f. genauer befchrieben habe; 

c. den damit ‚(ehr nahe verwandten fogenannten 
Strichgängen, wo fie in einer aufgelöften Granit=" 
maffe liegt; fo bey Michaelis am morgentlichen 
Auersberge und auf dem Obern St. Johannes⸗ 
Stolln am abendlichen Auersberge. 

Zu einer oder der andern Art dieſes Vorkommens 
mögen nun die nachftehenden, nur noch aus ältern 
- Nachrichten befannten, Angaben gehören. 


Auf St. Jacob dar. am ungen Auersberge 
wurden 1745 bis 1752, bey den dortigen Zwitter- 
gängen, mehrwals Parthien von Porzellan⸗Erde ge⸗ 
funden, von 3 Ellen bis über 1Lr. Maͤchtigkeit. 

Eben fo fand man auf Heilige Drey Könige 
Kogr. am Sofer Bach 1745 „gangweiſe ftreichende, 
2 Ellen und drüber mächtige” weiffe Erbe. 

Fine befannte Weißerden- Zeche lag zwifchen. 
Sofa und Bodau (3 Stundevon dem legtern Orte) 
an der ſogenannten Neun. Sie hies anfaͤnglich 
(1722) Weiſſer Schwan Fdgr. auf der Kaͤs— Barbe, 
oder auch Käfe- Barbara. 


Späterhin (1725) nahm fie ein Schneeberger 


Bäder, Johann Deusfeh (Deutfeher),. mit 8 obern 
und untern gevierdten Maaſen auf und nannte fie 
Gottes Geſchick gen. Fogr.; nachdem er fie aber 
einige Jahre lang auf Weiſſe Erde gebaut hatte, ver⸗ 
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kaufte er fie 1752 an die Meißner Porzellanfabrik; 
dort Fonnte man diefe Erde zwar brauchen, fand fie: 
aber doch nicht fo gut, wie die Auer, und betrieb da- 
ber die Grube nur periodifch, bis 1736, wo fie zu: 
gefüllt und verfehlittet wurde, Die Porzellan-Erve 
_ Fam hier in grofen reinen verben Mailen vor, von 
denen man die Spuren, bis zu der + Etunde davon 
gelegenen Zwitterzehe Seegen Gottes ver 
folgen Eonnte. | “ | 
Man hat Seiten der Meißner Fabrik erft wieder 
vor 10 bis 12 Fahren dort Verfuche gemacht, die 
jedoch nicht fortgefegt wurden, weil die nenern Aus- 
richtungsarbeiten in Ane (S. 173.) die Fabrik auf 
einen langen Zeitraum hinaus mit Vorräthen der dor: 
tigen vorzüglichern Erbe, wieder ficher geftellt haben. 


Ein ähnliches Depot, wie das Bockauer, ſcheint 
"das zu feyn, was man 1755 in der Öegend von 
Steinheydel oder am Erlabrunn, fand, © 
bauten hier mehrere Zwitterzechen, Friedefuͤrſt, 
Dfterlamm ımd Fünf Bruͤder Einigkeit 
Stolln; auf Denen man die weiffe Erde, jedoch 
zum Theil auch in der Nähe eines Eifenfteinganges 
(S.184.), fand. Nach einigen Nachrichten wurde 
ein Trum davon, mit dem am Steinbach angefeffenen 
Frievefürfter- Stolln in 36 Len. vom Mundloche 
(1755) getroffen; nach andern überfuhr man fe 
mit dem Ofterlammer tiefen Erbftolln, in 50 ten; 
fie wurde zwar in Meiffen brauchbar gefunden, aber, 
nach den Damaligen Verhältniffen (S. 176.) auf 
höhern Befehl durch eine ftarfe hölzerne Verſpuͤndung 
unzugänglic) gemacht. 

Auf einer Zwitterzehe am Luxbach, ohnweit 
Pohla, die man theils unter dem Namen Verei— 
nigte Hoffnungs Fogr., theils Weiffe Frau 
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wähnt findet, beabfichtigtenher ©,18%; bereits ge⸗ 
achte Deutid) 1724 und 1725 aud) Porgellan⸗ Erde 
ı graben, 
Bald darauf (1731) traf auch ein gewiffer 
Schreyer bey feinem Bau auf Kupfer in Grünes 
Adtel „einen weiß Erden = Gang,’ von welchen 
ne Quantitaͤt gefördert nid zur Meißner Fabrik ge⸗ 
efert wurde. Die Grube bieß die Weiffe Manns 
ogr.; fie wurde aber ebenfälls auf höher Befehl 
ngeftellt, und vom Amte Gruͤnhayn zugefüllt. 


Ki der Kotter Heyde im Voigtlande, auf 
iner alten Grube Silberne Lampe, bey Klinge⸗ 
al, kam 1738 auch eine weiſſe Erde, oder „weiſſer 
ten vor, den man bey der Meißner Fabrik eine 
urze Zeit lang brauchbar fand, aber haͤerhin nicht 
iehr annahm, 


In aͤlteren Acten (1749) wird noch eine etefliche 
Sorzellan- Erbe erwähnt, bie „mächtig gangweiſe“ 
n Plauifhen Grund nd gebrochen haben fol. 


Etwas Aehnliches ift ſt wenigſtens bekannt von den 
honſtemeaͤnsen die, unter dem Namen der Kaͤm⸗ 
bie‘ dortigen Steinkohlenflöge (befonders in 
to) durchſetzen; indem mehrere derſelben por⸗ 
hyrartig⸗ eingemengte Porzellan-Erve enthalten. 


Wie die 17386 bey Zittau vorgefonmene 
Beiffe Erde ſich eigentlich gefunden hat, ift mir nicht 
äher befanmt worden; (mehr davon beym Thon. ) 

Zuſatz. 

In der Goͤrlitzer Gegend koͤmmt eine unreine 
yorſellan Erde, theils in verwittertem Granit (wie an 
andetnene, theils in den dortigen Thongruben 

; letztere naͤhert ſich jedoch dem Toͤpferthone. 
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Die bisweilen fogenannte Porzellan- Erbe von 
Tiefenfurth iftebenfallsnurein weiflerTöpferthon. 

Eine fehr gute Porzellan-Erve foll auch, jedoch 
unbenugt, bey Gefell (chemals' zum Voigtlande 
gehörig) vorkommen. | 0 

Manche zur Thon- und Sanpfteinformation ge: 
hörige feinfornige Sandſteine enthalten ebenfalls Por- 
zellan⸗Erde in ganz feinen Theilchen dem Sande 
beygemengt. | 

Am ausgezeichnetften iff dieß Vorkommen in 
MWeiffenfels, wo ein feinforniger, mürber, weiffer 
Sandftein, durchaus mit Porzellan-Erde fo durch⸗ 
drungen ift, daß man feit 1826 ihn für eirie dort an⸗ 
gelegte Porzellanfabrif gewinnt und zur Bereitung 
eines Porzellains benugt, was wegen feiner Wohl: 
feilheit ziemlichen Abſatz finder. — 

Auf. eine ähnliche Art hat man: mit Porzellan: 
Erde durchdrungenen Sandſtein mit einem Stolln 
bey Skortleben getroffen. 


Endlich erfcheint auch Porzellan-Erve in unbe 
deutender Menge in manchen granit= und. graumal: 
kenartigen Gefteinen aus der Formation des Roth— 
tiegenven (wie dergleihen im Hennebergifchen 
vorkommen). | 

Auch vom Domberge bey Suhl wird „ſoge—⸗ 
nanntes Bergmehl erwähnt, das zu Porzellain ges 
braucht werden koͤnne.“ 
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J Erſte Beylatze “ | Te 
Ueber das Vorkommen des Hydro: 
phans bey Wermsdorf. 
Aus einem noch ungedruckten Auffage von Herrn Tauber. 

.. (gu &.30,) — 


Das MWefentlichfte aus einem, in mehreren Exem⸗ 
plaren vorhandenen, handſchriftlichen Auffaße, den 
Hr. Andreas Tauber auf Veranlaffung des ver= 
ftorbenen Freyherrn v. Racknitz, unter dem Titel: 
Beobachtungen über das VBorfommen 
des Hydrophan bey Hubertsburg, als 
auch des edeln Dpals bey Leißnig und 
einigen geognoftifhen Merkwuͤrdigkei— 
ten in den dafigen Gegenden, 1799. 
ausgearbeitet hatte, ift im Folgenden enthalten. 

Ohngefähr 5 bis 600 Schritt von der Poftftrafe 
bey Selig fteigt gegen Morgen ein Hiigel in die Höhe, 
deflen mitternächtlicher fanfter Abhang der Birken: 
hügel und feine Flippigere Kuppe der Schanzhügel 
.beift. Der Birkenhigel ift mit Sand, Lehm und 

Grus bedeckt, darunter liege Thonfchiefer (roͤthlich⸗ 
brauner fchiefriger Porphyr) und unter dieſem Dichter 
Thonporphyr und Manvelftein. 

Das Weltauge liege nicht fowohl in Dem man- 
delfteinarfigen und dichtern, als mehr in dem dartıber 
liegenden fchiefrigen Thonftein; in erfterm finder es 
ſich nur etwa noch bis 1 Elle tief unter dem Schiefer 
eingefprengt, in Fleindn Truͤmchen und als Ausfül- 
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fung einzelner Poren, oder von: Quarz rundum eins 
gefchloflen. SHauptfächlich wurde es am Abhange 
des Birkenhuͤgels gefunden, in dem dortigen fchiefria 
gen Thonftein, der zugleich. Amethyſt und Bergkry⸗ 
fall, auch Gemeinen Opal, enthält: 

In der dafigen Grube fand es fich, in etwa 3 bie 
4 Ellen Tiefe, ftellenmweife in etlichen auf einander 
folgenden Schichten ein; hier lag es entivcher In 
Platten von + bis 2 Zoll Stärke und 3 bis 4 Zoll 
lang und breit zwifchen den Schichten, oder Durchfeßte 
diefelben in eben fo grofen Trümern; dann war es 
meift auch eingefprengt; bisweilen bildete cs mit dem 
Thongeſtein eine Art Conglomerat, auch fand es fich 
in den Klüften mit Quarz eingefchloffen oder als Ue⸗ 
berzug von Quarzdruſen. Beym frifchen Anbruche 
ift das Weltauge jederzeit feucht, und hat entweder 
einfache blaue und grüne Farben oder fpielt beyde zus 
gleich, ift halbdarchfichtig, fettig und gallertartig, *) 
im weichſten Zuftande laͤſſt es fich zerreiben, im feſte⸗ 
ſten Zuſtande nimmt es noch Eindruͤcke vom Finger⸗ 
nagel an; immer aber iſt es dabey ſproͤde, und da⸗ 
ber-ift es ſehr ſchwer, den Hydrophan in groſen Stuͤk⸗ 
ken zu gewinnen; Stuͤcke von der Groͤſe eines Tau⸗ 
beneyes ſind ſchon eine Seltenheit. An der Luft wird 
er aber ſehr bald trocken und iſt dann weiß, ſeltner 
grau, bisweilen bis ins Gelbliche ſich verlaufend; 
ſeltner iſt er von verſchiednen weiſſen Farben ſchmal 
geſtreift, oder fleiſchroth, gelb und ſchwarz punctirt, 
gefleckt, oder baumfoͤrmig gezeichnet; bisweilen ſpielt 
der weiſſe (edle Opal) in ſeinem trocknen Zuſtande 
violblau oder zeiſiggruͤn; er iſt ungemein ſproͤde, fo 
daß manche Stuͤcke durch die leiſeſte Erſchuͤtterung 
oder Beruͤhrung zerbrodeln. Im Waſſer wird er 
ungemein fchnell durchſichtig; erft ſchwimmt er etwa 


*) Nach d'Aubuiſſon und Beudant findet man bekanntlich 
auch den ungariſchen Opal bisweilen in einem weichen Zuſtande. 
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1 Minute lang, dann braucht er. kaum 6 Minuten 
bis: zur vollen Durchfichtigkeit und faugt dabey ohn⸗ 
gefähr z feines Gewichts Waſſer ein. 

Die rothen und weiffen Stellen werben am erften 
durchfichtig, fo wie beym Trocknen auch wieder am 
erften undurchſichtig, fie ſcheinen alſo die porofeften 
Stellen zu ſeyn; die grauen Streifen, fo wie die 
ſchwarzen Zeichnungen, veraͤndern ſich am wenigſten. 
Manche von den weiſſen Weltaugen bleiben auch im 
Waſſer farbenlos wie Glas, andere zeigen dann ein⸗ 
fache blaßgelbe oder blaue Farben, andere erhalten ein 
violblaues und zeiſiggruͤnes Farbenſpiel, oder erhoͤhen 
es, wenn ſie es (als edler Opal) ſchon im trocknen Zu⸗ 
flande zeigten. Manche Abänterungen zerfpringen 
aber im Waffer augenblicklich, beſonders im warmen; 

Merkwürdig ift vie gelblichweiſſe und gelblich 
graue Hybrophanerde,*) Die inden oberften 8 bis 
4 Ellen, entweder zwiſchen den fchiefrigen Schichten, 
ober in feußrechten Kläften vorkommt; tiefer koͤmmt 
fie fparfamer und meift nur als Ueberzug vom feften 
Weltange vor; auf ber Sagerftätte ift fie fo feucht 
und weich, daß fie ſich kneten laͤſſt; wenn fie aus» 
trocknet, wird fie zerreiblich, matt, feinerdig, im 
Be glänzend, färbt ftarf ab, füpfe ſich fettig an 

und hängt ſtark an der Zunge; im MWafler zerfällt 
fie in Flocken; in ftarfem Feuer brennt ſie ſich weiß 
und muͤrbe. Sie geht theils in Thon, theils in 
Weltange über; erfteres mehr in den obern, letzte⸗ 
res in Den tiefern Schichten. Der verftorbene In⸗ 
ſpector Koͤhler in Dresden unterſuchte auf Herrn 
Taubers Veranlaſſung dieſe Hydrophanerde 1798 
und fand in 100 Theilen derſelben 
89,47 Kieſelerde, 
4,76 Thonerde, 
4,47 Waſſer und Verluſt. 


Vielleicht Kollyrit? 
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Als man die dortige Poſtſtraſe anlegte, wurde 
in der Grube am Birkenhuͤgel der Thonfchiefer Cfrhiefs 
tige Porphyr) · dazu ‚gebrachte: und von demfſelben 
die Chauſſee beynahe eine. Melle: lang. gebaut. Vij 
der angegebenen Tiefe fand ſich dann der Hydrophan 
auf mehreren Puncten, befonders auf ber öftlichen 
Seite der Grube ein, und zwar ziemlich häufig, in 
ziemlich ftarfen kurzen Platten und fauſtgroſen Stüfz - 
ken. Die Arbeiter wußten nichts befonderes gen 
ar machen und — eine gto⸗ —— 






wu r 
oſthau er f.bei "fo daß der don 
Bent wirumehe ei —9— Stüde — 
es, und —— lang Pamit Kandel 1 frieb. She 
zwiſchen wurde aber, die Chauffee fertig und die Sruß 
inmer AR; weiter niebergu rad kein Weit 
meßr, ‚auch fraten, Waſſer ein und bie unerften a 

i na ansgeftirät. Was hoch’ zum 
big war, beach man don den. Oeitei- 
er Um pieje Zeit erft (1791) Fant 
üp Steufenant, v, Sieb roch, in Die dor i 
Er die, Sache Sffeurlich, befakın 
in 


ei ar 















‚eigen Wr ve, und di ein ie gutes Stra⸗ 
fenbaumaterial, weil er von den Wägen erft leicht 
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zerknackt bald aber ganz zermalmt wirb, und: dann 
mit dem fenchten, in ſeinen Schichten von oben her⸗ 
ein Legenden Thon: uud ‚Prtroppanerbe. ein ſehr te 
fies troctues Teanich hildet. 

tn — — — 


Zweyte Bevlage. 


—* zur Geſchichte der Ber eſe e 
. Aber nußbare Foſſilien. ss “ 
12. Hu ©4126. Ann.) u 


—* —* Herzog:ic. Ehorfarſt ic: 
Weſte Näche, Liebe Getreue. Mir können auf 
uns "beichehenen gezlemenden Vortrag eures, mit 
Einfendung des hierbey zuruͤckgehenden Fasc. Adt. 
8. d. den 15. Mens. pr. auf Erfordern erftatteten ans 
derivelten Berichte gnädigft gefchehen ‚Taffen, daß die 
Sawmlung und Ablieferung der ſogenannten Pe⸗— 
ea üſe, da kein Bergbau darauf betrieben, ſondern 
olche nur auf denen Felderü und ſonſten geſammelt 
wird, von Entrichtung des Zehenden frey gelaſſen, 
mithin der Lehntraͤger der Trau auf Gott, Fogr. am 
Muldenberg, Gotthardt Friedrich Barthel, mit der 
ihm. angefonnenein Verzehndung' verſchont werben 
möge; Und, ift deninach hiermit Unſer Begehren, 
gnädigft befehlend, ihr ollet euch, Kiernach ‚gehst- 
famft achten, und dieſem geniäß das weltere verfuͤ⸗ 
geti. Daran ic, Dreßden, den 8. Äpril 1775. 


AUn bas verordnete Banuß Ebriſtorb v. Poigk. 
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